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Doch vollkommenes 


Mind 6 m 
Sandhüchſcut, 


Nach der 9 des Alphabeths berfaſt, 
Worinnen \ 


Alle drey Reiche 


Vegetabile, Minerale & Animale 
umd folglich die gantze 
MATERIA MEDICA - 
| mit enthalten, 
Nebſt denen daraus verfertigten uͤblichſten und noͤthigſten 
Productis 1 


Samt deren Nutzen und Gebrauch. 
Allen Anfängern der Medicin zum beften 


1 1 


CHRISTOPHORO HEINRICO Keil / 


Wil. de Med, Dod. wie auch Phyf. Ordig. der Stadk und Sechs 
Aemter Wunſiedel. 


„Die fünffte und . Auflage. Re 


Leip 
Berlegts 999250 N Ehefflan Martini, 
FU} in der Grimmiſchen Straſſe. 


revitas 3 delectat. Kurtz 
und gut gefällt jedermañ. 
Dieſes iſt ein allgemeines und 
gutes Sprichwort: ſo aber von 
vielen heutiges Tages, ſonderlich 
in der Medicin gar ſchlecht in 
acht genommen wird. Denn da 
machen viele einen Staat / wenn 


ſie ihre Sachen fein bunt und 


krauß vorſtellen, und ihre Re⸗ 
cepte nach der langen Elle ab. 
meſſen koͤnnen. Sie verſchrei⸗ 
ben viel, und auch wohl koſtbare 
en in — der und 
* 2 der 


| Vorrede. | 
der kan es bezahlen / es mag nun 
was helſſen oder nicht / genug 
daß nichts darunter, was den 
Patienten fihaden kan: Alleine 
das iſt nicht genug. Ein Medi- 
cus ſoll und muß ſein Gewiſſen 
bewahren / verordnet er nun ei 
nem Patienten etwas, und es 
hilſſt nicht / fo handelt er nicht 
aufrichtig: was hilſſt es / wenn 
lang ein Medicament weit⸗ 
laͤuſſtig und pretiös, dabe aber 
unkraͤfftig / ob es wohl keinen 
Schaden thut. Wir haben viele 
Dinge, die keinen Schaden thun / 
aber damit iſt dem Krancken we⸗ 
nig gedienet: Er will Huͤlſſe has 
ben, und der Medicus ſoll Nu⸗ 
Ben ſchaſſen. Das 1 
1 ft: 


Derede⸗ 

heist: Brevitas delectat. Kur 
undgutgefälltjederman. Wenn | 
man nun eine Sache kan furß 
und gut haben, was braucht 
man deñ vieler Weitlaͤuſſtigkeit. 
Nun haben uns zwar kurtze und 
ſichere Wege in der Medici- 
niſchen Praxi bereits ſchon zur 

Gnuͤge gezeiget die gelehrteſten 
und erfahrneſten Leute / welche 
alle dargethan, wie man eine ſo 
erſtaunende Menge von Arlze⸗ 
neyen nicht noͤthig babe, und daß 
man mit wenig guten und ſiche⸗ 


ren / obgleich oͤſſters ſchlechten 


Mitteln, eben ſo viel ausrichten 
koͤnne als mit vielen weitlaͤuf⸗ 
tigen und koſtbaren; alleine wie 
viele practiciren wohl ſolche 


13 nr | 


B85 
Res Sr ob es wohl — 
ſehr viel koſtbare und gute Me. 
dicamenta in der Welt giebt / 
ſo hat man doch nicht noͤthig ſich 
mit einer ſo uͤberhaͤuſſten Ans 


Dahl den Kopff zu zerbrechen, 


oder das Gedaͤchtniß allzuſehr 
zu beſchweren, noch weniger mit 
einigen Speciebus oder Medi- 
camentis, welche doch einerley 
Wuͤrckung thun, ſo oſſt zu 
changiren/ oder die Recepte 
damit zu uͤberhaͤuſſen / ſondern 
man erwehle nur ein oder das 
andere gemeine und bekante Mic; 
tel, davon man durch die Erfah⸗ 
rung uͤberzeugt, daß es eben fo 
gute und wohl beſſere Wuͤrckung 
Kun und ſehe z, ob man — Ä 

el? 


IC 5 
weiter damit kom̃e/ als mit vie⸗ 
len und oͤſſters gantz contrairen 
Niſchmaſch. Und eben in die⸗ 
ſer Abſicht habe auch gegenwaͤr⸗ 
tiges Buͤchlein zuſammen getra⸗ 
gen, der Hoffnung lebende, der 
G. L. wer de ſeiner Kuͤrtze wegen 
ein Gnuͤgen daran finden. denn 
was helſſen alle weitlaͤuſſtige 
Dinge in der Welt, wenn man 
nicht weiß was das Beſte darun⸗ 
ter. Ein kleines Buͤchlein voller 
Wahrheiten, iſt mir allezeit lie⸗ 
ber, als ein groſſer Foliant, oder 
ein gantzer Hauſſen Buͤcher / dar⸗ 
innen keine Raiſon, oder meiſt 
ungereimte Dinge zu finden. 
Mancher ſolte ſich wohl an einen 
groſſen Opere faſt zu tode leſen, 
44 und 


Vorrede. 
und wenn er damit fertig / weiß 
er eben ſo viel, als zuvor, oder 
findet doch wohl kaum ein ſiche⸗ 
res und zuverlaͤßiges Medica- 
ment, und findet er auch eines / 
ſo fehlen doch wohl die Handgrif⸗ 
fe / oder beſten Vortheile / wie es 
zu elaboriren / oder zu adhibi- 
ren. Damit nun der G. L. ſoll 
ſehen / daß ich mit demjenigen, 
was bishero theils durch eigene 
Praxin, theils aus bewaͤhrten 
Autoribus erfahren, nicht miß⸗ 

guͤnſtig / ſo will ich kuͤrtzlich zei⸗ 
gen, daß die gantze Sache nicht 
in Worten, ſondern im Werck 
ſelbſten = und in der That 
ſich hauptſaͤchlich loben ſoll; In. 
dem r einem * 
eb 


| Vorrede. 

oder 0 tio nicht mehr 
zugeſchrieben wird, als was der 
Erfahrung und geſunden Ver⸗ 
nunffe gemäß. Vielleicht giebt 


dieſes Tractätgen Anlaß, wie 
man den alten Schlendrian ein⸗ 


mahl moͤge fahren laſſen, und al⸗ 
len Überfluß ausmuſtern / fünf 
tig auch mehr auf Simplicia, 
wohlfeile und ſichere, als auf 
koſtbare und ungewiſſe Artze⸗ 
neyen moͤge bedacht ſeyn. Der 
G. L. findet hier alles kurtz und 
in einer Alphabetiſchen Ord⸗ 
nung. Er traue aber nur keiner 
Artzeney mehr zu / als ſie verrich⸗ 
ten kan, oder gedencke/ die Erhal⸗ 
tung und Wiederbringung der 
6 ſey ein Werck der 
5 Artz 


Vorrede. 
ahh, Nein! wo dir ak 
nicht wuͤrcket / als optima mor- 
borum medicatrix, h. e. die 
wuͤrckende Kraſſt/ oder das ver⸗ 
ſtaͤndige Weſen in dem lebendi⸗ 
gen Körper, da iſt alles verge⸗ 
bens. Was aber die Natur in 
thren Unternehmen hindert das 
muß der Medicus vernuͤnſſtig 
beyſeite ſchaſſen: Gehet ihr aber 
im Leibe etwas ab / muß er ſol⸗ 
chen Mangel wieder zu erſetzen 
wiſſen. Dieſes kan nun mit 
fchlechten und gemeinen Mit 
teln eben ſo gluͤcklich geſchehen, 
als mit raren weitlaͤuſſtigen 
und koſtbaren woferne fie nur 
mit Verſtand / und gehoͤrig / wie 
es ſeyn “un verordnet werden. 


— e Vorrede. 

Sander Menſch ift ers mit 
einem Kreutzer oder Groſchen, | 

da er nur ein ſchlechtes Kraͤut⸗ 
gen oder Wurtzel, ode 

der fimples Medicament ge 
brauchet, von einer Kranckheit 
befreyet woꝛden/ daran ſich wohl 
vorhero viele ſuperkluge Medi- 
ci zu ſchanden curirt. Wozu 
dienen alſo ſo groſſe weitläufſtige 
Recepte, darunter doch oͤſſters 
viele unnuͤtze und auch wohl 
contraire Dinge unter einander 
gemiſcht find? was dienen fo vie, 
le Medicamenta, die doch einer⸗ 
ley oder dſſters gar keine Kraſſt 
haben / ja die wohl mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nüßlich find? warum 
verſchreibt man folche? Da 


1 Vorrede. 2 
laͤſt man ſie nicht weg? Wem zu ge⸗ 
fallen und mit was vor einem Gewiſ⸗ 
ſen thut man es? Zwar weiß ich wohl / 
daß es auch Leute genug giebt, die da 
wenig oder gar keine Wiſſenſchaſſt 
von der Medicin haben, und practi- 
ciren doch; alleine was gehen uns die 
an, fie nehmen es auf ihr Gewiſſen / 
welches ihnen einmahl ſchwer genug 
werden wird. Sachen vorzuneh⸗ 
men, wovon man keinen völligen Be⸗ 
griff hat, noch weniger einen recht 
maͤßigen Beruff, fallen ſehr ſchwer 
aus, es geſchehe nun uͤber kurtz oder 
lang. Ich habe noch keinen geſehen, 
der reich oder gluͤcklich dabey worden 
waͤre. Alle ſuchen ihr Verderben 
darinnen. Die Spruͤche lauten klar: 
Niemand unter euch leide, als ein 
Mörder oder Dieb, oder Ubelthaͤter, 
oder der in ein fremd Amt greifft/ 
(quaſi alienorum appetitor) 1. Petr. 


IV. v. 5. Syrach ſpricht: Siehe nicht 
| nad) 


Er ae 
nach hoͤheren Stande, und 8 | 
nicht über. dein Vermögens fondern 
was GOtt dir befohlen hat / des nim̃ 
dich ſtets an. Denn es frommet dir 
nichts / daß du gafieft nach dem, das 
dir nicht befohlen iſt. Und was deines 
Amts nicht iſt / da laſſe deinen Vor⸗ 
2 Cap. III. v. 22. ſeqq. it. Cap. XI. 
v. o. Stecke dich nicht in mancherley 
Händel, denn wo du dir mancherley 
vornimmſt, wirſt du doch nicht viel 
daran gewinnen. Wenn du gleich faſt 
darnach ringeft, fo erlangeſt du es 
doch nicht, c. Und was bedeuten 
wohl ſolche Medicamenta, die man ſo 
gar hauſiren herum traͤgt. Es heißt 
wohl recht: Mundus vult decipi. 
Ergo decipiatur. Doch ich rede letzt 
nur mit Medicis, und zwar mit An⸗ 
faͤngern / ihnen bloß zu zeigen, wie man 
ehrlich, kurtz und gut verfahren ſoll. 
Nun geſtehe aber gar gerne, daß auch 
hierinnen noch ein Uberfluß Nr 
ca-; 


dicamenten und Compofitionen, al- 
leine auf einmahl laͤſt ſich dieſes Au- 
giæ Stabulum ſchwerlich ausmiſten; 
Ein jeder pruͤfe ietzo nur dieſes weni⸗ 
ge / und behalte das gute ſo wird er 
doch noch viele Dinge (die aber eben 
auch nicht unnuͤtz find) entrathen koͤn⸗ 
nen. Auch kan einer hierinnen eher 
einen Eclecticum abgeben / als wenn 
er ungeheuere Folianten, oder eine 
groſſe Menge Buͤcher durchſuchen, 
und erſt errathen muß, was darunter 
tauglich. Weiß er aber was beſſers / 
kan er es allezeit darzu ſetzen, findet er 
aber etwas, ſo ihm nicht gefällt, hat 
er die Freyheit / ſolches auszuſtreichen. 
Und ſo kan man endlich doch zu einem 
wahren und kurtzen Selectum Medi- 
camentorum oder zu einer Medicini- 
ſchen Gewißheit gelangen, womit dem 
niothleidenden Naͤchſten Eur und gut 
kan geholffen werden. Brevitas enim 
dctelectat. Sapienti ſa! 


oe | 
doch vollkommenes 


8 Vieddſe,hymſces 


Band⸗ Büchlein. 
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Bel Mofchi, Abel: Mosch. Seewen, find, | 
N kleine braun „graue, und aͤuſſerlich rauhe 
Koͤrner, wie kleine Nieren geſtalt, deren 
Geruch gleichſam aus Bieſam und Am⸗ 
er damit zu ſeyn ſcheinet. Dieſen Saamen 
in Spiritum Viai gelegt, giebt ihm einen Bieſam⸗ 
Geſchmack. Sonſten wird er in der Medicin: 
noch nicht ſonderlich gebraucht. Meiſtens betes a 
nen fi ch deſſen die Parfumirer. | 
Abeſtus, vid. Alumen plumofum. u 
Abies alba, fœmina, weiſſer Tannen⸗ Baum, 
und Abies rubra, rother Tannen⸗Baum. Die 
Julioder jungen Sproͤßlein werden als Thee bey 
cachectiſchen Patienten innerlich gebraucht. Die 
Coni oder Tann⸗Zapffen in Bier gekocht, und ge⸗ 
truncken, ollen ein gut Mittel wider den Schar⸗ 
bock ſeyn. So dienet auch der Tann⸗Zapffen⸗ 
Saamen zu Nerven, ſtarckenden Baͤhungen und 
Umſchlaͤgen. Das fluͤßige Hart hievon wird 
'D. 1 8 88 Chym. Hand⸗ BS. A vor 
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vor Venediſchen Terpentin, das trockene aber vor 
Weyrauch gebrauchet. Das aus dem Hartz de⸗ 
ſtillirte Oel erweichet, zertheilet, ſtillet das Zahn⸗ 
weh, o von Erkältung herruhret, mit Baumwolle 
oder Carpie applicirt. Übrigens wird das flüͤßige 
Hartz auch zu den meiſten Pflaſtern gebraucht, und 
von vielen Chirurgis dem Terpentin, wegen ſeiner 
Balſamiſchen Krafft, vorgezogen. RT 
Abrotanum, Stabwurtz, Gartheil. Die 
Gipffel davon, ſamt denen Blumen in Wein ge⸗ 
kocht, treiben den Harn, dienen wider die waͤſſerige 
Gebſchwulſt, wie auch zu Beförderung der weibli⸗ 
chen monathlichen Reinigung. Ä 
Abſinthium, Wermuth, Vulgare &Roma- 
num, iſt an Kraͤfften einerley. Aeuſſerlich aufge⸗ 
legt, zertheilet das ſtockende Waſſer,dienet dahero 
denen Waſſerſuͤchtigen. Innerlich hilfft er phleg- 
matiſchen Patienten, ſo wohl in viertaͤgigen, als 
auch ſonſten in eingewurtzelten kalten F iebern. Der 
Wermuth⸗ Wein, welcher mit Pomerantzen⸗ 
Schaalen, und andern dergleichen Magen ⸗ſtaͤr⸗ 
ckenden Speciebus verſetzt wird, hat in allen Bru 
nen-Euren und auch ſonſten bey ſchwachen Ma⸗ 
gen weit aroͤſſern Nutzen, als die ſo gemeinen und 
gebraͤuchlichen Magen⸗Elixire. 
Acaciæ Germanicæ, Schlehen, adſtringiren, 
ſtaͤrcken den Magen, und ſtillen die uͤberfluͤßigen 
Menſes. Wenn fie recht reiff, und etwas welck 
oder weich worden, inkundirt man fie mit Eßig, 
und genießt ſie ſtatt anderer Comendigen, man 
iſſet fie auch wohl mit ſamt denen Kernen hier zu 
Land, als etwas ſehr geſundes wider den Sie 
| i 


Die Flores mit W. infunditt, purgiren, Aqua 
deftillaca ex Flor. kan unter die Inaleptica mit 
enden ar 
Acetola, Sauerampfer, ſtaͤrcket den Magen, 
machet appetit wird deswegen in viertaͤgigen und 
andern kalten Fiebern unter die Speiſen genom⸗ 
men, und genoſſen, dienet auch choleriſchen Per⸗ 
ſonen zu Verdünnung des Gebluͤ tts. 
Acetum, Eßig, wird vermittelſt der Fermen- 
tation aus unterichiedenen vegetabilibus berei⸗ 
tet. Man hat daher Bier⸗Eßig, Wein⸗Eßig, 
Brandwein⸗Eßig, deſtillirten Eßig x. Der Eſ⸗ 
‚fig lolvirt allerhand Terrea, Corallen „Eyerſchaa⸗ 
len, Krebs» Augen, Perlen Mutter und andere 
Muſcheln, wie auch gefeilt Eifen, und calcinirt 
Bley und Kupffer. Man braucht ihn auch, die 
Gummi Refinas, e. g. das Opium, Gum. Am- 
moniacum, &c. damit aufzulöͤſen und zu reini⸗ 
gen, ſonderlich wenn er durch den D dephleg» 
mirt oder conceutritt worden. Die Stelle des 
Eßias vertreten auch andere ſaure ve zetabiliſche 
Saͤffte don Eitronen, Quitten ꝛe. Desgleichen | 
der Weinſtein, wenn er in heiſſen Waſſer zerlaſſen 
worden, ja auch der Wein ſelbſt. Wenn man 
den Eßig entweder vor ſich oder mit guten Nervi. 
nis Fochet, ſchlaͤget ihn ſo denn mit leinen Tuͤchern 
warm um die Stirne oder um den Hals, ſo gie 
bet er im Naſen⸗Bluten eine Blut, Stillung ab. 
Man laͤſſet auch in gleicher Abſicht den Dampff 
von warmen Eßig in die Naſe gehen. Innerlich 
pflegt man ihn zu trincken, wenn man von ohnge⸗ 
fehr, oder mit Vorbedacht ein gifftiges Kraut ge⸗ 
N A2 ghioſſen 


4 A. 3 i 
noffen hat. Bey Phreneticis leget man Son 
Eßig mit Pfirſig⸗Kernen und Camphor auf den 

Nabel, fo mindert ſich die Raſerey. Es ist aber 
nicht nur der Roſen⸗Eßig, fondern auch der Hind⸗ 
beer⸗RautenMeer⸗Zwiebel⸗ und Violen⸗Eßig ꝛc. 
bekannt und im Brauch, da ſich denn ein jeder 
ſelbſt erwehlen kon, was ihm nach feinem Ge⸗ 
ſchmack oder Geruch am anſtaͤndig % iſt. Vor 
allen andern zuſammengeſetzten bigen N 


folgende zwey dienen: 
12 Acerum Theriacale Bezsardieum, 
* Gifft⸗ treibender Eßig. | 


Agen, Schwalbenw. Liebſtöckelw. 
Süden Tormentillw. dar en aa. 3i. En⸗ 
bianwurtz 72 Scordien⸗Kraut M. iv. Hollun⸗ 
der Blüt, pug. vi. ausetleſene Myrchel, Ziß, Saff⸗ 
ran 3. friſche Citronen⸗Schaalen Zi. geiben, 
Sandel, Paradieß⸗Holtz aa. 2 Vi. Campher 3iij. 
Opium 3jj. C. C. M. f. ſpec. Dieſe in ein Glaß 
gethan, und 4. Finger hoch guten Wein⸗Eßig 
darüber gegoſſen, werden eine Zeitlang in gelinde 
Digeſtion geſtellet, fo dann wird der Eßig abge · 
1 5 und zum Gebrauch u 3 
Dieſer Eßig hat eine Gifft⸗ und Se nei Aus | 
bende Krafft, 1 der Faule, D 1 9 1 5 
andern anſteckenden Seue 10 5 und "Kar heiten. 
tl 105 die Pol., N öffel voll; ehe m 

n man daran riet in er etwas on au 
an heiſſen Stein Ba und in Denen Gem 1de, 
a einen Damuff amit machen. um 388 59 


I L. Ace. 


a Wen: 
i Acerum Byflericumy 


Matter Eig. 
e.. Friſche Liebſtoͤckel⸗Blumen und Rheinfah⸗ 
ren aa. eine Hand voll, gieſſe! Kanne guten 
Wein⸗Eßig darüber, und geltillire es aus MB. 
das zuerſt uͤbergehet, hebe beſonders auf, und gieb 
es Weibern, daran zu riechen, die keine wohlrie⸗ 
chende Sachen vertragen, und ſich der ordinairen 
Schlag⸗Waſſer nicht bedienen koͤnnen. NB. 
Einige nehmen auch etwas von Raute oder Me⸗ 
Der Wein⸗Eßig, er fen nun der gemeine oder 
deſtillirte, wird am beſten Winters⸗Zeit in der 
groͤſten Kälte durch den Froſt concentrirt, und 
von ſeinen waͤßrigen unnützen Theilen befreyet. 
Und auf eine ſolche Weiſe laͤſt ſich auch der Wein 
ſelbſt concentriren, daß man aus einem geringen 
einen recht koͤſtlichen Wein bekommt, indem nur 
das Waſſer und nicht der Wein gefrieret. 
III. Deſtillirter Eßig 

55 wird alſo gemacht: 1 

F. Aceti vinioptimi, fülle damit etwas über. 
die Helffte, oder ad terrias eine glaͤſerne Cucurbit 
oder Glas⸗Kolben, und deſtillire erſtlich aus dem 
Sand oder Aſche bey gelinder Waͤrme das Phleg- 
ma, hernach verwechſele die Vorlag, oder thue 
das Phlegma beſonders, mehre das Feuer allmaͤh⸗ 
lich, und treibe den Spiritum über, das übrige trei⸗ 
be bey ſtarckem Feuer bey nahe bis auf die Trockne, 
welches ein ſehr ſcharffer, aber empirevmatiſcher 
Spiritus Aceti iſt. | | | 
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Acidulz, Sauer⸗Brunnen, ſind ſchoͤne klare 
und helle mineraliſche Gewaͤſſer, von unterſchie⸗ 
denen Halt und Geſchmack, doch insgemein ſaͤu⸗ 
erlich. Ihr vornehmſtes Ingrediens iſt ein al» 
caliſches Saltz. Sie halten aber auch darne⸗ 
ben oͤffters etwas von Eiſen, Schwefel, Alan, 
Salpeter, gemeinen Koch» Sal, und auch wohl 
einen ziemlichen Theil Kalck⸗ artige Erde. Es 
beſtehen aber gleich die Sauer Brunnen, woraus 

e wollen, ſo heben ſie doch keineswegs unmittel⸗ 
bar das Hauptwerck bey den Kranckheiten, fo 
geht es auch mit der Wuͤrckung derſelben eben ſo 
eilfertig nicht zu, ſie wollen in ziemlicher Men⸗ 
ge getruncken ſeyn, zu wenig getruncken, richten 
eher Schaden an, als wenn man zu viel trincket. 
Vor allen Dingen muß man fleißig Achtung ge⸗ 
ben, ob das eingetrunckene Waſſer auch, nach 
Proportion des Trinckens, in gehöriger Menge 
wieder aus dem Leibe weggehet, oder ſitzen blei⸗ 
be, und nichts operiret. Sintemahl das Waſ⸗ 
ſer bey manchen Perſonen weder durch den 
Schweiß, Urin noch Stuhlgang fort will. Doch 
ſo bald einige Leute nur 1. 2. oder 3. Glaͤſer mehr 
als ſonſten ordentlich von dem Waſſer zu ſich 
nehmen, ſo findet ſich fo denn die ordentliche ex- 
eretion von ſelbſten. Sonſten recammendi- 
ret Herr D. Stahl, zur Beförderung des ſtocken⸗ 
den Waſſers, vor allen andern Mitteln den Sal⸗ 
peter, wie auch das Egriſche Sauer⸗Brunnen⸗ 
Saltz, Herr D. Hoffmann das Carls Bader 
Seltz. Wer aber ſolche Waſſer trincken will, 
der muß geſunde Eingeweide haben, un. 

1 u 


— 


Lunge, Leber, Nieren, und die übrigen Vilcera 
nicht wohl beſchaffen ſind, da laſſe man ſie blei⸗ 


ben. Dergleichen Brunnen » Euren find mehr 


pra&fervative als curativè zu gebrauchen, bey Hy- 


pochondriacis thun fie noch am meiſten. Auf 


fer dem find fie fleiſchigten und voll⸗leibigten eur 


len viel zutraͤglicher, als hagern; ſo kan auch das 


männliche Geſchlecht ſolche eher in Menge. vertra⸗ 


gen, als das weibliche. Es iſt aber auch beym 
Gebrauch des Sauer⸗Brunnens eine gute Leibes⸗ 
Bewegung vonnoͤthen, und wer ſich dieſe nicht 
machen kan, der wird ſchlechten Nutzen davon 


haben. Vor dem Gebrauch des Sauer⸗Brun⸗ 
nen muß der Leib von den allgemeinen Unreinig⸗ 
keiten gereiniget und perſpirable gemacht werden. 
Auch iſt eine Luͤfftung des Blutes nicht ſchaͤdlich. 


Starcke Purgantia taugen niemahls; beſſer thut 
man, man oronet bey der Eur gelinde und dienli⸗ 
che Laxantia, und laͤſt ſolche deſto oͤffters nehmen. 


In Anſehen der Diet muß man ſich der Maͤßig⸗ 


keit befleißigen. Ein guter Trunck Wein maͤßig 
get luncken, kan nicht ſchaden, Freſſen und Sauf⸗ 
fen dargegen verurſachet Unheil. Der Nutzen 


von der Eur offenbaret ſich vielmahls erſt eine gu⸗ 


te Weil darnach. Bey ſehr fa nguiniſchen Leuten, 


die Molimina Hæmorrhoidalia haben, ſchaffet 


der Brunn zwar auf ein Jahr Linderung, man 


muß aber die Eur jaͤhrlich wiederholen, ſonſten 
wird übel ärger, wie auch, wenn man fie bey ger 
ſchwollenen Fuͤſſen brauchet. 


te Sauer⸗Brunnen. a beſte Art iſt, wenn 
ö 4 i 


Acidulæ artificiales, durch Runſt zubereite⸗ 


man 
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man die Cryſtallos Vitrioli Martis in reinem 
Regen- Waſſer, oder Moyen⸗Thau folviret, und 
mit Wein diluixet: Sie ſollen in allen langwie⸗ 
Bun Kranckheiten eben ſo dienlich, als die Sauer⸗ 
Brunnen ſeyn. Bu 38 Be 
Acmellæ folia, Acmellen⸗Blätter, kommen 
aus Di Indien, als Thee infundirt und ges 
braucht, befördern den Harn, Nieren⸗ und Bla⸗ 
ſen-Stein. Dergleichen Mittel aber hat man 
auch hier zu Land genug, e. g. Fol. urtic. minor. 
urxentis &c. ag ar 
Acorus adulterinus, oder Iris paluſtris flore 
luteo, gelbe Schwert⸗Lillen⸗Wurg, oder 
Krebs-Wurtz. Sie iſt eine gemeine, etwann 
Fingers dicke laͤnglichte Wurtzel, welche auswen⸗ 
dig braun, inwendig roth, auf der Zunge ſehr zu⸗ 
ſammenziebend, wenn man dieſe Wurtzel friſch 
in Scheiben zerſchneidet, und unter die Zunge 
nimmet, und eine Zeitlang darunter behält, ſo 
ſtillet ſie das Naſen⸗Bluten. Wird auch von ei⸗ 
nigen wider die rothe Ruhr und Blutharnen ſehr 


geruͤhmet. 15 
Acorus verus, Calamus aromaticus vulgaris, 
Calmus, ſtaͤrcket und erwaͤrmet den Magen, er⸗ 
wecket Appetit, zertheilet die Winde. Kommt mi 
unter die Magen⸗ſtaͤrckenden Waſſer. ae 
Adamas, der orientaliſche Diamant, iſt der 
haͤrteſte, helleſte und koſtbarſte Edelgeſtein. Man 
kan ihn in der Medicin wegen feiner Koſtbarkeit 
entrathen, und ſtatt deſſen die Cryftallos monta- 
nos gebrauchen, welche eben dieſe, wo nicht beſſere 
Dienſte thun werden. RA 
SB Adeps, 


kenn, Axungia, e ede Fett, Ferret, 


Sccmeer, taugen nicht viel, fondetn find ſchäbd⸗ 


lich in allen Entzündungen und friſchen Wunden, 


btym Glied- Waſſer, und wo die Beine affciret 


ſind, abſonderlich aber im Rothlauffen. Sie 


Adilponiten zu Eytern, die Roſe aber foll niemahls 


zum Eytern kommen, ſonſten werden boͤß artige 


Geſchwuͤre daraus. Speck, ungeſaltzene Butter 
und dergleichen ſind ſehr ſtarcke Emollientia. Und 


hat der Speck und das werffe Haͤutgen vom 


Schmeer darinnen etwas beſonders, daß es die 


Huͤneraugen vertreibet, wenn man es alle Tage 


I. oder 2. mahl friſch aufteget. f 


Adiantum verum, das rechte Und wahre 


Venus - Saar. Welches gar duͤnne und ſchwartze 


Stengel hat. Dieſes Kraͤutgen treibet nicht nur 


den Urin und die Menſes, ſondern hat auch ſeinen 
Nutzen in der Cachexie, uͤberdiß aber hilfft es un 


ter den Laxir - Traͤncken die Eroͤffnung befördern. 


Hiervon wird bereitet der beruffene Syrupus ca- 
pillorum Veneris wider das Keuchen und lange 
wierigen Huſten und Lungen⸗ Sucht. 


Adiantum album, ſ. Ruta Muraria, Mauer⸗ 


Baute. Sie hat bey wahnſinnigen Leuten gute 


Huͤlffe geſchaffet, wenn man ſie mit Cephalicis, 
Nervinis und Carminativis verſetzet hat. Sie 
wird ſonſten auch Salvia vitæ genemet. 
Adiantum aureum, güldener Widderthon, 
iſt ein vollkommen Moos, wird von Carrichter 
le die Zauberen gerühmet, auſſerlich an Hals 
gehaͤngt. | 
| KEgagtopile, Pilæ m Gemſen⸗Ru⸗ | 
A 5 geln, 


ERROR 


geln, werden Bezoar Germanicum, oder Deut⸗ 
ſcher Bezoar geheiſſen, ſollen in der rothen Ruhr 
und andern Bauch⸗Fluͤſſen, als etwas anhalten⸗ 
des, gute Dienſte thun, fie werden von 6 - 12. gr. 

eingegeben. vid. Bezoar orient. | 
Erxis Cryſtalli, cry ſtalliſirter Grünſpan, oder 
EErugo, viride æris, gemeiner Grünſpan. 
Beyde haben ihren Urſprung von Kupfer, und 
werden durch Kunſt mit Wein⸗Druͤſtern berei⸗ 
tet, wiewohl man auch dann und wann eine Art 
davon in Kupfer⸗Gruben antrifit. Der Unter⸗ 
ſchied iſt dieſer, daß einer reiner als der andere, fie 
geben ein ziemlich aͤtzendes Mittel ab, die Wun⸗ 
den von faulen Fleiſch zu ſaͤubern, und ft:d, wenn 
ſie aͤuſſerlich gebraucht werden, eben nicht zu ver⸗ 
achten, fondern haben ſehr groſſen Nutzen. Die 
Chirurgi haben deswegen das Unguentum ægy⸗ 
ptiacum, wie auch das Unguentum Apoſtolo- 

rum, worunter es kommt, gar ſehr im Brauch. 
Es uſtum, gebrannt Kupfer, welches durch 
Hülfe des Schwefels alſo gemacht wird: Re. 
Stücklein Kupferblech, q. v. ftratificire fie in eis 
nem Schmeltz⸗ Tiegel mit Schwefel und Saltz 
aa. unter einander gemengt, und oben mit Saltz 
bedeckt, den Tiegel verlutirt, und alſo das Kupfer 
in Kohl⸗ oder Circul- Feuer gradatim calcinirt, 
( vieles gehet auch mit Schwefel⸗Kieß, Cobolt, 
Minera Antimonii an,) das Kupfer, wenn es alſo 
3. 4. 6. oder mehr Stunden calciniret worden, 
wird bruͤchig, und laͤſſet ſich leichtlich pulveriſiren. 
Dieſes aͤuſſerlich gebraucht, iſt nicht zu verachten, 
es nimmt das faule Fleiſch in den Wunden mag 
a und 


V 


und hält ſolche vortrefflich ſauber. Dieſes alſo 
præparirte Es uſtum wird auch Crocus Veneris _ 
genannt. „ | 
Ethiops Antimonialis, wird ex part. 2. An- 
timon. und part. 1. Mercur. viv. bereitet. Die 
Vereinigung geſchiehet mit contin uirlichem Rei⸗ 
ben in einer Glas⸗Schaalen, bis man keinen Mer- 
curium vivum mehr ſiehet. Doſ. gr. x.· xv. Er 
thut in Effectu nicht mehr, als nachfolgender 
Athiops Mineralis. Dieſer mineraliſche 
Mohr wird aus reinem Schwefel und reinem 
Aviv. bereitet. e. g. R. Sulphuris P. I. Mercurii 
vivi P. III. den Schwefel laß in einem thoͤnern 
Ziegel oder Gefäß uber gelinden Kohl⸗Feuer zer⸗ 
ſchmeltzen, darein drucke durch ein Leder den Mer. 
curium vivum unter ſtetem Umruͤhren mit einer 
eiſernen Spatel, bis ſich der Mercurius mit dem 
Schwefel vereiniget. NB. Signum unionis eſt, 
quando Maſſa fumum flavum cum ſtrepitu 
exiguo expedit. Solte ſich der Schwefel ent⸗ 
zünden wollen, muͤſte man gleich eine Schüffel 
oder gehebe Stuͤrtze bey der Hand haben, die 
Glut zu erſticken. Die Glut ſchadet ihm weiter 
nichts, auſſer daß einige Particulgen vom Mercu- 
rio verfliegen, beffer aber iſts, man laͤßt es nicht 
darzu kommen. Will der Schwefel vor der Zeit, 
ehe alles recht vereiniget, hart werden, hält man 
das Gefäß noch ein wenig über gluͤhende Koh⸗ 
len, und reibet fo lange, bis man keinen Mer- 
curium mehr ſiehet. Die kalte Mafla wird zu 
einem ſubtilen Pulver gerieben, und zum Ge⸗ 
brauch aufgehoben. Iſt gar ein treffliches ger 
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tel in veneriſchen Kranckheiten und in einge⸗ 
wurtzelter Kraͤtze, treibet auch die Wuͤrmer bey 
alten und jungen Leuten fort. Er treibet mit Dia- 
phoreticis Schweiß, mit Purgantibus aber pur- 
giret er. Den Speichel⸗Fluß darff man eben bey 
täglichen Gebrauch ſich nicht befürchten. Die 
Dot. iſt bey Erwachſenen 6. ro. und wohl mehr 
gran; bey Kindern aber gr. 3. abe bey ſchla⸗ 
fengehen, des Morgens kan man etwas zu laxi- 
ren drauf geben. Übrigens kan man auch aus 
di⸗ſem Ethiope Minerali den Cinnabarim fa- 
‚&itiam füblimiren. u us 
Etites, Lapis Aquile, der Adler⸗Stein, ad- 
ſtringiret eben wie andere Steine oder Erden, da⸗ 
hero ſchwer zu glauben, daß er vor andern etwas 
beſonders ſoll haben. e 
Agallochum, Lignum, aloës, Paradieß⸗ oder 
Aloës - Soltz, wird wegen feiner aromatiſchen 
Krafft und lieblichen Geruchs in der Medicin als 
ein ſtarckendes Mutter - Mittel öffters mit zur 
Hülff genommen. Aeuſſerlich koͤmmt es auch mit 
unter die Raͤucher⸗ Pulver. 
Agaricus, Lerchen ⸗ Schwamm, erweiſet ſei⸗ 
ne Krafft im purgiren, iedoch machet er weder 
Krafftloß, noch Hitz und Wallen im Gebluͤte, 
ſondern kan auch bey hedtifchen Leuten gebraucht 
werden. Er thut ſeine Würckung hauptſächlich 
in dem Magen, führet die Pituitam und waͤſſerig⸗ 
te, ſchleimigte Feuchtigkeit aus dem Leibe, iſt da⸗ 
hero in Catarrhis mucofis beſſer zu adhibiren, als 
andere Purganzen. Wo Würmer vorhanden, 
fuͤhret er ſolche gleichfalls aus. Weil 8 aber 
| rim⸗ 


| Grimmen zrimmen macht, ſo vorn ren. ihn die Apothe⸗ 
cker mit Ingber, d dahet ſind die Trochifei: de A 
garico bekannt. Re! 
Ageratum ‚Eupatorium Mer, Leber⸗Bal⸗ 
ſam, Malvaſter⸗Rraut. Es laxitet und zer⸗ 
theilet die dicken Saͤffte, iſt ein gut Leber⸗Kraut. 
Ob aber die lnfarctus, Obſtipationes, Indura- 
tiones, Scirrhi hepatis hierdurch gehoben werden 
koͤnnen, kommt auf die Erfahrung an. 
Agnus caftus, Reuſch⸗L amm, davon iſt ſein 
Saame Semen agni caſti bekannt, dieser iſt 
eines auhaltenden und ſcharffen Gez kes. 
Wird dahero von einigen wider Gonorthacam 
verordnet, it. wider den Saamen⸗Fluß, mit 
| Wallrath wird er in Hæmoptiſi gelobet. 
Agrimonia, Odermennig, wird. zu Stirn 
ckung der Leber und bey Cachectiſchen Patienten 
verſchrieben, ſonſten laͤſt es ſich auch gar wohl 
dun nd fo ‚genannten Wund“ Träne mit ge⸗ 
5 rau n. ii ' 5 
Album Gtarumg weiſſer Hund „Dreck; Ar | 
ein ſehr kraͤfftiges Mittel wider die Bräune, böſe 
Geſchwuͤre im Half und im Mund erweichet 
ee man bedienet ſich deſſen aͤuſer⸗ 
a aſſern, auch wohl in Um 
ag A 
Nel nigrum, Mufcerda; Mauſße⸗Dreck, 
laxiret admirable, iſt ein gemein experiment der 
Weiber fuͤr die Kinder, indem fie gr. i. bis 1j. in 
Brey eingeben, oder nehmen iv. v. oder vi. ſolcher 
Kötel, zereiben fie mit Milch, drucken den Saft‘ 
durch eln Tuch, und sone dann ein. wu 
Albu- 
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Albumen ovi, Eyerweiß, kühlet ungemein, 
wird deswegen wider Entzündung der Augen als 
andere Theile des Leibes gebrauchet. Auch ſo 


gar in Brand⸗Schaͤden. 33 
Alce, Elend, mag wohl ein Elend Thier heiſ⸗ 
ſen, weil es weder ſich noch andern Thieren, viel⸗ 
weniger dem Menſchen im geringſten etwas zur 
Geſundheit dienen kan. Ohngeachtet die Klaue 
davon als ein Amuletum oder Specificum wie 
der die Epilepfie der Kinder geruͤhmet wird, ſo iſt 
es doch nur eine Fabel, und kan von keinem Men⸗ 

ſchen etwas in der That bemielen werden. 
Alcea vulgaris, Fell⸗Riß, Siegmars⸗Wur⸗ 
tzel. Dieſe Wurtzel an den Halß, in den Nacken, 
oder auf den Rücken gehaͤngt, ſoll wider die Dun⸗ 
ckelheit der Augen dienen, und das Geſicht ſtaͤr⸗ 
cken. Sie wird auch pulveriſirt mit unter den 
Speiſen genoſſen. a 
Alchimilla, Sinau, die Blätter heilen, ſau⸗ 
bern, ziehen zulammen. Werden dahero innere 
lich, als ein Tranck getruncken, wider die äuſſer⸗ 
lichen Geſchwuͤre am Leibe gelobet, aͤuſſerlich 
kömmt es auch unter die Pflaſter, iſt alſo ein gu⸗ 
tes Wund⸗Kraut, innerlich und aͤuſſerlich zu ge⸗ 

brauchen ?˙—2z 
Alkaheſt, iſt gleichſam fo viel als Alcali eſt. 
e. g · Alkaheſt Glauberi, iſt nichts anders, als das 

Nitrum fixatum, nehmlic te 
W. Nitri q. v. trag es in einen eiſernen Die⸗ 
gel, laß es über Kohl⸗Feuer flieſſen, und thue nach 
und nach groͤblich gepuͤlverte Kohlen dazu, bis es 
nicht mehr verflagere. Nach dieſem gieſſe die 2 — 
a 
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ſam in einen warmen Mörfel, fo hat man das Ni. 
trum fixum; wenn dieſes pulverifirt, und denn 
in einen feuchten Ort geſetzet wird, fo ſolvirt es 
ſich, und wird Liquor Nitri fixi daraus, ſo ein 

enſtruum, refinöfe und Gumm- artige Dinge 
aufzuldſen, dieſe relolviret es, daß nachgehends per 
Spiritum vini die wahre Tinctur kan ausgezo⸗ 
gen werden. Er dienet auch in Stein⸗Beſchwe⸗ 
rung. we | 

Alkekengi, "jüden Rirfehen, welche auch 
Baccæ Halicacabi genennet werden, befördern. 
den Harn und Stein; will man fie infundiren 
und die Tintur daraus machen, muß man keinen 
allzuſtarcken Spiritum vini dazu nehmen. Sie 
wird wider alle Nieren» und Blaſen⸗ Gebrechen 


geruͤhmet. | en 
Allium, Knoblauch, innerlich gebraucht, trei⸗ 
bet den Urin, hufft im Durchfall, welcher von uns . 
geſundem Waſſer entſprinat. Das Schiff⸗ 
Volck nutzet ihn wider den Scharbock. If auch 
ein vortrefflich Præſervativ wider den Stein, 
wenn man allemahl im Neu, und Voll⸗Mond ei⸗ 
ne Knoblauchs⸗ Zwiebel klein ſchneidet, und in 
Brandwein einnimmt. x 

Allium montanum, vid. Vi&orialis. 

Alnus vulgaris, Erlen⸗Baum. Die Blaͤt⸗ 
ter davon zu der Zeit genommen, wenn ſie am fet⸗ 
teſten und klebrigſten ſind, in die Gemaͤcher und 

chlaf⸗Kammer geſtreuet, vertreibet die Flöhe, 
veil felbige daran gleichſam wie die Vogel am 
Vogel ⸗Leim haͤngen bleiben. | 

Alos Iucida, f. ſuecotrina, epatica, eaballina, 

Aloes, 


reer. 3 


Ales, iſt war nicht am Werth, doch in der 
Weourckung einander gleich, Tur daß eine reiner 
und (ubtiler als die andere; Sie iſt ein algema⸗ 
nes Purgier- Mittel, weswegen fieebrbeffen gleiche 
davon bereitet, Sie treibt die salligten und 
ſchleimigten Seuctigkeiten aus dem Aogen und 
Gedärmen, machet aber auch ſuggeich Walen 
im Geblüt. Treibet die weibliche Reini ung ſehr | 
ſtarck, befördert auch die göldene Ader, aber zu ge⸗ 
waltig; berurſachet bey hectifchen Perfonen, un 
auszehrenden Fiebern Schaden. Daher ſie 
einge mit Succo Citri, andere abet mie Och⸗ 
ſen⸗Gall latariren und corrigiven, und ſicherer 
adhibiren. Wenn man die Aloe von dem Parte 


relinoſa nach Ludovici Anleitung ſeparirt per 


ſolutionem in Aqua calida, ſo dann das af. 
fer davon evaporiren lat, wird fie nicht leichtleh 


Angelegenheit im menſchlichen Leib anrichten, ſon⸗ 
dern kan gans ſicher gebraucht werden. Aeuſ⸗ 
ſerlich wird ſie auch mit unter die Wund Spe 
cies und Wund⸗Eflenzen mit genommen. So 
wird auch nebſt Myrrhen und Safftan das El. 
Propr. davon bereitet. 5 55 
Alſine, Züner⸗Darm, Vogel⸗Kraut, aͤuſſer⸗ 
lich friſch über inflammicte und hitzige Theile ge⸗ 
e u er 
Althea, Bismalva, Althee, Eibiſchwurtz, 
Zeilwurtz. Die Wurtzel und Blätter haben ei⸗ 
ne erweichende Eigenſchafft, ſie laxiren, zertheilen, 
mildern die Schaͤrffe, lindern die Schmertzen, de 
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her giebt man fie in erweichenden Clyſtiren cum 
69 Anethi. Innerlich aber verordnet man ſie in 
Stein⸗Beſchwerung zu Anderung der Schmer⸗ 
‚gen. Die Wurtzel mit Zimmet in Waſſer ger 
kocht, treibet die Affter- Bürde, reiniget die Mut⸗ 
ter nach der Geburth. Polveriſitt mit Zucker vers 
miſcht, aͤuſſerlich auf die Wartzen der Brite ap⸗ 
plicitt, heilet derſelben Ritzen. Hiervon wird 
Syrupus de Althæa Fernelii, ber ſonderlich in 
a feinen Nutzen hat, bereitet, 
Sonjtenift auch Mocilago Ungu. ſimpl. & com. 
pol. davon gar fehrinlilu, 0.0.0 
Alumen crudum, Alaun, iſt ein ſaures mine 
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raliſches Saltz. In der Medicin adſtringiret er 
und ziehet zuſammen, ſtillet das Blut, auch wenn 
man ihn in die Naſe ſtecket, oder in Waſſer auflös 
ſet und hernach das Waſſer in die Naſe zlehet. 
Man kan ihn auch innerlich als ein anhaltendes 
Mittel, in der rothen Ruhr, in Blutſtürtzungen 
und in Wechſel⸗Fiebern gebrauchen, aber darzu 
iſt Verſtand vonnoͤthen. | au 
Alumen plumofum, ( Amianchum Abeſtus, 
Sederweiß, Eroflachs, iſt ein ſchie erichter und 
wolligter Stein, der ſich wie Federn oder Flachs 
von einander reiffen laͤſt, und vom Feuer nicht 
verzehret, ſondern nur weiſſer und auberer wird. 
Wer die Kunſt weiß, ihn als Flachs zuzurichten, 
und zu Faden ſpinnen zu laſſen, der kan leichtlich 
unverbrennliche Leinwand b⸗kommen. Sonſten 
hat man hiervon das Linimentum de Amian- 
tho wider den boͤſen Grind. Es iſt auch eine 
Salbe davon, womit man die Haͤnde und Füſſe 
D. Keils Med. Chym. Hand⸗ B. 55 f ſal⸗ 0 
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ſalben, und nachmahls das gluͤende Eiſen angreif⸗ 
fen, und mit den Füſſen darauf gehen kan, aber 
nicht gar lang. e. g. R. pulv. Amianthi. Cale. 
viv. album ovor. aa. qu v. M. F. Liniment. 
Alumen uſtum, gebrannter Alaun, iſt ein gu⸗ 
tes Beitz⸗Mittel, er äbet gelinde, reiniget, und 
machet dennoch keinen Schmertzen. 

Ambra gryſia vera, grauer Amber, ein leich⸗ 
tes Hartz, wird wegen ſeines ſtarcken Geruchs als 
eine Staͤrckung verſchrieben, am meiſten aber die 
Eſſenz davon. Ingleichen Ambra Moſchata, 
welche alſo bereitet wird: 8 1 

R. Ambræ gryſ. opt. 3j. 
Moſch. orient. gr. xv. BE 
annoch ben 
oo Citri, ' 

Rofar. aa. gr. v. 

Cinamom. gr. ij. | 
Caryoph. gr. j. S. Moſchadirter Amber, 
Amiantum, vid. Alum. plumoſ. 5 

Ammi verum, Ammey⸗Saat, wird unter die 
vier kleinen erwaͤrmenden Saamen gezehlt, kommt 
zum Theriac, zertheilet die Winde, und dienet 
wider die Colic. Er muß aber einen ſcharffen 
aromatiſchen Geruch und Geſchmack haben. 

Ammoniacum Gummi; Wenn man dieſes 
Gummi innerlich einnehmen laͤſſet, ſo zertheilet es 
die zaͤhen Saͤffte im menſchlichen Leibe. Deswe⸗ 
gen wird es wider Miltz⸗Beſchwerungen, Keuchen 
und kurtzen Athem verordnet. Aeuſſerlich erwei⸗ 
chet und zertheilet es die harten Knollen und 
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Schwaͤmme, kommt folglich mit unter die mei⸗ 
3 |... . 
Ammomum racemoſum, oder Diofcoridis, 
Der Saame von Amoͤmmlein, hat einen ſcharffen 
aromatiſchen Geſchmack, den Cardamoͤmlein 
gleich, doch iſt es groͤſſer. Dieſe Körner werden 
mit zum Theriac gebraucht. 

Amygdalæ Amaræ, bittere Mandeln, ſtaͤr⸗ 
cken den Magen, treiben den Urin, befördern die 
Geburt. Das Oel hiervon dienet wider die Ge⸗ 
brechen der Ohren, ſonderlich wo Wuͤrmer oder 
kleine Thiergen darein kriechen, da man denn ein 
oder zwey Tropffen in das Ohr lauffen laͤſt. 
Sonſten haben die bittern Mandeln bey den Be⸗ 
ſtien die Wuͤrckung, wie die Kraͤhen⸗Augen, 
ſind auch gut wider den Biß eines tollen Hundes, 
treiben Urin und Stein. u | 
Amygdalæ dulces, ſüſſe Mandeln, dieſe 
find am bequemſten zur Mandel⸗Milch und an⸗ 
dern Emulfionibus. Sie ſtaͤrcken und geben gu⸗ 
te Nahrung, find den Lung⸗ und Sch windſuͤch, 
tigen ſehr dienlich. Hiervon iſt das ſuͤſſe Mans 
del⸗Oel, wird bey Woͤchnerinnen unter die er⸗ 
weichende Clyſtire gebraucht, es lindert die Stein⸗ 
Schmertzen. Giebt man es neugebohrnen Kin⸗ 
dern in ſtarcker Menge, ſo erwecket es ein Erbre⸗ 
chen. Mit Zucker⸗Cand angerieben, und mit zu⸗ 
ae Mandeln und ſchwartzen Kirſch⸗ 
Waſſer eine Milch daraus gemacht, atebet in 
Bruſt⸗Beſchwerungen eine heilſame Medicin. 
Amylum, weiſſe Starcke, Krafft ⸗ Mehl, 
hat einen ſehr guten Nutzen, ſo wohl im Hauß⸗ 
| B2 Weſen, 
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Feſen, als auch in der Mediein. Wie fie ge⸗ 
macht wird, hat Woyt in feinem Gazophylazio 
pag. 43. beſchrieben. Sein Nutz iſt denen Waͤ⸗ 
ſcherinnen und peruquen-Machern bekannt, nicht 
weniger den Zucker⸗Beckern. Doch aber dienet 
der davon gekochte Brey wider die Bauch⸗Fluͤſſe, 
wird auch zu denen Oblaten gebraucht. Aeuſſer⸗ 
lich ſtreuet man ſolche den kleinen Kindern ein, 
wenn ſie frat, oder krancke Leute ſich aufgelegen 
hoben; Sie Fühlet und trocknet. vid. Cycla- 
men. 3 %%% ͤ el 
Anacardium, Elephanten⸗Lauß, iſt eine ge⸗ 
wiſſe Frucht; die Alten haben davon Confedtio- 
nem, Mel & Oleum gehabt, werden aber ietzo 
ſelten mehr verfehrieben. a 
Anagallis Aquatica, Bachbungen. Iſt ein 
Antiſcorbuticum, und folglich zur Reinigung des 

Blutes nicht undienlich. 5 
Anagallis Flore purpureo, Gauchheil, ohn⸗ 
erachtet dieſes Kraͤutgen eben nicht ſo gar ge⸗ 
braͤuchlich iſt, fo wollen doch einige Practici bes 
haupten, das Decoctum davon habe viele, Ma- 
niacos geſund gemacht. Deswegen auch D. 
Michael aus Anagallide, Hyperico, und Eſels⸗ 
Blut eine Eſſenz bereitst, mit welcher er auch 

angefeſſelte Maniacos folle curivet haben. 

Anchuſa, rothe Ochſen⸗ Zungen = Wurgel, 
iſt auswendig echt But roth, inwendig aber 
weiß, wenn fie gerieben wird, giebt fie eine fehöne 
rothe Farbe, womit das Unguentum rubrum 
potabile, und die Aquæ vitæ nefärbet worden. 
Die Maͤgdgen vermiſchen den rothen = 5 
diene 
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Roſen⸗Waſſer oder Brandwein, und waſchen 
ſich des Morgens damit, daß fie fein klar und 
,,, en SRONSE, 

Anethum, Dill. Das Kraut und die Wur 
tzel iſt ein gutes Carminativ, mindert das Bauch» 
grimmen, lindert die Schmertzen. Man hat 
hi ervon das deltillirte Waſſer, fo ein treffuch Ano- 
dynam. Das Oel davon wird unter die elrwei⸗ 
chende und lindernde Clyſtire genommen. 
Angelica, Angelick. Dieſe Wurg:l zertheilet 
gewaltig, koͤmmt mit unter die Eſſentiam Alexi- 
pharmacam Stahlii, dienet zu Nerven ſtaͤrcker den 
Baͤhungen, wie auch zu Umſchlaͤgen bey dcirthis, 


welche noch neu ſind. BER. 
Anguilla, die Aal. Davon dienet die Leber 
in ſchwerer Geburth, wo Mangel an Wehen 
Horfaͤllt. „5 N 
Animæ Gummi, wird meiſt aͤuſſerlich in Rauch⸗ 
wercken wider die Fluͤſſe, ſonderlich bey harten 
Geſchwulſten, gebrauchet. Die Chirurgi gebrau⸗ 
chen es unter die Pflaſter wider die Haupt ⸗ und 
Nerven⸗Wunden, oder wo ſich eine Laͤhmigkeit 
und Contractur der Glieder finden will. 
Aniſum, Anis. Der Sagme ſowohl des or- 
dinarii, als ſtellati, ſtaͤrcktt und erwaͤrmet, befoͤr⸗ 
dert in Huſten den Auswurff, zertheilet bey Kin⸗ 
dern das ſtockende Blut, dienet unter Nerven⸗ 
ſtaͤrckenden Baͤhungen, e. g. wider die Entzuͤn⸗ 
dung, wider die rothen Augen. Das deltillirte 
Oel wird zwar aͤuſſerlich zur Zertheilung des ſto⸗ 
ckenden Bluts gebraucht, innerlich aber in Beuſt⸗ 
Beſch werung einzugeben vor ſchaͤdlich erachtet. 
BR B 3 Anſer, 
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Anſer, Gans. Das Fett, wenn es rein, zart, 
fluͤßig und neu iſt, fo vertreibet es die Haͤutigen in 
Augen, dienet auch unter die Salben wider er⸗ 

frohrne Glieder, wo dle Haut aufreiſt. | 
Anſerina, Gänſerich, ziehet an, und ſtopffet. 
Wird deswegen innerlich und aͤuſſerlich als ein 
Wund und Bruch, Kraut gebraucht. Mit 
Wein gekocht, und davon Morgens und Abends 
getruncken, oder das Pulver davon gebraucht, 
ſtillet das Biut⸗Speyen, den weiſſen Fluß der 
Weiber. Ingleichen die rothe Ruhr. In But⸗ 
ter gepregelt und uͤber den Leib geleget, wird als 
ein præſervativ im Fruͤh⸗Jahr wider den Stein 
und vielleicht auch andere Beſchwerungen des 
Leibes gebraucht: e. g. . Des gruͤnen Gaͤnſe⸗ 
lichs, der grünen Wacholder⸗Beere, des grünen 
Sauumens von Korn oder Roggen auf dem Feld 
aa. Mij. drücke den Safft aus, thue eben fo viel 
rothen Wein darzu, kltrirs und trinck auf ein⸗ 
mahl Zvij. zum Gebrauch, und dieſes allezeit im 
May Mo ath. a N 
Anthophylli, dicke Mutter⸗Nägelein, ſollen 
wider allerha d Mutter⸗Beſchwerungen dienen, 
werden aber wenig gebraucht. Man nimmt an 

Dein ſtatt gemeiniglich nur die gemeinen Wuͤrtz⸗ 

Werd 2,4 | 
Anthora,Contrajerva Germanica, Gifftheil. 
Die Wurtze wir uis ein Alexipharmacum ges 
braucht wider allerhand gifftige Biß, Stich, Peſt 

und andere boͤſe Fieber. . 
Antihecticum Poterii, ſ. Antimonium Dia. 
phoreticum Joviale. Wird aus eee 
ü en 


len von Zinn und Regulo Antimonii gemacht, 


und zuſammen geſchmeltzt, pulverilirt, und her⸗ 


\ 


nach mit 3. Theil Salpeter verpuffet. Das 
gantze Ding iſt nicht werth, daß man es macht, 
und thut derjenige Suͤnde, der dieſe Zinn⸗Aſche 
wider die Hectic gebraucht. Sintemahl es noch 
niemahlen einem Hectico, wie Herr D. Stahl be⸗ 


hauptet, die geringſte Linderung geſchaffet, ge⸗ 


ſchweige denn curiret hätte. Das aber iſt gewiß, 
daß er mehr zur Hectica hilfft, aber keinen davon 
befreyet. Weil dieſes Productum von ſo feſter 


Conſiſtenz und kalckiger Eigenſchafft, daß auch 
die allerſchaͤrffſten Corroſiva nichts davon auflör 


ſen moͤgen, geſchweige denn die ſchaͤrffſte Saͤure 


des Magens. Iſt alſo mit einem Wort eine von 
den allerunnuͤtzeſten Artzneyen, die man in Apothe⸗ 


cken hat. Worzu auch die Tinctura Antiphthi- 


fica Grammanni mit zu zehlen, ſo ex Or & und 
Sacch. Plumb. beſtehet. 


Antimonium Minera, Spießglas⸗Ertz, muß | 


ſchoͤn rein von Kieſen, und recht ſchwer ſeyn. 
Hieraus wird durch Huͤlffe N Otri concentrati 
der Spiritus Anodynus bereitet, vid. Spiritus. 


Ferner wird daraus 


Antimonium Crudum, oder das rohe Spieß⸗ 
Glas verfertigt. Dieſes hat roh und in Pro- 
ductis ſeinen Nutzen. Wenn es geſchmeltzt wird, 
fo ſteiget ein ſchwefelichter Dampff davon in die 
Hoͤhe, wenn dieſer eingezogen wird, fo thut er in 


Kuſten und Bruſt⸗Geſchwüren aute Wüͤrckung, 


da doch anderer Schwefel Dampff in Bruſt⸗ 


Beſchwerung Schaden anrichtet. Rohes Spieß⸗ 
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Glas, mit temperantibus verſetzet, giebet man in 
Gonorrhœa mit Nutzen. Es wird auch wider 
die K aͤtze gerühmet, fie mag Nahmen haben wie 
fie will. Man mub aber mäßig damit umgehen. 
Die Vol. iſt 5. 10. 1.20. gr. Immi telſt vers 
richtet das Spießglas nicht mehr als der gemei⸗ 
ne Schwefel, wenn man ihn auf gehoͤrige Art 
und in gesiemender Maſſe zu verordnen weiß. 
Was es alſo thut, thut es als ein Schwefel. Me⸗ 
dicament. Denn wenn man in dergleichen Faͤl⸗ 
len, wo ſonſt das Spießglas recommendiret wird, 
auch nur Schwefel mit Vernuufft und in kleinen 
Dofibus giebet, und mit deſſelben Gebrauch lien 
ber eine Zeit anhält, als zu viel auf einmahl gie⸗ 
bet, ſo thut er eben das, was das rohe Spießglas 
thut! Immittelſt aber iſt es nicht zu verachten. 
Die daraus verfertigten vornehmſten Artz⸗ 
neyen find: . Flores 3 ii. 2. Vitrum . 3. Cro- 
us Metallor. five Hepar 5. it. Aqua Bened. 
Rulandi. 4. Prus Emet. 57. ii. 6. I vitæ. 
7. Ramaneur Monckii. 8. 8 Diaphor. 9. Ce- 
ruſſa. 10. Materia Perlata. 11. Bezoard, Miner. 
12. Regulus zii Medic. 13. Regulus gii fim- 
plex. 14. Regulus zii Gialis. 15. & $ii c. Bu- 
tyro. 16. TR. F ii. AN | 
Das Spiefalas und deſſen Produdta, wenn 
deren gleich noch ſo viel waͤren, thun gantz gewiß 
ohnfehlbar und allemahl eine von dieſen beyden 
ürckungen, daß es nehmlich entweder Purgiren 
und Brechen macht, oder einen gelinden Schweiß 
kreibet. Zum Brechenmachen brauchet man 
eben keine muͤhſame Arbeit. Man kan . 
N L 
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chen Medicament ohne alle Kunſt durch eine gar 
8 Sehe Zubereitung zuwege bringen, bloß mit 
nl 
I. 2. Floribus oder mit dem Vitro Antimo- 
nü, (wie ſolche zu machen, vid. infra ſub hoc Tit.) 
beyde erregen nicht nur ſtarckes, ſondern auch 
wohl ein uͤbermaͤßiges Brechen. In Pulvern 
oder Pillen find dieſe beyde Dinge, wie fie an ſich 
ſelbſt find, niemahlen ficher zu gebrauchen. Am 
beſten iſt es, man infundirt fie mit Wein, Bier, 
und dergleichen, ſo thun ſie ihre Wuͤrckung durch 
das Erbrechen doch noch ſtarck genug, ja ſo ſtarck, 
daß man fie auch auf dieſe Weſſe nur bey ſtarcken 
und harten Naturen ohne Furcht geben darff; 
zarte und empfindliche Perſonen aber, oder die 
ſonſten einen alten Knack im Leibe haben, müffen 
ſich, ſo fern ſie ihr Leben lieb haben, aͤuſſerſt da⸗ 
vor huͤten. el 3 a 
3. Der fogenannte Crocus Metallorum Ru- 
landi ift etwas gelinder. Er wird alſo gemacht: 
R. Spießglas und Salpeter, jedes ein halb Pfund, 
mach es zu zarten Pulver, und wenn es wohl tro⸗ 
cken, thue es in ein warm gemachtes irdenes oder 
eiſernes Gefaͤß, zuͤnde nachmahls die Materia 
unter freyen Himmel mit einer gluͤenden Kohlen 
an, da wird eine Mafla daraus, wie eine Leber, 
welche Dahere auch Hepar Antimonii genennet 
wird. Dieſe pulveriſirt, hat eine Farb wie Zie⸗ 
gelſtein, und wird Crocus Metallorum genennet. 
Aber auch dieſes darff man nicht jederman, wie 
es an ſich ſelbſt iſt, ſicher eingeben, ſondern das 
infuſum davon operiret ſchon ſtarck genug. e. g. 
| Dt - Man 
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Man infunditt 3j. Wein auf Ji. Croci Metall. 
und dieſes wird Y Bened. Rulandi. Heutiges 
Tages ſind dieſe Medicamenta auch ſchon ziem⸗ 
lich in decadance kommen, und braucht man an 
deren ſtatt meiſt nur den e 
4. Tartarum Emeticum. Hierzu nimmt man 
das erſt erwehnte Hepar Antimonii Fij. laͤſt es 
groͤblich zerſtoſſen, miſchet reinen Weinſtein oder 
Cryſtallos Tartari ij. darunter, kochet beydes 
zuſammen etliche Stunden lang in einem Maaß 
Waſſer, damit ſich der Weinſtein auflöfe. Wenn 
es 2. oder 3. Stunden mit einander gekocht hat, 
ſo laͤſt man es ſiedende durch ein Loͤſch⸗Papier 
lauffen und anſchieſſen, fo iſt es fertig. Dol. gr. 
ij. iij. &c. NB. Macht man ſich alſo dieſes 
Brech⸗Mittel, wie ſichs gehoͤret, ſo kan man die 
übrigen faſt alle, fie mögen Nahmen haben wie 
ſie wollen, entrathen. Am beſten aber thut man, 
wenn man ſich auf einmahl eine gute Partie vom 
Tartaro Emetico machet, ſelbigen wohl trocknet, 
und an einem warmen Orte aufbehaͤlt. Will 
man nun wiſſen, was dieſes Brech⸗Mittel thue, 
ſo kan man an einer Perſon von mittelmäßig ſtar⸗ 
cker Natur die Probe machen, und ihr eine mit⸗ 
telmaͤßige Dofin eingeben, und zuſehen, was vor 
ein Effect darauf erfolget, denn nachdem der Tar- 
tarus entweder lange oder kurtze Zeit ſtarck oder 
ſchwach gekochet wird, nachdem changiret auch 
ſeine Wuͤrckung. Daher kommt es, daß derſelbe 
einmahl ſtaͤrcker, das andere mahl aber iſchwaͤ⸗ 
cher operiret. In Betrachtung deſſen kan man 
nicht gewiß determiniren, in was vor Don man 
| a ein 
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ein ſolches Brech⸗Mittel uͤberhaupt verordnen 
muͤſſe, ſondern man muß allezeit vorher mit ſei⸗ 
nem Tartaro Emetico eine Probe machen, da⸗ 
mit man hernach deſto ſicherer urtheilen koͤnne, 
wie viel man geben muͤſſe, damit man der Sache 
100 u viel thue. Deſſen ohgeachtet hat man 
auch den | | | a 
J. Sulphur Antimonii Auratum, folcher nim̃t 
ſeinen Urfpsung daher, wenn man das Spießglas 
mit Weinſtein, Saltz oder mit einem andern 
ſtarcken Alcali, von Calce viva und Potaſche 
bereitet, flieſſen laͤſſet, und hernach mit Waſ⸗ 
fer auskochet, dieſe Lauge, weil fie noch warm 
iſt, filtriret, ſo gehet fie gelbe durch das Fil- 
trum, ſo bald es aber kalt wird, ſo gerinnet 
es, und iſt anzuſehen als eine Gallerte, oder 
als wenn rother Staub darunter gemenget waͤ⸗ 
re. Wenn man dieſes Ailtrivet, fo bleibet ein 
Pulver zuruck, welches, nachdem es trocken more 
den, dunckelroth ausſtehet. Dieſes lubtil gerie⸗ 
ben, geſchwemmet, damit das grobe zurfick blei⸗ 
bet, das uͤbergeſchwemmte in filtro wieder ges 
trocknet, mit aa. Tartar. Vitriol. verſetzt, giebt 
ein herrlich Vomitiv, fo gleichſam eine rechte Pa- 
‚nacea. Doſ. gr. ein viertel, ein halber, 1. 2. 5. 
12. nach dem Alter und der Conſtitution des Lei⸗ 
bes. Zu verwundern iſt es, daß dieſes Vomitiv 
nicht allezeit per vomitum, ſondern bey einigen 
bald per ſedes, bald per ſudorem &c. operixet. 
Kan dahero gleich Anfangs in Blattern oder 
Flecken, in Frieſel, wenn der Ausſchlag nicht fort 
will, ingleichen in Steck⸗Fluͤſſen, Fiebern, 1105 
vielen 
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vielen andern Kranckheiten gantz ſicher gegeben 
werden, wenn man nur in Dol. nicht pecciret. 
Dieſes Sulphur auratum iſt nichts anders als ein 
in Alcali aufgelößtes Spießglas, welches durch 
die Solution dahin gebracht worden, daß es ſeine 
Krafft deſto bequemer ausüben kan. Was hell 
und klar durchs filtrum gehet, und keinen Boden⸗ 
Satz mehr macht, das ſchlaͤgt man nachgehends 
mit Eßig nieder, ſo bekommt man einen viel zaͤr⸗ 
tern und röthern Schwefel, der ſehr gelind operi- 
ret. Endlich hat man noch 

6. Mercurium Vitæ, fo aus dem Butyro $ü 
bereitet wird, wenn man nehmlich felbiaes mit vie⸗ 
len Waſſer aufloͤſet. Denn auf ſolche Weiſe 

faͤllet der in utyro verborgene Reguliniſche Theil 
des Spießglaſes in Geſtalt eines Schnee⸗weiſ⸗ 
ſen Pulvers zu Boden. Wenn man nun dieſes 
Pulver mit kalten Waſſer abſuͤſſet, fo wird es 
ein gewaltiges Brech⸗Mittel, ſuͤſſet man es aber 
mit heiſſen Waſſer ab, oder laͤßt es gar damit ko⸗ 
chen, ſo kan man es zur Noth, wie es an ſich ſelbſt 
iſt, zu 1. 2. 3. gr. geben. Zu grob darff man nicht 
damit kommen, ſonſten kan aus dem Mercurio des 
Lebens ein Mercurius des Todes werden. Um 
mehrerer Sicherheit willen aber nimmt man etli⸗ 
che gran davon, gieſt Wein darauf, und laͤſt es 
eine Zeitlang ſtehen. Iſt aber Noth vorhanden, 
fo laͤſſet man es mit dem Wein gelinde aufwal⸗ 
len, das Pulver aber ſich wieder zu Boden ſetzen, 
und giebt es hernach als ein gelindes Brech⸗Mit⸗ 
tel ein. 
FJ. Letztlich auf den Romaneur des al zu 
e om⸗ 


kommen, 


nen, fo aus den Schlacken des Reg. Si 
Mart. cum Nitro öffters geſchmoltzen gemacht 


wird, ſo beſtehet die Arbeit darinnen, daß man 
mit W. die ſo genannte Tinctur extrahirt, was 
ſich nicht auflöfen laͤſt, kochet man in Waſſer, til. 


und dieſes thut vornehmlich 


— 


Fuͤſſen. Es i 


trirts, evaporirts, und laͤſſet es nach und nach zu 


ei em Saltz anſchieſſen. Dieſes Soltz lobet der 
Erfinder in cachectiſchen Zufaͤllen und Schlag⸗ 
| iſt aber mit einem Wort auch ein 
Brech⸗ Mittel. 1 . 
Nechſt der Krafft ein Brechen zu erwecken, hat 


das Spieß Glas auch etwas in ſich, ſo einen 


Schwelß treibet, und die Ausduͤfftung befördert, 


8. Antimonium Diaphoreticum, oder das 
Schweiß ⸗ treibende Spieß ⸗ Glas, es muß aber 
recht und wohl gemacht ſeyn. Die beſte Art, am 
kuͤrtzeſten und leichteſten davon zu kommen, iſt 
dieſe: x. Spieß ⸗Glas ein Theil, Salpeter zwey 


Theil, M. f. p. laß, wenn es vorhero recht tro⸗ 
cken, in einem gluͤenden Schmeltz⸗Tiegel verpuf⸗ 


fen. Nur muß man ſich dabey in Obacht neh⸗ 
men, daß die zarten Theilgen vom Spieß⸗Glaſe, 
welche ſich unter waͤhrenden Verpuffen an die 
Seiten des Schmeltz⸗Tiegels anlegen, auch recht 
ausbrennen, ſonſten erwecken ſie ein Erbrechen. 
Dieſem Unheil aber kan man mit leichter Muͤhe 
abhelffen, wenn man den Schmeltz⸗Tiegel dann 
und wann ein wenig auf die Seite legt, und fri⸗ 
ſchen Salpeter darauf ſtreuet, do brennet alles, 
was ſich an die Seite angeleget hat, vollkommen 
aus. Dieſes jetzterwehnte Schweiß ⸗ ae 

| | 0 Spieß⸗ 


# 


— 
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Spieß⸗Glas nun ift bey Kindern fo wohl, als 
bey Erwachſenen in vielen Zufaͤllen gut und ſicher 
zu gebrauchen. Denn wenn es zwey Theil Sal⸗ 
peter hat, ſo hat es genug; nimmt man mehr, ſo 
dienet es zu nichts, als daß das Antimonium 
Diaphoreticum nur etwas zaͤrter und weiſſer 


wird. Es iſt aber das Anzimonium Diaphore- 


ticum in der That nichts anders, als der regu⸗ 


liniſche Theil des Spieß ⸗Glaſes, wer es nicht 


glauben will, der darf nur bloß Kohlen⸗Staub 
darunter mengen, und mit einander flieſſen laſſen, 
ſo verwandelt ſich das gantze Antimonium Dia- 
phoreticum wiederum in einen Regulum. (De- 
toniret man das Antimonium Diaphoreticum 
aus einer Retorta tubulata, fü bekommt man 
zugleich einen ſauren Spiritum, den man Clyl- 
lum Antimonii heiſt.) 5 

Ceruſſa Antimonii wird ex Reg. ii P. I. 
und Nitro P. II. verfertiget, eben wie das Anti- 
monium Diaphoreticum; doch giebt man ihm 
einen beſondern Nahmen, und heiſt es Ceruſſam, 


es iſt aber und bfeibet Antimonium Diaphore- 


ticum, nur daß es etwas zaͤrter und weiſſer, als 
das gemeine. se 

10. Materia Perlata kommet mit dieſer übers 
ein, fie wird von eimgen auch Magiſterium 3 ĩĩ 
Diaphor. genannt, weil es aus demſelben mei⸗ 
ſtentheils gemacht wird. Man kochet nur das 
Antimonium Diaphoreticum ſcharff, ſo ſolviret 
ſich vieles in dem Waſſer, ſelbiges filtrirt man 
warm, und præcipitirt es mit Eßig oder Spiritu 
Vitrioli, ſo bekommt man dieſe Materiam Perla- 
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tam. Aus der Ceruſſa Antimonii bekommt man 
aber mehr: Denn man darff nur den Regulum 
Antimonii, wenn er mit Nitro detoniret, mit ge⸗ 
meinen Waſſer ſcharff kochen laſſen, daſſelbige 
darnach fileriren, und mit Spiritu oder Oleo m 
pPræcipitiren, fo bekoͤmmt man eben dieſes welſſe 
Pulver in ziemlicher Copia, welches nur muß 
Qdulcoriret werden. An Wuͤrckung iſt es mit 
dem Antimonio Diaphoretico einerley, es robo- 
riret aber doch etwas mehr, iſt viel zaͤrter, und 
laͤſt ſich gar leichtlich in einem dienlichen Vehiculo 
ſolviren, wird billig mit unter die Remedia po- 
Iychreſta gezehlet; Es ſtillet die üͤbermaͤßige Hi⸗ 
tze, wie auch die Wallung des Gebluͤts, befördert 
die Circulation, zertheilet die ſtagnirende Saͤff⸗ 
te, treibet einen gelinden Schweiß, kan dannen⸗ 
hero gantz ſicher in allen Ausſchlag des Leibes ge⸗ 
brauchet werden, als in Frieſel, in Blattern, in 
Flecken, in der Kraͤtz, und vielen andern Kranck⸗ 
heiten mehr. Eben dergleichen Medicament, 
II. Bezoardicum Minerale genannt, bekommt 
man, wenn man den Mercurium vitæ nimmt ſel⸗ 
bigen wohl trocknen laͤſt, mit 2. bis 3. Theil Sal⸗ 
peter vermiſcht und in einem gluͤenden Tiegel, wie 
das Antimonium Diaphoreticum zubereitet, und 
wenn es fertig, ſo iſt es auch nichts anders als 
ein Antimonium Diaphoreticum, auſſer daß es 
mülhſamer und koſtbarer it, und den Titul eines 
Bezoardici fuͤhret. Will man kuͤrtzer davon kom⸗ 
men, ſo darff man nur ſchlechten Regulum Anti- 
monii nehmen, ihn klar ſtoſſen, und Safpeter⸗ 
Spiritum davon abziehen, fo wird eben das Ding 
date. 
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daraus, indem ſolchergeſtalt der Spiritus Nitri 
den Regulum Antimonii figiret. 1 
Noch leichter und mit geringern Koſten kan 
man darzu gelangen, wenn man die Scorias, ſo 
in ſuperficie Reguli Antimonii find, auslauget, 
(die Lauge giebt den Sulphur Auratum, nur mit 
friſchen Urin præcipitirt,) ausgelaugte braune 
Pulver figiret man mit Spiritu Nitri, fo iſt das 
Bezoardicum fertig. Will man das Bezoardi- 
cum Martiale machen, fo. darff man nur die Sco- 


rias Martiales nehmen, und, wie ſchon gemeldet, 


procediren. N a 

Dieſes Bezoardicum Minerale, ob es gleich 
wenig von dem Antimonio Diaphoretico diffe- 
riret, iſt dennoch denen dubiöſen Bezoar- Stei⸗ 
nen billig weit vorzuziehen, thut auch in Glieder⸗ 
Schmertzen, die zu gewiſſer Zeit wiederkommen, 
offt einen gar guten Effect. Gleiche Krafft hat 

12. Der Regulus Antimonii Medicinalis, 
welcher alſo bereitet wird: . Antimonii 3v. O 


commun. iv. 9 Pri Zi. Alles pulveriſirt, mi- 


feirt und geſchmoltzen, in Gieß⸗Puckel gegoſſen, 
den Regulum von den Schlacken ſeparirt, pul- 
veriſirt, ſo zart als moͤglich, und wohl edulcoriret. 
Doſ. 3. bis 6. gr. iſt ein gut Purificans ſangvinis. 

Von allen dieſen jetzt angeführten Medicamen- 
tis Diapnoicis iſt dieſes zu behalten, daß fie kei⸗ 
neswegs hefftig Schweiß treiben: Denn wuͤrck⸗ 
lich, wo nicht ein ſtarckes Regimen, als ein war⸗ 
mes Bette oder eingeheitzte Stube darzu kommt, 


und der Patient groſſe Gedult hat, und ſtille lie⸗ 


gen kan, ſo hat es mit dem Schwitzen keine * 
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ſie befoͤrdern nur gantz gelinde die unvermerckliche 
Aus duͤfftung, nicht aber fo ſtarcke Schwitzen, und 
wo man nicht durch geziemendes Verhalten alle 
Verhinderungen bey Seite raͤumet, wodurch der 
Ausbruch des Schweiſſes unterbrochen wird, ſo 
iſt auch von allen dieſen Dingen Fein Treiben des 
Schweiſſes zu hoffen. Es iſt nicht mehr, als ein 
gelindes Diapnoicon , dieſes ſiehet man ſonder⸗ 
lich an den kleinen Kindern, welche zwar nicht 
darauf ſchwitzen, doch aber eine gelinde Ausdün⸗ 
ſtung und den darauf erfolgten Nutzen haben. Iſt 
alſo das Antimonium Diaph. ſowohl bey Kin⸗ 
dern als bey Erwachſenen eine gute Medicin. Nies 
derſchlagende Pulver ohne ſelbiges gegeben, thun 
niemahlen den Effect, als wenn es dabey iſt: Nur 
muß man es zu rechter Zeit brauchen, und ſo lange 
es nöthig, damit continuiren. Unter Schweiß⸗ 
treibenden Mitteln iſt ein groſſer Unterſcheld zu 
machen; Ein anders find Hydrotica, welche einen 
ſolchen Schweiß erregen, der wie Waſſtr ablaͤufft; 
Ein anders ſind Diaphoretica, wodurch die Aus, 
duͤfftung ſtaͤrcker wird, und allo ein gelinder 
Schweiß erfolget; Ein anders ſind Diapnoica, 
welche etwas unter der Geſtalt eines Dampffes 


abführen. Unter die letzten beyden Arten gehören 
die antimonialifchen Artzneyen. Wer ſich aber 
von ihren Wüͤrckungen anderer bochtrabenden 
Redens⸗Arten bedienet, der machet Wind. Und 
kan einer eine Sache kurtz und gut haben, was 
braucht er viele Weitlaͤufftiakeſt? 
Was das Antimonium Diaphoreticum Jo- 
viale betrifft, davon vid. Antihecticum Poterii. 
D. Keils Med, Chym. Hand ⸗B. C Was 
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Wos aber das Antimonium Martiale Ca- 
chedt. anlanget, vid. Crocum Martis aperiti- 
Tum Stagß 8 
Hierbey iſt noch zu gedencken, daß, wenn man 
das Antimonium Diaphoreticum macht, und 
gleich nach der Verpuffung kalt Waſſer darauf 
geuſt, ſo ſondert ſich der Salpeter von dem zer⸗ 
ſtoͤhrten Spieß» Glas wieder ab; dieſes Waller 
laͤſt man evaporiren und zu Crylſtallen anſchieſſen, 
ſo hat man das Nitrum Antimoniatum. Ehe es 
aber noch fo weit abgedaͤmpfft, daß es eryſtalliſi⸗ 
ren kan, fo tröpffelt man etwas Eßig hinein; faͤl⸗ 
let nun ein weiß Pulver davon zu Boden, ſo 
troͤpffelt man ſo lange Eßig nach, bis ſich kein 
weiſts Pulver mehr niederſchlaͤgt, fällt aber von 
Eßig kein weiſſes Pulver mehr zu Boden, fo laͤſt 
man die Solution noch einmahl durch Loͤſch⸗Pap⸗ 
pier lauffen, und vollends abdaͤmpffen. Unter die⸗ 
ſes Sal Nitri miſcht man groͤblich geſtoſſene Koh⸗ 
len, und täffet es mit einander flieſſen, fo bekoͤmmet 
man ein neues ſchwefelichtes Weſen; ſchlaͤget 
man ſolches nieder, fo hat man einen weiſſen 
Schwefel, der wie anderer zart gepülverter 
Schwefel, und ein Lac Sulphuris Antimonialis. 
Allein, wie oberwehnt, das weiſſe Antimonial- 
Pulver muß man wegthun, denn es iſt ein Theil 
von Regulo, und thut nicht gut dabey. Doſ gr. 
ii. v. ad J. &c. Will man ſich aber des gemeis 
nen Schwefels bedienen, kan man viel Zeit und 
Muͤh eriparen, und iſt eben jo gut. 
Den Reg. Fü ſimpl. zu bereuen, faͤllt etwas 
ſchwer. | 
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13. Regulus Antimonii Martis laͤſt ſich leich⸗ 
ger und in groͤſſerer Quanticaͤt verfertigen: e. 8. 
ii W), His d E aa. 5G. das Eiſen laß erſt im 
Tiegel wohl alühen, trag fo dann das & darauf, 
und folgends die Potaſche, laß eine halbe Stun⸗ 
de mit einander ſtieſſen, bis kein Een mehr im 
Tiegel zu fühlen, gieß es aus in Gieß⸗Puckel, 
ſchmeltze dieſen Regulum noch einmahl mit 3. bis 
4. Loth friſchen & und etwas Otro, ſo wird er 
reiner, da man denn hernach den Martem mit fol⸗ 
gendem ſchlechten Handgriff gar leichtlich davon 
ſcheiden kan; dieſer beſtehet darinnen: | 
. Reguli Si dis q. v. ſetzt ihm noch etwas 
weniges von friſchem Antimonio und O zu, und 
laſt eine Viertel Stunde mit einander flieſſen, 
fo ziehet es folgends alles coͤrperliche Eiſen aus 
dem Regulo heraus, und dieſer iſt zum Antimo⸗ 
nio Diaphoretico eben fo gut zu gebrauchen, als 
Regulus Antimonii ſimplex. Denn ob wohl 
nicht zu laͤugnen, daß ein ſolcher gereinigter Regu: 
us, eigentlich davon zu reden, kein gantz ſchlechter 
und einfacher Regulus ſey, fo thut er doch in der 
Medio in eben das, was ein ſchlechter und einfacher 
Regulus thut, ja man kan nicht im geringften 
wahrnehmen, daß ihm noch etwas von Eiſen an⸗ 
hange, doch hat man auch andere Wege. 

14. Den Regulum Antimonii ſimplicem in 
ziemlicher Menge zu machen. ke. Nim Salpe⸗ 
ter und Spieß⸗Glas, iedes gleich viel, und mache 
den Crocum Metallorum Kulandi, ſtoß ſelbigen 
zu Pulver, und lauge mit ſiedendem Waſſer alle 
ſaltzigte Schaͤrffe aus, das Pulver trockne, und 
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ſetze ihm in gleichem Maaß, aber nicht in gleichem 
Gewicht, Kohlen⸗Staub zu, thue geroͤſtes Saltz 
darunter, und bedecke auch die Materie mit geroͤ⸗ 
ſtem Saltz, und ſetz es in ein gutes Fluß⸗ Feuer. 
Solchergeſtalt bekommt man mehr Regulum, als 
wenn man denſelben nach gemeiner Art bloß mit 
Saltzen macht. 116 ar 
Will man den Regulum mit Weinſtein und 
Salpeter machen, ſo muß man ohngefehr 2. Theil 
Salpeter und 3. Theil Weinſtein nehmen, die 
Mixtur nach und nad), und nicht viel auf einmahl 
davon in Schmeltz⸗Tiegel eintragen, ſonſt wird 
nichts daraus. EN 
Die profitablefte und beſte Manier aber, dieſen 
Regulum zu machen, lehret Kunckel in feinem La- 
borat. Experim. p. 455. Er caleiniret das Anti- 
monium, als wenn er Vitrum Antimonii machen 
wolte, gantz gelinde, darnach miſchet er dieſe Aſche 
in Oel oder Butter mit etwas Kohlen⸗Staub, 
tut es in einen Ziegel, und laͤſt es mit einander 
wohl kochen. Wenn dos Fett meiſt verbrannt iſt, 
ſo wirfft er Nitri etwa 3j. hinein, und laͤſt es wohl 
flieffen , denn gießt er es aus in einen Gießpuckel. 
Solchergeſtalt erlanget man von 5j. J ii Zvij. 
Reguli mit weit geringern Unkoſten, als man nach 
der aemeinen Weiſe erhält. 

Das Vitrum ii iſt ſowohl Regulus, als ans 
dere Antimonialia, ausgenommen, daß es noch 
etwas arſenicaliſchen Schwelel bey ſich fuͤhret. 
Je rüther oder gelber nun das Vitrum antimonii 
ift, ie beſſer kan man daraus ein fixes Pulver ma⸗ 
chen, wie auch aus eben dem Vitro einen Regu- 

N 5 um, 


A. . 
lum, wenn man nur ein Stuͤckgen Kohle darzu le⸗ 
get, und es ſchmeltzet. Wie denn auch der Re- 
gulus ſelbſt ein ziemlich gefaͤrbtes Glas giebet, und 
ſe reiner es iſt, je heller und gelber wird das Glas. 
Auch das bloſſe rohe Spieß⸗Glas kan man dahin 
bringen, daß es helle und an Farbe wie Agtſtein 
anzuſehen wird. Denn wenn man es nur gelin⸗ 
de, aber doch lang genug roͤſtet, ſo wird es hell. 
Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit dem Regulo. 
Wenn man feinen Kegulum zart ſtoͤſſet, und ihn 
auch mit der hoͤchſten Gelindigkeit gluͤhet, daß er 
nicht flieſſet, und fo er ja flieffet, ihn gleich wieder 
ſtoͤßt und calciniret, fo wird ein weiß⸗ graues Puls 
ver daraus, indem das verbrennliche Weſen durch 
das Glühen in die Lufft gejaget wird. Schmel⸗ 
bet man nun dieſes Pulver zu einem Glaſe, o wird 
ſolches ſchoͤn und helle. Wobey noch dieſes zu 
mercken: Je heller das Vitrum antimonii it, je 
ſchwaͤcher iſt die emetiſche Krafft darinnen; je 
dunckler es aber iſt, deſto ſtaͤrckeres Brechen ma⸗ 
chet es. Eine ſchoͤne Medicin daraus zu machen, 
vid. Baſil. innoratus p.51. 5 
Aus dem Vitro Antimonii SulphurAntimonii 
zu machen, geſchicht folgendergeſtalt: . Vitrum 
Antimonii,fepmel& es mit demsale Mirabili Glau- 
beri, und thue Kohlen darzu, fo wird aus dem 
Spleßglas⸗Glaſe Spießalas⸗ Schwefel. 
Flores Antimonii fixi nnd Sulphur z ii in- 
flammabile wird alſo bereitet: Rr. z ii crudi 36. 
aber mehr nicht, ſonſt wird nichts daraus, thue es 
in einen Scheide⸗Kolben, gieß 3iij. oder iv. gut 
Scheide⸗ Waſſer N ſetze es eine en 
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lang in Digeſtion auf warmen Sand, ſo eriheit 
net oben das Sulphur Antimonii inflammabile, 
am Boden des Giaſes aber die Flores, welche mit 
warmen Waſſer oͤffters zu edulcoriten, fo dann 
zu filtriren und aufiutrocknen, fie kommen in als 
len Stuͤcken mit Antimonio Diaphoretico übers 
ein. NB. Wenn man das Sulphur in groſſen 
Stuͤcken haben will, muß man die Cucurbitam 

nur bisweilen etwas ruͤtteln. | 
Die Flores Antimonii werden aus dem Anti⸗ 
monio crudo durch Hülfe des aludels ſublimiret. 
8. Butyrum & & zii wird alſo gemacht: 
R. Mercurii fublimatiP. iv, Antimoniicrudi P. I. 
M. f. p. deſtilletur per Retortam, auf dieſe Art 
bekommt man nicht nur wenigſtens zmahl mehr 
Zinnober, als auf die gemeine Weiſe, wo man 
Sublimat und Antimonium aa. nimmet, fondern 
es wird auch der Zinnober auf dieſe Art ſchoͤn 
roth, und von Antimonio bleibet nichts zuruͤck, 
was noch unangegriffen wäre, denn man be⸗ 
kommt weiter nichts, als das Butyrum Antimonii, 
und etwas von einem groͤblichen mercurialiſchen 
Weſen, welches dem Mercurio dulci gar nahe 
kommt, das ruͤckſtaͤndige iſt nichts nuͤßz. Son⸗ 
ſten ſiehet man auch nach der Spieß ⸗Glaß⸗But⸗ 
ter eine ſchwartze ruſige Materie empor ſteigen, 
welche ſich mit dem Zinnober, welcher erſt nach 
ihr aufſteigt, vere niget, und den Zinnober ſchwaͤr⸗ 
tzet; daher muß man dergleichen Zinnober noch 
einmahl vor ſich ſelbſt ſublimiren, fo wird er auch 
ſchoͤn roth, und die Schwaͤrtze gehet gantz und gar 

davon] weg. ö 

| 16, Ende 


er 


16. Endlich die gemeinen Spieß ⸗Glaß⸗LIin⸗ 
‚&turen betreffend, gehören ſolche eigentlich nicht 
mit zu denen Spieß⸗Glaß⸗Artzneyen, Sondern nur 
zu ſolchen, welche etwas von Schwefel bey ſich 
“führen. Man machet fie aus den Schlacken des 
Reguli Antimonii, nimmet auch ordentlich nur 
einen ſchwachen, ſelten aber einen ſtarcken Spiricum 
Vini. Dahero loͤſet dieſes Menſtruum nichts an⸗ 
ders auf, als einen Theil von dem alcaliſchen Sale 
tze, welches einen ziemlichen Theil von dem Schwe⸗ 
fel des Spieß⸗Glaſes bey ſich fuͤhret. 
Eine beſſere Art ſolche zu machen, iſt folgende: 
. Dasjenige ſcharffe Saltz, welches eine von 
Kalck und Pott⸗Aſchen gemachte kauge durchs 
Einkochen giebt, 2. Theil, zart geſtoſſen Anti- 
mon. 1. Theil, miſcht es wohl unter einander, 
thut es in einen geraumen Schmeltz⸗Diegel, und 
laͤſt es eine halbe Stunde, oder wenn der Diegel 
hält, noch laͤnger flieſſen; fo loͤſet das Saltz im 
Fluſſe das Antimonium gaͤntzlich auf, und wird 
Töthlich oder gelbe. Wenn es nun dergeſtalt wie 
MWaſſer flieſſet, gieſt man es in einen gewaͤrmten 
cifernen Mörfel, und fo bald es hart worden, ehe 
es noch erkaltet, ſtoͤßt man es, und thut es in ei⸗ 
nen Kolben, darinnen etwas Spiritus Vini iſt. 
Wenn alles hinein, gjeſt man mehr Spiritum Vini 
darauf, daß er 2. bis 3. quer Finger daruͤber geht, 
ſetzt einen Helm darauf, und fickt den Kolben in 
den Sand, oder ins Balneum, und laͤſt ihn Tag 
und Nacht in Digettion, fo färbt ſich der Spiri. 
tus Vini ſchön roth, welchen man ab» und etwas 
friſchen Spiritum Vini a gieſſen kan, fo zie⸗ 
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het er nach wiederholter Digeſtion mehr Tinctur 
aus, doch iſt ſie nicht ſo ſcharff, wie die erſte; 
Diener alſo nur die erſte, damit nach Belieben 
zu temperiren. Die Doſis iſt 40. 60. bis 100. 
Tropffen. Dienet in der Kratz, Frantzoſen, Go- 
norrhœa & c. Wenn fie mit gleichen Theilen eis 
nes wohl rectificirten . C. C. verſetzet wird, kan 
5 als ein tonico nervinum in Blut Stülfen, und 
enen daraus entſtehenden Kranckheiten, e. g. 
Arthritide Podagra &c. mit groſſen Nutzen zur 
Præſervation adhibiret werden. Die Dolis iſt 30. 
und mehr Tropffen. ae 
Folgender alcaliſchen Tinctur, fo aus dem Re- 
gulo Antimonii bereitet wird, ſo aber doch nichts 
von & in Nic halt, kan man ſich mit eben fo gu⸗ 
ten, wo nicht beſſern Nutzen hedienen. | 
x. Reguli Antimonii, welcher von allen we⸗ 
ſentlichen oder schen Eiſen gereiniget worden, Dies 
ſem ſetzt man 2. Theil Salpeter zu, traͤgt es nach 
und nach in einen gluͤenden Schmeltz⸗Diegel, fo 
wird endlich eine weißliche fixe, Feuer⸗beſtaͤn⸗ 
dige Materie daraus, ſolche laͤſſet man etliche 
Viertel Stund lang ſtarck glühen, fo wird fie 
ſehr cauſtiſch. Endlich nimmt man ſie aus dem 
Feuer heraus, und raffet die Materie, weil ſie noch 
gluͤend und weich iſt, mit einer eiſernen Spatel 
heraus, ſtoͤßt fie, ehe fie erkaltet, und wirfft, oder 
ſchuͤttet ſie, weil fie noch warm, in einen hoch re⸗ 
cificirten Spiritum Vini, ſo bekommt der Spiritus 
Vini eine ſehr groſſe Schaͤrffe, faͤrbet ſich anfaͤng⸗ 
lich, wenn man ſie oͤffters umruͤttelt, gelbe, nach» 
mahls Pomerantzen⸗faͤrbig, und endlich, wenn 
| man 
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man ſie einige Zeit in gelinder Digeſtion ſtehen laͤſ⸗ 
fet, vollkommen roth. a 
Dergleichen alcaliſche Tinctur haben andere 
nebſt mir, von Anfang bis zum End auf folgende 
Art bereitet: v. Kleine Nägel, oder Eiſen⸗Blech 
Zviij. laß fie in einem Schmeltz⸗ Tiegel glüen, 
ſchuͤtte pulveriſitt Spieß⸗Glas Bi. mit Z iij. Sal⸗ 
peter vermiſcht, nach und nach darauf, laß wohl 
flieſſen, gieß es aus in einen Gieß⸗Puckel, fepa- 
rire den Regulum von den Schlacken. Dieſen 
Regulum ſchmeltz ſo gleich wiederum in vorigen 
Tiegel, und wir von neuen Zij. Antimonii pul- 
verifati, mit z ij. Nitri pulveriſati vermiſcht, dar⸗ 
auf. Wenn nun die Materie gefloffen, gieſſe ſie 
wieder aus, thu den Ziegel gleich wieder in die 
Gluth, trage den abgeichlagenen reinen Regulum 
darein, wenn er im Fluß ſtehet, wirff 1. oder hoͤch⸗ 
ſtens ein und ein halb Loth guten trockenen Sal⸗ 
peter darauf, wenn ſolcher verbrauſet, ſo bekommt 
die Maſla in dem Tiegel oben auf gleichſam eine 
Haut, dieſe wird geſchwind mit einem eiſernen 
Stab unter geſtoſſen, welche ſich ſodann mit der 
Mafla wieder vereiniget, und fie noch flüßiger 
macht, da es ſodann geſchwind in den Gieß⸗ 
Puckel gegoſſen wird. Iſt nun der Regulus ge⸗ 
ſtanden, fo wirdſ ers ausgeſchuͤttet, und das oben 
auf ſitzende fixe Nitrum davon ſeparirt, welches 
hurtig in warmen Moͤrſer muß geſtoſſen, und in 
Vkiſſimum geſchüttet werden. Der Regulus 
wird ſo gleich wieder in glüenden Diegel geſetzt, 
und wenn er im Fluß, wird wieder r. Loth Ni- 
trum darauf getragen, und ſo fort, wie ſchon ge⸗ 
Es melde, 
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ticum daraus. Dieſes ausgelaugt, die Lauge 
evaporiren und cryſtallifren laſſen, giebt ein Ar- 
canum duplicatum. N 
Ng. Balduinus nimmt den bloſſen fixen Sal⸗ 
peter, und ziehet hernach mit Spiritu Vini die 
Tinctur aus, er bildet ſich aber ein, die Tinctur 
komme aus der Lufft her, da doch bekannt iſt, 
10 die alcaliſchen und oleäfen Theile das meiſte 
thun. In | 
5 Der Effect von obigen alealiſchen Tincturen 
iſt, daß ſie nicht nur einen gelinden Schweiß, ſon⸗ 
dern auch zugleich den Urin treiben. Ja ſie zer⸗ 
theilen und verduͤnnen alle zaͤhe waͤſſerigte Feuch⸗ 
tigkeiten Dahero ſie in allen eingewurtzelten 
Kranckheiten, wo die waͤſſerigten Feuchtigkeiten 
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> 
zu verduͤnnen find, gar wohl zu gebrauchen, indem 
ſie die Saͤffte gelinde reinigen, und gar nicht ſcharff 
treiben. Dol. 40. 50. 60. Tropffen. 55 
Antirrhinum, Dorant, wird in der Medicin 
nicht ſonderlich genüget, auſſer daß es die Weiber 
wider die Zauberung, und Geſpenſte bey Kindern 
adhibiren, im Anhängen, Unterlegen, Beraͤuchern, 
im Baden. e | | 


Aparine afpera vulgaris, Kleb Kraut, ſoll 


die Kröpffe und drüfigten Geſchwülſte zu vertrei⸗ 
ben mächtig fun. » 
Aparine lævis, Epatica ſtellata, Matri Sylva, 
Walomeiſter, Stern⸗Leber⸗Rraut. Wofern 
man dieſes Kraͤutgen friſch habhafft werden kan, 
ſo infundire man daſſelbe mit Wein, laſſe es ge⸗ 
linde fermentiren, deſtillire ſolches hernach, wie 
andere gebrannte Waſſer, und probire, was es 
in Bruſt⸗Beſchwerungen vor Nutzen ſchaffet. 
Das bloſſe infufum, oder da man es als einen 
Thee trindet, ſoll den Magen ſtaͤrcken, und die 
Dauung befördern helffen. 5 5 
Aper, ein wild Schwein. Hiervon werden 
die Dentes Apri, oder die wilden Schweins⸗Zaͤh⸗ 
ne, entweder allein, oder mit den Hecht, Zähnen, 
wider das Seiten⸗ Stechen, oͤffters mit Nutzen 
verordnet. ut 
Apis, die Biene, davon bekommen wir das 
Honig und Wachs zum Gebrauch. Vor den 
Bienen⸗Stich iſt nichts beſſers, als etliche Mu⸗ 
cken oder Fliegen gefangen, folche zerquetſcht und 
darauf gelegt, fo verſchwinden die Schmertzen, 
und die Geſchwulſt vergeht. 1 
11 . 


ff.. 
Apium Hortenfe, Petroſelinum, Peterſilge. 
Die Wurtzel, das Kraut, und der Saame trei⸗ 
bet den Urin, und bekommen dem Magen wohl, 
ſonderlich ats Kuͤchen⸗Speiſen genoſſen. 
Apium Macedonicum, Macedoniſche Peter- 
ſilge. Der Saame davon kommt mit zum The- 
riac, ſoll eine Gifft⸗treibende Eigenſchafft haben, 
treibet den Urin, und kommt den Waſſerſuͤchti⸗ 
gen zu gut. = 1 
Apium, f. Petroſelinum montanum, erg: 
Eppig. Das Kraut nebſt dem Saamen wird 
aͤuſſerlich in Entzuͤndungen applicirt, iſt alſo ein 
gutes zertheilendes Mittel. Die Wurtzel ſamt 
dem Saqamen treibet den Stein und Urin. 
Aqua, Waſſer, ſchlechtes Brunnen ⸗ oder rei⸗ 
nes Fluß⸗Waſſer, in Menge getruncken, verhin⸗ 
dert, daß einem die Schaͤrffe des eingenommenen 
Scheidewaſſers keinen Schaden thut. In rei⸗ 
nem Waſſer gebadet, iſt Hecticis nicht undien⸗ 
lich, wenn ſie noch Kraͤffte haben. Und die daraus 
gemachten Fuß +» Bäder find in Kopff⸗Beſchwe⸗ 
rungen gut, muͤſſen aber nicht zu warm gebraucht 
werden. eee 
Aquæ Deſtillatæ ſimpl. Deſtillirte Waſſer 
aus Ktaͤutern, Biumen und Erdgewaͤchſen. Hier⸗ 
zu taugen nur diejenigen, welche dem Waſſer ei⸗ 
nen mercklichen Geruch und Geſchmack mitzuthei⸗ 
len geſchickt ſind. Doch kan man auch vielen 
Kraͤutern, die ſonſt nur ein unſchmackhafftes 
Moſſer geben, durch einen ſchlechten Handgriff, 
nemlich vermittelſt der Fermentation helffen. 
e. g. Ehrenpreiß⸗Waſſer wird r f 
. ;y019 
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e. Friſchen Ehrenpreiß, ſchneide ſolchen klein, 
gieſſe einen guten Wein darauf, laß es 10. bis 14. 
Tage im Keller ſtehen, fo fängt es an zu jaͤhren, 
darauf ziehet man es, wie ein ander gebranntes 
Waſſer, aus der Blaſe über, fo bekommt man ein 
gelbliches, wohlriechendes und geſchmacktes Waſ⸗ 
fer, davon 1. Löffel voll mehr thut, als von dem 
ordentlichen in Apothecken 1. gantz Seidel. e. g. 
in Bruſt⸗Beſchwerungen. vid. Veronica. 
Dieſes gehet auch bey andern gebrannten Waſ⸗ 
fern an, e. g. bey dem Aqua Betonicæ, Scorzone- 
re & c. Auch kan man dergleichen Kraͤuter oh⸗ 
ne Wein fermentiren, wenn man ihnen bloß 
ar Beförderung der Führung nur etwas Zucker 
uſetzt. 8 . | 


zuſetzt > | | | 
Inmmittelſt find auch nicht alle nach gemeiner 
Art verfertigte Waſſer gaͤntzlich zu verwerffen. 
Sie muͤſſen aber 1.) von ſolchen Kraͤutern be⸗ 
reitet ſeyn, die ihr ſchmackhafftes Weſen mit dem 
Waſſer uͤber den Helm gehen laſſen. 2.) Muß 
man nur das nehmen, was zuerſt uͤbergehet, und 
Geruch und Geſchmack hat. Alſo achet von 
. Carduo Benedicto bey Anfang des deſtillirens ein 
Waſſer uͤber, welches gelinde den Schweiß trei⸗ 
bet, das uͤbrige Waſſer aber hat weder Geruch, 
noch Geſchmack, noch Krafft. Und eben ſo ver⸗ 
hält es ſich auch mit dem Scordio, welches glei⸗ 
che Wuͤrckung. 3.) Muß man auch die gebrann⸗ 
ten Waſſer nicht zu heiß, oder zu ſtarck treiben, 
weil ſie ſonſten etwas ſchleimiges mit uͤber den 
Helm nehmen davon ſie nach einiger Zeit ver⸗ 
derben, ſetzen Mutter, oder werden gar ſauer — 

in⸗ 


ſtinckend. 4.) Diejenigen Waſſer, die einige 
3 12 oder etwas Oel oben auf ſchwimmend 


haben, pflegen gleichfalls über 1. viertel Jahr ſich 
nicht zu halten, es wird nur Schmand daraus, fü 
endlich den Geruch verderbt. Dahero iſt es am 
beſten, man lepariret es dabon, und lolviret es 
in einem L/R. ſonderlich das Roſen⸗Oel, fo ber 
gun der Spiritus Vini einen ſehr ſtarcken Roſen⸗ 
Nebſt dieſen findet man auch Kräuter und 
Blumen, welche ſich weder mit Waſſer, noch 
Weine oder Spiritu Vini ihren Geruch nehmen 
laſſen. Man ſiehet es gar deutlich an den weiſ⸗ 
ſen Lilien, blauen Violen, blauen Hollunder, Nar⸗ 
eiſſen ꝛe. Deſtillirt man ſolche mit Waſſer ſo ber 
kommt man Waſſer, nemlich ſchlecht Waſſer, 
deſtillirt man ſie mit Spiritu Vini, ſo bleibt er auch, 
wie er geweſen. i = 
Mit bittern Kräutern, e. g. Wermuth, Tau⸗ 
ſendguͤlden ⸗Kraut, hat es eben dieſe Beſchaffen⸗ 
heit. Das bittere Weſen, welches ſonſt den Ma⸗ 
gen ſtaͤrckt, gehet mit keinem Waſſer über, und 
das oleum; welches mit uͤberſteigt, vermenget ſich 
keinesweges mit dem Waſſer, fondern ſchwimmet 
oben auf, taugen alſo dergleichen gebrannte Waſ⸗ 
ſer purè nichts. e 
Alſo koͤnte man eine erſtaunende Menge der ge⸗ 
brannten Waſſer, ſo in Apothecken eingefuͤhret, 
entrathen, und zwar ohne allen Schaden der Pa⸗ 
tienten. e. g. Wenn ich nehme 55 
1 Ex Analept. V Fl. Acacix, Aurant. Ce. 
f . raſorum Cinamom. Ci. 
Be tri 
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tri Lil. Convall. Rofas 


„ V 
2. «Alexipharm. V Fumar. Flor. Sambuci. 
. Card. Bened. Scabioſæ, 
. S⸗cordii, Scorzonerz, 
3. Carminativ. V Menthæ, Meliſſ. Rorism, 
Yu NDR ß 
4. - Pleuriticis N Betonicz, Chærefol. Sa- 
J. Pectoral. niculi, Taraxac. Tuſſi. 
lag. Veronicæ, Matri 
Sylve. 


$. - Diureticis V Anifi, Petrofelini, Saxi- 


we ; Tag. ri 
6. Emmenagog. V Chamomill. Hyſopi, Pu- 
5 legii. 


7. Adſtring. V i Tormentill. 
8. Anodynis V Anethi, Fl. Papav. Errat, 
„„ E, Liss, 8 
9. Ophthal. V Rad. & Hb. Valerian, 
f | Fœnic. Euphra . 
So fehe ich nicht, was die Übrige haͤuffige Menge 
der Waſſer foll bedeuten, jedoch hat ein ieder ſel⸗ 
nen freyen Willen, auch hierinnen zu erwehlen, 
was er will, indem auch die Helffte von dieſen 
noch zulaͤnglich genug, zumghlen manches, ſo un⸗ 
ter einem gewiſſen Titul ſteht, in 2. 3. andern ſei⸗ 
nen guten Nutzen auch gleichfolls haben kan. 
Auch ſind Cephalica, Nervina, Epatica, Splenes 
tica &. darunter, und braucht es gar keine Kunſt, 
ſolche nach Gefallen zu choiſiren. 9 5 
Was die Aquas Spirituofas vel Compof. an- 
betrifft werden folgende vielen andern die Waage 
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halten koͤnnen: 1. Agua 
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a) 1. Aqua Apopledi. 
e. Fl. Anthoſ. Lavend. Lil. Convall. Mari ve- 
ri, Hb. Salv. Major. Serpill. Meliſſæ, aa. Mj. zer- 
ſchneide dieſe Dinge, und gieſſe guten Wein und 
ſchwartzen Kirſch⸗ oder Roſen⸗Spiritum darüber, 
von iedem aa. & q. ſ. dieſes laß 6. Tage in der 
Waͤrme ſtehen, deſtillire es ab, und weiche in den 
uͤbergegangenen Spiritu groͤblich zerſtoſſen Cina- 
momi, Cardamom. Macis. N. M. Cubeb. Ca- 
ryophyll. Rad. Galang. Zingib. Zedoar. aa. 3j. 
laß es etliche Tage ſtehen, und deſtillir es aus der 
Blaſe. Dieſes Waſſer kan man gar leichtlich 
auf verſchiedene Art veraͤndern, wenn man nur 
von denen vorhergehenden Aquis fimpl. I. per fe 
l. per fermentationem paratis ein oder das ans 
dere nach proportion darunter miſcht, da denn 
ſowohl der Geſchmack als Geruch, wie auch die 
vires oder Kraͤffte koͤnnen geaͤndert, und die Muͤ⸗ 
he, viele andere dergleichen Waſſer zu machen, ge⸗ 
ſpahrt werden. e. g. Aqua Carbunc. Magnani. 
mit. Stomach. Embrionum, &c. &c. Und wo 
dieſe nicht zulänglich genug, konnen nachfolgende 
noch mit zu Huͤlffe genommen werden. | 


2. Aqua Aſthmatica. | 

R. Rad. Enulæ 3ij. Ireos Flor. Zis. Hh. Hy. 
fop. Pulmonar. Salviæ, aa. Mj. Sem. Aniſi, Fœ- 
niculi, Cinamomi aa. 50. Cardamom. 3ij. Cro- 
ci Jij. Spiritus Vini, Aqua Scabioſæ, Tuflilag. 
Veron. aa. 15G. laß 3. Tage digeriyen, und deſtil- 
lire es ex MB. g 
3. Aqua 
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| Ji. Aqua Carminativa. 

R. Fl. Chamomill. Rom. Sambuc. Hb. 
Menth. Ruth. aa. Miij. Baccar. Junip. Z iis. Lau- 
ri 3 vj. Sem. Cumin. 3j. Aniſi, Fœniculi aa. zo. 
Cort. Aurant. 3iij. Cinam. 3vj, Zedoar. 3iij. 
beſprenge es c. II. Ori rectif. 5vj. infundite es 
o. Spirieu Vini, laß 24. Stunden digeriren, ſo 
denn deſtillire es. en en 
3 4. Aqua Epileptica. . 

W. Fl. & fol Salvix Zvj. Fl. Lil conval. Ziij. 
Lavend. 3ij. Rad. Pœon 3iij. Fl. & fol. Major, 
3j. Cinamom. 3vj. Caryophyll. 3iij. Mac. 3ij. 
Inf. Vin. Rhenan. {5xiv. Macerire es 14. Tage, 
und deſtillire es. | | = 
| J. Aqua omnium Florum. 

Tempore Majali e ſtercore Vaccino recenti 
colore MB. vaſis vitreis deſtillatur ſ. a. Virtu- 
tum haud aſpernandarum. e e 
u 6. Aqua Maflichina.. 
. Maſtich. elect. Zis. Caryophyll. Carda- 
mom. aa. 20. Cinamom. Macis aa. 3j. N. M. 
Galang. Zedoar. Calam. Arom. aa. 3ij. W tBjij. 
deftillive und mache ihn mit Sacch. Citr. ſůß. 

7. Aqua Vulneraria, Leau d Arqucbuſade 
N genannt. „ 

R. Hb. Salviæ B. Agrimon. Alchimill. 
Artemif. Heder. 9 Beton. Chærefol. Majoran. 
Matriſylv. Menthæ Millefol. Hyperici, Hyfop. 
Plantag. Pyrolæ Rofar. Sannic. Scabioſ. Scor- 
dii, 5 Verben. Veron. Tabac. Taraxac. 
aa. Mi. h 
| b. Keils died. Chym. Hand⸗B. D Die⸗ 
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Dieſe Kräuter müflen alle friſch geſammlet, in 
guten Wein gethan, fermentirt, und per MB. 
deſtilliret werden. M 

Aque Deſtillatæ vel I ex Regn 


Animali. u 
1. Gehöret hieher der Negenwürmer,Spiritus 
„N. Lumbric. V dieſer wird am beſten folgender 
geſtalt verfertiat: 
R. Regenwürmer, q. v. dieſe thue in einen groſ⸗ 
fen glaͤſernen Kolben, laß fie darinnen in Faͤulung 
gehen: wenn ſie nun faulen, ſo ſchaͤumen ſie ge⸗ 
waltig, ſo bald ſich aber der Schaum ſetzet, fü 
muß man anfangen zu deſtilliren ex MB. ſo be⸗ 
koͤmmt man einen Spiritum Salino volatilem, 
der den Urin treibet, und ein trefflich Tonicum 
095 Hat dahero feinen Nutzen in der Waſ⸗ 
ſerſucht, ſowohl in Afcitide, wo nur der Unter⸗ 
Leib geſchwollen, als vornehmlich in Anafarca, 
wo der Coͤrper fiber und uber aufgedunſen. Ja 
auch bey jungen Leuten in der Cachexia und Auf⸗ 
N Leides thut er ſeine herrliche Wuͤr⸗ 
I, | N Rn 
2. Der Ameiſen⸗Spiritus, dieſer wird alſo ger 
macht: Re. Die groſſen Roß Ameiſen, erſauff 
dieſelbe in einem ſtarcken Korn⸗ oder Weinhefen⸗ 
Brandewein, und ziehe ihn ſo denn uͤber, ſo be⸗ 
kommt man einen ſtarcken Spiritum, der aber ei⸗ 
nen ſauern Geruch und Geſchmack hat, iedoch iſt 
er darum nicht zu verachten. een 
NB. Je weniger man des Brandeweins nim⸗ 
met, ie ſtaͤrcker wird der Spiritus. er 
Ar jeſen 


dieſen noch einmahl von eben denſelben Ameiſen 
abziehet, ſo wird er noch ſtaͤrcker. Er dienet in 
ſchmertzhafften Fluͤſſen, in der Gicht e. 
3. Was das Schwalben ⸗Capaunen⸗Stör⸗ 
chen⸗ und andere dergleichen Waſſer anbelanget, 
fo beſtehet ihre Wuͤrckung ledialich in der Einbil⸗ 
dung der Leute; thun ſoſche Waſſer ja was ‚fo 
thun fie es in Anfehung des Zuſatzes von Gewuͤr⸗ 
tzen und andern kraͤfftigen Ingredientien. 
Aquæ Deſtillatæ ex Regno Mineral. 
. n ad rubedinem calcinat. & O aa. deſtill. 
ꝝj Se Raven, — vu 000. 
2. WM. Scheide⸗Waſſer zum O. 
R. M. Bonæ notæ Bxcı vel O com. aa. Z iv. 
Sepone per & filtra & fi puriorem deſideras 
per Retortam Qe Reverb. ex Aren. deftilla. 
us ee Aquæ Chirurgie, 55 
1. Aqua Calcis vivæ. Man loͤſcht lebendigen 
Kalch in genugſamen Waſſer, und wenn ſich der 
Kaſch geſetzt, fo gieſt man das Waſſer ab. Es 
hemmt die Fermentation & c. vid. Calx viva. 
2. Aqua Phagadenica wird alſo bereitet: R. 2 
Calc. viv. B/. Saati J. 36. M. Es dienet 
zu boͤſen Geſch wuͤren, fie damit zu reinigen. 
Aquilegia, Ackeley. Die Blumen nimmt 
man in Peſt⸗ Zeiten mit unter die Traͤncke. Der 
Saame treiber vortrefflich aus, wird deswegen 
in Emulſſonibus wider Pocken und Maſern, hi⸗ 
tzigen und gifftigen Kranckheiten ſehr gebrauchet, 
ſonderlich bey innerlichen Entzuͤndungen, wo er 
. D 2 ſeinen 
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Gar. Aue 8 
‚feinen Effect trefflich erweiſt. TR. ex floribus 
g. TR. Laccæ vermiſcht, iſt wider die Mund⸗ 
Säule ſehr dienlich. 5 

Arabicum Gummi, Arabiſch Hartz, ſolches 
gehoͤret unter die Incraſſantia, und hat ſonderlich 
feinen Nutzen bey Kindern, wenn fie Reiſſen und 
Angſt im Leibe haben, und wenn man es in ge⸗ 
böriger Menge braucht, fo ſchaffet es in der Ruhr 
unvergleichliche Linderung. Arabicum Gummi 
cum & Lil. Alb. in unguentum gebracht, dienet 
in aufgeſogenen Wartzen der Bruͤſte. Das bes 
ſte iſt, welches ſchoͤn weiß, rein, klar und durchſich⸗ 
tig wie ein Glaß, und bey nahe ohne Geſchmack 


iſt. € 

Aranea, eine Spinne. Hiervon iſt das Spin» 
nen Geweb ein bekanntes Haus⸗Mittel, das Blut 
in ſchlechten Fleiſch⸗Wunden damit zu ſtillen. 
Ob die Spinnenwebe mit Eyerweiß und Ruß 
auf die Puls gebunden, die 3. tägigen Fieber cu- 
rxire, iſt fa ſchwer zu glauben, weil ich nicht ſehe, 
99 Materia peccans dadurch Ban gehoben mer» 
en. Sr | „ 
Arcanum Corallinum Paracelſi, iſt nichts ans 
ders, als ein aͤtzender Mercurius, dahero ver⸗ 
lohnet es ſich nicht der Muͤhe, Hand daran zu le⸗ 
gen, weil man naͤher zu dergleichen und vielleicht 
noch ſicherern Mitteln gelangen kan. 

Arcanum duplicatum wird ex Capite mor- 
tuo Vis elixivirt, ſo denn wohl calcinrt und ery⸗ 
ſtalliſirt, wird auch Panacea Holſatia genen⸗ 
net; ſtatt deſſen kan man den F On gedrau⸗ 
chen, welcher eben dieſe Dienſte verrichtet, 15 


W A. 35 
in 3. taͤgigen kalten Fiebern, ingleichen in Atro- 
phia infantum c. Croco «is #iaco betſetzt, ſehr 
dienlich, iſt ein vortrefflich Digeſtiyv und refol» 
vens ER A 
Arcanum Tartari, five liquor Terræ foliat. 
Tartari wird alſo gemacht: | 
w. Salis Tart. das wohl gereiniget iſt, 15%. gieſ⸗ 
fe 2. W. aceti deſtill. darüber, abftrahive ihn wies 
der gelinde, ſo koͤmmt nur ein unſchmackhafftes 
Waſſer. Geeſſe friſchen deſtillirten Eßig wieder 
auf, und delſtillire wieder die Feuchtigkeit davon. 
Das thue fo offt, bis der überfteigende Liquor 
anfängt, ſaͤuerlich zu ſchmecken, welches ein Sei⸗ 
chen iſt, daß das Sal. Tart. wohl ſaturirt iſt. 
Die Liquores kan man aufheben, und vielen 
Dingen, da man fonft waͤſſerige Menftrua brau⸗ 
chet, gleichfalls als ein Menſtruum zur Solution 
und Extraction mit Vortheil anwenden, wie denn 
Wiedelius mit ſelbigen das Opium depuriret. 
(Andere, die dieſes Menſtruum nicht achten, und 
kuͤrtzer davon kommen wollen, laſſen den Eßig 
in einen weiten Tiegel mit ſteten Umruͤhren nur 
davon evaporiren.) Auf das Saltz gieſſe nun 
eine quer Hand hoch Spiritum Vini, fo folvirt es 
fich ſtracks darinne, welches die Salia alcalia ſonſt 
nicht thun, den Y ziehe wieder davon ab, gieſſe 
andern darauf, deſtillire ihn wieder davon, und 
dieſes thue fo offt, bis der Spiritus Vini wieder 
unverändert an Geſchmack beruͤder gehet, wie er 
darauf gegoſſen worden. Das Saltz laß endlich 
an einen feuchten Ort per Deliquium flleſſen, oder 
folvire es von neuen in friſchem W, da hat man 
Be D 3 denn 


denn das ſogenannte Arcanum Tartari, oder Li. 
quorem Terræ fol. Tartari, welches ein gut Di- 
geſtiv und aperiens in Obſtructionibus, Malo 
Hypochondriaco, Miltz⸗Beſchwerungen und 
Blehungen iſt: Nam humores vifcidos poten- 
ter incidit, dos temperat, bilioſos acres cor- 
rigit, atque humorum motum progreſſivum 
omnesque fecretiones ac excretiones ſalutares 
impeditius procedentes promovet. | 
Argentum, Silber. Hiervon find 1. die Sil⸗ 
ber⸗Cryſtallen, und 2, die Silber⸗Tincturen ges 
braͤuchlch. Die Sülber⸗Cryſtallen werden aus 
Silber und Scheidwaſſer gemacht. Man lobt fie 
fo wohl zu aͤuſſerlichen als innerlichen Gebrauch; 
duſſerlich kan man Fontanelle damit ſetzen, weil 
ſie ſehr corroſiviſch, eben wie mit dem Butyro 
Antimonii, ober Lapide infernali, welcher ein 
ſtarckes freſſendes Alcali iſt. Innerlich bedienet 
man ſich dieſer Cryftallen, wenn man den Urin 
ſtarck treiben will. Dahero lobet man ſie treff⸗ 
lich wider die Waſſerſucht, allein es iſt nicht ge⸗ 
nug, wenn man bey Waſſerſuͤchtigen Leuten das 
Waſſer abführet, ſondern es gehöret gantz was 
anders darzu, nehmlich man muß auch verhuͤten, 
daß ſich das Waſſer nicht wieder von neuen in 
Unter⸗Leib ſammlen kan. Wo die druͤſigten Theis 
le ſchon ſehr ſchadhafft und zerfreſſen find, da ſte⸗ 
het es in keines Menſchen Gewalt, dieſe wiederum 
aus dem Grunde u heilen. Diejenige Artzney 
verdienet ihr gebuͤhrendes Lob, welche allezeit ei⸗ 
nen guten und deilſamen Effe&t thut, dabey aber 
ſicher kan gebrauchet werden, dergleichen BER dem 
5 ö piritu 
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Spiritu Lumbricorum Terreftrium in dieſem 
Stück gerühmet wird. 
Wacs die Silber⸗Tinctur, oder Tinctura Lu- 
nz betrifft, fo iſt eigentlich keine wahre in Apo⸗ 
thecken zu haben. Die blaue Couleur kommt von 
Kupffer, und nicht von Silber, welche auch noch 
bey dem feinſten Capell. Silber bleibet, und durch 
das bloſſe Abtreiben nicht wegzubringen iſt. Man 
glaubet, der Mond habe alle Feuchtigkeiten im 
menſchlichen Leibe, und unter andern auch vor⸗ 
nehmlich das Gehirn unter ſeiner Direction. 
Dahero muͤſſe auch die Silber⸗Linctur, oder Tin- 
cura Lunæ, inſonderheit dem Haupt vortrefflich 
zu ſtatten kommen, welches an feinem Ort geſtel⸗ 
let ſeyn laſſe. Indeſſen fol doch folgende præ⸗ 
paratio Lunæ in Verruͤckung der Sinnen das 
ihrige gar wohl thun: 1 


be. Silber⸗Kalch g. v. glüe ihn gelinde mit 
dem Regalo Antimon, und figire beyde zuſam⸗ 
men £ P.) dieſes brauche gehörig. Dol. . Es 
ſoll ſich dieſes Mittel ſchon ſehr wohl legitimiret 
haben, beſſer als die Tincturen, zumahlen, wenn 
ſie nicht mit einem beſondern und recht geſchickten 
Menftruo bereitet werden. ä 
Argentum vivum, Queck⸗Silber, Zius vi. 
vus, iſt kein Gifft, kan innerlich und aͤuſſerlich in 
groſſer Qvanticat gebraucht werden. vid. Act. 
Erud. Lebendig Queck⸗Silber in Waſſer ges 
kocht, und Loͤffelweiß denen Kindern gegeben, 
oder ein paar Gran davon mit Zucker ver⸗ 
miſcht, und eingenommen, toͤdtet die Wuͤrmer, 
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wird auch in eingewurtzelten Frantzoſen mit PO. 

made in eine Salbe gebracht, und zur Salivation 
gebraucht, ingleichen zum Zubtilen Schmieren bey 
der Kraͤtze, wenn es damit zu Ende geht. Son⸗ 
ſten wird aus ihm bereitet 5 
I. Mercurius dulcis, beſtehet ex J. 
.. Viva. 

Wenn es recht gemachet, fo daß er nichts cor- 
roſiviſches mehr, iſt ein gutes Medicament und 
Laxir- Mittel, er verduͤnnet die zaͤhen ſchlemigten 
Saͤffte, dienet daher in der Kraͤtze, in veneriſchen 
Kranckheiten, in unreinen Saamen⸗ Fluß ꝛc. ſo 
iſt er auch bey Kindern ohne Schaden und Ger 
fahr ſicher zu geben, mit Diaphoreticis verſetzt, 
dienet er in zuruͤckgetrtebener Kraͤtze, auſſer dem 
aber zur innerlichen Salivation in FrantzoſenCu⸗ 
ren. Aeuſſerlich in unreinen Geſchwuͤren giebt er 
ein Septicum ab, wuͤrcket aber ſehr langſam. 
Wenn der Mercurius dulcis recht gut und wohl 
gemacht it, fo muß er, wenn man ihn koſtet, gantz 
keinen Geſchmack haben. Wenn er ohne allen 
Geſchmack gefunden wird, ſo kan man ihn auch 
bey Wochen⸗Kindern ſicher gebrauchen, auſſer 
dem machet er allerley Ungelegenheit. Dieſem 
Ubel abzuhelffen, darff man nur dem Mercurio 
dulci noch einmahl friſch Queck ſilber zuſetzen, und 
von neuen füblimiren, fo wird er gut. Will 
man einen Patienten ſaliviren, ſo geſchiehet ſol⸗ 
ches am allerbequemſten und ſicherſten durch das 
Schmieren. Nur iſt zu mercken, daß man den 
Coͤrper vorhero wohl darzu præpariten und per- 

ſpirable machen muͤſſe. Wie denn dieſe won 
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infonderheit zu beobachten iſt, wenn man durch 
innerliche Artzeneyen einen Speichel⸗Fluß erzwin⸗ 
gen will. Nechſt vielem iſt es wohl gethan, wenn 
man ſich nicht uͤbereilet, fondern mit kleinen Do⸗ 
fibus anfängt. Man braucht ohne DIE die Sa- 
livation meiſtentheils nur in eingewurtzelten 
Frantzoſen Nun find ſolche Leute ordentlich 
viel leichter, als andere, darzu zu dringen. Da⸗ 
her darff man ihnen nur täglich 5. oder 6. gran 
von einem guten Mercurio dulei geben, und brey 
oder vier Tage continuiten, ſo ſtellet- ſich der 
Speichel- Fluß haͤuffig genug ein, ſetzet aber kei⸗ 
nesweges mit Ungeſtuͤm an, weswegen man de⸗ 
ſto laͤnger damit anhalten, auch, wo es die Noth 
zu erfordern ſchelnet, in der Don ſteigen kan, ſin⸗ 
temahl dieſes allzeit beſſer iſt, als wenn man gleich 
mit ſtarcken Doſibus anfaͤngt. Die gehoͤrige 
Præparation des Leibes koͤmmt darauf an, daß | 
man vor allen Dingen den Leib vorhero von allen 
groben Unreiniakeiten ſaͤubert durch gelindes laxi« 
ren, worzu der Mercurius dulcis vor andern mit 
dienet, ſo denn brauchet man gelinde Schweiß⸗ 
treibende Mittel, und ein duͤnnes Decoctum, denn 
wo der Leib nicht ſolchergeſtalt vorhero pr&pari- 
ret und perſpirable gemachet wird, fo laliviren fie 
entweder nicht, oder die Druͤſen am Halſe und une 
ter den Armen lauffen auf, ſie bekommen Knoten, 
und es bricht wohl gar auf. Wenn der Unrath 
nicht fortgehet, gehet es durch den gantzen Leib, 
wenn es aber recht tractiret wird, fo gehet der | 
Ausſchlag oder die Kraͤtze gleichſam ſtillſchwei⸗ 
gend oder R Es gehbret aber 
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ein derſtändiger Meiſter datzu, der die Natur nicht nicht 
üsertreibet, oder zu viel t hurt. 

Man bedienet ſich auch in der Wedisin des 
prærcipitixten Q ueck⸗Silbers, davon man denn un⸗ 
terſchiedliche Arten hat, man hat weiſſen, gelben, 

roͤthlichen, rothen, blauen und gruͤnlichen. | 

1. Der weiſſe Præcipitat wird gemacht, wenn 
1 5 einen Theil T viv. mit anderthalb bis 2. 
Theil Scheidewaſſer auflöfet, und mit Saltz nie⸗ 
derſchlaͤgt. Er iſt gelinde, und wird meiſtentheils 
nur aͤuſſerlich zu Reinigung der Schaͤden, vor⸗ 
u mlich aber bey veneriſchen Geſchwüren ap- 
ieitt. 
E 2. Den gelben Prxcipitat mach alſo: . Mer- 
curii purgati Zi. folvire ihn in > 16. 2. O oder 
guten N, und al ihn 2 od 2 per deli- 
quium. 

3. Præcipitirt man dergleichen 0 mit 
warmen Urin, ſo erlanget man einen roͤthlichen 
oder incarnatum Mercurium Præcipitatum. 
Dieſe drey Sorten kan man mit warmen Waſſer 
edulcoriren und exſicciren, absque Ignis admi. 
nieulo, auf ein Loͤſch⸗ Blat, Kreide oder Ziegel 
Steine gelegt. 

4. Den rothen Mercurium Præcibitatum be⸗ 
kommt man alſo: 5. Einen wohlgereinigten Mer- 
curium vivum, und ſolvire ihn in einem guten 
ſtarcken Aqua fort. Schütte die Solution in 
eine Retorte, und ziehe mit Kebörigen Feuer das 
Aqua fort ab, fo bleibet ein Theil des Mercuri, 
als ein rothes Pulver zuruͤcke. Das übergeſtie⸗ 
gene Aqua fort acuite mit dem Aten D e — 
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ſches, und gieſſe es zuruͤck in die Retorte, und de- 
ftillire es wieder ab. Das thue auch zum zten 
und aten mahl, ſo bleibet der Mercurius ziemlich 
roth und fix zuruͤcke, den man denn aus dem Gla⸗ 
ſe nehmen, (es muß aber zerbrochen werden,) und 
wenn etwas ſublimat dabey iſt, davon reinigen, 


und zum Gebrauch verwahren kan. Er iſt ein 


Septicum, und wigatzendes Medicament, deſſen 


ſich die Chirurgi in böſen und callolen Schaͤden 
gebrauchen. ir 5 ei 


. £ar cœruleum 1 V. quæ a πtione ti 
albi relinquitur denuo præcipitatur, S ꝙ per 
deliquium obtinetur == cœruleum, ſed id non 

ſuccedit niſi 2 O concentratus ad ſolutionem 
TDi adhibitus fuerit. e 

6. Den gruͤnen Preeipitat verfertiget man al⸗ 
ſo: M. Mercurii purgati 3j. inde cucurbitæ hu- 
mili, ſolve in Spiritu Nitri. 3j. vel iß. ſolve etiam 
$ 3iij. veliv. His peractis ſolutiones confunde 
& per cucurbitam humilem vel Retortam men- 
ſtruum Igne Arenæ tertii gradus usque appa- 
reat fumus craſſus, revocatum, cucurbitam vel 
. Retortam ab Igne remove, Præcipitatum au- 
tem in fundo ſubſidens tere & aſſerva. IIſus. 
Laudatur in Gonorrhœa virulenta tanquam 
ſpecificum operatur per ſuperiora & inferiora 
Det a gr. v. Vi 58 e 
Iupetum Minerale. 

R. Mercurii revificati 3j. & li rect. Zt. 
gieſſe dieſes über jenes in eine gläferne Retorte, 
und abſtrahire es wieder davon in ziemlichen 15 
N | En 
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cken Feuer, wenn das S uber ift, bleidet der Mer- 
curius, als eine weiſſe Saliniihe Maſſa, zurück, 
daruber gleſſe rein Waſſer, ſo wird es ſtracks ſchoͤn 
gelbe, dieſes Waſſer gieſſe wieder ab, und anders 
darauf, und dieſes thue ſo lang, bis das Waſſer 
keinen Geſchmack mehr hat. Das Pulver trock⸗ 
ne wohl, und verwahre es. von giebt man 
3. bis 4. gr. in denen Frantzoſen, und ſehr boͤſen 
und hartgaͤck aen Schäden, zum faliviren, es muß 
aber ſehr vorſichtig und behutſam damit umge⸗ 
gangen werden. Es purgiret anfangs ſtarck von 
oben und unten, und hernach erwecket es die Sa- 
livation. | 
Mercurius Diaphoreticus Mufitani. 

w. Einen wohlgereinigten Mercur. viv. Zivß. 
ſolvire denſelben in T, und cohibite 4. mahl 
immer friſches davon. Uber den rothen J 
gieſſe Zutyri Antimonii Ziij. und r. O oder V 
Zxij. welches nach und nach geſchehen muß, das 
abſtrahite, und cohibire auch 5. mahl, zuletzt mit 
ziemlichen Feuer, daß der Boden des Gla ies faſt 
gluͤhe. Alsdenn nimm die Maſſam heraus, reibe 
fie gantz klein, gieſſe WR. der nicht von Alcali ge⸗ 
zogen iſt, 3xij. daruber, abſtrahire ihn wieder, und 
gieſſe friſchen abermahl darauf. Das thue zu 
einigen mahlen, wenn es auch 12. mahl ſeyn ſolte. 
wie Mufitanus lehret. Solchergeſtalt bekommt 
man ein Pulver, das ziemlich fix, und gar nicht cor- 
roſi viſch iſt, feine Wuͤrckung aber durch eine gantz 
inſenſible tranſpiration verrichtet. Die Doſis 
iſt gr. iy. vj. - ; : 95 

Mer- 


er 
Mercurius ſublimatus corrofivus. 
Gr bj. oder wenn es schwach iſt, mehr, folvire 
ihn darinnen auf warmen Wand, in die Solution 
ttöpffele fo lange . Sis, bis er ſich nicht mehr 
Peder ‚ fo leget ſich der Merourius auf den 
oden, in Geſtalt eines weiſſen Pulvers. Auf 
ſelbiges gieſſet man j. ij. von einer Solutione 
Ol dis, mit Spiritu falis, oder M. gemacht, ſetzet 
darnach den Kolben ins MB. und abſtrahiret ge⸗ 
linde alle Feuchtigkeiten, bis auf die Trockene. 
Denn ſetzet man den Kolben in Sand, und gie⸗ 
bet per gradus Feuer, bis alles durch und durch 
gluͤhet, fo ſteiget der Mercurius in die Hoͤhe, theils 
als ein trockenes Pulver, theils als eryſtallini- 
ſcher Sublimat, welcher nach Er kaͤltung des Gla⸗ 
ſes mit einem Meſſer davon muß lepariret wer⸗ 
den. Dieſen kan man nun zu vielen brauchen, 
e. g. T dulcem, und andere Medicamenta dar⸗ 
aus zu machen. FC̃ͤͤ̃ ( 
Mercurius Sublimatus ohne Vitriol. 

Man hat noch eine leichtere Art den Ja zu ma» 
chen. Nehmlich man ſolviret den Mercurium vi- 
vum in F, und ſetzet die Solution an einen kalten 
Ort, fo fchieflen ſtracks Cryſtallen an. Dieſelbe 
nimmt man heraus, und reibet fie mit dem ten 
Theil Koch ⸗Saltz wohl zuſammen, thut fie denn 
in einen Kolben, gieſſet Die übrige Solution dar⸗ 
auf, deſtilliret die Feuchtigkeit wiederum gelinde 
davon, und ſublimitet es wie gewohnlich; So 
bekommt man einen dublimat, der zwar nicht ſo 
€ K. 


gar corroſiviſch iſt, als der vorige, doch fehr 
wohl kan gebrauchet werden. Man koͤnnte ihn 
aber auch eben fo corroſiviſch erlangen, wenn 
man auf die Mixtur von Cryſtall. $ii und Oe 
comm. o viel . Sis goͤſſe, als man V zu der So- 
Wind nnr 8 
Alriſtologia longa, & rotunda. Beyde Gat⸗ 
tungen der Solwurtz, Oſterlucey, gehoren uns 
ter die Remedia conſervantia, fie haben beyde 
eine heilende Krafft, und werden deß wegen nicht 
allein zu aͤuſſerlichen, ſondern auch innerlichen 
Schaͤden und Verwundungen gebrauchet. Das 
Pulver aber der runden Holwurtz iſt gut bey an⸗ 
geloffenen Beinen, wenn fie vorher zulaͤnglich ge⸗ 
reiniget find. Bey Apoſtematibus eingeſtreuet, 
zertheilet ſie das dicke Eyter, und reiniget den 
Schaden, innerlich dienen fie unter den Laxir- 
Mitteln als ein Lubricans, werden daher wider 
das Podagram, die Kraͤtz, Schwind⸗ und Lun⸗ 
gen⸗Suchk verordnet. Die beſte Holwurtz iſt, 
welche ſchwer, hart, feſt knotigt, und inwendig 
ſchoͤn gelb ausſiehet, auch fein bitter ſchmeckt, 
denn ie bitterer, ie beſſer fe iſe. 
Arnica, Wolverley, Johannis = Blume. 
Das Kraut ſamt den Blumen treibet den E chweiß 
und Harn, ingleichen das geronnene Gebluͤt zer⸗ 
theilet es, ſonderlich, wenn man ſtarck gefallen, man 
brauchet es infundirt, und trincket es warm als 
einen Thee. Der Effect davon nicht genug 
zu beſchreiben, ſie macht zwar bey einigen Bre⸗ 
chen und anxietates cordis, allein man hat ſich 
daran nicht zu kehren eee ann e 
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Ulus in grumato fanguine, Moliminibus 
Hæmorrhoidalibus, Hæmoptiſi ex plagis &c. 
Oppletione Pectoris Chronica, Phthiſi, Tuſſi 
Sicca, Febribus inflammatoriis, Epilepſia. 
Arſenicum album, weiſſer Arſenic, oder 
Hütten- Rauch, ift ein ſtrenges Gifft, womit 
man Ratten und Maͤuſe zu toͤdten pflegt. Deſſen 
ohngeachtet wird es doch von einigen Medicis als 
ein Antifebrile mit groſſen Nutzen gebraucht. 
Denn was in denen Breßl. Annalibus An. 1721. 
M. Decembr. Claſſ. IV. Art. XV. p. 630. ſeq. 
von dem Arlenico albo, als einem Specifico con- 
tra Febres intermittentes angeprieſen worden, 
findet allerdings, nach dem Ausſpruch des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Profefloris in Jena, D. Joh. Hadr. 
Slevogts, ſo er in einem propemtico gethan, 
approbation, und kan den Titul eines Medica- 
menti veri, certi & ſecuri Specifici anti- febrilis 
gar wohl verdienen. Wenn es nur wohl præ⸗ 
pariret und in gehoͤriger Dofi zu rechter Zeit ap 
pliciret wird. Es mögen auch die Widriageſinn⸗ 
ten davon ſchreiben, was ſie wollen. Seine ei⸗ 
gene Worte lauten alſo: Arſenico locus con- 
ceditur inter febrifuga, eſtque adverſus Tertia- 
nam & quartanam Evporiſton & ſpecificum 
præripiens, &c. Poſſumus nominare in in- 
ſtanti minimum go. Perſonas, feliciter a dua- 
bus vel tribus dofibus ſanatas, & adhuc fine 
ulla labe, ab Arſenico derivabili, viventes, &c. 
Denn daß auch aus dem ſtaͤrckſten Gifft gute 
und ſichere Artzneyen koͤnnen verfertiget werden, 
ſiehet man an dem Mercurio dulci, warum er 
1 j 
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te es auch nicht mit dem Arſenico angehen? In 
der Aurea Catena Homeri, pag. 108. und in un⸗ 
terſchiedlichen andern Autoribus wird zur Gnuͤge 
dargethan, daß das Acetum Deſtillatum alle cor. 
roſiva mildere und dulcificire, warum auch nicht 
den Arſenic, wenn man es 6. bis 7. mahl davon 
gelinde abrauchen laͤſt. Ich will den Modum 
procedendi, weil er vermuthlich nicht jeden be⸗ 
kannt, viele auch enorm in der Dofi peccirt moͤ⸗ 
gen haben, dadurch dieſes Mittel oder Speciti⸗ 
cum vielleicht in ſo groſſe Verachtung kommen, 
hieher ſetzen, wer ſich davor fuͤrchtet, kan es mei⸗ 
den, oder ein beſſeres erwehlen, e. g. w. Arfeni- 
ci albi ſubtiliſſime pulveriſati 36. thue es in ein 
Glas oder Thee Schaͤlgen, gieß darüber 36. . 
laß es auf der Sand⸗Capell oder über Kohl⸗ 
Feuer gelind evaporiren mit ſteten Umruͤhren ei⸗ 
ner hoͤlzernen Spatel, gieß wieder H darauf, laß 
ihn evaporiren, und repetire ſolches 6. mahl, 
edulcorire den Arſenic letzlich etliche mahl mit 
reinem warmen Waſſer, und wenn es trocken, 
procedire alſo: has 

R. hujus p. 3j. miſche es unter Jj. Oblaten, 
ſo vorhero mit reinem Waſſer feucht gemacht wor⸗ 
den. M. f. Pil. aa. ad gr... | 

Der Gebrauch derſelben gefchiehet alſo: Vor 
allen Dingen muß der Patient des Morgens, und 
zwar zur guten Zeit, da er vom Fieber freu iſt, vo- 
miren oder purgiren, entweder mit dem ꝓ Eme- 
tico oder dem Sulphure Antimonii, mit aa. ꝙ 
(Dr verſetzt, oder einer andern dienlichen purganz, 

ſo denn nimmt er den andern Tag oder u 
9 nuͤch⸗ 
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nuͤchtern darauf, (oder auch nur etliche Stunden 
vor dem Paroxyſmo) eine dergleichen kleine Fieber⸗ 
Pillen, und verſchluckt fie bioß mit etwas geſamm⸗ 
leten Speichel im Mund, ohne in 3. bis 3. Stun⸗ 
den darauf etwas zu eſſen, oder zu krincken. 
Wenn er dieſes 3. mahl allezeit am guten Tag 1. 
oder 3. bis 4. Stunden vor dem Paroxylmo wie⸗ 
derholet, wird das Fieber weg ſeyn. Wenn denn 
das Fieber den Patienten verlaſſen, fo nimmet er, 
zu mehrerer Verſicherung, den 3. oder 4 Tag 
noch eine auf gleiche Art. Iſt eine bewaͤhrte 
Artzney, doch muß der Patient gute Diee dabey 
halten. Nach Verlaſſung des Fiebers kan der 
Patient jezuweilen, wenn der Appetit zum Eſſen 
ſich nicht gleich finden wu, etwas elngemachten 
Ingwer nehmen, den Magen zu ſtaͤrcken. Die⸗ 
ſes Remedium iſt nicht nur hier, ſondern auch 
in der Nachbarſchafft ſchon eine geraume Zeit her 
wohl etlich 100. Perſonen, wo vorhero alle an⸗ 
dere Mittel nichts elfectuiren wollen, mit groͤſten, 
Nutzen gereichet worden, ohne uͤble Gonfequen- 
tien, ſo dem oo zuzuſchreiben waͤren, zu erleben, 
au contraire, Leute, die vorher hager und mite⸗ 
rable geſehen, und continue gekraͤnckelt, find dar⸗ 
auf friſch, ſtarck und fett worden, davon von hohen 
und niedrigen, die ſoſche Medicin ſchon vor 15. 
29. und mehr Jahren gebraucht, und dennoch bis 
dato friſch, gefund und lebhafft find, koͤnten Kum 
ba angefuͤhret werden, wenn es noͤthig waͤre. Uſus 
jabet laudem, Crimen abuſus habet. Der rechte 
mäßige Brauch eines Dinges iſt loͤblich, aber der 
Mißbrauch iſt ſtraͤfflich. 1 2 1 1 
. Keilschym. Med. Hand. B. E Arſe. 
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Arſenicum 1 Kealgar, Bauſch⸗ 8 
gelber Arſenic, et vel Naturalis l. artificalis, 
der letztere wud ex Arlenico albo P. X. & Sul- 
phure com. P. I. ſublimirt, hat in der Mediein 
bis dato noch keinen andern Nutzen, als daß ei⸗ 
nige Medici ein Haar⸗freſſend Medicament dar⸗ 
aus bereiten. 1 
Arſenicum rubrum, rother Arlenic, roth 
operment, quch Sandaracha nenannt, wird durch 
Kunſt alſo bereitet: Re. Arlenici albi b. X. Sul- 
phuris P. II. M. &füblima. 
Artemiſia alba, & rubra, weiſſer und rother 
Beyfuß, iſt ein Emmenagogum, muß ader ziem⸗ 
lich haͤuffig verordnet we ben. Die unter bieſer 
Wurtzel gefundene Kohlen werden von D. Ete- 
miller vortrefflich wider die Epileſie recom- 
menditt. 5 
Arum; Zehr⸗Wurtzel, in merlich genommen 
zu einem halben Scrupel, oder 3£. relolvitet den 
zaͤhen Schleim, re umtaet die unremen Saͤffte. 
Dieſemnach erwꝛiſet fie ihre Wär ckung in Der 
Cachexie. Sie hat ihren Nutzen in kalten F 18 
bern, ſie moͤgen Nahmen haben, wie ſie wollen, 
zumahlen wenn man ihr bittere Dinge uc 
Ein Quintlein Zehr⸗Wurtz in Brandwein einge⸗ 
geben, erteget biy Leuten, welche ſchwer ER 
Schwitzen zu bringen, einen ſtarcken Schweiß. 
Aleuſſerlich dienet ſie vorkreffle ich wider alle Ger 
ſchwüre. Sigtemahl dieſelde ſo wohl eine zer⸗ 
theilende als ſtaͤrckende Krafft beſitzet, und das di⸗ 
cke Eyter verdünnet, zugleich aber den Schaden 
reiniget. Fecul. Ari mit Sacebar. ſuccinat. a2. 
ver⸗ 
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verſetzt, fol ein gut Mittel wider den Huſten ſeyn, 
fo von vielem Schleim herrüͤhret. 

Alarum, Haſelwurtz, iſt ein Brech⸗ Mittel, 
verurſachet aber ein beſchwerliches Wüͤrgen, und 
wenn man eln bisgen zu grob damit kommt, ſo 
thut fie gewiß fo hefſtige Wurckungen, als nim⸗ 
mermehr der Mercurius vitæ, oder ein ander heff⸗ 
iges Brech Miel, ui 
Aſchia Piſeis, Aſch, hiervon nimmt man das 
Fett, welches ein Specificum wider die Augen» 
Felle iſt, es muß aber noch nene ſehs. 
Alelli, Keller Würmer, werden auch Miller 
pedes genennet, und wider den Stein recom⸗ 
menditt, fie zermalmen aber ſoſchen keineswegs / 
ohnerachtet fie übrigens den Urin treiben. Sie 
erttzeilen auch, und follen in phehifi nicht alein, 
ſondern auch in allen Ulceribus corporis fo wohl 
innerlich als aͤuſſerlich Satistaction geben. 
Aſinus, der Eſel. Das Blut hinter den Oh⸗ 
ren weggelaſſen, iſt in Rabie Canina ohne Yin? 
‚Ben gebrauchet worden. Mit der Eſel⸗Milths⸗ 
Tur kommt es mehr auf eine gute Diet, als auf 
die Milch ſelber an. 
Afparagus, Spargel. Die Schoͤßlinge wer⸗ 
den mehr in der Kuͤch, als in der Apothecken ge⸗ 
braucht, als eine nahrhaffte, treibende und geil⸗ 
itt! ee 
Aſphaltum, Juden⸗ Pech, iſt ein ſchwwartz und 
hartes Hartz, wenn es vetitable, iſt es ſehr rar 


und theuer, damit faͤrbet man die Schlag⸗Bal⸗ 
ſame ſchwartz. 2 k | 
ö g Eg Alpha. 
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Aphodelus albus, weiffe Afphodell- Wut, 


gehöret unter die Stimulantia. f 
 Afplenium,, vig Scolopendrium. 


Alla dulcis, Benzoe. Iſt ein hartes Gummi, 


hat einen hartzigten und fetten Geſchmack, und 
einen guten und annehmlichen Geruch. Inner⸗ 
lich gebraucht, dienet es die ſcharffen Fluͤſſe zu 
verſuͤſſen, und alle Verletzungen der Lung⸗ und 
Lufft⸗Roͤhre, fo daher ruͤhren, zu heilen, wird wi⸗ 
der den Huſten, Schwind⸗ und Lungen⸗Sucht ge⸗ 
braucht. T. Antihectica Chriſt. Democriti 
in feiner Kranckheit und Artzney des Animaliſchen 
Leben, p. 205. ſcheinet mir nicht unrecht zu ſeyn, 
weniaſtens iſt mir noch keine beſſere Beſchteibung 
vor Geſicht kommen. Aeuſſerlich bedienet man 
ſich der Benzoe, bey harten Geſchwulſten zur 
Raͤucherung, auch wird die fo bekannte Tinctur 
oder Jungfer⸗Milch daraus bereitet. 6. Ben- 
20e ſtoracis aa. q. v. gieß 4. oder 6. Theil des 
WR. darüber, ſetze es an einen warmen Ort, ruͤh⸗ 
re es offt um, bis die Tinctur 9 worden, 
welche allmählich abzugieſſen oder zu filtriven iſt, 
davon gieſſet das Frauenzimmer etwas in rein 
Waſſer, und waͤſcht ſich damit, fol ſchoͤn ma⸗ 


wi fœtida, Teuffels⸗Dreck, ein hartziges C. 
wird meiſt wider die Mutter und Celic innerlich 
und aͤuſſerlich gebrauchet, treibet die Winde. 
Einige bedienen ſich deſſen, das Wild oder Hir⸗ 
ſche vom Getreid und Kraut abzuhalten. 

Aſtragali Leporum ebe e wird 
von einigen unter die pulveres Ai n 
5 von 
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von andern unter die pulveres Emmenagogos ge⸗ 
nommen, vermuthlich aber mit ſchlechtem Etfect. 
Avena ſativa, Haber, mit etwas gepregelten 
Saltz in einem Saͤcklein warm auf den Leib ge⸗ 
legt, ſtillet das Grimmen und Mutterweh, auch 
andern Glieder⸗Schmertz. Haber⸗Gruͤtz⸗Schleim 
mit friſcher Butter, dienet in Heiſerkeit, Huſten, 
iſt Schwindſuͤchtigen und Febricitanten heilſam 
F Sn, ade, 
Auricula Muris, Mauß⸗Oehrlein, ift ein gu⸗ 
tes Wund⸗ und Bruſt⸗Kraut, dienet wider die 
innerlichen Verwundungen, Schwind⸗ und Lun⸗ 
gen⸗Sucht, mit Honig verſetzt, ingleichen wider 
den Stein, man kan es auch mit andern dienli⸗ 
chen Speciebus verſetzen. Laͤſt ſich auch gar fuͤg⸗ 
lich als ein Thee gebrauchen. 
Auricula Urſi, Bär⸗Oehrlein, iſt ebenfalls ein 
Wund⸗Kraut, wird inn⸗ und aͤuſſerlich wider die 
Bruͤche, Wunden und erfrorne Glieder geruͤhmet. 
Auricula Jude, ſ. Spongiæ Sambuci, Sollun⸗ 
der⸗Schwaͤmmgen, haben in böfen Hälfen ihren 
Nutzen, indem man ſolche ins Trincken zu legen 
pflegt, ſie geben ein gutes lubricans ab. 
Aurum, Gold, ift unter allen Metallen das 
edelſte. Von denen Gold⸗Artzneyen iſt gar kein 
Staat zu machen, es find ſchon viele Gold Tin⸗ 
Kuren und andere Gold⸗Artzneyen in der Welt 
Mode geweſen, welche alle, weil ſie wenig oder 
gar keinen Effect gethan, wieder find verlohten 
gegangen. Weder der Chur⸗Fuͤrſt Auguſtus, 
noch die Mutter Anna, welche doch ohnfehlbar die 
Gold⸗Tincturen, oder * Kunſt Gold zu e 
4 i ki 3 ee). 
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ſollen beſeſſen haben, haben ſich damit vor dem 
Tod prælerviren, noch den geſetzten Termin aufs 
ſchieben konnen, indem keines alt worden, alſo 
hat man noch nicht gehoͤret, daß was luͤchtiges 
in der Medicin damit ſey gethan worden. Das 
Schlaa⸗Gold iſt das einige, welchem noch eini⸗ 
ger Effect zugeſchrieben wird. Es ſey nun, daß 
es eine gelinde anziehende Krafft habe, und alſo 
den Tonum in den Gedaͤrmen ſtaͤrcke, denn auſſer 
dieſem kan es weiter nichts thun, ſo iſt es doch ei⸗ 
ne ſchlechte Kunſt, die man auch mit andern ge⸗ 
ringen Dingen zuwege bringen kan, und darff 
man eden deswegen das Gold nicht verderben. 
Swar iſt bekannt, daß das Schlag⸗Gold die klei⸗ 
nen Kinder purgiret, wenn man e. g. einem jaͤhri⸗ 
en Kind einen halben, oder hoͤchſtens einen gan⸗ 
ke gran davon giebt, allein fie werden insgemein 
9 hinfällig davon, daß man meynet, fir werden 
ſterben. Es kommt mit unter die Pil. Wilde- 
ganlıi Solares, von welchen einige ein groß Werck 
machen, e. gr. K. Extr. Opii Langelotti 38. A- 
logs, Succotr, Myrrh. elect. aa. 5. Croc. auſtr. 
2 ü Orati, Cinnabar. z ii ppt. O fulm. Bez. 
min. p. Viper, Corall. rubr. pp. Succin. ppt. aa. 
3 SO Caryophyll. gt. x. M. f. Pil. Doſ. gr. ein 
Varel ein halber, 1.4. Sie machen Ruhe und 
befördern den Schweiß. Man hat Gold⸗Pul⸗ 
ver, welche aus 1. Theil Gold, und 3. Theil Queck⸗ 
fiber præpariret, und dermaſſen durch lange Zeit 
Ager worden, daß fie nach der Reduction die 
Site Gold gegeben, ohngeachtet nur der Ate 
Theil darunter eigentlich geweſen, fie haben aber 
aa a | im 
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in der Medicin nichts damit ausgerichtet, das der 
Rede, Müh und Unkoſten werth geweſen waͤre. 
Da nun dem Golde durch ſolche Zubereitungen 
nichts abzujagen iſt, fo kan man es ſich leichtlich 
an Fingern adzehlen, was das rohe Gold in Blaͤt⸗ 
gen, oder auf andere Art genommen, vor Wuͤr⸗ 
ckungen in der Medicin haben muͤſſe. Daher iſt 
es nicht zu verantworten, daß man ſo viel Gold⸗ 

Blaͤtgen in Pulvern, Schlag⸗Waſſern, und der⸗ 
gleichen verſchwendet. Noch laͤcherlicher aber iſt 
es, wenn man ſich einbildet, wer von einem Kar 
ben, Ducaten trincket, der verliehre die gelbe 
Sucht, ingleichen Gold ſtaͤrcke das Hertz. Wo⸗ 
von weitlaͤufftiger nachzuleſen in Herrn D. Stahls 
Materia Med. P. I. p. 25. ſeq. Eben ſoſche Ber 
ſchaffenheit hat es auch mit dem Auro Auræ Bal. 
duini, es find pure Grilen und Lufft⸗Streiche. 
Axungia, vid. Adeps. 2 a 


| „ 
Baecæ Alkekengi, „i4 Alken! 
| Halicacabır Ai Alkengi 5 
Juniperi, vid. Juniperus. 
L.Laauri, vid. Laurus. 5 | 

Baccæ Myrtillorum, gemeine blaue Heidel⸗ 
Beer, ziehen etwas an, und ſtopffen, dienen vor den 
hitzigen Magen, löfchen den Durſt. Die Blätter 

als einen Thee angebrühet, und gettuncken, foR 
Schwind⸗ und Lungenſüchtigen wohl bekommen. 
Dergleichen ſollen auch die Blätter von Preuſel⸗ 
Beeren thun, weil ſie Sommer und Winter grün 
bleiben, fo ſchreibet man 3 auch eine beſondere 

| 4 


| Krafft zu. Bacc® 


Baccꝶ paridis, vid. Paris herba. 
HBadian, vid. Aniſum Stellatum. 


Balæna, ein Wallfiſch. Hiervon iſt Axungia 
Ceti, ber Tran, Priapus Ceti, Coſta fartoria, 
das Fiſch⸗Bein, ſo eigentlich der Kiefer, ſo ihm 
ſtatt der Zähne dienet, weil er keine hat. Sperma 
Ceti, vid. Sperma. | 
Hhualneum, ein Bad, deren bedienet man ſich in 
der Medicin auf unterſchiedliche Arten. Man 
hat die gemeinen Baͤder in Bad⸗Stuben, Kraͤu⸗ 
ter⸗Baͤder, trockene Bäder, e. g. da man mit Spi⸗ 
ritu Vini in einem Kaſten oder Wanne ſchwitzet. 
Dieſe haben ihren Nutzen bey Waſſerſuͤchtigen, 
jene bey Nephriticis &c. 0 5 

Balſamum, Balſam, ift ein ſolches Mittel, wel⸗ 
ches einen angenehmen, penetranten Geruch hat, 
oder auch ſtaͤrckende, und vor der Faͤulniß pre» 
ſervirende Kraͤffte, ſolcher iſt entweder natürlich, 
oder durch Kunſt bereittt. 

Unter denen kuͤnſtlich bereiteten iſt ſonderlich 
berühmt der Schlag⸗Balſam, hiernaͤchſt hat man 
Zimmet⸗Nelcken⸗Muſeaten⸗Roſen⸗Lavendel⸗ 
Balſam ꝛc. Allet ſolcher Corpus iſt das ausge⸗ 
preßte MuſcatenNuß⸗Oel, welches mit derglei⸗ 
chen Olicäten und andern wohlriechenden Specie- 
bus verſetzet wird. e. g. EN 5 
Unter denen Artificialibus & Solidis find. 


Balſama Solida. 
I. Balſamum dutapopleckienn. 


be. 66 Macis, vel N. M. expr. aa. 3. &'La- 
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end. Majoran. Meliſſ. Caryophyll. aa. 3j. Ci. 
namom. Lign. Rhod. aa. gr. v. Balſami Peruv. 
36. Ambr. gryf. Moſch. aa. gr. v. M. f. l. Balſ. adde 
pulv. Spodli, vel Eboris uſti vel Aſphalti etliche 
gr. oder fo viel zur ſchwartzen Coleur genug iſt. 
5 2. Balſamum Cephalicum. 

. Ceræ alb. 36. liquefiat in cochleari æneo, 
liquefactæ adde & N. M. exp. 30. miſceantur, 
hilce immitte Camph. pulveriſatœ, Balſam. Pe- 
ruv. aa. j. tum quando incipiunt refrigerari, 
adde & Lavend. Majoran. de Cedro, Caryopli. 
aa. 3. & ligni Rhod. fuccini aa. 36. miſceantur 
exacte & refrigerata uſui ſerventur. 

3. Balfamum Stomach. & Carminativ. 
Y. & Nuc. Mofch. expreſſ. 3j. Balfam. Pe- 
ruv. nigr. IB. & deſt. Majoran. Menth. Rutæ 
aa. gt. V. & Carvi, Anethi, Junip. Succin. alb. 
aa. gt. ij. M. f. Bal. ee 
4. Balſi confort. pro lexu feminine. _ 
. & Mac. expr. 3ij. & deſtill. Galb. 3. La- 
vend. Sucein. aa, Jj. Majoran. Meliſſ.Puleg. Ro- 
rismar. Rutæ, Sal v. aa. B. Pingu. Caftor. gr. vj. 
«N. © xci gt. aliquot. M. f. B. Qui deſiderat 
colorem rubrum, ille addere pt. Laccam Flo- 
rentinam, ſ. Grana Chermes. 5 
Ulltramarino Chymico, eleganti coerules 
colore tinguntur. 1 5 


Balſama Nativa. 
I. Balfamum Co pain. 
Weiſſer Americaniſcher Balſam, wird vor⸗ 
100 E 5 ghehm⸗ 
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nehmlich wider innerliche Verwundungen, als 
Lungenſucht, Stein⸗Schmertzen, Gonorrhœam, 
brennenden Harn ꝛc. gebrauchet. Die Dolis iſt 
* 2 bis xij. Tropffen, mit zweymahl fo viel 
l. N 7 
2. Balfamam Peruvianum. 
Peruvianiſcher Balſam, auch Balfamum In⸗ 
dicum genannt: Indianiſcher Balſam, bey⸗ 
de dieſer und vorhergehender Balſam ſind zum 
heilen nicht zu verachten; Sie heilen alle friſche 
Wunden, und wehren der Faͤulniß, man nimmet 
fie auch mit unter die Decocta Vulneraria, ine 
gleichen unter die Wund ⸗Eſſenzen und Wund⸗ 
Balſame bey dem Glied⸗Waſſer. Innerlich gie⸗ 
bet man fie wider den unreinen Saamen⸗ Fluß, 
aber nur, wo der Zufall noch neu iſt, auſſer dem 
vermehren fie das Brennen. Aus dem Balſamo 
Peruviano, wenn es mit Sale Tartari vermiſcht 
und . darauf gegoſſen wird, giebet eine ſchoͤne 
. Balfamum de Tolu. . 
Tolutaniſcher Balſam, er refolviret, erwaͤr⸗ 
5 > heilet alle innerliche und aͤuſſerliche 
4. Balſamum verum, ſ. Opobalſamum. 
Der rechte Orientaliſche Balſam, wird von 
einigen für die rechte Salbe in Gilead, deren in 
heiliger Schrifft gedacht wird, gehalten. Er ſtaͤr⸗ 
cket die Natur und Lebens⸗Geiſter, erhaͤlt den 
Leib und deſſen Gliedmaſſen für Faͤulniß, wird 
deswegen innerlich und aͤuſſerlich gebraucht. 15 


0 
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Baalſama Liquida. 
5 1. Balſumum vitæ. 
R. Ball. Copaiv. 36. Peruv., de Tolu, Am- 
dr liquid, fiyrac. calam., Ladani, Myrrhæ, 
Maſtichis aa.3ij. Ois ale. Ziß. mixta immitantur 
in cucurbit. vitream, hifce affundatur NN. rofa- 
rum per alcali rectif. {bj N. O xci 2. abſtra- 
hatur I. a. .. Porro Rec. & Major. Lavend. 
Meliſf. Menth.Rorismar. citr. © ant., Caryoph. 
Cubeb., Cardamom. aa. 3j. Lign. Rhodii, Macis 
lat aa. 3. luccini, Rutæ aa. 9j. Cinam. gtt. 
xv. Balfam. Peruv. J. miſceantur. Tandem 
Rec. mixture hujus òbſæ partem I. &. Q. antes 
nominati partes X. vel XII. hæc exacte cogi- 
tando ac dirigendo miſce & ballamus iſte erie 
paratus. Doſ. gr. v. x. | | 

2. Balfamus flomach.Carminativus. 
. &Menth. crifp. Aneth. Carv. Anif Bacc. 
Juniper. ver. core. citr. rec. Cort. Orant. Ca- 
ryophyll.aa.}ß, ſolvantur in ſpir. vin. rectif. vel 
in „nr. Maſtichino. 


Balſama Vulneraria. 

I. Balſamum Anglicanum liquidum. 
w. Der tweiffen Pimpinell⸗ Wurtzel Ziv. gieſſe 
Spirit. Vini rectifticatiff. 3xx. darüber, laß es ein 
wenig ſtehen, und deſtillite darnach den Spiritum 

vini aus MB. gantz bis auf die Trockene 8 
; Die 


—— 
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Dieſen Spiritum gieffe über Alant⸗Wurtzel, An⸗ 
gelic⸗Wurtzel, Eber⸗Wurtzel und Meiſter⸗Wur⸗ 
tzel aa. 3j. wenn er ein wenig mit einander geſtan⸗ 
den, fo deſtillire den Spiritum vini wieder aus 
MB. gantz davon. Denſelben gieſſe nun zum 3. 
mahl über Zimmet, Muſcaten, Blumen, Carda⸗ 
momen, Wuͤrtz⸗Nelcken, aa. 3iij. oder 36. di- 
gerire es etliche Wochen, darnach nimm von die⸗ 
ſer Infuſion 1.16. ſchuͤtte fie in eine Retorte über 
G. Benzoe, Terebinth. Ven. aa. 3j. Storac. Ca- 
lam. G. Ladani. aa. 50. und digerire fie ein wenig 
mit einander, darnach deſtillire mit ſehr gelindem 
Feuer den ſtaͤrckſten Spiritum davon, welcher be⸗ 
ſonders kan verwahret, und mit ein wenig Saffran 
gefaͤrbet werden. Man koͤnnte zwar auch die In- 
fuſion, wenn die Gummata ſolviret ſeyn, fo ges 
brauchen, doch iſt jene Weiſe beſſer. 
2. Ballamum Vulnerarium. 
R. Gummi Elemi, Terebinth. Venet. 
Sd Hyperic. aa. Zi. 
Momordicæ 56. Ceræ Jij. f. Balſ. I. a. 
3. Balfamum Julphuris vulnerarium. 
Schwefel⸗Balſam, aͤuſſerlich zu gebrauchen. 
Re. Friſch Lein⸗Oel Zij. gemeinen gelben Schwe⸗ 
fel klein geſtoſſen 33. Thue es mit einander in ei⸗ 
nen gemeinen irdenen flachen Ziegel, ſetze es über 
ein gelindes Kohl⸗Feuer, und ruͤhre es bisweilen 
mit einem eiſernen oder hoͤltzernen Spatel um: 
So wird es mit einander anfangen hefftig auf⸗ 
zuwallen, zu ſchaͤumen, und wo man es nicht bald 
vom Feuer nimmt, oder der Tiegel ſchr groß I, 
| | | | er⸗ 
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uͤberlauffen. Es giebt auch einen ſehr durchdrin⸗ 
genden widrigen Geruch von ſich. Dahero man 
es an einem Ort machen muß, wo nicht viel 
Leute zu thun haben. Wenn es erkaltet, fo fichet 
die gantze Mafla wie ein geliefert Blut, und iſt 
gantz zäh. Die Maflam ſchneide man in Stuͤ⸗ 
cken, thue fie in ein feſt Zucker⸗Glas, und ohnge⸗ 
fehr 810. ungelalgene Butter datzu, fege «8 in 
warmen Sand, oder auf den Ofen, daß die But⸗ 
ter ſchmeltzt, ruͤhre es fleißig mit einem Spatel 
um, und laß einen Tag in der Waͤrme ſtehen, 
fo färbet ſich die Butter brauntoth. Diese feihet 
man endlich durch ein Tuch, weil ſie noch warm 
iſt, und hebet fie zum Gebrauch auß. 
Dieſer Balſam iſt aͤuſſerlich gar dienlich in 
Verwundupgen und Quetſchungen der Glieder, 
denn er lindert die Schmertzen gar fein, und 
%%%ͤKr[ 988 
I. Balfamum mirabile five El. Balſumica 
pro uſu in primis enterno. . 
m Balſ. Peruv. de Tolu aa. 20. ſtorac. calam. 
Myrrh. Olib. Bezoes, aloes ſuccotrin. aa. 3j. 
eroc. Orient. 3. Extrahe e. R . 
HBarba Caprina, vid. Ulmaria. 8 
Bardana, groſſe Kletten-Wurtz, aͤuſſerlich 
ſolche gebrauchet, zertheilet. Die Blätter da⸗ 
von legt man auf geſchwollene Füffe, wo die Ger 
ſchwulſt noch neu iſt, ſo vertreibet fie dieſelbe. 
Sonſten reiniget die Wurtzel die Saͤffte, treibet 
den Urin, verduͤnnet den Schleim, zertheilet die 
zaͤhe waͤſſerige Feuchtigkeit, iſt dienlich wider Ent⸗ 
| zuͤn⸗ 


zündung in der Cachexie, fie öffnet zugleich den 
Leib, und thut in Stein⸗ und Gicht⸗Beſchwerung 
gute Dienſte, fie wird an Kraͤfften der Sarfapa- 
rille gleich geſchaͤtzet. . . 
Bafilicum, Baſilien⸗ Kraut, iſt ein bekanntes 
Garten⸗ Kraut, wird aber in der Medicia feiten 
gebraucht. Der Sgame davon kan vor ein Üce- 
rinum paſſiren, ſonſten iſt das Unguentum Ba- 
ſilicum davon bekannt. . 
Bdellium Gummi, iſt feiner qualicdt nach er⸗ 
weichend, und etwas anhaltend, wird wider 
Kuſert Keuchen und Engdtuͤſtigkeit gebraucht. 
euſſerlich heilet es die fliſchen Wunden un 
ſtaͤrcket die Nerven. ö 
Beccabunga, v. Anagallis Aquat. 
Relemnites, Lapis Iyncis, Lux⸗Stein, oder 
Schoß⸗ Stein, iR ein laͤnglicht, runder, ſchmaler, 
zu eſpitzter Stein, eines kleinen Fingers lang, 
wenn man ſolchen ſchabt, ſo riechet er wie Bal⸗ 
ſam⸗Sulphuris, wird an vielen Orten auf dem 
Feld gefunden. Er treibet den Stein und Urin, 
wenn man ihn klar geſchabt in Bier, oder einem 
andern dienlichen vehiculo eingiebt. Viele 
brauchen ihn wider die Colie und Mutter⸗Be⸗ 
ſchwerung, in der Gelbſucht und Wechſel⸗Fiebern. 
Bellis miner, kleine Maßlieben, Gänſe⸗ 
Blümlein, Tauſend⸗Schöngen, find ein gut 
Wund- Kraut, haben einen etwas ſaltzigen und 
ſcharffen Geſchmack, man trinckt ſie wie ein Thee 
zum diluiren, fie zertheilen, dienen in waͤſſeriger 
Geſchwulſt, in Entzündungen, wie anch zu Heilung 
aͤuſſerlicher Geſchwüre. 5 e 
3 ee 


1 Be 
Benzoin, vid Aſſa dulcis. 
Berberes, Berbiß⸗Beeren, Ausgekernt, und 

mit Zucker eingemacht, lindern den Durſt, daͤmf⸗ 

fen die Hitz, und geben bey Febticitanten ein ange⸗ 
nehmes Analepticum. Der ausgepreßte Safft 
dienet nebſt den Citronen⸗Safft die Tincturam 

Coralliorum zu extrahi fen. 
Betonica, Betonien-Rraut. Der ausge⸗ 

preßte Safft wird ſtatt einer Salbe wider den 

kalten Brand gebraucht, innerlich giebt ſie ein gut 

Mutter Kraut ab, man verlegt fie mit Mauer⸗ 

Raute und andern Haupt ⸗ſtaͤrckenden Dingen, 

ſo hilfft fie Leuten, welche nicht richtig im Kopffe 

find, item wider den tollen Hund⸗Biß; auch 
nimmt man fie mit unter den Schnupff⸗ Taback. 

Das Pflaſter davon thut in Haupt ⸗Wunden 

gute Deenſt“. 1 A 

Betula, Bircken⸗Baum. Das Waſſer, fo 

im Fruͤh⸗Jahr aus dem geritzten oder angebohr⸗ 

ten Baum kinnet, treibet den Urin, wird von vie⸗ 

len Leuten wider die Kraͤtze gebraucht, wer ihn ſo 
roh nicht trincken will, kan ihn mit Wein oder an⸗ 
dern Getraͤncken fermentiren laſſen. Er treiber 
den Stein, und ſoll auch in der Waſſer⸗ und Gelb⸗ 

ſucht nicht undienlich ſeyn. f 

 Bezoar osient. & occident. Germanicum, 

Microcofinicum, Cervinum, Equinum, Muli- 

num simiarum, &. davon kan man einen o 

gut als den andern entrathen, ſie nutzen unter de⸗ 

nen ſo genannten Bezoar - Pulvern wenig oder 
nichts. Weit b⸗ſſere Wuͤrckung thut das Ani» 
monium Diaphoretieum oder das Bezoatdicum 
minerale. | Beige 


Beꝛzoardicum Minerale. vid. Antimonium. 


Bezoardicum Mirabile, & Viperinum, find 
wegen ihrer wunderlichen Compotition und koſt⸗ 
beren Ingredientien, die doch zur Geſundheit gar 
wenig beytragen, gleichfalls der Mühe kaum 
werth, daß man ihrer gedenckt. 

Bismalva, vid. Althæa. | 

Bismuthum, auch Stannum Cinereum, oder 
Wißmuth genannt, wird aus Zinn, Weinſtein 
und Salpeter bereitet, die Engellaͤnder folen et⸗ 
was Kupffer dazu thun, dahero ſolches etwas 
roͤthlicher ausſiehet; hievon wird das Magilte- 
rium bereitet. e. g. Man folvist ein Loth Wiß⸗ 
muth in 3. Loth Spiritu Nitri oder Aqua fort, zu 
der Solution gieſt man nach und nach ein halb 
Maaß oder mehr rein Waſſer, fo precipitiret 
ſich ein weiſſes Pulver, fo ferner mit reinem Waſ⸗ 
fer zu edulcoriren, und endlich zu trocknen. Aeuſ⸗ 
ſerlich dienet es dem Frauenzimmer als eine 
Schmincke, innerlich aber wird es zus. bis 10. 
gr. in hitzigen Kranckheiten wider innerliche Hitze 
und vor die Wallung des Gebluͤts, und denen da⸗ 
her entſtehenden Zufällen gelobet, ſo aber mehre⸗ 
re Confirmation brauchet. | se 

Biſtorta, Natterwurtz, Schlangenwurtz, 
iſt adſtringitend, wird wider die rothe Ruhr, 
ne ſe und Mißgebaͤhren der Weiber ver⸗ 
ordnet. e e e TEEN 
Bolus Armeniæ, Armeniſcher Roth: Stein, 
hat mit der Terra ſigillata einerley Kraͤffte, die 
Chirurgi färben das Empl. Ruptur damit. 
Borrago, 


8 
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Borago, Poretſch. Die Blumen davon wer⸗ 
den unter die Species der Traͤncke mehr zum Ziere 
rath, gleich wie andere Blumen, als zum Nu⸗ 


gen verordnet. 8 
Borrax, Venetiſcher Borras, hat feinen Nutzen 
bey ſchweren Geburthen, wo die Wehen mangeln, 
e. g. . Borrac. venet. Glaciei Mariæ aa. /. 
Myrrhæ eled. gr. v. M. f. p. pro una Doſi. 
Botrys, Tauben, Kraut, wird in Bruſt⸗ und 
Lungen⸗Beſchwerungen gelobet. 
bBryonia, Zaum⸗Rübe, purgiret die ſchleim⸗ 
und waͤſſerigen Feuchtigkeiten durch den Stuhl⸗ 
gang. Aeuſſerlich zerthellet fie die ſtockende waͤſ⸗ 
ſerigen Säle anch was mit Blut unterlaufen 
iſt. Man brauchet fie dahero in Entzuͤndungen, 
wie auch bey annoch neuen Scirrhis in Umſchlaͤgen. 
ghufo, die Kröte, in Wein erſaͤufft, und den 
Wein ausgetruncken, ſoll die Waſſerſucht curi⸗ 


ren. we = 55 ; | 13 Y 
Bugloſſum, Ochſen⸗Funge. Die Flores wer⸗ 
den eben wie die Borragen unter die Traͤncke vers 
ſchrieben, als ein beruff nes cordiale. | 
Hhurſa paſtoris, Täſchel⸗ Kraut, iſt ein gut 
Wund⸗Kraut, es adſtringiret, wird daher in ro⸗ 
then Wein gekocht, wider alle Hæmorrhagien, 
und wo adſtringentia nöthig, gelobet. 
Butyrum, Butter. Sie dienet wider einge⸗ 
nommenes Gifft, ſonderlich den Arlenie, inale'- 
chen bey Schwangern unter die Clyſtire, ſie muß 
aber friſch ſeyn. Wenn man ein paar Löffel uns 
geſaltzene Butter und etwas weniges Wachs uͤber 
gelinden Feuer zergehen laͤſſet, und ein zerruͤhrtes 
D. Keils Med, Chym. Hand. B. F friſches 
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friſches Ey darunter rühret, ſo giebt es eine dor⸗ 
treffliche Brand⸗Salbe, welche auch in erfrornen 


Compoſition in Diſpenſatoriis befindlich. 
Butyrum Z ii, vid. Antimon. p. 38. 
Buxus, der Guchs⸗Baum, die friſchen Blaͤt⸗ 
ter aufgetrocknet und gepuͤlvert, loben einige wis 
der die Raſerey. Das deſtillirte Oel hiervon 
wird faͤlſchlich vor das Oleum Heraclinum Ru: 
landi ausgegeben. vid. Corylus. a 
Caco, iſt der Kern einer fremden Frucht, 
aus Weſt⸗In dien, oder Neu Spanien. Die Koͤr⸗ 
ner muͤſſen ſchwer und friſch ſeyn, auswendig 
ſchwaͤrtzlich, inwendig dunckel⸗ roth, wie gebrannte 
Mandeln, fie find das Haupt⸗ und Grund⸗Stuͤck 
der bekannten Chocolate; Dieſe wird alſo ge⸗ 
macht: R2. Cacao Bij. Sacchar. Refinat. Biß. 
Vanillen⸗ Stengel No. 3. Cinamom. elect. zij. 
Cardam 5j. Caryophyll. 30. NB. 1) wird Ca- 
cao gebrannt, wie Coffee, doch nicht zu ſtarck. 
2) von Schaalen gefäubert, 3) in einen meßin⸗ 
ger Moͤrſer gethan, dieſer wird 4) mit glüenden 
Kohlen umlegt. 5) Wird Cacao bey die drey 
Stunden lang alſo warm geſtoſſen zu einem 
Brey. 6) Wird nach dieſem alle halbe Viertel⸗ 
Stunden lang von obbeſchriebenen Zucker und 
Gewuͤrtz, welche vorher zart zu puͤlvern, und unter 
einander zu mengen, ein paar Loͤffel voll l ge⸗ 


. 8 
than. 7) Wenn alles Pulver darinn, wird die 
gange Mafla noch eine Stunde lana geſtoſſen, fo 
dann 8) in Formen, mit Mandel- Oel beſtrichen, 
zu Tafeln gegoſſen, endlich 9) laͤſt man ſie aus⸗ 
kuͤhlen. Davon nimmt man eine viertel oder 
halbe Tafel, reibt fie auf einem Reib⸗Eiſen, und 
kochet ſie in einem Maaß Wein oder Milch, ſo 
bekommt man einen nahrhafften und ſtaͤrckenden 
Tranck, worunter man nach Gefallen noch etwas 
Duke ihn kann.. & 

Caffee, Die Caffee Bohnen muͤſſen gruͤn⸗ 
lich, friſch und von mitteimäßiner Groͤſſe ſeyn, dies 
ſe werden gebrannt oder geroͤſtet, und ſo denn ge⸗ 
mahlen und mit ſiedenden Waſſer zu einem Tranck 
bereitet, der nicht zu verachten; er kan auch in 
Fiebern zu trincken erlaubet werden, aber nur 
nicht mit Milch, bis vorhero der Magen und die 
Saͤffte gebuͤhrend gereiniget ſind. Wird aus 
Maltz, Erbſen und auch wohl gemeinen Bohnen 
nachgekuͤnſtelt, oder damit verfaͤlſcht. 

Calaminaris lapis, Gallmey, wird zu denen 
Klopff⸗Pulvern der kleinen Kinder, wenn ſie frac 
ſind, gebrauchet. Hieraus wird eine Salbe mit 
Wein⸗Eßig und Baum⸗Oel, ingleichen das Em- 
plaftr. de lapid. calaminar. gemacht, fo einen gu⸗ 
ten Callum zeuget. 8 
Calamintha, Berg⸗Müntz, wilder Poley, 
treibet den Harn, die Menſes und die Frucht. 

Calamus aromaticus, vid. Acorus verus. 

Calcatripa, Ritter⸗Sporn, die Blumen das 
von zertheilen die Roͤthe der Augen, das dovon ge⸗ 
machte Waſſer aber brauchet man unter die Augen⸗ 
Waſſer. F 2 Calen- 


Calendulæ, ſ. Caltha vulgaris, Ringel- oder 
Dotter-⸗Blumen, innerlich braucht man dieſe 
Blumen als ein Mutter» Mittel, aͤuſſerlich aber 
wider die rothen Augen. Das Uuguentum de 
Calendulæ heilet die böfen Koͤpffe, das daraus 
verſertigte Oel aber wird wider die Schwinden 
am Maſt⸗Darm geruͤhm tr. 

Caltha paluſtris, Dotter - Blume, iſt zwar 
nicht officinal, doch aber konnen die Blumen, ehe 
fie ſich öffnen, mit Saltz⸗Waſſer und Eßig einge⸗ 
machet, an ſtatt der Cappern gegeſſen werden. 
Calx viva, Ralf, wird geſchlemmet, und aͤuſ⸗ 
ſerlich als ein Subaditringens zum Trocknen ges 
braucht. Aus lebendigen Kalck und Brandwein 
wird ein weißlicher Liquor verfertiget, welcher 
im Brande nicht undienlich iſt. Das Kalck⸗ 
Waſſer hemmet die fermentationem putredi- 
noſam, denn das ſubtile terreſtriſche Weſen im 
Kalcke figiret die activen fermentirenden Sale 
tze, iſt gut in waͤßrigen Geſchwulſten, auch im 
Brande. Auch hat man das Unguentum de 
Calc. viva als ein Haar⸗vertreibend Mittel, e. g. 
. Auti Pigm. 33. en, 
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Amyl. 3j. coque c. ſ q. Væ f. Pſilothr. 
Mas ſonſten der ſebendige Kalch vor herrlichen 
Nutzen hat in der Mechanic, Chirurgie, Medi- 
cin und Chymie, ſolch 's hat ausführlich Herr D. 
Fick in einem beſondern Tractat de Calce viva 
beſchrieben, welcher werth iſt, geleſen zu werden. 

Camphora, Campher, iſt nichts anders, als 
& vol. coagulatum. In kleinen Entzuͤndun⸗ 

a . gen 
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„dolce. zerrieben, in Ohren⸗Beſchwerungen aͤuſſer⸗ 
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lich und innerlich appliciret, ſchaffet gar bald Ru⸗ 
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appliciret. In Entzuͤndungen der Augen, in 
Schnupfen, welcher mit Haupt⸗Schmertzen ver⸗ 
knuͤpffet ut, ſtreichet man die Schiaͤfe und den 
Wirbel damit. Auf den Wirbel etwas gegoſ⸗ 
fen, erwaͤrmet, und thut in gefallenen Zaͤpfgen des 

Halſes gute Würckung. Bey blauen Maͤhlern, 

oder gefallenen Brauſchen, verſetzt man ihn mit 
Seiffe. Er diener auch noch vortrefflicher in 

heimlichen Krebſe, bey welchem er die Schmertzen 
lindert, und die Geſchwulſt zertheilet. Wer Va⸗ 
xices hat, der ſtreiche ihn an den Ort, wo er die 

empfindlichſten Schmertzen fuͤhlet. Bey denen, 

die Phrenitide laboriren, und raſen, iſt er auch 

nicht ohne Nutzen, wie nicht weniger in Fluͤſſen, 

ſonderlich auch in Krampff. Das beſte Mittel, 
daß ſich der Campher nicht ſelbſt verzehret, oder 

verflieget, iſt, wenn man ihn vor aͤuſſerlicher Lufft 
wohl verwahret. Der Spiritus Vini Cam- 
phoratus laͤſſet ſich ſo wohl in dem Elix. P. P. 
als in andern bey vielen Kranckheiten, ſo wohl 

bey maͤnnlichen als weiblichen Geſchlecht, gar 

nuͤtzlich gebrauchen. e. g. In Mutter ⸗Beſchwe⸗ 

rung, in Gonorrhaa, und andern Veneriſchen 
Kranckheiten, in Podagra. Hievon kan wei⸗ 

ter nachgeleſen werden Herrn D. Frid. Hoff- 

manns Diſſertatio de uſu Camphoræ interno 
ſecuriſſimo & præſtantiſſimo. it. D. Tralles de 
Virtute Camphoræ refrigerante. Will man 

den Spirit. Vin. Camphorat. haben, daß er 
ſich nicht præcipitirt, ſo darf man nur 4. Loth 
unter ein Pfund Potaſche reiben; Ini 3. 
oder 4. Finger hoch daruͤber gieſſen, re 
. em« 
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Älembicum deſtilliret. Das Caput mortuum 
giebt ein rechtes O Fri. VVV 

Cancer, der Krebs. Ohngeachtet die Krebs⸗ 
Steine kein wahres Bezoardicum find, fo haben 
fie dennoch ihren Nutzen. Denn aͤuſſerlich kan 
man fie in boͤſen Koͤpffen mit Bleyweuß einſt euen. 
Innerlich braucht man fie, 


wenn ſich ein Menſch 
ſehr erboßt hat, da nimmt man Loth Krebs⸗ 
Steine, reibet ſie klein, und laͤſſet den Patienten 
alle 2. oder 3. Stunden 3j. davon einnehmen, ſo 
Jaxiret. er darauf, und gehet viel gelbes Zeug durch 
den Stuhlgang hinweg, wie denn ſo wohl die 
Krebs⸗Steine als die Scheren und Naſen, mit 
Salpeter verſetzt, in Gall⸗ Fiebern ihren guten 
Nutzen haben, ingleichen wider die Saͤure bey 
Kindern, welche von der Mutter⸗Milch herrühret. 
Man laturiret ſie auch mit Citronen⸗Safft, da 
ſie alsdenn in innerlichen Entzündungen und Zus 
faͤlen der Bruſt, wie auch in Sood ihre Dienſte 
thun. Sie haben eine ablorbirende Krafft wi⸗ 
der alle widernatüͤrliche Säure in dem menſchli⸗ 
r a 
Canella alba, Caſſia, Coſtus verus, weiſſer 
Zimmer, oder weiſſer Coſtus. Er zerthe let die 
zaͤhen Saͤffte, iſt ſonſten eine Mutrer- Stätckung, 
und als ein Kelolvens zu gebrauchen. Viele Leute 
kauen ihn zum Præſervativ, wenn ſie die Krancken 
bey anſteckenden Seuchen beſuche nn. 
Cannabis, Hanff. Die Saam „Körner in 
Bier gekocht, werden von einigen wider den Hu⸗ 
fien gebraucht. VTEC 
Canis, der Hund. Der tolle Hund hat wi⸗ 
an F 4 der 
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der fein eigenes Gift den Gegen⸗Gifft bey ſich; 
Denn das Hertz oder die Leber vom tollen Hun⸗ 
de dienet wider den Biß des tollen Hundes, in⸗ 
gleichen wider die Hydrophobiam, welche Wuͤr⸗ 
ckung auch das Gehirne vom tollen Hunde hat, 
und wenn man nur die Haare von einem ſolchen 
Thiere auf den gemachten Biß bindet, ſo wird 
gleichſam nur eine ſchlechte Wunde daraus. 
Das Fett davon ſoll Schwindſuͤchtigen heilſam 
und dienlich ſen nd; a wie 
Cantharides, Spaniſche Fliegen, ſind unter 
allen Blaſen⸗ ziehenden Mitteln das beſte, ſie trei⸗ 
ben den Urin aber ſehr gewaltig, ſo gar, daß ſie 
auch bisweilen Blutharnen verurſachen wenn 
man fie nur aͤuſſerlich applicirt. Einige machen 
wider Gonorrhœam, ingleichen wider den Stein 
eine Harn⸗ treibende Tinctur, cum Spiritu Nitri, 
welche fie fo denn cum Spiritu Vini edulcoriren, 
ſo aber mit Behutſamkeit, und nur in gar wenig 
Tropffen zu gebrauchen. Bey weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht aber ſoll man dieſelben niemahls rathen, 
weder aͤuſſerlich noch innerlich, weil fie viel ſchlim⸗ 
me Sy mptomata zuwege bringen. 
Caper, ein diegen⸗Bock. Capra, eine Ziege. 
Hiervon iſt Sevum hircinum, Bocks⸗Talck, wi⸗ 
der die Dyfenterie und Stuhlzwang in Ciyſti. 
ren; die Ziegen Mil wird un Schwindſüch⸗ 
tigen recommendiret. Der Urin vom Bock wird 
wider Iſchuriam & Dyſuriam als ein Specificum 
geruͤhmet, wenn man davon einen guten Trunck 
thut. Bocks⸗Blut innerlich genommen, BD 
| wider 
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Sieden d vom uren Dam hen gert aller, 
Capra alpina, eine Gemß. Davon iche Ker 


gropila. 5 15 
Capilli Veneris, vid. Adiantum. 7 
Capapres, Cappern, ſind e eine Küchen⸗Spelt, 


5 ſie werden abe auch roh gegeſſen wider das Sei⸗ 


ten⸗Stechen. Das Oleum erweichet und oͤff⸗ 
net, äuſſerlich die Seite und den Leib damit ge⸗ 
ſchmieret. 

Capſicum, Siliguaftrum, Spaniſcher Der 


ter, hat einen Wan rennenden Geſchmack. 


Er ärkel den Magen. ren ruͤhmet ihn 


wider die Fieber, am meiſten aber verthun ihn 


ER 


die Eßigmacher; fo wiſſen auch die Brandwein⸗ 
Brenner den ſchlechten Korn⸗Brandwein, wenn 


ſie zu viel lauffen laſſen, damit zu ſtaͤrcken. 


Capus, Capo, Capaun. Davon hat, man das 


ett, 0 als s heilſame um ſchmieren gebraucht 
nr fondertich von W Welden. 


Saranna, Gummi 4 705 einen lieblichen und 


aromatiſchen Geruch, komt mit der Tacamahaca 


überein, wird am 1 denen Pflastern und 


Wund⸗Balſamen gebraucht. 
Cardamomum minus, Cardamömlein. In⸗ 


herlich dienen fie zu Zertheilung des Schleimes. 


Gekaͤuet wider die wilden Wehen, Tolic und 
Mutter⸗Beſchwerung, ſie haben eine erwarmende 
Krafft, ſtaͤccken den Magen und das Gedaͤchtniß. 
Werden als ein gutes Gewuͤrtz von denen Wei⸗ 


bern mit unter die Speiſen genommen. 


Carduus benedictus, Cardebenedicten. 
55 Dieſes 
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das Extractum davon üblich. In 
Carduus Mariæ, Frauen⸗Diſtel. Der Saa⸗ 
me davon iſt am meiſten im Brauch. Er diene 
als ein Specificum in Seiten⸗Stechen, in Ent⸗ 
zuͤndung der Bruſt, in hitzigen Fiebern, wie nicht 


weniger in Blattern und Maſern, wird am fuͤg⸗ 
lichſten in Emulſionibus verordne. 
Carlina, Eberwurtz innerlich genommen / pas- 
firet vor ein Alexipharmacum. Aeuſſerlich aber 
braucht man die Salbe als ein Maſticatorium, 
und zu Fotibus Ner vines. 
Carvum, Cuminum, Wieſen⸗ Kümmel, 
innerlich gebraucht, dienet wider die Blehungen, 
zertheilet die Winde, und ſtaͤrcket den Magen. 
Davon hat man auch das deſtillirte Waſſer und 
Oel. Aeuſſerlich ſtaͤrcket er die Glieder, wenn 
man ihn unter die Baͤhungen nimmet. In Um⸗ 
ſchlaͤgen zertheilet er die annoch neuen Scirrhos, 
auch giebt er in Kopffweh, mit Wacholderbeeren, 
Saltz und Brodgrumen, einen guten Umſchlag 
und Haus⸗ Mittel . 
Caryophyllata, Benedict⸗Wurtzel. Sie iſt 
ein gutes Nervinum, wird dahero auch unter 
allerhand Baͤhungen genommen; bey cachecti⸗ 
ſchen Perſonen aber innerlich mit guten rn 


e eee 


gebraucht. In Bier oder Weln gethan, giebt 
dem Tranck einen lieblichen Geruch und Ge⸗ 


ſchmack, und foll die Säure verhüten. 


Caryophylli Aromatici, Würtz⸗NMägelein, 


( 


kommen unter die Mutter Mittel , gekaut dienen 
ſie wider die wilden Wehen. In keiner Doſi ſetzt 
man ſie denen Analepticis u. 


Caryophylli hortenſes, Garten- Jelcken, re- 
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creiren durch ihren kraͤfftigen Geruch die Nerven. 


Man braucht fie auch, rothen Schnupff⸗ Taback 


Caſcarilla, vid. Cortex Winter. 
een, vid. Cebu) 
Caſſia fiſtula. Das Marck davon iſt ein gutes 


Laxans, weil fie den Leib gelinde eröffnet, dabey 


Patienten die Kräffte ben mmer und auch bey he- 
Aifchen Perſonen gegeben werden mag. 
Caltoreum, Bibergeil, wird vor das beruffen⸗ 


Pr 


ſte Nervinum gehalten, alleine es thut nicht, was 


es thun fol. Ziehet oͤffters mehr Schaden zu, 


als 


daß es ſtaͤrcken ſoll. Dahero ihm gar wenig 
gutes zuzutrauen, weil es ſowohl das Haupt, als 
die Bruſt beſchweret. Es ſey denn, daß man es 
I Sampher vernaeı , 

Oataputia minor, Spring⸗Wurtzel. Der 
Saame purgiret die waͤſſerige und phlegmatiſche 


Feuchtigkeit, nebſt der Gall, wuͤrcket aber ziem⸗ 


lich ſtarck, kan aber gleichwohl bey Cachecticis zu 
Abführung der waͤſſerigten Feuchtigkeiten gebrau⸗ 
chet erden 
Catechu, die præparirte wird Mufcerda de 

| terra 


u geheiſſen, fie wird als Maͤuſedreck 
rmitet, und wider den uͤbelriechenden Athem, 
ſolchen zu corrigiren, in den Mund genommen. 
e. g. R. N Japonic. pulverif, 3j. Moſchi opt. 
ic 36. Zibeth. gr. ij. & Caryophyll. Ci- 


ſendgulden⸗ 


als ſchlechterdings in die Saͤffte, das Extractum 
davon macht hinlaͤngliche Stühle, wenn man nur 


Centumnodia, vid. Polygonum. 1 
Cepa, Fwiefel. Sie reinigen, loͤſe 
Schleim von der Lunge, in Schmaltz geröft, und 
auf einer Suppe genoſſen. Sie treiben den 


Roͤhre gebraten werden. a N 
Cera, Wachs. Es lindert und heilet, kommt 


1 . dahero 


dahero faſt unter alle Pflaſter. Mit € 
und etwas fluͤßigen Hartz vermiſcht, ſoll di 
doͤrner oder Huͤneraugen wegnehmen. Es dies 
net auch das Wachs über die boͤſen Nägel an 
Haͤnden und Fuͤſſen zu legen. Die Weiber ma⸗ 
chen Vachs⸗Huͤtgen daraus, über die zerſprun⸗ 
genen Wartzen an Bruͤſten; Ingleichen Wachs⸗ 
Ringe, wider den Vorfall der Mutter, dieſen aber 
eine Haltung zu geben, und daß ſie nicht ſchwer 
werden, machen ſie erſt ein ſubtiles Kraͤntzlein 
oder Ringlein von Stroh, und uͤberziehen ſolches 
mit Wachs, weſche weit commoder, als die 
Wachs⸗Aepffel ꝛe. Wachs mit Eyer und Lein⸗ 
Oel J. a. vermiſcht, giebt eine gute Brand⸗Sal⸗ 
be. Wachs⸗Oel iſt gut in Geſchwun en der druͤ⸗ 
Gf Theile; mit Ener» Del vermiſcht, in boͤſen 
Ipffenmn.n.ñxꝝßĩ;E 
5 "Ceraläy Kirſchen. Die Sauer Kirfchen, oder 
Weichſeln, geben in Fiebern ein Analepticum 
ab, dienen wider die Hitze und Durſt. Die ſchwar⸗ 
gen füflen Kirſchen aber geben, wenn man fie mit 
denen Kernen zerſtoͤßt und deſtillirt, ein kraͤfftiges 
Waſſer, welches ein gelindes Diapnoicum, und 
zugleich ein Analeptieum iſt. 
Ceratonia, vid. Siliqua dulcis. | 
Cereviſia Medicata, Rräuter-dter, 5 
B. Rad. Heleni Poly podii aa. 3j. Ireos Flor. 3ij. 
Hb. Card. Bened. Hepat. nob. Scolopend. 
EKosmarin. aa. Mj. M. f. Spec. auf 1. 
1% Zuber Bien = 
CTeruſſa, Bleyweiß, wird zu austrocknenden, 
heilenden Salben und Pflaſtern genommen, 4 N 
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ter die Umſchlaͤge wider den heiſſen Brand, auch 
wird es in Entzuͤndungen, wo die Materia noch 
In motu iſt, mit zu Huͤlffe genommen. Inglei⸗ 
chen wird es in der Roſe mit Mehl und Cam⸗ 


pher appliciret. In weit um ſich greiffenden 


Geſchwüͤren verurſachet es harte Knoten. 
Ceruſſa Antimonii, vid. Antimonium p. 30. 
Cervus der Sirſch. Hiervon hat man das 
Cornu Cervi Philoſophice præparatum, allein 
es iſt nichts beſſer, als ein anderes gekochtes Bein, 
und alle die von Hirſchen bereitete Artzeneyen ge⸗ 
ben nichts weniger, als einen Effectum Alexi- 


pharmacum, ohngeachtet man insgemein fügt: 
Totus Cervus eſt Alexipharmacus: Sonſten 


hat man Spiritum, oleum, Sal volat. C. C. in⸗ 
gleichen Celatinum davon. ha 
„ Cherefolium, Körbel, Iſt ein gut Wund⸗ 
Kraut, nuͤtzet in Entzuͤndungen, welche noch in 
Tieri find, giebt ein Ingrediens zu aͤuſſerlichen 
Decoctis vulnerariis. Infunditt man dieſes 


Krcutgen mit Wein, und ziehet hernach das Waſ⸗ 
ſer davon uͤber den Helm, ſo hat es in Bruſt⸗ 


Beſchwerungen ſeinen Nutzen. Als einen Thee 
getruncken, und mit Honig verſuͤſſet, lindert die 
Stein⸗Schmertzen. 298 TER 
Chalybs, vid. Ferrum. n 
Chamædrys, Gamanderlein. Iſt ein gutes 
Mutter⸗Kraͤutgen, das uͤbrige, ſo man von ihm 
ruͤhmet, laͤſt man an feinen Ort geſtellet ſeyn. 


Chamelæa Germanica, Lorbeer-Arauc, die 


Rinde und die Beere dieſes Strauches we 
re 


adltringens, man thut es auch un⸗ 


— 
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ren befftig, und koͤnnen felten ohne Schaden ge⸗ 

Chamæpitys. five Iva Arthetica, Eròpin, 
Schlaff⸗Kräutlein, treibet den Urin, die Men- 
ſes und die Frucht, und wird wider die Gelbſucht 


Beyde braucht 


Chamomilla Rom. & vulg. 
man zu Umſchlaͤgen in anoch neuen Scirrhis, wie 
5 zu Nerven ſtaͤrckenden Baͤhungen. Tro⸗ 
cken aufgeleget, zertheilen ſie, in Waſſer gekocht, 
und naß applicirt / haben fie eine erweichende 
Krafft. Das Infulam davon iſt gut wider die 
Blehungen; mit Millefolio und kleinen Roſinen 
verſetzt, ingleichen in Hæmorrhoidibus. Das 
Oel nimmt man unter die Clyſtire. Auch oll 
es wider die Colic, innerlich und aͤuſſerlich ge⸗ 
braucht, als ein recht Specificum dienen. 
Chamquerille, vid. Cordex Winter. 
Charta, Pappier. Wenn man es verbren⸗ 
net, fo giebt es ein Oleum empyrevmaticum, 
welches ein Beitz⸗ Mittel abgiebt, und die 
e e ehe 2. bis 3. Tag vergan⸗ 
1 Cheiri, gelbe Veilgen. Die Flores kom- 
men mit unter die Nerven⸗ſtaͤrckenden Iafuſa und 
Baͤhungen. 5 1700 
Chelidonium majus, groß Schell, oder 
Schwulſt⸗Rraut. Das Kraut und die Wur⸗ 
tzel dienen wider waͤſſerige Geſchwulſt, ſonderlich 
im Anfang. Den Saſſt vom Kraut offt auf die 
Wartzen geitrichen, virtreibet ſie; ſolchen mit Zur 
cker verſetzt, nimmt auch die Nagel⸗Fell jn . \ 
. 


weg. | 
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Chelidonium minus, Scharbocks⸗ Kraut, 
dienet wider den Scharbock und Feigwartzen, 
kan innerlich und aͤuſſerlich gebrauchet werden. 
Chinæ Radix, Pocken⸗Wurtz, hat ihren gu⸗ 
ten Nutzen in Spaniſchen Pocken, oder Frantzo⸗ 
fen, ſonderlich wo das ſchaͤdliche Gifft noch in de⸗ 
nen Saͤfften ſteckt, oder die Knochen oder feſten 
Theile noch nicht angegriffen ſind. Sie trock⸗ 
net ſehr, und treibet den Schweiß, wird in forma 
Infuſi als ein Thee gebraucht, man nimmt zu 
einem Loth der Wurtzel ij. Waſſeer. 
China Chinæ, oder Cortex Peruv. $ieber- 
Binde. Iſt ein adſtringirendes Mittel, bey har⸗ 
ten Naturen laͤſt fie ſich allenfalls brauchen. 1. 
Wenn man den guten Tag vomiren und purgi- 
ren laͤſt. 2. Darneben gute ablorbentia und di- 
geſtiva verordnet. 3. Den Krancken auch wohl 
mehr als einmahl purgirt. 4. Die Fieber⸗Rin⸗ 
de giebt, wenn der Paroxyſmus vorbey, ſo kan ſie 
in allen Wechſel⸗Fiebern noch wohl gebraucht 
werden, auch muß man nicht in Doſi pecciren, und 
auf einmahl nicht zu viel geben, ſondern deſto oͤff⸗ 
ter. v. Crocus A tus. e 
Cichorium, Sindläufft, Wegwart. Die 
wilde hat ihren Nutzen in der Cachexia. Wird 
auch in Stein⸗Beſchwerungen; zu Linderung der 
Schmertzen, unter die Decocta verſchrieben, die 
Wurtzel, Blätter und Blumen temperiren, und 
oͤffnen. Hiervon hat man Syrup. de Cichor. c. 
Nhabarb. verliehrt aber die Krafft in Kochen gar 
ſehr, die eingemachte und uͤberzogene Wurtzel Dies 
get der hitzigen und verſtopfften Leber. 


icuta, 


Ä N RN, 
Cicuta, Schierling, wird unter die gifitigen 
Kraͤuter gerechnet, die Wurtzel macht Conyul⸗ 
ſiones und Rafereyen, und find damit ſchon viele 
Leute, welche fie vor Paſtangk angeſehen, und an 
das Fleiſch gekocht und gegeſſen, betrogen worden. 
Sein Gegen⸗Gifft ſol der Wein ſeyn. Son⸗ 
derlich iſt das Empl. de Cicura bekannt, ſo vor die 
geſchwollene Miltz gut. 
Cinis, Aſche. Das Puloer oder die Aſche 
von verbrannten Maulwürffen nimmt das wilde 
Fleiſch weg, wie auch andere Schwaͤmme. 
Cineres clavellati, Pottaſche. Iſt ein S8 
alcali, und hat in der Chymie groſſen Nutzen z 
daraus kan © alcali acetrimum durch Huͤlſſe 
des Calc. viv. ſolgender Geſtalt gemacht wer⸗ 
den: Re. Calc. viv. 15. Cin. clav. ij. dieſe wohl 
gepüfvert, unter einander gemiſcht, in ein eiſern 
Gefäß, oder auf eine eiſerne gegoſſene Blatte ger 
than, 14. Tage in freye Lufft an einen feuchten 
Ort geſetzt, fo denn mit 6. Maaß Waſſer gekocht, 
die Lauge Kilcriet, oder colirt, inſpiſlirt, in einen 
Schmels » Tiegel flieſſen laſſen, und in einen 
Gießpuckel gegoſſen, giebt ein herrlich alcali, alle 
Mineralien und Metallen ſchnell im Fluß zu brin⸗ 
gen, Tincturen und Eff. damit zu zubereiten. 
» Cinnabaris, Zinnober, von dieſem zehlet man 
insgemein zerley Sorten: 1. Berg⸗Zinnober. 
2. Gemeinen, oder mit Schwefel gemachten Zin⸗ 
nober, und 3. den Zinnober Antimonii. 
Was den Berg⸗Zinnober, wenn er recht rein 
und aͤcht ſeyn ſoll, betrifft, iſt ſehr theuer, und 
kommt 3. wohl einen halben Rthlr. 8 ſtehen, da⸗ 


RE 
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von Tan man 2 15. andern ma 
zumahlen da fie in ihrer Krafft und Wuͤrckung 
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Von Cinnabri fact. iſtſchon lub Tit. Ethiope 
Miner. und m ern: 


Bon Cinnabari Antimonii ſub Tit. Antim. 
Butyr. Meldung geſchehen, und der Fürgefte Weg 


ſolche zu machen gezeiget worden. 
Der Zinnober hat in allen ſchmertzhafften und 


Frampff⸗artigen Zufällen feinen guten Nutzen, wie 


auch in der boͤſen Staupe, ſonderlich iſt er bey 


Kindern, wegen ihrer groſſen Empfindlichkeit, ein 


herrlich Huͤlff⸗Mittel, er thut feine Wüͤrckung 
ſehr gelinde, und in geringer Quantität, bey Kin⸗ 


dern iſt ein halber gran, auch noch weniger, bey 


Erwachſenen aber 1. 2. gran ſchon hinlaͤnglich. 
In lang anhaltenden Kopff⸗Schmertzen kan er 
in ſtaͤrckerer Dofi, e. g. ad J. auf einmahl gege⸗ 
ben werden, da er dann oͤffters beſondere Wuͤr⸗ 


ckung gethan, man kan ihn mit DFONlar. S 


Diaph. Lap. S. &c. verſetzen, und andere Artz⸗ 
neyen zu Huͤlffe nehmen, fo ſich auf dieſe oder jene 


Kranckheit ſchickt, damit es nicht alles auf den 


Zinnober alleine ankomme; man kan wohl die 
Neben⸗Zufaͤlle, aber nicht die Haupt ⸗Maladie das 
mit abwenden, dahero man ſich nicht ſchlechter⸗ 


dings auf den Zinnober alleine zu verlaſſen, ſon⸗ 


derlich wenn man ihn als ein Specificum gebrau⸗ 


chen will. 5 


Cinnamomum, Zimmet. Dieſes wohlrie⸗ 


chende Gewuͤrtz iſt ein gutes Analepticum, auch 


ein Mutter⸗Medicament. Er e 
| 4 Ben 
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en Gäffte, und hat feinen Nuten in Träncken 


hen Saͤffte, und f 
bey Febricitanten. Das hlervon bereitete verita⸗ 


ble und unverfaͤlſchte oleum ſteuret der Faͤulniß, 
vornehmlich wo partes tendinoſe & membra- 
noſæ leiden, es hat auch ſeinen Nutzen in Brand, 
und bringet dem abgeftorbenen Theil neues Leben. 
Cirus, der Citronen⸗Baum. Die Frucht 
davon, Mala Citria, oder deren Safft, daͤmpffet 


die Hitze, lindert den Durſt, iſt in Fiebern ein Aa 


ualepticum, ſonderlich mit Zucker temperigr, auf 
welche Art es viel ſicherer, als alle ſaure Spiritus 
zu nehmen. In anſteckenden Fleck, Flebern, wie 


auch in andern hitzigen Fiebern mit Raſerey, giebt 


man den Patienten eine gantze friſchen in Scheiben 
zerſchnittene und mit Zucker beſtreute Eitrone 


zu eſſen, ſo von ungemeiner Wirkung Die 
Bluͤthen flächen die Kräfte der Naur. Der 
Saame treiber den Urin. Die friſche Schaale 
ftärcket, koͤmmt unter die Mutter⸗Mitkel, inglei⸗ 
chen unter die Traͤncke in Fiebern. Sie zerthei⸗ 
let den Schleim und die waſſerige Feuchtigkeit, 
und giebet ein Diureticum ab. 

.  Clyffus Antimonii, vid. Antimonium p. 30. 
Coecculi Indi, Coccel⸗Rörner, erweiſen ihren 
Nutzen wider das Ungeziefer auf dem Haupte, 
venn man ſie gehoͤriger maſſen in Butter pregelt; 


und 12. Stunden aufliegen laͤſt. 


Cochlea, Limax, die Schnecke, Das Schne⸗ 
cken⸗Felt oder Schnecken⸗Oel iſt in Schlag / und 
gahm⸗Fluͤſſen nicht zu verachten. „ 


Cochinilla, Cuccinill, dienen denen Apothes 


ern, die Aquavit und Magen Magen⸗Waſſek 
Ba G2 roth 
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roth zu färben ze. Davon werden auch die Pe- 
zettæ oder Schminck⸗Laͤpplein gefaͤrbet. 
Cochlearia, Löffel⸗Rraut. ft ein vortteff⸗ 
lich Mittel wider den Scharbock, Mund⸗ Faͤule 
und Cachexie, auch wider das 4. taͤgige Fieber. 
Man brauchet es mit unter denen Speiſen vel in 
forma conſervæ, allein wo man auf die PPfort⸗ 
Ader zu ſehen, iſt es nicht rathſam zu gebrauchen, 
weil es ſtarck treibet. Der spiritus davon iſt zu 
ſcharff, machet ein ſtarckes Wallen im Gebluͤth, 
und laͤſet im Scharbock nicht wie das Kraut 
gebrauchen . 
Colchicum, Zeitloſen, aͤuſſerlich die Wurzel 


oder Zwiebel angehenckt, wird wider die Peſt dien⸗ 


lich gehalten. 8 „ 
Colocynthus, Coloquinten, gehörten unter die 
groben Purganzen. Alleine ob ſie gleich von ſtar⸗ 
cker Operation ſind, ſo ſind fie doch bey Cache- 
cticis nicht zu verachten, wofern man nur die Ma- 
teriam peccautem recht zu præpariten, die Co⸗ 
loquinten gebührend zu verſetzen, und an flat eis 
nes Stimuli klug zu verordnen gelernet hat. Ihre 
Würckung erſtreckt ſich hauplſachlich in die di⸗ 
cken Gedaͤrme. In einem waͤſſerigen Vehiculo 
gegeben oder .aufgelöft, machen ſie groſſe Angſt 
und Schneiden im Leib. Hiervon werden die 
Trochifei Alhandel. bereitet. 
Colophonium, Geigen⸗ Hartz, kommt mit un⸗ 
ter die Pſtaſter. i 
Columba, die Taube. Der Tauben⸗Miſt auf 
die Fußſohlen gelegt, hat in deliriis Phrenetico- 
rum feinen Nutzen. Eine Taube lebendig ent⸗ 
N . zwey 


l 


zwey geſchnitten, warm auf ein Mutter⸗Mahl geo 
legt, 24. Stunden liegen laſſen, und alsdenn ver⸗ 
graben, fo verlieret ſich das Ma hlt. 
Conchæ, Muſcheln, Auſterſchaalen, und alle 
Oſtracodermata, haben ihren guten Nutzen in 
Wechſel⸗Fiebern, in morbis acutis, bey Wund⸗ 
Fiebern, bey Hecticis, in Gall⸗Fiebern c. O ver» 
etzt, in Cachexia, wie auch bey Kindern wider die 
Säure welche ſich von der Milch generiret. 
Conlectio Alkermes, iſt eine ſtaͤrckende Latt? 
werg, und wird alſo bereitet: 8. Sacchar. canar. 
Sueci Pomor. Borsderffior. clarificati, dieſes los 
che zur Confiftenz eines Honigs. Granor. Cher- 
mes aa. 15. Cinamom. opt. Ligni Aloes opt. 
& pulverilat. aa. 3%. Materix Perlatæ, Matris 
Perl. ppt. Ambr. Gryſ. in Succ. Kermes. q. ſ⸗ 
diſtemp. aa. 3j. Croci opt. triti 3. Moſch. c. 
Roſar. dilut. Jij. M. f. Electuar. e 
Conſolida maj. Schwartzwurtz, hat unter 
denen gelinden repellentibus billig die Oberſtelle, 
fie heilt kraͤfftig die Geſchwuͤre, dienet zum Ein⸗ 
ſtreuen, wo die Beine und Knochen angelauffen 
geweſen. Wenn man ſie mit Veilgen⸗Wurtz in 
Wein kochet, und im Anfange bey Contufionibus 
umfchlägt, fo zertheilet fie das mit Blut unter 


lauffen iſt. | er 
Contrajerva, Gifft⸗Wurtzel, an deren flatt 
kan gar fuͤglich Kad. Vincetoxii gebraucht wer⸗ 


den. vid. Anthora. | Ä 

Convolvulus Marinus, vid. Soldanella. 
Conyza maj. gemeine Dürrwurtz, fol die 
. G3 Muͤcken 


Muͤcken und Flöhe vertreiben, die Gemaͤcher das 
mit beraͤuchert und beſtreichet. 
Conyza media, mittlere Dürrwurtz, aber iſt 
50 in der rothen Ruhr, in rothen Wein ges 


Corallia rubra, rothe Corallen, pulverifitt, 
find in Zufällen, wo Schrecken und Zorn mit une 
terlauffen, ingletchen in ſtarcken Bluten und in der 
rothen Ruhr nicht zu verachten, ſie haben eine ver⸗ 
ſöſſende Krafft, und halten etwas an. Die Coral⸗ 
len⸗Tinctur, wofern fie nur nicht adſtringirend, 
Fan vor ein Analepticum pafliren. Es kommt aber 
nicht auf die Rothe an, welche man mit Zucker, 
Wachs, Butter, ꝛc. ohne groſſe Kunſt ausziehen 
kan, ſonſten muͤſſen die Krebs Suppen eben fü 
träfftig ſeyn, ſondern fie muß recht und wohl ges 
machet ſeyn. Die c. . Mellis præparixt wird, 
ſoll die beſte ſeyn. Sonſt hat man auch TK. Coral. 
c. Sueco Citri, vid. infra. Corallen⸗ Moos hat 
wider die Würmer feinen Nutzen. Dol. Jj.- 3j. 
Coriandrum, Coriander⸗Saamen, thut bey 
kalten Fiebern, wenn dieſelbe zu Ende gehen, zu 
Staͤrckung der Vilcerum vor andern gute 
Dienſte. Cum femine Petrofelini wie er for- 
5 Cataplasmatis im abundantia lactis adhi. 
Arb. . 5 a | „ 
Cornus, Cörner⸗Baum, die Fruͤchte Zerli⸗ 
gen oder welſche Rirſchen genannt, adltringi⸗ 
ven ſehr, dienen wider die Hæmorrhagie, Durch⸗ 
bud rothe Ruhr, ingleichen die Blatter in De⸗ 


co ta. 0 ei. 
Cortex Winteranus, Cafearilla oder Cha- 
aut dus, 


querille, Sieber⸗Rinde, fie giebt einen aromatl 
ſchen Geruch und Geſchmack von fih, und ad 
Aringivet gantz gelinde. Das Extractum davon 
zu gr. v. VI. gebraucht, thut in omnibus moti- 
bus exceſſivis das ſeine ſehr wohl, in Fiebern, 
wenn vorhero der Leib mit einem Vomitiv oder 
chen Purganz gereiniget, kan man alle 3. 
oder Stunden eine Dolin von Extract geben. 
Sie hebk das unnöthige Brechen und Durchfaͤlle 
bey Fiebern. Wo ſich bey Blattern und Ma⸗ 
ſern Ungelegenheit um die Bruſt aͤuſſert, fo kan 
man dieſe Rinde mit Nutzen zu gr. x. xij. nebſt 
der Eſſentia Pimpinellæ albæ umbelliferæ der» 
ordnen. Eben fo gute Wuͤrckung weiſet fie auch 
bey Pleuriticis. In Peripnevmonia iſt fie zum 
Diſcutiren ein beſonderes gutes Medlicament. 
Bey alten Leuten erwelſet fie ſich in vielerley Zus 
Nane e Epigaſtrium & Hypogaſtrium gar 
kraͤfftig. Sie iſt in Anſehung des Treibens ein 
gelindes Diaphoreticum, und bringet doch einen 
haͤuffigen Schweiß heraus. Im uͤbrigen min⸗ 
dert fie die rothe Ruhr, lindert die Zufaͤlle des 
Mali Hypochondriaci. Wenn man ein Infu- 
ſum oder Decoctum davon machen will, kan man 
Ij. bis 2. nehmern. „ 
Corylus, die Saſel⸗Staude. Die Haſel⸗ 
Miſtel zu rechter Zeit abgenommen, nemlich zwi⸗ 
ſchen 2. Frauen⸗DTagen, das iſt vom 15. Augufti 
bis auf den 8. Septembris, wird wider die ſchwe⸗ 
re Noth ſonderlich gelobt, das Pulver oder die 
Raſura davon, von 2j. der 3j. nachdem der Pa- 
‚dent alt, gegeben. Se a das Meel 2 
Bi, = 5 4 
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den Kaͤtzlein, 8 Coryli gut. Dem von die⸗ 
ſer Staude gemachten Wund⸗Holtz iſt nicht alle 
Krafft abzuſprechen: Denn wer daſſelbe bey fri⸗ 
ſchen Wunden, Bruͤchen, gequetichten Schäden 
u. d. g. mit Verſtand brauchen wird, dem wird 
feine Mühe nicht gerenen. Die Berg⸗ Leute mas 
chen ihre Gluͤcks⸗ und Wuͤnſchel⸗Ruthen davon, 
wenn fie juft auf den Mittag am Johannis⸗Dag 
eine Ruthe auf einen Schnitt aufwärts abſchnei⸗ 
den. Wenn von dem Holtz der Spiritus deftil- 
rt wird, fo gehet ein Oleum mit über, welches, 
wenn es mit C. C. uſt. rectificirt, Gold⸗farbig, 
und das rechte Oleum Heraclinum Rolandi 
wird. Dieſes hat dreyerley vortreffliche Kraͤffte: 
1) Iſt es wider die Epilepfie dienlich. 2) Stlllet 
es die Schmertzen, und 3) tödtet es die Wuͤrmer. 
Doſ. vj. x. Tropffen. ee eee 
Coſtus verus, Coſtus-Wurtzel, gekaͤuet, hilfft 
wider die wilden Wehen, auch wird fie in der Ca- 


chexie mit Nutzen gebraucht. 

Cremor Tartari, iſt nichts anders, als ein von 
ſeiner Unreinigkeit geſauberter Weinſtein. Es 
wird nehmlich der Weinſtein in warmen Waſſer 
folvirt, offt und wohl mit einem Stock umgerührt, 
daß er ſich gantz folvire, fo wird die obere Haut 
oder Schaum alsdenn mit einem loͤcherichten 
Schaum⸗Loͤffel abgenommen, getrocknet und pul- 
veriſirt. Er incidiret die zaͤhen Cruditaͤten ſehr, 
. den Urin, und laxiret gantz ge⸗ 
Rinde F Nn 

Croepitus Lupi, Poviſt, hat eine adſtringiren⸗ 
n Kraft, wd in Fleiſch⸗Wunden als ein Sty- 
u em 8 ptieum 
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pticum applicitt, auch wider das Naſen⸗Bluten 
geruͤhmt, ingleichen wider den Fluß der goͤldenen 
795 i er Staub daraus iſt denen Augen ſehr 
Creta, Kreyde, wird von einigen innerlich wi⸗ 
der den Soot gebraucht, weil man aber beſſere 
Mittel hat, kan man ſie wohl beyſeite ſetzen, aͤuſſer⸗ 
lich zum Trocknen, Kühlen und Einſtreuen mag 
fie noch eher palſiren. 8 1 
Crocodilli Rad. vid.Millefo. N 
Crocus, Saffran, orientalis, vel Auftr. iſt 
ein gutes Gewürtz von durchdringenden Geruch, 
kommt mit unter das Elix. P. P. und viele ande⸗ 
re Artzneyen, unter die Emmenagoga. Er iſt 
eben kein bloſſes Nervinum, jedoch ſtaͤrcket er bey 
Kreyſenden, und treibet die Blaͤhungen. Mit 
Wein verordnet, dienet er als ein Analepticum. 
Doſ. in Subſtantia JR. j. in Exttacto gr. x. xv. 
Er kommt auch mit unter das Empl. Oxicroc. ſo 
eines von denen beſten Pflaſtern 
Crocus Martis, Eiſen⸗Saffran, davon hat 
man zweyerley Gattungen, 1. den zuſammenzie⸗ 
henden, 2. den eröffnenden. Beyde kan man am 
eheſten auf folgende Weiſe erlangen: Man nim⸗ 
met die Schlacken von Kegulo J ii Fiali, bren⸗ 
net fie mit 2. bis 3. Theil Salpeter ab, das zar⸗ 
teſte und leichteſte davon, ſo man durch Abſchwem⸗ 
men erlangen kan, verpuffet man abermahl mit 
gleichen Theilen Salpeter, und das grobe und 
dicke ebenfalls alſo, und ſuͤſſet fie beyde aus. Auf 
dieſe Weiſe bekommet man zwey gautz von einan⸗ 
der unterſchiedene Crocos , indem der eine Ape- 
RS G 5 riti· 
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ritivus ſehr zart und roth, wie ein ſchoͤner Roͤthel⸗ 
Stein anzuſehen iſt, dahingegen der andere Ad- 
ſtripgens gantz ſchwartz roth ausſiehet, und ebe 

eine ſo hefftig zuſammenziehende Krafft hat, al 

ein anderer gemeiner adſtringirender Crocus Mar- 
tis, welcher entweder an und vor ſich ſelbſt oder 
durch langes Reverberir- Feuer zubereitet wird. 
Dieſe beyde Croci Martis aber find wahrhafftig 
diejenigen Stahl⸗Artzueyen, welche mit allen 
übrigen um den Rang ſtreiten, und an ſtatt aller 
andern gebraucht werden koͤ nnen. 
Der Zufammenziehende dienet im Krebs, wo 
weiter nichts mehr, als annoch ein Sickern und 
Troͤpfeln aus denen Poris der Drüfen verſpuͤhret 


witdz. 1 Sei 1 
Der Eröffnende aber thut bey hartnaͤckigen 
Fiebern weit mehr, als die China Chinæ, und kan 
man eben nicht ſagen, daß er directe Öffne, noch 
weniger, was die Motus hemmet. Er iſt auch ein 
gut Medicament ſonderlich bey Kindern, wenn 
ſie abnehmen, harte und dicke Leiber haben, ſo 
vermuthlich von Verſtopffung derer Druͤſen im 
Gekroͤß, oder Melenterio kommt. Man thut 
denn wohl, daß man etwas von Salibus digeſtivis 
zuſetzet, e. g. N. Tart. Vitriol. Tachen. 3j. Cro- 
ci hujus Antimoniati Martialis gr.x.-xv. M. 
div. in X. p.xq. taͤglich 3. mahl einen Theil gr. 
vij. zu nehmen, in Malo Hypochondriaco, Fluo- 
re albo, in Hydrope cum Diagridio verſetzt. 
In allen Hæmorrhagiis, weiblichen Blutflüſ⸗ 
fen, und wenn die göldene Ader zu ſtarck gehet, fo 
hält er gelinde an, ohne daß die ume 
El | 0 
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darauf folgen, die von andern ſtopffenden Din⸗ 
gen in gleichen Zufaͤllen zu entſtehen pflegen. Die 
Doſ. iſt ordinair iv. vj. gran. 
Crocus Metallorum, vid. Antimoniüm 
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. Crocus Veneris, vid. As uſtum. 1 
Cruciata, Creutz⸗ Kraut, iſt ein ſchoͤn Wund⸗ 
Kraut, und wird deswegen innerlich und aͤuſſer⸗ 
lich zu denen Bruͤchen gebraucht. 
TR ris, Cryſtalliſch Grünſpan, v. 
Cxyſtalli Lunares, werden aus Y. & V. ge⸗ 
macht. Man lobet fie ſowohl zu auſſerlichen als 
innerlichen Gebrauch. Aeuſſerlich, weil ſie ſehr 
corroſiviſch, kan man Fontanelle mit ſetzen, eben 
wie mit dem Lap. Infernali, welcher ein ſtarckes, 
freſſendes Alcali iſt. Innerlich bedienen ſich ei⸗ 
nige diefer Cryſtallen, wenn ſie den Urin ſtarck 
treiben wollen, daher loben ſie ſolche wider die 
Waſſerſucht ad gr. ij. pro Doſi: Alleine es iſt 
nicht genug, das Waſſer abführen, ſondern man 
muß auch verhüten, daß ſich das Waſſer nicht 
wieder von neuen im Unter⸗Leibe ſammlen kan. 
Hier aber fehlet es, weil die Medicamenta, die 
ſolches vermoͤgen, noch nicht erſunden, zumahl 
wo die druͤſigten Theile ſchon ſehr ſchadhafft un? 
zerfreſſen find. Denn dieſe wieder aus dem Grund 
zu hellen, ſtehet in keines Menſchen Gewalt. Es 
iſt eine Haupt⸗Cautel bey Waſſerſüchtigen, das 
Waſſer nicht auf einmahl abzuzapffen, inden ge⸗ 
meiniglich die Theile, ſo denn allzuſchlaff wer⸗ 
den, zuſammen fallen, und den kalten Brand era 
N Bun egen. 
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regen. Sind if die Silder⸗Cryſtallen bey wel wei⸗ 
ten kein fo ficheres Mittel, als ſich mancher wohl 
einbildet. Das aber verdienet den Ruhm eines 
guten Medicamentes, was ſicher zu gebrauchen, 
und dennoch gute Wirkung thut. 

Cryſtallus montana, Berg⸗Cryſtall, præpa- 
rirt und gebraucht, haben ihren Nutzen, wo eine 
galligte, aure, freſſende Schaͤrffe in Gedaͤrmen 
lieget. In Betrachtung deſſen haben fie bey Kis ⸗ 
dern, ſonderlich bey Saͤuglingen, ihren guten Nu⸗ 
tzen; Iſt auch bey Erwachſenen kein unebenes Mit⸗ 
tel, wofern fie mit Gall⸗Fiebern befallen werden. 

Cry ſtalli Tartari, kommen mit dem Cremore 
tartari überein, und iſt kein anderer Unterſcheid, 
als daß der erſte in Pulver, der andere in Cry⸗ 
ſtallen dargeſtellet wird. Sie loͤſen den zaͤhen 
Schleim in den Gedärmen auf, und laxiren, ſind 
vornehmlich den Waſſerſuͤchtigen, Engbruͤſtigen, 
und denen, die an Tertian- und Quartan-Siebern 
laboriren, gut. Man giebet 80. Sij. in einem 
bequemen Vehiculo. 805 

Cubebæ, Cubeben, ſie erwärmen! er Magen, . 
ſtaͤrcken das Haupt, und werden wider den N 
Schwindel gerühmt. | 

Cucumis fativus, Gurcken. De Sad 
dibon eröffnet, treibet, und wird in emulſionibus 
verchrieben, gehöret mit unter die 4 Semina fri⸗ 
gicla maj. | | 

Blau, vid. . | | | 

preſſus Arbor; Cypreſſen⸗ Bab Die 

Blat und Nuͤßlein ziehen zuſammen, dienen wi⸗ 
der Bi utſpeyen und rothe Ruhr. | 

Cuprel- 
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ruͤhmt wider den weiſſen Fluß. 
Cuprum, Rupffer, hievon hat man die Rus 
pfer⸗Aſche, gebrannt Kupfer, und den Gruͤnſpan, 
5 ns den Vitriol, wovon jedes an feinem Ort 
Curcuma, Gelbwurcz, fie zertheilet die zaͤhen 
Saͤffte, wird deswegen in der Gelbſucht als ein 
pebifcum gegeben n ten 
Cuſcuta, Filtz⸗Rraut, Slachs⸗Seide. Gel 
nen Nutzen erweiſet es, wenn es mit umer die La⸗ 
xir · Weine oder Species verſchrieben wird, es fuͤh⸗ 
ret allen tartariſchen Schleim aus den Gedaͤr⸗ 
men, hat feinen Nutzen in der Cachexies 
Cyanus, Rorn⸗Blumen. Die klores erwei⸗ 
ſen ihren Nutzen, mit andern dienlichen Mitteln 
verſetzt, in rothen Augen 
Cyclamen, Erd⸗Aepffel. Das Kraut diefer 
Wuttzel wird Arthanita geheiſſen, man bereitet 
daraus dos Unguentum de Arthanita, welches 
wie ein Pflaſter geſtrichen, und uͤber den Nabel 
gelegt, eine Oeffnung des Leibes zuwege bringt. 
Wenn man es mit Aloes, Myrrhen, und andern 
bittern Dingen vermiſcht, ſo treibet es auch die 
Wuͤrmer bey Kindern, wenn man es auf beſagte 
Art appliciret. Man machet auch Staͤrcke oder 
Poudre daraus. e. g. K. Friſche Erd⸗Aepfel 
q. v. ſchabe die aͤuſſerſte Schaole mit einem Meſſer 
rein ab, reibe fie auf einem Reib⸗Eſſen, preſſe den 
Safft durch ein Tuch, und diluireihn mit genug⸗ 
ſamen reinen Waſſer, fo fallt augenblicklich das 
ſchoͤnſte weiſſe Pulver zu Boden, laß es 10 0 
| „„ gieſſe 
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gieſſe das Waſſer Neigung ⸗weiſe ab, und waſche 
es etliche mahl mit andern reinen Waſſer, und laß 
es ſodann trocknen. | 105 
Cydonia, Ouitten. Man brauchet unter an⸗ 
dern den Saamen, welcher erweichet, zumahlen 
wenn man mit Roſen⸗Waſſer einen Schleim, 
oder Mucilaginem daraus machet. Er dienet 
wider die boͤſen Haͤlſe, ingleichen in Cauſo, oder 
hitzigen Gall, Fiebern wider die Trockenheit der 
Zunge, wenn man elwas davon in den Mund 
nimmet. Sonſten hat man das Quitten⸗Brod, 
welches den Magen ſtaͤrcket: Ingleichen den 
Qultten⸗Safft, welcher, allerhand M edicamenta 
damit zu bereiten, dienlich iſt. 

Cynogloſſum, Hunds⸗ Zunge, Die Blu⸗ 
men, Blätter und Wurtzeln ſtopffen, find wider 
die Dyfenterie gut, lindern die Schmertzen. Man 
hat hiervon die Mb. de Cynogloflo, fo unter 
die Analeptico-Tonica mit zu zehlen. 
Cynosbatus, Hagebutten. Die Frucht mit 
den Steinlein werden wider den Stein gelobet. 
Die Schwaͤmme, oder Schlaf ⸗ Ae fel, dienen 
wider Stein, und Nieren⸗Weh, in Wein oder 
after gekocht, und davon getruncken. Sollen 
auch, wie die Weiber glauben, Schlaf machen, 
wenn man ſie ins Bett und unter das Haupt legt. 

Cyperus longus & rorundus, Cyper⸗Wurg 
Sie wird äuſſerlich zu Nerven, ſtaͤrckenden Bär 
hungen; innerlich aber wider die Cachexie und 
andere Kranckheiten, welche von Sero abſtam⸗ 
men, gebrauchet. a u 
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Dactyli, Datteln, werden in der Mediein fo 
offers nicht gebraucht, auſſer in Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
rungen, wo ſie den Auswurff befoͤrdern helffen. 
_ Daucus Creticus, hiervon brauchtman nur den 
Saamen, welcher in Entzüodungen feinen Nu⸗ 
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; Decoctum, ein abgekochter Tranck, deren hat 
man gar piel in allerley Zufällen, wit wollen aber 
nur das einige Decoctum Hordei compoſ. hieher 
au . Rohe ſchlechte Gerſte Zvi.- vii, dieſe 
reinige und wasche, thue fie in einen Koch⸗Topff, 
thue ferner dazu Seorzoner⸗ Wurtz, geraſpelt 
Hirſchhorn aa. 3j. und etwas kleine Roſinen, Eos 
che fie mit genugſamen Waſſer, die colatur brau⸗ 
che ſtatt eines ordinairen Tranckes. 
Diagrydium, iſt nichts anders, als das durch 
Citronen⸗ oder Quitten ⸗Safft corrigitte Scam; 
monium, jſt ein gebraͤuchliches purgans. Dol. gr. 
vi. X. % KV . ln 
DiaphoreticumſJoviale. v. Antihect. Poterii. 
Dickamus Creticus, Diptam, widerſtehet dem 
Gifft, wird deswegen unter den Tiheriae, duffer- 
lich aber als ein Tonicum zu Nerven⸗ſtaͤcckenden 
Baähungen genommen. i 
Doronicum, Gemſen⸗Wurtz, wird vor ein 
ſonderlich Mittel wider den Schwindel gehalten. 
Dracunculus eſeulentus, Kahſer⸗glat, wird 
denen Cachecticis heiſſamlich geordnet, auch bey 
verderdten Fiebern, mit andern verſetzt, nicht ohe 
Nutzen adhibirt. 1,9 | Ä 
Fo / Ä E. Eba- 
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Ebulus, Sambucus humilis, Attich, oder klei⸗ 
ner Hollunder. Die Wurtzel davon iſt, nach 
Beſchaffenheit der Patienten, in der Cachexie 
und angehenden Waſſerſucht nicht zu verachten. 
Purgitet ſehr ſtarck, ſonderlich das Infulum, das 


Decoctum aber gelinder, die Kaͤumgen und Blaͤt⸗ 


ter operiren am gelindeſten. Der Saame wird 
zu 3j. ij. gegeben. „ ; 110 . SE 2 
Ebor, Elffenbein, ſind die Zaͤhne von Ele⸗ 
phanten, auf philoſophiſche Weiſe calcinirt, 
wird Spodium ex Ebore geheiſſen, hat eine an⸗ 
haltende Kraſſt, wird wider alle Bauch ⸗ und Blut⸗ 
Flüſſe verordnet, ſoll dem Gifft widerſtehen, es iſt 
„aber falſch. Ob das Ebor foſſile, fo in der Er⸗ 
den calcinirt und gefunden wird, von beſſerer 
Wuͤrckung, weil es mit dem Unicornu fofhli 
an Kraͤfften ſehr überein kommen ſoll, iſt von des 
nen Medicis erſt auszumachen. 
Elemi, vid. Gummi. Es 
Elixir. Elixire entſtehen nach der gemeinen Apo⸗ 
thecker⸗Methode daher, wenn man unterſchiede⸗ 
ne Eſſenzen, deſtillirte Oele, auch wohl ſaltzige 
Liquores unter einander miſchet, die ſich doch 
machmahl ſchlecht genug darzu ſchieken. Man 
nennet aber die Art von Artzneyen darum Elixire, 
weil fie dicker find, als die Eſlenzen und Tinctu- 
ren. Und ob man wohl in Apothecken Haupt⸗ 
Bruſt⸗Mutter⸗ ja Lebens⸗Elixire verkaufft, ſo iſt 
dennoch die Wüͤrckung offt nur ſehr ſchlecht, zu⸗ 
mahlen wenn hitzige Oele darunter, und 15 in 
a 3 WAL: 
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ſtarcker Doſi, ohne Unkerſcheld bey allen Tempe. 
ramenten verordnet werden. Denn foiche Sa⸗ 
chen machen ein hefftiges Wallen im Gebluͤt, da⸗ 
hero taugen die wenigſten weder in Brut Bes 
ſchwerung, noch in Kopff⸗Schmertzen, Mutter 
Beſchwerung und dergleichen Zufällen. Ja ob fie 
wohl in Catarrhen, weſche von zaͤhen, ſchlei⸗ 
migten, ſaltzigten und waͤſſerigten Feuchtiakeſten 
entſpringen, ihren Nutzen haben, ſo wollen ſie 
doch auch hier mit guter Vorſicht gebrauchet ſeyn. 
Dahero haben die gemeinen Elixire überhaupt: 
keinen, oder ſehr ſchlechten Nutzen, und thun nicht 
mehr als andere laturitte Eſſenzen. Jedoch wol⸗ 
len wir nur einige, die doch ihren guten Nutzen 
haben, hier beyfuͤgen: e 
I. Elixir Balſamicum. | 
BR. Hb. Scord. Miij. for. Centaur. min. Mi. 
Myrrh. elect. 3ß. Croc. 3j. Succ. Zedoar. Nuc, 
Moſch. aa. 3 iij. Ligni Aloes 3iß. Cortic. Aurant. 
30. olei Cardam. Caryoph. aa. gr. x. V ꝙriſat. 
M. j. H. O 3j. f. Extr. Doſ gr 25. 30. 
. II. Elix. Peclorale. 3 
. Succi Liquir. Hifpan. 3. Rad. Altheæ. 
Helen. Ireos Flor. Poly pod. Squill. ppt, aa. 5. 
Hb. Chærefol. Rorell. Salv. Veron. aa. Mi. 
Gum. ci Sem, Anil. aa. 3ij. Croci 3). MR. 
Anil. itellati. q. ſ. Doſ. gr. 40. ad 60. 
III. Elix. Proprietatis Parc. 
N. Aloes, Myrrh. el. aa. 3j. contundantur 
ac conterantur ſubtiliſſime in mortario, hiſce 
affunde Bilis bovinæ g ij. miſceantur exacte & le- 
D. Keils Med. Chym. Hand⸗V. 2 niter 
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niter exficcentur. Poſtea ficca maſſa iterum 
conteratur, huicque addatur Væ fol. Pri 3. 
Croci 26. Spir. Vin. ad exceſſum 4. digitorum, 
hæc cucurbitam vitream immiſſa l. a. in MBeo 
2 5 digerantur, tandem filtrentur. Sie para- 
tum exit Elixir. Sat grati ſaporis & odoris in- 
fignisque virtutis. „ 
IV. Elixir Uterinum. 

w. Elix. P. P. Ziij. Eſſ. Caſtor. Succ. aa. 3j. 
Eſf Camph. 38. M. oder 5. Ef. Myrrh. ſuc- 
cin. Camph. aa. 35. Croci, Caſtor aa. zii. M. 

Ens Primum Veneris, vid. Veneris Ens. 

Enula, Helenium, Alant. Die Wurtzel iſt 
davon am braͤuchlichſten, ſie reiniget die Saͤffte, 
verduͤnnet den Schleim, zertheilet die zaͤhen waͤſ⸗ 
ſeriaten Feuchtigkeiten, treibet den Urin, iſt ein 

Alexipharmacum, dienet in verderbten Fiebern, 
auch bey Cachecticis, giebt auch ein Maſticato- 
zium ab, und kommet mit unter die bekannte El. 
ſentiam Alexipharmacam. Das Decoctum ſoll 
den von der Salivation im Leibe ſteckenden Mercu- 
rium gewaltig austreiben. . 
Epatica nobilis, Trifolium Hepaticum, Edel 
Leber⸗ Kraut. Die Blätter und Blumen als 
ein Thee getruncken, reinigen, oͤffnen die Ver⸗ 
ſtopffung der Miltz, Leber und Nieren, und thut 
folalich eben das, was ein auslaͤndiſcher Thee thut. 

Epatica ftellata, vid. Aparine lævis. 

Epithymum, Thym⸗Seyde. Dieſe giebt 
man mit unter den laxirenden Kräuter, Träne 
cen, fie purgiret und fuͤhret allen Schleim 55 
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dem Eingeweid, wird mit Senes⸗Blaͤttern wider 
die Melancholie, Scharbock und Schwindel ꝛc. 
gebraucht, muß aber nur infundirt, und nicht ges 
kochet werden, weil aber dieſes Mittel Hitz und 
Durſt erwecket, fo iſt es zutraͤglich, daß man es 
mit kleinen Roſinen oder Violen⸗Safft vermi⸗ 


Equiſetum, Kannen⸗ Kraut, if ein gut 
Wund⸗Kraut, hat eine anziehende Krafft, wird 
wider das Blutharnen und andere Hæmorrha⸗ 
Woh a 

I. Efentia Alexipbarmaca Stablii. 

N. Rad. imperat. Carlin. Helen. Angel, Pim- 
pin. alb. aa. Vincetoxic. Dictami alb. aa. 37. 
Dieſe Wurttzel zerſchneidet und zerſtoͤßt man 
groͤblich, und extrahirt fie mit Spiritu Vini, der 
über ein Alcali rectificiret worden, fo daß man 
ein oder ein paar mahl ſriſchen Spiritu Vini dar⸗ 
auf gießt. Die Extractiones gießt man zuſam⸗ 
men, und ziehet ex MB. vom Spiricu Vini den drit⸗ 
ten Theil, oder bis zur Helffte ab. Darnach er- 
trahirt man auf eben dieſe Weiſe im Schatten 
getrocknetes Scordium, oder Lachen» Knoblauch, 
und ziehet den Spiritum Vini gleichfalls bis zur 
Helffte ab, daß es eine laturixte ſchwartz⸗gruͤne 
Eſſenz werde. Von dieſer Effenz und der vori⸗ 
gen Extraction von den Wurtzeln nimmt man 
gleiche Theile, miſcht ſie zuſammen, und giebt das 
von 25.30. bis 40. Tropffen, wo ein gelinde 
Schweiß, und Beförderung der unempfindlichen 
Aus daͤmffung vonnoͤthen iſt. Z. E. in allerhand 
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| —. 5 und Flüſſen, in zuruͤckgeſchlagener 
II. Efentia Amara. 

M. Hb. Tanacet. 155 5 | 
> Abfinch. aa. 3iij. Extrah. c. NR. 16). [. 
| ‚Zxvj. & filrr. „ 

„ Nad, Lapath, ach, æꝓxf PP.. 
= Angelic. aa. Ziij. Extrah. c. WR. Zviij. 
Aera 8 
Rafar.Succin.pulverifat.3ij. Extr. c. M iv. 
M. f. Eſſ. Amar. Dol. gr. 40. C0. Es dienet dieſe 
EM. ſehr wohl bey Schwachheiten des Magens, 
und wo Undauung verſpuͤhret wird, inaleichen 
auch bey Colic. und wo Cruditaͤten bey Durch⸗ 
faͤllen, auch ſelbſt bey der Ruhr, ſeorbutiſchen 
Unreinigkeiten, Kraͤtz e. | N 

„ III. EH me.. 

he. Ambræ, Sal alcali acerr. aa. Jij. Miſche 
und reibe es ſehr wohl unter einander, gieſſe einen 
guten Roſen⸗Spiritum, der c. Alcali rectificirt 
worden, darauf, digerir es 2. c in gelinder Waͤr⸗ 
me, und filtrire fie, fo denn thue etliche Tropffen 
Cimmet⸗Oel darzu. Dol. gr. x. xx. Iſt ein gut 
Analepticum, ſonderlich bey alten Leuten, oder 
nach ausgeſtandener Kranckheit, die Kraͤffte des 
Leibes, ſo verlohren gangen, wieder zu erlangen. 


| IV. Eſentia Antibyflerica.. 
. Hb. & Flor. Leviſtici. Mij. VR. 3x. HA. 
C. C. Zij. Abſtrahatur H. ſuper Alembicum in 
Cucurb. vier. ſemel vel bis. Poſtea . Caſtor. 
Al. feet. aa. 36. olei fuccini 3j. olei Rutæ, Cam- 
phor. 
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phor. aa. 9j. Dieſe thue in ein Glas, und gieſſe 
obigen Spiritum darüber, ft es in Digeſtion &c. 
Sie thut das ihrige in Mutter ⸗Erſteckuggen uns 
vergleichlich, ſtillet die Motus ſpasmodicos und 
Schmertzen, ermuntert auch die Natur. In Car- 
dialgia, fingultu, imprimis autem in paſſione 
hyſterica egregium & præſentaneum præſtat 
eifetum. Innerlich 40. Tropffen pro Dofi in 
VMeliſſ. vel infuſo calido Chamomillæ, Ex- 
terne excitat & mitigat Spaſmos quando hæe 
naribus, umbilico, immo & pudendis legitime 
admovetur. 5 . 
V. Eſentia Carminativa Nell. 
P. Rad. Zedoar. 3j. Carlin. Galang. aa. 56. 
Cort. Aurant Sem. Aniſi, Carvi, Fl. Chamom. 
Rom. aa.3ij. Caryophyll. Baccar. Lauri, Acori 
veri, aa.3if. Macis, 3. C. c. gr. m. c. . Cort. 
Citri extrah. & c. H. O acidulitt. Doſ. 56. 
ad 3. „ f 
I. Eſentia Camp hora. 
Iſt nichts anders, als ein & camphoratus & 
cCrocatus. „ . | 
II. Efentia Lignorum. 1 
N. Ligni Sancti 3ij. Saſſaf. Ziij. Rhodii 36. 
Santal. rubr. citr. Rad. Chin. Saſſaparil. aa. 3j. 
inciſa immittantur in Phiolam vitr. hisque af- 
fundantur liquoris V foliatæ ri circiter Ziij. 
tum hæc digeftioni per 8. dies exponantur, 
poſtea Spir. vin. rectificat. ad eminent. 4. Digi- 
torum hiſce affundatur, digerantur iterum le- 
niter octiduum ac tandem filcrentur, 7 
| a Sie 
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Sie treibet den Schweiß, und reiniget das Ges 
blut, wird in der Kraͤtz und Raͤudigkeit der Haut 
verordnet. Ren e e 
; VIII. Effentia Myrrbe. Ä 

R. Myrrhæ elekt. Sachar. Canar. aa. 36. 
Reibe es zuſammen in einem Moͤrſer ſehr wohl und 
ſubtil, gieſſe YR. Plat. darüber, ad Eminentiam 
4. Digitorum, ſetze es etliche Tage in gelinde Di⸗ 
geltion, bis ſich der N. recht ſchoͤn gefaͤrtbt. Sie 
zertheilet die harten Ränder an offenen Schäden, 
und ſchaffet in allen Geſchwuͤren doppelten Nu⸗ 
Ken, weil fie reiniget, und wider die Faͤulniß ein 
ſehr bewaͤhrtes Mittel iſt. Verſetzt man ſie mit 
Camphor Spiritu, und applieiret dieſelbe per mo- 
dum Scarificationis in Sphacelo an dem noch fri⸗ 
ſchen Theil, ſo erweiſet ſie ihre Dienſte ſehr wohl, 
wird auch in aufgeſchnittenen, oder aufgeſprunge⸗ 
nen Schwulen genuͤtzet, dientt wider den Pferde⸗ 
Biß, bey phlegmatiſchen Kindern innerlich wider 
die böfen Köͤpffe, iſt auch ein Emmenagogum, 
muß aber 1.) nur gegen die Zeit der bevorſtehenden 
Excretion gegeben, und wenn dieſelbe vorbey, 
wieder ausgeſetzet werden, zudem, ſo muß man 
daber 2.) Salia Volatilia, Tincturas Tonicas, 
und Salpeter mit zu Hülffe nehmen. | 
H. Eſentia Scordii. 
ke. Hb. Scordii, q. v. extrahe cum . Riſſ. 
Hiermit kan man ihn allen Geruch und Geſchmack 
abgewinnen. Der Spiritus faͤrbet ſich davon ſo 
Saat ⸗gruͤn, daß er gegen die Sonne gehalten 
wie roth, oder gleichſam W 


je — 


plain. ee, 
Iſt in Febribus Malignis ein hertlich Remedium, 


wie auch in obſtructione Hepatis & Lienis, it. in 
pulmonibus purulentis &c. vid. Scordium. 
. Effentia Fuccini. . 
N. Succini elect. pellucidi 3j. © alcali acerr. 
ex Ciner. Clav. & Calc. viva parati „Il. tritu- 
rentur ac milceantur hæc in Mortario exactiſ- 
ſimæ x. horas, immittantur hæc in Cucurb. vitr- 
c hilde ſuperfundatur H. Succini ad eminen- 
tiam 4. Digitorum, impoſito Alembico per 2. 
Dies flat Digeſtio, usque dum & ſaturate tin» 
&us fit. Dol. 20. 30. gutt. c. Vino dulei, five 
dum inſtillatur facharo; worauf ein Thee zu 


trincken. Sie ſtaͤrcket, und befördert die Circula⸗ 


tion, wie auch Secretiones & exer. befördert die 
Menſes, und kan vornehmlich in Fluore albo ge⸗ 
brauchet werden. 5 
kXE.l. Efentia Succini Balſ. 
y. Succini pulveriſati & O alc. acerr. aa. 3. 
reibe dieſelbe wohl unter einander, hernach thue 
dazu Ball. Peruv. 3ij. reibe es nochmahls 1. oder 2. 
Stund lang, und gieſſe endlich darüber Zvj. A. 
Succini, aut Balſ. Peruv. und digerixe es einige 
Tage in MB. bis der Spiritus genug ſaturiret iſt. 
Dieſe Eſſenz kommt mit der vorigen überein, iſt 
aber noch von weit beſſern Effect. Der Liquor 
aus dem Capite mort. iſt ſo gut, wo nicht beſſer, 
als das oleum tartari per deliquium. 
XII. Eſentia Oi Martis operitiva Ludovici. 
. Dr dis, Cryſtall. Fri, aa. ein halb . 
gleß rein Brunnen Waſſer tbiij. I. q. . darauf, 
94 koche 
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koche beyde mit einander etliche Stund lang, und 
gieß dann und wann etwas Waſſer zu, ruͤhre es 
fleißig um, fo greifen die beyden Dinge einander 
an, und entſtehet hieraus eine millichte Solution. 
Hat nun dieſelbe Waſſer genug, ſo bleiben die 
beyden Saltze groͤſtentheils darinnen, und wenn 
man es filtrirt, ſo behält es eine gelbligte Farb, 
hat einen angenehmen, und eben nicht allzu cken 
vitrioliſchen, ſondern vom Geſchmack des Wein⸗ 
ſteins, temperirten Geſchmack. Weil ſie aber 
bald verdirbt und ſchimmlicht wird, muß man bey 
Zeiten etwas weniges vom Spirit. Vini zugieſſen, 
fo haͤlt fie ſich viel länger. NB. Andere infpifli- 
ren die Solution allmahlich zur Conſiſtenz eines 
Honigs denn gieffen fie W fimpl. darauf, e. g. 
bij extrahiren die Eff. und filtriten fie. Sie hat 
ihr en Nutzen, wo Eiſen⸗Artzneyen dienlich find, 
€. g. in Miltz⸗Beſchwerung, und Schwach⸗ | 
heit des Magens. Inſonderheit bringet fie den 
perl ohrnen Appetit wieder, ſtaͤrcket den Magen, 
und nimmet die Schlaffheit deſſelben hinweg. 
Na ch denen Fiebern wird fie entweder alleine, oder 
mit der Eſſentia Abfinchii zu 30. 40. bis 50. Tropf⸗ 
fen gegeben. Wie man aber alle Eiſen⸗Aktz⸗ 
neyen weder allzuhaͤuffig, noch allzulange brau⸗ 
chen darf, alſo hat man auch die Cautel hier zu 
mercken. Sintemahl ſie gelinde zuſammen zie⸗ 
het, und anhaͤlt. Dahero thut ſie auch in lang⸗ 
wierigen, aber nicht allzuhefftigen Blut⸗Fluͤſſen 
gar gute Dienſte: Man darf ſie nur in kleinen 
Dofibus nehmen, fo ſtopfet fie dieſelben nach und 
nach gantz gelind, und unvermerckt. 

A a, Eſula, 


FEſula, Wolffs⸗Milch, deſſen Safft nimmt 
aͤuſſerlich die Wartzen hinweg, innerlich aber, in 
forma Extracti vel Pil. iſt dieſes ein heffliges 
Purgans, ſo nicht wohl ohne Schaden zu brau⸗ 
5 5 | g | 


Eupatorium Meſuæ, vid. Ageratum, 
eG .eræcorum, vid. Agrimonia. 
Fuphorbium iſt ein gelblich hartziges Gummi. 
Es reiniget die angelauffenen Knochen, aber lang⸗ 
ſam. Sonſten gehoͤret es unter die Rubefacien- 
tia. Iſt auch ein hefftiges Nieſe⸗ Mittel, ſo ge⸗ 
waltig operiret. Jedoch wenn man etliche gran 
in geböriger Quantitaͤt Majoran⸗Waſſer zerreibt, 
das Waſſer durch eine klare Leinwand ieflet, und 
fo denn ein wenig warm davon in die Naſe ziehet, 
ſo laͤſſet es ſich noch wohl appliciren. 
Euphraſia, Augentroſt, wird für ein gut Aus 
gen⸗Mittel gehalten in blöden und dunckelen Ger 
ſichte; man applicirt np. V deſtill. davon. 
E!xtracta, werden gemacht, wenn man das gu⸗ 
te und nuͤtzliche von den groben unnuͤtzen zu ſchei⸗ 
den weiß, dabey aber ihr Weſen weder umkehret 
noch veraͤndert. e. g. . 
Extractum Abſinthii, Card. Bened. Centaur. 
min. Chaquerill. Fumar, &c. werden am aller⸗ 
fuͤglichſten o. M extrahitt. Scordium aber, weil 
es reſinös, braucht YKiſl. NB. auf ſolche Art 
behalten ſie den beſondern Geſchmack und Ge⸗ 
uch, welchen das trockene Kraut hat. 
Und dieſes laͤſſet ſich bey allen bittern Kraͤutern 
und Wurtzeln applicixen, ſonderlich auch bey de⸗ 
nen Kadic. Alexi. A | 
| 555 Hin⸗ 
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Hingegen, Fol. Sennæ, Khabarb. Bryonia, Hel- 
leb. nig. Agaricus, Biſtorta, Tormentill. Cortic. 
Granatorum, brauchen waͤßrige Menſtrua, e, g. 
Waſſer, Wein, Bier. 862 | 
Doc) ifi zu mercken, daß das Kochen oder Ans 
bruͤhen offtermahl nicht völlig zulangen will, e. g. 
wenn man von guter friſcher Khabarb. klar ge⸗ 
rieben 3j. nimmet, fo purgiret fie mehr, als ZB. 
deſſen, was man infundirt, und lang genug hat 
ſtehen laſſen. Eben dieſes iſt auch von Senes⸗ 
Blaͤttern zu mercken, indem gleichfalls 3). davon 
gepülvert, mehr thut, als 26. in infufo. 
Dargegen, wenn man Radic. Jalappæ, wie fie 
an ſich ſelbſt iſt, in Pulver eingeben will, ſo iſt fie 
ſehr verdruͤßlich zu nehmen, indem man gr. xv. 
bis 3j. brauchen muß. Dieſes macht an ſich ſelbſt 
ſchon eine ſtarcke Meſſer⸗Spitze voll aus, kommt 
nun das Vehiculum darzu, ſo macht es einen gan⸗ 
tzen Loͤffel voll Brey, und hat noch darzu einen 
eckeln Geruch und Geſchmack, gieſſet man aber 
auf 3j. N J. ruͤhret es oͤffters um, und laͤſſet es 
eine Zeitlang ſtehen, bis das hartzige Weſen ex- 
trahixt, ſo kan man mit dieſer Effenz 2. Perſonen 
laxiren, und weit ſicherer und gelinder, als mit der 
Wurtzel, als welche ſich oͤffters im Leibe angeleget, 
und groſſes Reiſſen und Winde verurſachet. 
Nimmt man aber von der Refina Jalappæ gr. 
vj. und ſolviret fie in 3j. Y, fo kan man wohl 
2. bis 3. Perſonen gar commod purgiren. In 
Betrachtung deſſen hat man allezeit darauf zu ſe⸗ 
hen, ob die Portion des Krautes oder der Wur⸗ 
gel, welche etwas heilſames wuͤrcken fol, mit & 
In 
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in ſubſtantia zu nehmen, oder W zu extrahiten, 
Abe man wenig gutes oder Fräfftiges erhalten 
wird. e ey 
Extractum Hb. Nicotianæ, ſ. de Peto, Tas 
backs⸗Extract, wird alſo gemacht: Man nimmt 
eine gute Sorte Taback, e. g. Priſillen, und kochet 
ihn in einem weiten offenen, irdenen glaſurten 
Tiegel, oder eiſernen Keſſelgen, nur mit bloſſen 
reinem Waſſer, ſo lange, bis alle Narcotiſche und 
Emetiſche Theilgen verrauchet, und es faſt keinen 
Geruch mehr von ſich giebet, hernach laͤſſet man 
das fluͤßige durch ein reines Tuch lauffen, und 
bis zur Honig, Dicke einſieden, gieſſet fo denn 
einen gemeinen Brandewein darunter, damit es 
fich deſto beſſer hält, und die confiltenz eines dis 
cken Oels oder duͤnnen Syrups erhaͤlt. Dieſer 
Extract ſtillet den feuchten Bruſt⸗Huſten, wo 
keine Fieber, oder anderer bedencklicher Zufall mit 
vorkommt, man muß aber vorher etwas gelindes 
abzuführen geben, und die Bruſt von dem Qual⸗ 
ſter reinigen, ſonſt darff man es nicht wohl ſicher 
geben, und man ſich fo denn eines Catarrhi fuf- 
focativi zu befahren haͤtte, weil es den Huſten 
ohnfehlbar ſtillet. Sonſten in ſchlechten Huſten 
machet er im geringſten keine Ungelegenheit, weder 
Schlaff noch Übelkeit, ja man kan nicht einmahl 
verſpuͤren, daß ſich beym Gebrauch deſſelben ent⸗ 
weder eine Veraͤnderung oder Verſtopffung in 
denen ſonſt noͤthigen Auswuͤrffen des Leibes her⸗ 


für thaͤte, wenn man ihn gleich in ziemlicher ſtar⸗ 


cker Dofi eingiebet. e. g. ad j. Jij. 
Extr. Chaquerill. vid. Cort. Winter. 15 
58 r. TA 


Fabæ, Bohnen. Das Bohnen Mebt ift eln 
gelindes Aditringens, und dienet in Entzuͤndun⸗ 
gen, wo die Materia noch in Motu iſt, kommet 
auch mit unter die Brand⸗Mittel. Das Boh⸗ 
nen⸗Soltz iſt ein ſehr gutes Diurericum, und die 
Pe Aſche hat ihren Nutzen in allen Ge⸗ 

würen. i | „„ 

Farfara, vid. Tuſſilago. N 

Farina, Mehl. Rocken⸗Mehl, dienet in Ent⸗ 
zundungen; genetzt zeitiget es, welches auch das 
Weltzen⸗Mehl thut. Bohnen⸗Mehl ziehet ger 
linde zuſammen, und hilfft wider die Roſe und an⸗ 
dere Entzündungen, wo die Materia noch in Motu 
iſt. Staub⸗Mehl ſtillet das Bluten der fleiſchig⸗ 
ten Theile, wenn man es einſtreuet. 53 

Febrifuga, vid. Ceataurum minus. 
Fermentum, Sauerteig, hat in der Medicin 
zum Zritigen und Ziehen feinen Nutzen. 

Ferrum, Eiſen, oder Stahl, hat eine anhal⸗ 
tende und zuſammenziehende Wuͤrckung, hierzu 
braucht man wenige kuͤnſtliche Præparationes. 
Sintemahl diejenigen faſt am beſten thun, wel⸗ 
che die ſubtilen Feil⸗Spaͤne, wie ſie an ſich ſelbſt 
find, allen andern Stahl ⸗Artzneven vorziehen. 
Hiervon hat man den Crocum Martis, und die 
Eſſenz oder Tinctur. NB. Statt der Feil⸗Spaͤ⸗ 
ne laͤſt ſich auch der zart pulverifirte, und rein 
gewaſchene Hammerſchlag, oder Eiſen⸗Suͤnter 
gebrauchen. NE ne 

Ficus, der Feigen⸗Baum, davon find die ca ⸗ 

| ricæ, 
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ricæ, oder die Frucht gebräuchlich, ſtutemahl die 
Feigen erweichen und das Epter befördern , wi⸗ 
der den Huſten dienen, den Auswurff erleichtern, 
die Materia aber ipgraſſiren und verdicken. 
Filix, Serns Kraut, das ſchleimigte Deco- 
tum dienet wider den Brand, die Wuttzel wi⸗ 
der Verſtopffung und Wuͤrmꝶer. 
Flores Antimonii, vid. Antimonium. 
Flores Benzoë. Dieſe werden alſo bereitet: 
. Benzo& 3ij, die klar geſtoſſen, vermiſche mit 
31. klaren reinen Sand, thue fie in emen irdenen 
kleinen Topff, dieſen ſtelle auf einen Dreyfuß, 
ſtuͤrtze eine oder die andere papierne Pyramide 
darüber, binde fie um den Rand herum an, gieb 
gelinde Feuer, wenn der Topff warm, fo lubli⸗ 
miren ſich in etlichen Stunden die Flores, wel⸗ 
che ſo denn mit einer Feder abzukehren, und an⸗ 
dere Pyramiden aufzuſetzen, bis die Blumen ans 
fangen dlicht zu werden, da kan man den Topff 
vom Feuer wegnehmen, und den Reſt zum Oel 
aufheben. Dol. gr. iij. v. bis JR. mit einem Ey. 
Mit denen Pillulis Balſamicis adhibiret, thun ſie 
in Engbrüͤſtigkeit, Huſteu, Keuchen und Lungen» 
ſucht gute Dienſte, ſie fuͤhren die ſchleimigten 
Feuchtigkeiten ab; Aeuſſerlich geben ſie einen 
Schnupff⸗Taback ab, wenn man ſie mit Zucker 
und Haupt⸗ſtaͤrckenden Oelen vermenget, ſie fuͤh⸗ 
ren alle ſtagnirende Feuchtigkeit von dem Haupte 


ab. 1 
Flores Sulphuris, Schwefel⸗Blumen, wer⸗ 
den gleichfalls in einem irdenen Gefäß oder Cu- 
curbita mit aufgefeßten offenen Helm füblimi- 
ö rel, 
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ret, fie werden innerlich zu gr. 5 
Bruſt⸗ und Lungen » Beſchwerungen gegeben. 
Folgendes Pulver iſt dey Kindern, welche von 
Ferkaͤltung oder unreinen Daͤmpffen einen ber 
ſchwerlichen Huſten bekommen, dabey die Bruſt 
ſehr voll, und ein Steckfluß zu befuͤrchten, oder ein 
Fieber mit Roͤcheln, Schlafſucht und verſtopff⸗ 
ten Leibe zu befürchten, uͤber alle maſſen gut be⸗ 
funden worden. ke. Lap. S. ppt. S ü opt Fl. 
is aa. 3j. O depur. Gialapp. aa. 9. M. f. p. 
Dol. 56. und 3j. oder eine gute Meſſerſpitze voll 
taͤglich 2. mahl zu geben. ir. 2 ii ad gr. 6. 
Aeuſſerlich dienen ſie in Salben wider die Kraͤze. 
Flores vege tabiles Anthos, e. g. Borraginis, 
Calendulæ, Cheiri, Cyani, Lil. convall. Tuni- 
cæ &c. ſuche unter jedem Titul. . 
Fœnieulum, Fenchel. Man brauchet ihn zu 
Glieder ⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, zu Umſchlaͤgen, 
in harten Geſchwulſten, die noch neu ſind, wider 
die Entzündungen, wider die rothen Augen, kom⸗ 
met auch mit unter die Mutter» Mittel, hat eine 
erwaͤrmende und Wind⸗zerthellende Krafft. 
Foenum Græcum, vid. Semen 
Folia Senæ fine ſtipitibus, Senes = Blätter. 
Sie laxiren, ohne daß ſie ein Wallen im Blute 
erregen, oder die Kraͤffte des Patienten ſchwaͤ⸗ 
chen. Die Doſis davon iſt in Subſtantia 36. ad 
3j. in infuſo von 3ij- 36. im übrigen koͤnnen fie zu 
Ausfegung aller böfer Feuchtigkeiten angewendet 
werden, find darum auch ein Polichreft- Mittel, 
bey Hecticis, in der Cachexie und guͤldenen 
Ader koͤnnen fie ohne Bedencken gegeben werden. 
Formica, 


10. bis 15. in 
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Formica, die Ameiſe. Die Ameiß⸗Hauffen 
ſamt den Eyern werden insgemein zu Baͤdern ge⸗ 
braucht, welche auch in Paralyſi Sphincteris Ani 
ihre Dienſte thun. Der Ameiſen⸗Spiritus hat 
feinen Nutzen aͤuſſerlich in Fluͤſſen, wie nicht we⸗ 
niger Apoplexia, auch innerlich in Antrophia in. 
“ oh 
Fraga, Erdbeer. Sowohl die Beer, als das ge⸗ 
brannte Waſſer, treiben den Urin, ſie zermalmen 
aber keineswegs die Steine, wie man vorgiebt. 
PFraxinus, Lignum fraxini, Eſch⸗ Baum, 
Wund⸗oltz, pfleat man am Johannis⸗Tag 
oder gegen das Solſtitium abzuhauen, feinen Nu⸗ 
gen erweiſet es in friſchen Fleiſch⸗ Wunden, wo 
keine groſſe Adern zerſchnitten find. Es hemmet 
auch das Blut⸗Brechen, und wenn man auch einen 
Waſſerſuͤchtigen mit warmen Eſpen⸗Blaͤttern 
beſtreuet, fo gehet es nicht ohne Nutzen ß. 
Fuligo, Spiegel-Ruß, iſt nichts anders, als 
ein conſentirter Rauch, hieraus laſſen ſich ver⸗ 
ſchiedene Medicamenta præpariren, die eben 
nicht zu verachten, bekommt auch in Atrophia 
den kleinen Kindern wohl. conf. p. Antatroph. 
Fumaria, Erdrauch, oder Erdraute, fie giebt 
zwar eine Blut⸗Reiniaung ab, hingegen iſt fie bey 
Kindern mit Behutſamkeit zu brauchen, das ge⸗ 
brannte Waſſer davon iſt in hitzigen Fiebern unſi⸗ 
cher, ſonderſich wo ein Ausſchlag zu beſorgen, 
das kxtractum davon zu gr. 2. 3. mit laxirenden 
Dingen verſetzt, befördert die Eröffnung des Lei⸗ 
bes hinlaͤnglich. Die Effenz mit WR. bereitet, 
ſchaffet in denen ſaltzigen und waͤſſerigen mn 
en 
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ten des Leibes liegenden Unreinigkeiten guten Rus 
gen, treibet die Kraͤtz aus, hat auch ihren Nutzen 
in wahren Scorbut, aber nicht in Lue Venerea. 
Auch dienet fie in verderbten Flebern, ingleichen 
bey cachectiſchen Perſonen. 
Fungi, Schwämme, deren man ſich zum 
Baden und Abwaſchen bedienet, werden zu Pul⸗ 
ver verbrennet, und wider die neuen Kroͤpffe einge ⸗ 
geben. Die in ſolchen Schwaͤmmen befindliche 
Steine verrichten gleiche Dienſte. 
SGalanga, Galgand, dieſe wohlriechende und 
ſcharff ſchmeckende Wurtzel macht in denen Ge⸗ 
daͤrmen eine gelinde Adſtriction, und gehoͤret mit 
unter die beſten Blehungs⸗ Mittel. 
Calbanum Gummi; erweichet und zertheilet, 
kommt mit unter das Emplaſtrum de Spermate 
Cete, fo in geſchwollenen und angelauffenen Bruͤ⸗ 
ſten, wie auch in Seiten⸗Stechen dienlich. In 
Eßig aufgeloͤſt, und hernach zur Conſiſtenz ein⸗ 
gekocht oder evaporitt, und über die kleinen Übers 
Beine gelegt, vertreibet dieſelbe, thut auch in die⸗ 
ſem Fall beſſere Dienſte, als das Gummi Saga- 
penum. e i 
Galega, Geiß⸗Raute, erweiſt in Fleck⸗Fie⸗ 
bern keinen beſondern Effect, es thut nicht, was 


D 


ihm zugeſchrieben wird. | 
Galeopfis, vid. Urtica Mort. ci 

Gallæ, Galläpfel, find ein ſtarck zuſammen⸗ 
ziehendes Mittel, werden daher in Fleiſch⸗Wun⸗ 
den zum Blutſtillen gebraucht. Ein gran 5 
| X- 


G. er 129 


ExtractoGallarum mit Waſſer gemacht. aditrin- 
giret weit Eräfftiger, als ein gantzer Löffel voll 
Galaͤpffel⸗Eſſenz. Sonſten machet man mit et» 
was Or und Gummi Arab. die ſchwartze Tinte 
davon. i N 
SGemmeæ, Edelgeſteine, davon werden nur die 
Fragmenta 5. lap. Pretioſ. gebraucht, 1. Saphiri, 
2. Granati. 3. Smaragdi. 4. Hyacinthi. F. 
Carneoli, vel Sardæ. Die gebraͤuchlichſten da⸗ 
von ſind der Hyacinth und Smaragd. Uberhaupt 
vertreiben ſie den Schweiß, ſind daher in hitzigen 
Kranckheiten und Fleck⸗Fiebern ſchaͤdlich, ſinte⸗ 
mahl man in derglchen Kranckheiten die Dia- 
pnoen mehr befördern, als zu hemmen trachten 
ſoll. Die Species aber de Hyacintho thut in 
Hæmorrhagiis das ihrige gar wohl. Wie denn 
auch der præparirte Smaragd ad gr. 8. mit eben 
fo viel Speciebus de Hyacintho verſetzt, das heff⸗ 
tige Bluten bey einer Jungfer von 16. Jadren 
geſtillt. Folgendes Pulver wird eben das thun: 
N. Hyacinth. ppt. Smaragd. ppt. Corall.rubr. 
ppt. Matr. Perl. ppt. C. C. Phil. ppt. aa Ji. 
Croci opt. Myrrh. el. Rad. Torment. aa. J. M 
Geniſta, Pfrieme n⸗-Rraut. Das davon ge⸗ 
machte Saltz treibet den Urin, die Blumen aber, 
ehe ſie recht aufbrechen, werden mit Saltz und 
Eßig als Capern eingemacht, und wider die ver⸗ 
ſtopffte Nieren, Leber und Miltz mit Erſprießlch⸗ 
keit genoſſen, conf. Calcha paluſtris. 
GSGentiana alba, & rubra, Entzian, freibet den 
Urin, hat zugleich einen Effectum Alexipharma- 
D. Keils Med, Chym. Hand⸗B. J eum, 
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cum, dienet bey phlegmatiſchen Perſonen in kal⸗ 
ten Fiebern, auch ſonſten in alten eingewurtzelten 
3. tägigen Fiebern, ſie giebet ein Blaͤhungs⸗Mit⸗ 
tel ab, und hat ihren Nutzen, wo der Magen und 
| Di Gedaͤrme von alten Unrathe Ungelegenheit 

Geranium, Storchsſchnabel, wird als ein 
gutes Wund⸗Kraut unter die innerlichen Wund⸗ 
Traͤncke genommen. 

Gialappa, Jalappa, Jalappa, fie treibet die 
waͤſſerichte Feuchtigkeit aus dem Leibe, und greife 
fet dabey vornehmlich die Inteſtina tenuia an, 
am ſicherſten aber giebt man die Eſſenz davon. 
Man kan auch die Refinam Jalappæ, mit gleich» 
viel von ſuͤſſen geſcheelten Mandeln abreiben, und 
fie mit ꝙ folubili verſetzen, oder in eine ſehr duͤn⸗ 
ne Milch verwandeln. Die Refina Jalappæ 
wird alſo bereitet: Re. 15. Jalappa⸗ Wurttzel, 
wenn fie auch ſchon etwas wurmſtichig iſt, fo ſcha⸗ 
det es doch zu dieſer Arbeit nichts, ſtoßt ſie nur 
groͤblich, und thut ſie in einen Kolben, gießt 2. 
Maaß guten rectificirten Brandewein, der aber 
bloß vor ſich allein, und nicht über ein alcali re» 
ificiret worden, darauf vermacht den Kolben 
mit einem Helm und Vorlage, und ſetzt ihn Tag 
und Nacht in Digeſtion, ſo faͤrbet ſich der Bran⸗ 
dewein gelb, oder auch roth, den gießt man ſachte 
ab in einen andern Kolben, und ziehet in Balneo 
oder Sande ohnaefehr die Helffte heruͤber, die⸗ 
ſen abgezogenen Spiritum gießt man wieder auf 
die vorige Jalappa, und ſetzt es in die Wärme, 
ſo ziehet der Spiritus noch mehr aus, färbt 16 
| 8 au 
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auch wieder, doch ſchwaͤcher, als zuvor. Dieſen 
gefärbten Spiritum gießt man zu der vorigen Ex- 
traction, und ziehet es wieder bis zur Helffte ab, 
alsdenn laͤßt man alles erkalten, und gießt zu der 
in Kolben ruͤckſtaͤndigen Extraction ungefehr 6. 
mahl ſo viel rein Waſſer, ſo wird die Extraction 
gantz truͤbe, und die Reſina fällt nach und nach zu 
Boden. Damit aber der Spiritus Vini, ſo noch 
dabey iſt, nicht verlohren gehe, ſo ſetzt man den 
Kolben wieder in Sand, oder in das Balneum, 
und deſtillirt den noch rückſtaͤndigen Spiritum 
heruͤber. Wenn dieſes geſchꝛhen, und der Kol⸗ 
ben noch etwas warm gießt man alles mit ein an⸗ 
der, was darinnen iſt, mit fleißigem Umſchwen⸗ 
cken in ein geraumes Zucker⸗Glas, und laͤßt es 
erkalten, fo ſetzt ſich die Refina zu Boden, und kan 
man das Waſſer ſachte davon abgieſſen, die Re- 
ſinam aber trocknen. Auf die zuruͤckgebliebene 
Jalappa⸗Wurtzel, aus welcher jetztgedachter maſ⸗ 
fen die Reſina ausgezogen worden iſt, gießt man 
ein gut Theil rein Waſſer, ſetzt einen Helm auf 
den Kolben, und ſetzt denſelben in Sand, oder ins 
Balneum, ſo gehet der Spiritus Vini, der noch in 
der Wurtzel geſteckt, heruͤber, und das Waſſer 
ziehet den gummoſiſchen Theil aus der Wurtzel, 
welche der Spiritus Vini, der nur den refinofi- 
ſchen Theil angreifft, nicht halten kunte. Dieſe 
Extraction ſeihet man durch ein dichtes Tuch, und 
wenn man will, kan man dasjenige Waſſer, wel⸗ 
ches man die Reſinam zu præcipitiren gebraucht, 
darzu gieſſen, und mit einander evaporiren laſſen, 
ſo bekommt man — 5 ſchwaͤrtzlichten ze 
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der zwar nicht ſo ſtarck, als die Refina purgitt; 
edoch an ſtatt eines andern Extracts gar wohl zu 
Laxir- Pillen kan genommen werden. 
Glacies Mariæ, Frauen-⸗Eiß, jſt ein aus Glas 
durchſichtiger blätt:cigter Stein, wird innerlich 
mit Myrrhen und Borax, die ſchwere Geburth zu 
befoͤrdern, unddie verſtopfften Menſes zu treiben, 
verordnet. ei: 8 ER 
 Gladiolus coeruleus, vid Iris noftras. 
Slobuli moſehati Saccharinæ, Biſam-Ru⸗ 
geln, ſind ein Productum von Zucker, und wer⸗ 
den bey Kindern und Alten wider die Verſtopf⸗ 
fung, ſtatt der Stuhl Zaͤpffgen, aebrauchet. 
Sly cyrrhiza, Liquiritia, Süß ⸗Soltz, wird 
faſt unter allen Traͤncken mit verſchrieben, hat 
ſeine Wuͤrckung in Huſten, in Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
rung und Stein⸗Schmertzen. Hiervon hat man 
den Succum, der Spaniſche wird für den beſten 
gehalten. | i | 
- Gnaphalium, Ruhr⸗Kraut, wird in der ro⸗ 
then Ruhr gelobt, in rothen Wein gekocht und 
getruncken. In Hals, Geſchwuͤren gurgelt man 
ſich domit. 15 F 
 Gramen caninum, oder arvenſe, Quecken⸗ 
Gras. Die Wurtzel davon treibet den Urin, und 
dient wider die verſtopffte Leber, Miltz ꝛc. wird 
mit unter die 5. Radices aperientes minores ge- 


% . n 
i Grana Chermes, Rarmoſin⸗Beer. Die hier⸗ 
von bersitete Confectio Alkermes giebt eine gute 

S taͤrckung ab. ö 80 | 
Grana Tilli, Purgier-Wüßlein, fie haben eis 
nen 
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nen brennenden und ſcharffen Geſchmack, muſſen 
friſch, ſchwer und rein ſeyn, und purgiren ſehr 
ſtarck, dahero man behutſam damit umgehen 
muß, man miſcht fir unter andere burg antia, da⸗ 
von ſonderlich die Zeitheimiſchen Pillen bekannt, 
fo aus Refin. Jalapp. Gummi Gutt. u d grauis 
Tilli aa. verfertiget werden. Davon die Pol. 
5 Granatus, Granat⸗Apffel. Davon find die 
Fl. Balauſtiorum und Cortices officinal, haben 
alleſamt eine adltringirende Krafft, gleiche Wuͤr⸗ 
ckung thun auch die Schaalen. „„ 

Gratiola, Wild⸗Aurin, Erd⸗Gall. Die Blaͤt⸗ 
ter purgiren den Schleim, Gemaſſer und Gall, 
dieuet wider die Gelb⸗ und Waſſerſucht, in drey⸗ 
und viertaͤgigen Fiebern, wird in infuſo von 3]. 
und 36. gebraucht. 8 . 

Grapp. vid. Rubia Tinctorum. „ 
Gryllus, Heyme. Dieſes Inſectum treibet 
den Urin, ob es aber im Stein den Effect thut, 
wie die Acta Naturæ curiolorum vorgeben, iſt 
zur Zeit noch nicht vollkommen ausgemacht. 

Guajacum lignum, Frantzoſen ⸗ Holtz, es 
reiniget die Saͤffte des menſchlichen Leibes, ver⸗ 
daͤnnet den Schleim und andere zaͤhe Feuchtig⸗ 
keiten. Das Decoctum davon iſt nuͤtzlicher als 
die Eſſenz, nur muß man in eingeriſſenen Fran⸗ 
tzoſen mit deſſelben Gebrauch nicht allzulange 
continur?N. . 0 

Gummi Ammoniacum, vid. Ammoniacum. 

| Animæ, vid Anime G. 

Gummi Arabicum, vid. Arabicum. Ä 

1 0 Sum; 
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Gummi Bdellii, vid. Bdellium. 1 
Gummi Benzoes, vid. Aſſa dulcis. Affa fœtida 

O. Copal wird zur geit nicht zurMedicin gebraucht, 

wohl aber zum Lacciren, deſſen wahre Solution 

aber, weil es ein ſehr hartes Gummi, iſt bishero 
gar geheim gehalten worden. Wie aber ein ge⸗ 
wiſſer Autor meldet, ſo waͤre das Acidum Vitrio- 

li Vinofum, fo ex aa. & Di & WR. bereitet wird, 

das beſte Solvens darzu. RT | 

Summi Carannæ, vid. Caranna. 

Gummi Elemi, iſt ein rechter Wund»Balfam, 
abſonderlich in denen Haupt⸗Wunden, in Wein 
oder Eßig aufgelöft, giebt eine dufferliche Wund⸗ 
Eſſenz, ſonſten kommt es mit unter die Delenſiv. 
Pflaster. | 

Gummi Galbanum, vid. Galbanum. 

GummiGucta, iſt ein Purgans, wenn man daſ⸗ 
ſelbe mit andern Laxir- Mitteln zu iii. v. gran vers 
ſetzet, fo ift es nicht undienlich, hingegen, wo man 
in der Doſi höher ſteigt, ſo operiret es ſehr hefftig 
unter ſich und uͤber ſich. 5 
ä Gummi Hederæ, Epheu⸗ Hartz, iſt etwas 
anhaltenden Geſchmacks, und guten Geruchs, 
kommt mit unter die Wund⸗Balſame. * 

Gummi Juniperi, iſt ein gutes Reſolvens, und 
im übrigen in Erägigen Zufaͤllen fo nuͤtzlich, als der 
Aatſtein. | | | 

Gummi Laccæ, Lacca in granis, kommt am 
meiſten zum lacciren, doch macht man auch eine 
Tinctur daraus, weſche mit der Effentia Myrrhæ 
vermiſcht, wider das Bluten und Scharbock der 
Zaͤhne gebrauchet wird. | 


Gum 


Gummi Maftichis, Maſtix. Der Maltiy 
und die daraus gemachten Artzneyen adſtringi- 
ren aͤuſſerlich nicht, ſondern ſtaͤrcken vielmehr den 
Tonum, und bringen den Fibris ihre natuͤrliche 
Force wieder, dahero das Maſtiyx⸗Waſſer dem 

Magen nicht unanſtaͤndig. Die Maſtiy⸗Koͤrner 

geben in Schaͤden der hautigen Theile ein dien⸗ 
liches Balſamicum ab, wird bey harter Geſchwulſt 
zum Rauchern gebraucht, weil er die ſtockenden 
Saͤffte zertheilen hilſſt, auch kommt er mit unter 
die meiſten Pflaſter und Salben. 
Gummi Öpopanac, Opopanax, kommt aus 
Orient, iſt ein leichtes und zerbrechliches Gummi, 
eines bittern und widrigen Geſchmacks, und ſehr 
ſtarcken Geruchs, wird unter die Wund⸗ und 
Heil- Pflaſter genommen, kommt mit dem Gum- 

mi Galbani faſt uͤberein. . 1 
Gummi Serapinum oder Sagapenum, iſt ein 
durchſcheinendes röͤthlicht⸗gelbes Gummi, hat ei⸗ 
nen ſcharffen Geſchmack, wie Knoblauch oder 
Aſſa fœtida,, hat eine anziehende Krafft, kommt 
daher unter die Pflaſter, wegen des ſtarcken Ge⸗ 
ruchs dienet es wider die Epilepſie und Mutter⸗ 
Beſchwerung, es zertheilet allen zaͤhen Schleim 
innerlich und aͤuſſerlich, fuͤhret denſelben auch ab, 
es treibet die Menſes ſtarck, dienet auch wider 
kurtzen Athem und Huſten. . 

Gummi Sandarac, vid. Gummi Juniperi. 
Gummi Sarcocolla, Fleiſch « Leim, iſt ein 
Gummi, fo aus Körnern von, unterſchiedlicher 
Groͤſſe beſtehet, und ſiehet dem feinen Weyrauch 
gleich, auſſer daß es 2 roͤthlichen Koͤrnern 11 
64 4 ö er⸗ 
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termiſcht, hat einen bittern Geſchmact, welcher 
doch zuletzt ſuͤſſe wird, wie Liquiritia; ingleſchen 
eine auhaltende und ſehr heilende Krafft, weswe⸗ 
gen es innerlich wider die rothe Ruhr und Blut⸗ 
fpeyen gegeben wird. Aeuſſerlich heilet es friſche 
Fleiſch⸗Wunden ſehr bald, und heſſtet oder leimet 
ſie gleichſam zuſammen. In Roſen⸗Waſſer oder 
e ene e zerlaſſen, und in die Augen getroͤpf⸗ 
elt, dienet wider die Rothe, Beiſſen und Jucken 
derſelb(en. an EUER 
‚„ Gummi Tacamahac , iſt ein bundes Gummi, 
ſo theils roͤthlicht, theils gelb⸗ braun, und faſt 
durchſichtig ausfichet. Hat einen hartzigten aro- 
mati chen Geſchmack und guten Geruch, wie 
auch eine zertheilende und erwaͤrmende Krafft, 
dienet wider alle Fiuͤſſe und davon rührende 
Schmerten, wurd zu einem Pflaſter geſtrichen, in 
Zahn. Weh auf die Schlafe, in Magen» Weh, 
Colic oder Mutter⸗Schmertzen auf den Leib ges 
Gummi Tragacanth, vid. Tragacanth. 
Gutta Camboidia, Jemu. vid. G. Guttæ. 
Hæmatites, Blut⸗Stein, hat eine anhaltende 
und ſtopffende Krafft, womit man aber in der Me. 
dlicin nichts beſonders ausrichtet. 5 
Hedera arborea, vid Gummihedere. 
Hedera terreſtris, Gunderman, wird unter 
die Decocta vulneraria gebraucht, kommt unter 
die verdünnende Thee. Kraͤuter, dienet wider das 
Blutharnen, und in Sbein⸗Beſchwerung. 1 
| » ele- 


Helenium, vid. Enula. | 
Helleborus albus, die weiſſe Nießwurtz, muß 
in der Waſſerſucht, und andern Morbis Chroni- 
cis mit groſſer Behutſamkelt als ein Alterans, 
und nicht als ein Br, Mittel gegeben werden. 
Man nimmet fie auch unter Schnupf⸗Taback, 
ſie machet aber allzuſtarckes Nieſen. Sie kommt 
mit unter die MP. Starckey. . Extract. Opii 
5ij. Rad. Helleb. alb. 3. O correct. univerl. 3. 
CVVT 
Helleborus niger, die ſchwartze Nießwurtz 
oder Chriſtwurcz, wird auch Fuga De monum 
genennt, fie purgiret, wird wider die MiltzBe⸗ 
ſchwerung und Melancholie in Forma infuſi, ad 
ij - Ja. vel extracti ad 96. vel Ji. geordnet, bey 
Geſchwuͤren und beym Krebs iſt fie das beſte La- 
xir-Mittel, mit andern verſetzt, dienet fie in 4. taͤ⸗ 
gigen Fiebern, ihre Wuͤrckung verrichtet ſie am 
meiſten in das inteſtinum rectum, befördert auch 
die goͤldene Ader bey Leuten, welche darzu einen 
Anſatz haben. Aeuſſerlich beitzet und reiniget ſie, 
hat auch ihren Nutzen bey Geſchwuͤren, welche 
harte Raͤnder haben. 
Hepar Antimonii, vid. Antimonium. 
Hepatica nob. vid. Epatica nobilis. 
Herba Coſtæ, Coſte- oder Habichts⸗ Kraut, 
iſt in der kung⸗ und Schwindſucht ſehr dienlich. 
Hermodactylus, Sermodattel⸗Wurtzel. 
Sie purgiret den Schleim, und fuͤhret die Ges 
waͤſſer von Gliedern ab, wird deswegen Anima 
articulorum, die Seele der Glieder genennet, und 
e ws L 
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mider Padagram und Gicht gebraucht. Die Do- 
ſis in Subſtantia iſt 3j. in infuſo 3. 
Herniaria, Bruch⸗Rraut. Es treibet den 
Urin, wird wider die Bruͤche aͤuſſerlich und inner⸗ 
lich gelobet, iſt aber zur Zeit noch nicht genugſam 
unterſucht worden. eee 
Hippopotamus, Wallroß. Der Zahn von 
dieſem See⸗Thiere ſtillet das Blut und Blut⸗ 
Brechen, ſtopffet den Fluß der goͤldenen Ader, 
aͤuſſerlich aber ad compeſcendos motus verrichtet 
er nichts 5 5 | 
Hircus, vid. Caper. | Ya | 
FHirundinaria, vid. Vincetoxicum. 
Hirundines, Sanguiſugæ, Blut-⸗Egel, davon 
find die beſten die helle an Farb austehen, und 
nicht gantz ſchwartz, oder gruͤn, ſie halten ſich in 
Sumpffen auf, oder ſtehenden Waſſern, man 
ſetzt fie aber in reines Waſſer, bis man ihrer be⸗ 
duͤrfftig iſt, und erhaͤlt ſie unterdeſſen mit Blut, 
damit ſie nicht erhungern, wenn man ſie aber an⸗ 
legen will, laͤſt man ſie etwas Hunger leiden, doch 
muß man den Ort, wo ſie anziehen ſollen, wohl 
reinigen, und etwas mit Milch oder friſchen Blut 
beſtreichen, ſonſt backen ſte nicht gerne an. Sie 
haben ihren beſondern Nutzen in denen Ungele⸗ 
genheiten, welche von dem unrichtigen Abgang 
der goͤldenen Ader zu entſtehen pflegen, ja ſie ge⸗ 
ben hierinnen ein wahres Specificum ab, und 
werden in ſolchen Faͤllen an die Maſtdaͤrme ge⸗ 
legt, folglich haben fie in Huͤfftweh, in Miltz⸗Be⸗ 
ſchwerung, in Fluͤſſen, Gicht, Podagra, Stein⸗ 
Schmertzen, Malo Hypochondriaco &c. ihren 
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guten Nutzen. Unter waͤhrenden Saugen ſoll 
man ſie ohne Noth nicht ſtoͤhren, denn wenn ſie 
voll find, fallen fie ſelbſt Ab, wo nicht, darff man 
nur etwas Saltz auf fie ſtreuen. Es ſauget eine, 
nachdem fie groß, wohl 3vj. Blut aus. NB. 
Man ſoll fie auch nicht eher anlegen, bis man zus 
laͤngliche indicationes darzu hat, und die Noth 
in ſolches erfordert. e { 
Homo, der Menſch. Bey Naſen⸗Bluten, 
trocknet man des Patienten eigenes Blut, und gie⸗ 
bet es darwider ein, oder man läffet das Blut aus 
der Naſe auf ein gluͤendes Eiſen fallen, und zie⸗ 
het den aufſteigenden Dampff in die Naſe, ſo 
verſetzet ſich das Blut ebenmaͤßig, hingegen das 
Blut der Woͤchnerinnen nimmet die Mutter⸗ 
Maͤhler hinweg, wenn man dieſelben taͤglich da⸗ 
mit beſtreicht. Gleichmaͤßige Wuͤrckung hat auch 
die Nachgeburth, wenn man die Mutter⸗Maͤhler 
warm damit ſtreichet, und hernach an deſſen ſtatt 
mit dem ſanguine Lochiali einige Zeitlang con- 
tinuiret. Einige ruͤhmen das Oleum, andere 
aquam Stercoris humani wider den Krebs, noch 
andere den Menſchen⸗Koth von einem geſun⸗ 
den Knaben mit dem Waſſer oder Lauge von le⸗ 
bendigen Kalch angefeuchtet, daß er wie ein dicker 
Brey werde, dieſen legt man auf den offenen Scha⸗ 
den und um ſich freſſenden Krebs, fo ziehet ſolcher 
das gifftige und boͤßartige Weſen an ſich, und darf 
dieſer Umſchlag uͤber 3. mahl nicht gebraucht wer⸗ 
den. Dieſes hat Herr D. Koͤrner in Londen, als 
ein groſſes Geheimmß wider den Krebs an der 
Bruſt recommendirt. Den Urin des Menſchen 
, WR zur 
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zur Honig. Di eva poriren laſſen, und einer Boh⸗ 
nen 11 davon eingegeben, treibet den Stein gantz 
gewiß or.. | 
ee Decoctum Hordei. 
Horminum, Garten- Scharlach. Die mit 
dem W bereitete Eſſenz iſt wider die Colic und 
Mutter⸗Beſchwer gut. f 
Hyaeinthus, vid. G mme. 
„Hyoſciamus; Bilfen s Rraut, Aeuſſerlich 
ruͤhmet man daſſelbe wider den Krebs, man bat 
hievon das Oleum, wie auch das Emplaſtrum, 
welches in Zahn⸗Schmertzen, wie auch in Na⸗ 
fen ⸗Bluten auf die Schlaͤfe und Stirn gelegt, 
gar gute Dienſte thut; ferner hat man die Pillu- 
las de Cynogloſſo, welche wider das Wallen 
des Blutes, innerlich in gehoͤriger Dofi genommen, 
viel ſicherer ſind, als das Opium allein, und 
darf man ſich vor den kleinen bißgen Bilſen⸗Kraut⸗ 
e welches darunter kommt, gar nicht ent⸗ 
Hypericum, Johannis⸗Rraut, iſt eines der 
beſten Wund⸗Kraͤuter, ziehet gelinde zuſammen, 
dienet wider das Blutharnen. Die Bluͤthen 
kommen mit unter die Wund⸗Eſſenzen, welche 
man mit unter die Wund⸗Balſame miſchen kan. 
Einige machen mit d Momordicæ durch digeri- 
ren einen treffſichen Wund⸗Balſam. e. g. 
. Fl. Hyperic. cum gem. Z ij. 
e erbat. , , 
Laß es einige Tage ſtehen, bis ſich der Spiritus 
Vini genugſam gefärbt , dann exprimire es, und 
filtrire es, thue darzu d Momord. S0. und laß 
| ts 
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es digeriren, er thut ſonderlich auch in Brüchen 
gut, weil er ziemlich ſtarck adſtringirt, und wun⸗ 
e .. 

Hyſſopus, Garten⸗Iſop, Öffnet und reiniget, 

kreibet den Urin und Menſes, zerthellet das geron⸗ 
nene Gebluͤt und die waͤſſrigen Feuchtiakeiten, 
dienet innerlich und aͤuſſerlich zu Umſchlaͤgen; in⸗ 
nerlich als Thee gebraucht, zum diluiren. 
Fyſſopus agreſtis, wilder Iſop. Das Kraut 
ſamt den Blumen bekommt dem Magen und 
der Bruſt, zertheilet die Winde und Blähungen. 

In die Zimmer geſtreuet, ſoll die Flöhe tödten. _ 

Jacea, vid. Viola tricolor. 
Jalappa, vid. Cialappa. = 
Imperatoria, Meiſter⸗Wurtz. Ste hat eine 

Giüfft⸗treibende Krafft, kommt mit unter die Ell. 
Alexiphar. Stahl. wird auch als ein Maſticato- 

rium gebraucht. Aeuſſerlich iſt ſie ein vortrefflich 

Refolvens, und ſonderlich gut unter die Umſchlaͤ⸗ 

JT 

Iris florentina, Veilgen⸗Wurtz. Sie dienet 
in allen Bruſt⸗Beſchwerungen, denn fie loͤſet den 

Schleim ab, und machet ihn zum Auswurff be⸗ 

quem. Bey kleinen Kindern erreget ſie ein Bre⸗ 

chen, wofern man gr. 3. 4. eingiebet. Mit Fl. 

Sulphuris und gebackenen Suͤß⸗Holtz vermiſcht, 

giebt ein feines Bruſt⸗ Pulver zu vielen Krauck⸗ 

heiten ab. Aeuſſerlich dienet fie zu Nerven, ſtaͤr⸗ 
ckenden Baͤhungen. In Wein gekocht, zertheilet 

ſie das geronnene Blut und ſtockende a 
; . 


142 er 3 
ſtaͤrcket auch den Tonum fibrarum, ſteuret die 
corruption und Faͤulniß, thut das ihre ſehr wohl, 
wenn man ſich gequetſchet oder geſtoſſen hat, 
vornehmlich, wenn man Schwartzwurtz dazu 
Iris paluſtris flore luteo, Rrebs⸗Wurtz. 
Dieſe Wurtzel friſch in Scheiben geſchnitten, ei⸗ 
ne Zeitlang unter die Zunge gelegt, ftillet das Nas 
fens Bluten, weil fie ſehr zuſammenziehend. vid. 
Acorus adulterinus. Es, | Er 
Iris noftras, Gladiolus coeruleus, gemeiner 
Schwertel, blaue Lilien. Der aus der Wur⸗ 
tzel gepreßte Safft ſoll gewaltig das Gewaͤſſer der 
Waſſerſuͤchtigen abführen. Die Dol. iſt 3ij. 5%. 
_ Juglans , Welſche Nuß. Die eingemachten 
Nuͤſſe machen Appetit zum Eſſen, ſtaͤrcken den 
Magen, und befoͤrdern die Dauung. Ge 
Jujubæ, rothe Bruſt⸗Beerlein. Sowohl 
die rothen als die ſchwartz Löfen von der Bruſt, 
und befördern den Auswurff; kommen zu den 
Bruſt⸗ Traͤnckeen. Ka 
Juniperus, Wacholder⸗Baum. Das Holtz 
giebt eine Blut⸗Reinigung, wird deswegen un⸗ 
ter die Holtz⸗Traͤncke genommen. Die Beere 
dienen bey harter Geſchwulſt zur trocknen Raͤu⸗ 
cherung, innerlich werden ſie wider den Stein, ſo 
wohl præſervative als curative gebraucht. Das 
Oleum deſtillatum hat gleichfalls ſeinen herrli⸗ 


chen Nutzen, und der Wacholder⸗Safft wird fo 
gar der Deutſchen Theriac genennet. Aſche da⸗ 
von vid. Sonchus afpera. EIER 
Iva Artketica, vid. Chamzpitys. 
5 N L. Lac, 
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Lac, die Milch. Solche Milch haͤuffig warm 
gleich von der Kuh weg, getruncken, dienen denen, 
ſo Gifft bekommen. Wenn man ſchwindſuͤchti⸗ 
gen Patienten die Milch⸗Cur verordnet, fo heiſ⸗ 
et es eben ſo viel, als den Patienten mit keinem 
berflüßigen Eſſen noch Trincken beſchweren 
wollen, das uͤbrige aber der Wuͤrckung der guͤti⸗ 
gen Natur uͤberlaſſen. Sonſten darff man ſich 
in Fiebern eben nicht vor der Milch fuͤrchten, nur 
muß vorher der Magen und die Leibes ⸗Saͤffte 
zulaͤnglich gereiniget ſeyn, ehe man mit der Milch 
curiren will. Hingegen in Cauſo, und andern 
Gallen⸗Fiebern, muß man ſich der Milch enthal⸗ 
ten. Dieſes aber nicht darum, weil die alten Me⸗ 
dici und der gemeine Mann die Gedancken hegen, 
ſie mache Saͤure und gleichſam Kaͤſe Matten 
im Leibe, ſondern weil fie bey Gallen⸗Fiebern mit 
der ſchaͤdlichen Materia im Magen und Gedaͤr⸗ 
men eine Confermentationem zuwege bringet. 
Auſſer dem ſind die Molcken ein gar bequemes 
Mittel ad abſtergendum, weil ſie aber zugleich 
al vum lubricam machen, fo darff man fie nicht 
ohne Unterſcheid in Gallen⸗Fiebern erlauben. 
Sintemahl in ſolchen Fällen laxiren und vomi- 
ren ſchaͤdlich iſt. Die Milch in formam ficcam 
zu bringen, und als einen Thee zu gebrauchen, iſt 
nunmehr auch eine bekannte Sache, man mmmt 
nehmlich gute Kuh⸗Milch gleich warm, wie ſie von 
der Kuh gemolcken wird, 3. oder mehr Maaß, gieſ⸗ 
ſet ſie in eine groſſe eiſerne Pfanne, laͤſſet ie 1 
f eren 
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ſteten Umrühren bey maͤßigen Feuer einkochen, 
bis ſie endlich dick, und als ein Becken⸗Deig wird, 
ſo denn wird es bey gar gelinden Feuer folgends 
zerr uͤhret, bis fie in ein gelbliches Pulver zerfällt, 
von dieſem fetten Pulver nimmt man 2. 3. Loͤffel 
voll auf ein Maaß rein Waſſer, das Waſſer laͤſ⸗ 
ſet man vorhero wohl ſieden, ſo denn ruͤhret man 
das Pulver darunter, und laͤſſet es noch einen 
oder andern Wall, oder geringen Sud thun, ſo 
dann ſeihet man es durch eine reine Leinwand, 
und trincket es kaͤglich eine geroume Zeit, ſoll in 
der Schwindſucht, in morbis Arthriticis und an⸗ 
dern Kranckheiten gar ein geſunder Tranck ſeyn. 
Die Coleur iſt ſchotter farbig, mit einem ziemli⸗ 
chen Fett vermenget, ſo ſich endlich, wenn es et⸗ 
was ſtehet, in ziemlicher Menge in die Hoͤhe be⸗ 
giebt, und oben auf ſchwimmet. Thut man im 
Kochen nur etwas weniges gemahlenen Coffee 
darzu, ſo kan man leichtlich die Farbe, wie auch 
den Geſchmack, der ſonſten ziemlich ſimpel iſt, aͤn⸗ 
dern, und kan folglich von vielen mit groͤſſern Ap- 
petit und Nutzen getruncken werden. 
Lac Lunæ, Mond⸗Milch, iſt eine im Waſ⸗ 
fer leicht zergehende Erde, wird mit præparirter 
Eryſtall, den Saͤugenden die Milch zu vermehren, 
recommendiret. an 
Lac Sulphuris, wird alſo gemacht: R. Fl. 
Sulphuris iv. mit Kohlen figirten Salpeter Zxij- 
ſchuͤtte es zuſammen in einen groſſen glaſurten 
Topff, gieſſe Waſſer 18 vij. darauf, decke den 
Topff mit einer Stuͤrtze zu, und laß den Liquo- 
rem F. oder 6. Stunden, oder bis er roth wor⸗ 
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den, und der Schwefel aänslich aufgelöit, kochen; 
filtrire alsdenn die lolution, und preeipitire fie 
mit Eßig, fo faͤllt ein weiſſes Puſver zu Boden, 
gieſſe das lautere Neigungsweiſe ab, waſche das 
Pubver oͤffters mit warmen Waſſer, und trockne 
es, wird wider alle Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwe⸗ 
rungen gelobet. Die Doſis iſt gr. vj. v. NB. 
Die Schwefel Blumen find eben ſo gut, und noch 
beſſer, ſchade alſo, daß man die Zeit und das Geld 
mit dergleichen Præparation verderbt. Delica - 
ten und empfindlichen Perſonen iſt der Schwe⸗ 
fel gar nicht dienlich, groben Leuten, die dabey ars 
beiten, kan man ſolchen noch eher geben. 
Lacca Muſica, Lac-Mus, dienet, allerhand 
Liquores damit zu faͤrben. Dieſes thun auch 
nere Heidelbeer. . 
Lacerta, Eyder. Wenn man die Eyderen 
zu Pulver verbrennet, und innerlich einnehmen 
laͤſt, fo in dieſelbe wider die Kroͤpffe vor andern 
ſehr dienlich. N | 
Ladanum, diefer fremde Safft iſt gantz heile 
ſam, hat fo wohl aͤuſſerlich in Wunden feinen 
Nutzen, als auch innerlich, er wird mit unter die 
ſtaͤrckenden Mutter⸗Mittel genommen. Errem- 
perict die Scharff, und werden deswegen Fluß⸗ 
Pillen daraus formirt. Übrigens kommt er auch 
unter die Raͤucher⸗ und Fluß⸗Pulver. 
Lapathum, vid. Bardana. 5 
Lapid. Pretioſi, vid. Gemmæ. 
Lapis Aquilæ, vid. Etites. 5 j 
Lapis Buttleri. R. Salis elixiv. € Capite Mor- 
tuo _n. O comm. Zi, laß es in Tiegel be) ſta⸗ 
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cken Feuer flieflen, das zerſchmoltzene gieß auf eis 
nen reinen Stein, daß es erkalte, denn nimm von 
dieſem Saltz 3v. prim. ent. Vener. non edul- 
corati Iv. Usnex, 36. miſche und bring es mit 
mucilag. Ichthyocoll. zur Maſſa, aus welcher 
kleine Steinlein zu formiren find. Helmont 
hält dieſe vor eine Univerfal-Medicin, welche alle 
innerliche Kranckheiten mit bloſſen Anruͤhren, 
Reiben oder Lecken heilen ſoll. 
Lap. Calaminaris, vid. Calaminaris Lap. 
Lap. Cancri, vid. Cancer. „ 
Lapis Farinarius, Mehlbatz, Schmeer⸗ 
Stein, welcher zwiſchen Wunſiedel und Thierſch⸗ 
heim gefunden und gebrochen wird, iſt eine fette, 
reine, und ſehr ſabtile Erde. Die gantz weiß, 
als ein Schnee ausfiehet, iſt die beſte, hemmet das 
Bluten, heilet die Wunden, und trocknet die 
üblen Geſchwür, wenn es damit zu Ende gehet. 
Klar geſchabt, dienet zum Einſtreuen, wenn man 
am Leibe frat oder wund iſt, beſſer, als alle an⸗ 
dere Mittel. 5 

Lapis Fulminaris, der Donner⸗Keil, inglei⸗ 
chen das Holtz, worein das Wetter gefchlagen, 
nimmet die Mutter⸗Maͤhler weg, wenn man ſie 
damit beſtreicht. u“ 

Lapis Judaicus, Juden⸗Stein, wird als ein 
Urin⸗treibendes Mittel, und bey Stein⸗Beſchwe⸗ 
rungen genommen. 5 
Lapis Lyncis, vid. Belemnites. 

Lapis Manati, dieſer Stein von der See⸗Kuh 
iſt ein Specificum wider das Blut⸗Brechen, und 
wider alle Blut⸗Fluͤſſe, die er gewaltig hof 
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Dahero man ſich bey Hæmorrhagiis in conſue- 
tudinem jam abeuntibus & periodicis ſehr wohl 
damit in Obacht zu nehmen hat. Denn durch 
unvorſichtigen Gebrauch ſolcher Dinge kan man 
an ſtatt erwuͤnſchter Huͤlffe den Patienten in 
Schwind⸗ und Waſſerſucht, ja gar in den Tod 
1 aber nicht curizen, ſondern ruini- 
ren heiſt. | „„ 
Lapis mirabilis, Wunder Stein. Wird 
von Vitriol, Alaun und Eßig gemacht, wird nur 
aͤuſſerlich gebraucht, in Umſchlaͤgen, und in Col- 
Iyriis wider viele Augen⸗Gebrechen, ſonderlich in 
rothen Augen, wenn man ein reines Leiwand. 

B taucht, und aͤuſſerlich über das . 
A . 1 5 
1775 prunellæ, Salpeter- Rüchlein, an de⸗ 
ren ſtalt wird mehr das Nitrum depuratum ge⸗ 
braucht. 1 
Lapis Spongiæ, vid. Fung. 
Lapis de Tribus, vid. Magnes Arſenicalis. 
Laurus, Lorbeer⸗Baum. Davon hat man 
die Blaͤtter und die Beer, ſie dienen bey denen, 
die an der Cachexie laborixen, wie auch bey phle- 
gmatiſchen Weibs- Perſonen, als ein Emmena- 
gogum in Forma Decocti, vel iufuſi. 
Lavendula, Lavendel. Die Bluͤthen davon 
ſtaͤrcken die Nerven, das gantze Kraut und Bluͤ⸗ 
then wird unter die Nerven ʒ⸗ſtaͤrckenden Baͤhun⸗ 
gen, und auch zu andern Umſchlaͤgen genommen, 
man hat davon den Spiritum und das Oleum, 
welches letztere mit unter die wohlriechende Bal⸗ 
ſame kommt. | | 
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Lens arvenſis, Linſen. Die Bruͤhe treibet 
die Maſern und Blattern aus, dienet auch in der 
S Sind ſonſten eine gemeine Kuͤchen⸗ 

Lentiſeus, vid Gummi Maſtichis. 9 
Lepus, der Haaſe. Von dieſem Thiere bren⸗ 
net man die Blaſe zu Aſche, und giebt fie den 
Menſchen wider den Stein, allein des Menſchen 
eigener Urin in formam Mellaginis evaporiren, 
und 1. Meſſerſpitz voll davon einnehmen laſſen, iſt 
weit probater erfunden worden. Das Haaſen⸗ 
Blut im Mertz geſammlet, giebet innerlich und aͤuſ⸗ 
ferlich ein Difcutiens ab. Ferner brauchet man 
das Haar zur Blutſtillung, und das Fett zum 
SBeeitigen. Pulv. Tali Leporis wird in Iſchuria als 

ein Specificum gelobet. . 
Leviſticum, Liebſtöckel, aͤuſſerlich behauptet 
die Wurtzel ihren Platz unter den ſtarck zerthei⸗ 
lenden Mitteln, innerlich muß man behutſam da⸗ 
mit verfahren, weil ſie Hitz und Unruh im Blut 
verurſachet. Bloß im Mund gekaͤuet, ſtillet die 
un: ſonſten treibet und zertheilet fie die Bilde 

hungen. e 
ü e Aloes, vid. Agallochum. 

5 Fraxini, vid. Fraxinus. i 

Lignum Guajacum, vid. Guajacum Lign. 
Lignum Rhodium, Roſen-Soltz. Seiner 
Eigenſchafft nach zertheuet es, wird deswegen in 
Geſchwulſten zu trockenen Raͤucherungen geſetzt. 
Hiervon hat man das Oleum Lign. Rhodii, ſo 
zu Pomaden und Ball; mit genommen wird. 
Lignum Sanctum, vid. Guajacum. f 
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Lignaum Santalinum, das gelbe Citrinum 
nimmt man vor allen andern wegen ſeines aro- 
matiſchen Geruchs und Geſchmacks unter die 
Holtz⸗Draͤncke, weil daſſelbige eine gute Blut⸗ 
Reinigung abgiebt; das rothe braucht man mei⸗ 
ſtentheils nur zum tingiren der Magen⸗Waſſer 
und Tincturen. | ie‘ 

Lignum Saflafras, reiniget die Saͤffte, ver⸗ 
duͤnnet den Schleim, zertheilet die ſtockende Feuch⸗ 
tigkeit, wird zu den Holtz⸗Traͤncken wider die 
Se. gebraucht, wo die Unreinigkeit noch in 
Saͤfften. Doch iſt mit deſſen Gebrauch nicht all⸗ 
zulang anzuhalten, wird ſonſt auch Panacea Ca- 
tarrhorum genennet. e 
Liguſtrum, Hart⸗Riegel, Rhein⸗Weiden. 
Die Blaͤtter und Bluͤthe mit Ziegen⸗Milch infun- 
dirt, ſoll in Durchbruͤchen und Scharbock dienen. 
Aeuſſerlich aber kommen ſie zu denen Mund⸗ und 
Gurgel. Waſſern in Hals⸗Geſchwuͤren, geſchwol⸗ 
lenen Mandeln, Zaͤpflein. 8 8 
Lilium album, weiſſe Lilien. Die Wurtzel 
davon recommendirt man als ein zeitigendes und 
erweichendes Mittel, fie laxiret, ohne daß fie Mat⸗ 
tigkeit verurfachet, fie kommt zu erweichenden Cy. 
ſtiren, die Blätter werden mit Baumoͤl inkundirt, 
und zu denen Wunden gebraucht. | 
Lilium convallium, Mayen ⸗Blümgen, fie 
find ein rechtes Analepticum, wenn man nur 
daran riecht, wenn ſie noch friſch ſind, kommen 
fie unter die Nerven⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, jaͤh⸗ 
ling abgetrocknet, nimmt man fie unter den 
Schnupff⸗Taback, I malte ſtarckes u 
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Mit Wein dettillirt, geben fie einen Fräfftigen 
Spiritum, welchen man unter die Potiunculas 
verſchreibet, er ſtaͤrcket und daͤmpffet die Blaͤhun⸗ 
gen, hat auch aͤuſſerllch feinen guten Nutzen, die 
ſchwachen Nerven und Glieder, wie auch die Na⸗ 
tur ſelbſt, durch den darinnen enthaltenen ange⸗ 
nehmen Geruch zu ſtaͤrcken. ; 
Limax, vid. Cochlea. a 
Linaria, Lein⸗Kraut. Sowohl das Kraut 
als die Blumen innerlich gebraucht, treiben den 
Urin. Das Unguentum de Linaria ſtillet den 
Schmertzen der Maſt⸗Koͤrner, oder der goldenen 
Ader. Der Saame erwelchet und zeitiget. Das 
Lein⸗Oel, darinnen etwas Wachs zerlaſſen, und ein 
zerklopfftes Eyerweiß, ſamt dem Dotter darunter 
gerührt, giebt eine gute Heil⸗ und Brand⸗Salbe, 
wie denn das Oel an ſich ſelbſten auch die Schmer⸗ 
tzen lindert, wenn man ſich verbrennt hat. 
Liquamen Myrrhæ. Man laͤſt ein Ey hart ſie⸗ 
den, ſchaͤlet es geſchwinde ab, ſchneidet es mitten 
von einander, nimmt den Dotter heraus, und fuͤl⸗ 
let die Hoͤle mit zerſtoſſenen Myrrhen an, ſetzet es 
in einem reinen Thee-Schaͤlgen an einen feuchten 
Ort, oder in Keller, fo zerflteſſen die Myrrhen. 
Iſt ein unvergleichliches Balſamicum, es verhin⸗ 
dert, daß aus einem Eyter⸗Geſchwuͤr kein Ulcus 
pallidum wird, es verduͤnnet das dicke Eyter, es 
hellet die aufgeriſſenen waͤſſerigten Geſchwulſten, 
wie auch die aufgeriſſene Haut bey erfrornen Glie⸗ 
dern, die aufgebrochene Roſe, und hat darinnen 
ſeines gleichen nicht. Hat auch ſeinen Nutzen in 
Krebs Schäden. Iſt ſehr bequem unter die Deco- 
cta vulneraria, damit einzufprügen Li- 
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Liquiritia, vid. Glycyrrhiza. „„ 
Liquor C. C. ſuccinatus. Rz. O volat. Sue- 
eini& cornu cervi, aa. q. v. ſolvire dieſe in . 
C. C. rectif. laß digeriren, und ziehe hernach den 
liquorem per Deſtillationem & cohobationem 
ab. Wird innerlich wider die Spaſmos mit Nu⸗ 
tzen gebraucht, noch beſſere Dienſte thut er, wenn 
man die Tincturam 9 Fri darunter miſcht. Eis 
nige wollen das uͤberflüßige flüchtige Urin⸗Saltz 
vorhero davon abgeſondert haben. Er befoͤrdert 
den Schweiß und Urin, und roboriret die inwen⸗ 
digen Theile als ein tonico nervinum, man kan 
ihn dahero in Mutter⸗Beſchwerungen und Con⸗ 
vulſionibus Symptomaticis, ſonderlich mit dem 
zten oder sten Theile der Lincturæ Anodynæ ver- 
ſetzet, gebrauchen. In Fiebern iſt er auch viel 
ſicherer und gelinder, als der Spiritus C. O. allei⸗ 
ne. Die Doſis iſt 20. oder mehr Tropffen. 
Liquor Nitri fixi, vid. Alkaheſt Glauberi. 
Liquor Terræ foliat. Tartari, (. O Eſſent. Fri. 
Dieſer Liquor giebt ein Menſtruum ab, womit 
man die Tin&uren und Eſſenzen aus den Kraͤu⸗ 
tern und andern Speciebus ſchoͤn extrahiren kan. 
Deſſen Bereitung und Virtutes ſub Tit. Arca- 
num Tartari. . 1 
Lithargyrium, Silber- oder Bley = Glett, 
kommt zu kuͤhlenden oder trocknenden Pflaſtern 
und Salben. Die Salbe von Silber⸗Glett iſt ein 
gut Heil, Mittel, auch in der Kraͤtz und Ausſchlag. 
Die Weine aber, fo einige damit verſuͤſſen, ſind 
ſehr ſchaͤdlich, ja toͤdtlic . m 
Lubrici terreſtres, Regen⸗Würmer, in Sub- 
| ur | ftan- 


ſtantia gebraucht und zwar ein halb Duentlein 
auf einmahl, ſind gut in Mangel der Milch, abdu- 


cCendoſerum, auch wider die boͤſe Staupe, ja fie 


haben bey einer Frau in leidlichen Gicht⸗Schmer⸗ 
Ben, und einem Jaͤger bey Anfang des Mali Ifchia- 
dici gute Dienſte geleiſtet. vid. Spiritus Lumbr. 
Lunaria, Mond⸗Kraut. Es zertheilet, hem⸗ 
met das Wallen im Blut, und mindert die Spa- 
ſmos. Ob es innerlich gegeben, den Krebs an der 
Bruſt curire, muß weiter unterſucht werden. 
_ Lupulus, Sopffen. Die jungen Sproͤßlein, 
Juli genannt, werden als ein Calat genoſſen, trei⸗ 
ben den Urin, und laxiren lubricando. 
Lupus, Wolff. Die Leber von einem tollen 
biff wird wider den tollen oder wuͤtigen 
Wolffs⸗ und tollen Hunds⸗ Biß gebraucht, hat 
auch einigen geholffen ob ſchon Deliria da ge weſt. 
Lycopodium, Beerlapp, Schlangen⸗ 
Moos. Der Saame, Sulphur Lycopodii ges 
nannt, beſtehet aus einem ſehr fubtilen, leichten 
und gelben Staub, faſt wie Schwefel⸗Blumen 
anzuſehen, hat auch eine dergleichen fehmeflichte 
Art, indem er durch ein Licht geblaſen blitzet, und 
eine groſſe Flamme giebet, ob er wohl auf Kohlen 
geworffen, nicht fo wie der Schwefel brennet. 
Dieſer Saame wird wider die Epilepfie, Lun⸗ 
genſucht und andere Kranckheiten geruͤhmet, man 
brauchet ihn aber meiſt die Pillen damit zu trock⸗ 
nen, daß fie nicht zuſammen backen. 8 
Lyfimachia, Weiderich, iſt ein gut Wund⸗ 
Kraut, dienet zu allen Verblutungen oder Blut⸗ 
Fluͤſſen, ziehet zufammen, Man bedienet ſich der 
e „ © | Conferv 
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Conſerv von der Bluͤthe, oder das Infufi, welches 
auch in Hals⸗Geſchwuͤren feinen Nutzen hat. 
Der Rauch davon ſoll die Fliegen tödten. 5 
Mfacis, Muſcaten⸗Blüth. Dieſes Gewürtz 
iſt eigentlich keine Blüͤthe, ſondern die mittlere 
Schaale, welche die Muſcaten⸗Nuß wie ein Netz 
umgiebet, iſt am Geſchmack ſchaͤrffer und aroma- 
tiſcher, als die Nuß. Hiervon hat man das 
Oleum expreſſum, welches aͤuſſerlich unter die 
Hertz⸗Grude auf den Magen warm gerieben, in 
geringen Durchfaͤllen gute Hülffe leiſtet. Wird 
auch als das Corpus zu allen wohlriechenden 
Balfamen gebrauchet. Iſt ein gutes, kraͤfftiges 

und ſtaͤrckendes Gewuͤrtz. 1 
Nagifterium Bismuthi, wird alſo bereitet: 
R. Bismuthi, 386. ſolvatur l. a. in . D2iß. 
ſolutioni affunde ſucceſſive Aquæ deſtillatæ 
‘ Menfur. g. fic præcipitatur pulvis albiſſimus, 
per repetitam Aquæ affuſionem edulcorandus 
ac leniter exiccandus. Aeuſſerlich wird es als 
ein colmeticum gebraucht, innerlich loben es eis 
nige, zu gr. v. x. adhibirt, in morbis acutis ad 
calorem internum p. n. & orgaſmum ſangui- 
nis nimium, wie auch die daher entſtehende Sym- 
ptomata zu mitigiren. 5 
Magnes arfenicalis, f. Lapis de Tribus, wird 
aus Antimonio crudo, Sulphure vivo, Arfeni- 
co albo aa. q. p. bereitet, dieſe Species pulveri- 


fltt, und milcirt, werden im Sand » Feuer in ei⸗ 


ner Retorte zuſammen geſchmoltzen, da denn eine 
a 3 braun⸗ 
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braun⸗rothe Maſſa daraus wird, und dieſes iſt 
Magnes Arſenicalis, und ein Amulet in Peſte. 
Hievon nimmt man 1. Shell, und miſeirt ihn une. 
ter J. Theil Empl. Stictic. Croll. ſo hat man ein 
herrlich Pflaſter wider die Peſt⸗Beulen. vid. 
, 0% b 


Laͤſſet man obige Materiam länger in ſtarcken 
Feuer flieſſen, fo haͤngen ſich die ſchoͤnſten durch⸗ 
ſichtigen rothen Tropffen oben an die Retorte; 
In die Vorlag aber, ſo nur verlohrnes vorge⸗ 
leget wird, kommt erſtlich ein klein wenig Waͤſ⸗ 
ſerigkeit, in den Hals der Retorte fteigen viele 
fluͤchtige Flores, fo zu anderer dergleichen Arbeit 
wieder koͤnnen gebraucht werden. Nimt man zii 
Crud. und Arſen. albi aa. pulveriſat. e. g. IBG. 
vel q. v. und laͤſt es wohl unter einander gemiſcht 
in einer Retorte 8. 10. bis 12. Stunden in ſtaͤr⸗ 
ckeſten Feuer ſchmeſtzen, fo findet man den Arfe- 
nic roth, als ein Corall, und gantz fix über dem 
Antimonio, der ſich gantz gern davon fepariren 
laͤſt, denn er hat über dem Antimonio gefloſſen, 
wie ein Oel, und ihm ſeinen herrlichſten Sulphur 
ausgezogen und an ſich genommen, und iſt kein 
Gifft mehr, davor man ſich zu fuͤrchten. Der 
Uſus davon wird einem jeden ſelbſt heimgeſtellt, 
wiewohl in der Aurea Catena Homeri auch et⸗ 
was davon zu finden, P. I. pag. 146. 
Magneſia alba, ſ. Panacea ſolutiva, wird aus 
Mutter⸗Lauge der Salpeters bereitet, durch ein⸗ 
kochen und ſtarckes calciniren, und edulcoriren; 
gehöret unter die Laxir-Mittel. . 
Majorana, Majoran. Er kommt unter die 
Wund⸗ 


' | m. | 15$ 
und» Eflenzen, auch zu Nerven ſtaͤrckenden 
Baͤhungen, wird auch als ein Errhino - ptarmi- 
cum mit unter den Schnupff⸗Toback genom⸗ 
men; das deſtillirte Waſſer und das Oel ſtaͤr⸗ 
cken das Haupt, Nerven und Mutter. 

Malus Aurantia, Pomerantzen⸗ Baum. Die 
Fruͤchte pomaAurantia, und ſonderlich die friſchen 
Schalen, ſtaͤrcken, und werden mit unter die 
Traͤncke bey Febricitanten genommen, ſie geben 
ein Diureticum und gutes Mutter⸗Mittel ab, ha⸗ 

ben auch in Nerven, ſtaͤrckenden Baͤhungen ihren 
guten Nutzen, und eine zertheilende Krafft. Die 
Aurenge-Blüthen geben ein gutes Waſſer, wel⸗ 
ches mit unter die Analeptica gehoͤret. 

Malus Citria, vid. Citrus. 

Malus Cydonia, vid. Cydonia. 
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Mala Perſica, Pferſich. Die Kerne davon 
werden bey der Haupt⸗Kranckheit wider die Ra⸗ 
ſerey gebraucht, und mit Camphor und Roſen⸗ 

Eßig über den Nabel gebunden, fie haben ouch 

die Tugend, daß ſie den Urin treiben. Die Pfir⸗ 

ſich⸗Bluͤthen geben die Conſervam, welche bey 
kleinen Kindern ein Brechen verurſachet. 

Malus Borsdorf. Das Borsdovrffer Aepffel⸗ 
Marck kommt unter das Unguentum pomatum. 
Der Safft aber zu verſchiedenen Tincturen. 

Malus punica, vid. Granatus. 

Malva, Pappeln. Die Blätter und Blumen 
erweichen, zeitigen, lindern den Schmertzen, wer⸗ 
den bey derſeits ſowohl unter die Clyſtire, als auch 
unter andere erweichende Species gehrauchet. 

Manati, vid. Lapis Manati. 9 15 

| Man- 
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| Mandibuli lucii piſeis, Hecht Zähne, wer⸗ 
5 wider Pleuritidem und Entzuͤndung verſchrie⸗ 
en’ | 1 . 
Mandragora, Allraun, hat eine narcoti 15 
Schlaf⸗ bringende und Schmertz⸗ſtillende Krafft, 
zu viel gebraucht, iſt ſchaͤdlich. Daß gekochte Del 
wird mit Gummi Ammoniaco zu einem Pflaſter 
gemacht, und in Kopffweh, Raſerey, in hitzi⸗ 
gen Fiebern, bey uͤbrigen Wachen auf die Schlaͤ⸗ 
fe gelegt; weil man aber andere ſichere Mittel hat, 
kan man auch wohl dieſes entrathen, zumahlen, 
da von den Marckt⸗Schreyern viel Aberglauben 
damit getrieben wird. 6 PR 
Manna electa, laxiret gelinde, und fuͤhret die 
Gall ab, iſt gauß ſicher zu gebrauchen. Die Dol. 
iſt bey Kindern Zij. bey Erwachſenen 3). - iv. man 
loͤſet es bloß in reinen warmen Waſſer auf, und 
ſeihet es durch ein reines Tuͤchlein, der Syrupus 
Mannæ laxativus verliehret durch das Kochen ſeine 
Krafft gar ſehr, und thut nicht den halben Ellect, 
| 3 man ihn auch gleich in groſſer quantitaͤt 
tale | N 
Manus, die Hand. Wenn man eine todte 
Hand eine gute Weile auf die Kroͤpffe, Überbei⸗ 
ne und Mutter⸗Maͤhler haͤlt, ſo werden ſie per 


Sympathiam vertrieben. 

Margaritæ, Perlen. Die Perlen ſind ein bloſ⸗ 
ſes abſorbens, allzutheuer, an deren Stelle kan 
die Perlenmutter in gleicher Abſicht genuͤtzet wer⸗ 
„ 


en. | gr | 
Marrubium album, weiſſer Andorn, zerthei⸗ 
let die zaͤhen Feuchtigkeiten, treibet die ge = 
| e 
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che Reinigung, dienet auch denen Cachecticis, 
und iſt ein Nervinum. ee 
Mars, vid. Ferrum. e 
Mars Diaphoreticus, treibet den Schwelß, 
und iſt ein gar gutes Mittel für die Hypochan- 
drialiſche Melancholie und Quartan- Fieber. Die 
Def. davon IE % 88 


Marum verum, Amber-Rraut, ift ein wohl⸗ a 
riechendes, hg balſamiſches Kraͤutgen, 


kommet aͤuſſerlich zu ſtaͤrckenden Baͤhungen, ine 
nerlich aber iſt es ein utrerinue. 
Maſtix, vid. Gum. Maſtich. | | 
Materia Perlata, vid. Antimonium. p. 30. 
Matricaria, Metter⸗Kraut. Das Kraut 
mit den Blumen zertheilet, ſaubert, oͤffnet, und 
fuͤhret ab, treibet die Menſes &. 
Matritylva, vid. Aparine lævis. 


Mechoacanna, purgiret, und wird deswegen 


auch Purgir- Wurtzel genennet, am meiſten giebt 
man ſie den kleinen Kindern, weil das Pulver oh⸗ 
ne Geſchmack und wie Mehl iſt, ſie iſt aber nicht 


fo ficher, wie andere Dinge; Bey Erwachſenen 


kan man mit wohlfeilen Sachen wegkommen; 
le Nest Schmpff⸗Toback genommen, erwecket 
ie Nieſſen. u ee 
Miel, Honig, iſt von zerthellender und erwelchen⸗ 
der Eigenſchafft, wird gebraucht, wo abſtergentia 
und colliquantia nöthig find. Giebt mit Weitzen⸗ 
Mehl vermiſcht, ein ſtarckes Emolliens und Zug⸗ 
Mittel ab. Mit Eyerdotter aber die beſte Baſin 


zum Digeſtiv- Salben; mit gelinden vulnerariis 


verſetzt, hat es feinen Nutzen in Stein ⸗Beichwe⸗ 
a = rungen, 
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rungen, ſonſt dienet es auch zu Stuhl⸗Zaͤpffgen. 
Hiervon macht man auch — 
Miel Rofarum, Roſen⸗Sonig. Be. friſche 
rothe Roſen lj. hacke fie etwas klein, gieß ſiedend 
Waſſer darauf 5j. laß es Tag und Nacht in der 
Maceration ſtehen, hernach feige es durch, und 
thue darzu gereinigten Honigs 15j. koche es zur 
rechten conſiſtenz, es nimmt die Schwaͤmmgen 
im Halß weg, reiniget und wird mit unter die De. 
cocta Vulneraria zum Einſpritzen genommen. 
Melanthium, Nigella, Schwartz⸗ Kümmel. 
Die Wurtzel davon unter die Zunge genommen, 
ſtillet das Naſen⸗Bluten. Der Saame davon 
it ein Uterinum, und von 56. Si. auf einmahl 
gegeben zu Vermehrung der Milch, nicht zu ver⸗ 
achten. cum Fl. Chamomillæ treibet er die Lochia. 

Melilotus, Stein-Rlee. Die Blumen find 
davon am meiſten im Brauch, ſie haben eine zer⸗ 
theilende Krafft, werden deswegen in Entzuͤn⸗ 
dungen gerühmet, und unter die Umſchlaͤge ges 
braucht, ſonderlich bey annoch neuen Seirrhis. 
Be ift das Emplaſtrum de Mililoto bes 
tümt. „ 

Meliffa, Meliſſen. Iſt ein gutes Mutter⸗ 
Kraut, dienet bey Kreyſſenden zur Staͤrckung, 
wider die Blaͤhungen, man ordnet ſie auch unter 
die Fieber⸗Traͤncke, unter die Traͤncke wider den 
Krebs, man nimmet fie auch unter die Mutter⸗ 
Baͤder, auch deſtillirt man Waſſer, Spiritum & 
Oleum davon. ee E 

Mentha aquatica, Waſſer⸗Müntz, zertheilet 
die ſchleimigen Saͤffte, wenn man den Safft da⸗ 
von hrauchet. | Mentha 


ww. N. 
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Mentha Crifpa, Krauſe⸗Müntz, und alle ih⸗ 

re Gattungen haben ihren Nutzen aͤuſſerlich zum 
Zertheilen, innerlich wider die Blaͤhungen. Da⸗ 
hero auch Waſſer und Oel, fo daraus defillirt 
wird, von ſonderbahrer Wuͤrckung. 
Mercurialis, Bingels Kraut. Die Blätter 
machen Eroͤffnung des Leibes, führen durch den 


Stuhlgang die waͤſſerigen Feuchtigkeiten weg, 
laxiren die Kinder, und verhuͤten bey denenſelben 


das Bauchgrimmen. Man verordnet es auch un⸗ 
ter die erweichenden Clyſtire, fo gar auch bey 
Hecticis. Das Honig davon teiniget die Schaͤ⸗ 


den. 


M.excurius Diaphoreticus, vid. Argent. viv. 


ud SS. 1 N 
Mercurius vivus, vid. Argentum viv, p. 55. 
Mercurius dulcis, wird alſo bereitet: Rz. Mer- 


curii ſublimati, & Mercurii currentis rectif. 


aa. 3ij. J. q. v. reibe fie in einer glaͤſernen oder 
ſteinernen Schaale wohl unter einander, fo wird 
die Mixtur erſt ſchwartz, ſonderlich wenn einige 
Tropffen Waſſer, zu Verhütung des Staubes, 
daß einen nichts in die Naſe oder in den Mund 
flieget, darunter kommen, und hernach grau. 
Dieſes thut man denn in eine proportionirte 
Phiol, die einen etwas weiten Hals hat, ſetzt ſie 


in die Sand» Capelle, und bedecket fie unten bis 


an den Hals mit Sand, und giebt erſtlich 1. bis 
2. Stunden gelinde Feuer, daß die Mercurii ſich 
wohl mit einander vereinigen koͤnnen, und endlich 
gehoͤriges Sublimix⸗Feuer. Weil aber der Mer- 
curius viv. zum Theil alleine ſteiget, und ſich 0 
„ 1 \ erſt 
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erſt anleget, daß der folgende Mercurius dulcis 
keinen Platz hat, ſondern ſich auf ihn ſetzen muß, 
davon er unrein wird; So iſt dieſer Handgriff 
zu obſerviren, daß man das Glas anfangs tief 
in den Sand fegt, wenn nun der Mercurius vi- 
vus geftiegen iſt, ſo removiret man bey 2. oder 
3. Finger breit unter ihm den Sand von Glaſe, ſo 
bekommt der Mercurius dulcis einen reinen Ort, 
da er ſich anlegen kan. Wenn die Sublimation 
zu Ende iſt, und alles kalt worden, ſo ſprenget 
man das Glas durch ein gluͤend Eiſen unter dem 
Sublimat ab, ſepariret den feſten cryſtalliniſchen 
ſauber und vorſichtig von dem T viv. und dem 
lockeren ſtaubigten Zeug, zum heilſamen Gebrauch 
in der Medicin. Waͤre derſelbe aber nicht wohl 
gerathen, und man hätte zu befürchten, daß er 
nicht rein, oder corroliviſch wäre, ſo muͤſte man 
ihn zum andern mahl oder auch wohl zum dritten 
mahl ſublimiren. Doch iſt zu obferviren, daß 
ie oͤffter er lablimiret wird, iemehr verliehret er 
von feiner laxirenden Krafft, und wird dargegen 
diaphoretiſch, dahero man auch durch gar offte 
ſublimationes einen Mercurium dulcem diapho- 
reticum bekommen kan, von mehrerer Wuͤrckung, 
als man gemeiniglich glaubet. 
Der ordinaire Mercurius dulcis wird ſelten 
alleine, da er Salivation erweckel, ſondern mit ans 
dern laxantibus componixet gegeben. In Pil⸗ 
len ſetzt man ihm Refinam Jalappæ, in forma 
pulveris aber das Antimonium Diaphoreticum 
zu, da es auch am bequemſten in einer warmen fet⸗ 
ten Huͤner⸗ oder Pflaumen⸗ Bruͤh kan genommen 
f wer⸗ 
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werden. Die Dofis darf nicht groß (eyn, und iſt 


Aae d des, daß man Über x. bis xij. gran 
gebe. „ „„ 


Mercurius Præcipitatus, vid. Argentuim viv. 


. Mercurius ſublimatus, Corroſiv. vid. ib. p. 61. 


Mlercurius Vitx, Vid. Katimonium p. 28. 


Meſpilus, Wiſpel⸗⸗-aum. Die Kern aus der 


Frucht dieſes Baums tceiben den Urin und auß 


Schmertzen und Bauchgrimmen. 
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Ecfabrung annoch lehren. 


den Stein, ob ſie ihn aber zermalmen, muß die 


Meum, Daucus creticus, Bären⸗ Dill. Sie 


erwaͤrmet den Magen und die andern Vilcera, 


0 


hat einen ſcharffen Geſchmack, widerſtehet dem 
Gijft, wird folglich mit unter die Alexipharmaca 


, r 
2 Mezereum, Kellerhals. ; Die Rinde der 
Murtzel und die Blätter find zum Gebrauch, pur 


Meum paluſtre Oelsnichium, wilder Eppig, 


‚given getvaltia, die Dol davon iſt gr. vj. oder vi 
aufs hoͤchſte J. Hiebey iſt zu mercken, daß die 


folia Mezerei in Wein gekocht, ohne laxiyen die 
Men be dern lll. 
. Milium ſolis, Meer⸗Sierſe. Der Saame 
ſoll den Stein brechen und treiben, wie auch die 
Menſes und Geburtꝛꝛz . | 
_Millefolium, Schaaffgarbe, ſchafft im Blut⸗ 
Brechen etwas beſonders, dienet wider den allzu⸗ 
ſtarcken Abgang der goldenen Ader, ſtillet auch 
bey Weibſen die Menſes nimios, als Thee ges 
. Kells Med. CN. Hand. e ttun⸗ 
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truncken, und iſt wider die ordentlichen Regun⸗ 
gen und Bewegungen um die Venam portæ ein 
treffliches Specificum, folglich iſt es in der Mile⸗ 
Beſchwerung nicht zu verachten. Mit Bibi⸗ 
nell Wurtz verſetzt, lindert es die Schmertzen 
im Unterleib, doch iſt noch zu mercken, daß die 
Schaaffgarbe dienlicher ſey be dem weiblichen 
Geſchlecht, als bey dem mannlichen, mit Vorſich⸗ 
tlokeit gegeben, und mit flüchtigen Saltzen vera 
ſetzt, hat es feinen Nutzen auch bey Kind⸗Bette⸗ 
rinnen, allwo es zugleich die Schmertzen lindert. 
Giebt man es innerlich, ſo heilet es die aͤuſſerlichen 
Schäden. In die Naſe geſteckt, erwecket Naſen⸗ 
bluten, eben wie die Ladix Crocedilli, welcher 
auch die Eigenſchafft zugeſchrieben wird. 
Minera Martis folaris Hafliaca, zerfallt 1 
nur von ſelbſt, und wird zu Pulver, wenn man ſie 
an die Lufft legt, ſondern es wird auch ein guter 
Theil davon von der aus der Lufft angezogenen 
Feuchtigkeit zu kleinen Eryſtallen, weswegen man 
diefen Vitriol nicht unbillig mit zu den gewachſe⸗ 
nen zehlet, indem er ſowohl ohne Feuer, als auch 
ohne Zuſatz anderer Dinge, von ſich ſelbſt zum 
Vorſchein kommt, daher wollen ihn einige wider 
Miltz⸗Beſchwerung, Spuhl⸗Würmer zu gr. v.. 
und mehr angeben. d d 
Millepedes, vid. Afelli. 


Minium, Wennige, iſt nichts anders, als ſtarck 
calcinirtes Bley ⸗ Erb, ziehet gelinde zuſammen, 
und dienet wider angehende Entzuͤndungen, kommt 
mit unter die meiſten Pflaſter und Salben. 555 

Mlithridatium verum, vid, Theriaca . 


5 ii). Vitrloli, auch 
u 
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N Sarg % Rate Theres, oder 
Spiritus Vini von Eflentia Alexipharmaca ab- 
ſtracti 2. 8 jritus Tartari, der wohl rectificiret 

a ol dephlegmi: et, 2j. mi⸗ 
e ſie zufammen, und ziehe fir mit einander 
er aus der Retorte. Man kan auch wohl 
Campher darunter thun, aber in kleiner Dofi, als 
zu geſchehen pfleuet, etwa 3B. zu Spiritus T Theria- 
calis zv. Ulus eſt infi; ignis imprimis in Mor is. 
malignis & in doloribus, qui ex orgalmo Sau- ; 
guinis originem trahunt. Vol. Er. 30. 40.0 0. Poe 
veribus Bezoard. er. 
Momordica, Belſam⸗ Aepfel, if ein volt Te 
lich Vulnerarium, wird nicht innerli „ ſondern 
nur aͤuſſerlich wider alle Verwundungen gebrau⸗ 
chet, deswegen iſt hiervon das Oleum ) Momor- 
dicæ, welches alle friſche Wu 
dung in wenig Tagen heilt. Es 5 e 
wider alle Schrunden am Mund, an den rl 
ſten und anden Oertern, abſonderlich hne e | 
auch in denen Brüchen berrliche Wurckung. 
MNorſus Diaboli, Abbis⸗IDurtzel, kan ais ein 
Wund- Kraut mit unter die Decodta Pukifcan⸗ 
tia genommen werden. adi 

Morus, Wander Baum, Hiervon iſt 
ſonderlch das Rob Diamoron, welches in böfen 
Haͤlſen und wider die Schwaͤmmmgen der Heinen 
Kinder nicht zu verachten iſt. 

Moſchus, wird mit unter die Analeptiea und 
ſtärckenden Mittel gerechnet, wegen feines vor, 


krefflichen annehmlichen Geſchmackes und Gee 


2 Muci- 


. 


küche, kommet mit Kr die Ballamic .. 


- Mucilago Sem. Cydon. vid. Cydonia: „ 
Mumia, wird zwar ſehr gerühmet, alleine ſie 
thut keine Wunder, aͤuſſerlich wird fie als ein Bal⸗ 
famieam, innerlich als ein Diſcutiens gebraucht, 
ee eee hat man ſo ſchon 
Mus, vid. Album nigru m. 
Nures marini, Meer ⸗ oder See » Wäufe, 
find kleine ſubtile Leder oder zarte Haute, werden 


n Holland gar ſehr wider die Schmertzen der 
Maſt⸗ Körner, und zwar mit gutem Effect ges, 
brauchet, der Patient ſetzet ſich auf einen hierzu 
bequemen Stuhl, wirft dieſes Leder oder haͤuti⸗ 
ge Weſen auf glüende Kohlen, und laͤſſet den 
Dampff oder Rauch davon gerade gegen den 
Maſt⸗Darm fteigen, man hat es bey Maſt⸗Koͤr⸗ 
nern appliciret, welche ſchon zu ſchwaͤren ange⸗ 
fangen, und davon merckliche Linderung verſpü⸗ 
ret. Spener und Hert D. Stahl haben dieſes 
Mittel beſonders erhoben. 

Mufcerda te terra catechu, vid. Catechu. 

Myrobalani, Purgir⸗ Pflaumen, davon ſind 
serien Arten bekannt, und ofheinal, nach dem bes 
kannten Vers: e 
Myrobalanorum ſpecies ſunt quinque bo · 


a ...norum l 3 
Citrinus, ehebulus, belliricus, emblicus, 


Dt indus. 3 
Sie purgiren ſehr gelinde, und halten etwas an, 
weswegen ſie wider den Durchfall und rothe 
Ruhr gebraucht werden. Heutiges Tages muß 
die Rhabarbara Jeta deren Stelle nennen, 


Myrrha, Myrrhen. Sie hat in ihrer Rohig⸗ 
keit und in præparatis herrliche Kräffte, fie ſteu⸗ 
ret der Faͤulniß, befoͤrdert die Heilung der Schaͤ⸗ 
den, und thut mehr Nutzen in der Chirurgie, als 
man davon glaubet, weil ſie aber Wallen im Blut 
macht, ſoll man fie nicht zu haͤuffig unter die Be- 
‚zoar.- Tinctur ſetzen, aa in Blattern und Mas 
fern nicht eingeben, weil fie Schaden anrichtet, 
man hat hiervon Liquamen, & Eſſ. Myrrhe. 


Napellus, Wolffs⸗Wurtz, Eiſen⸗ Sütlein. 
Iſt eine gute Pferd⸗Artzney, 8. davon auf einmahl 
eingegeben, heilet den Wurm bey Pferden von in⸗ 
nen heraus, dem Menſchen iſt ſie ein Gifft, ihr 
Gegengifft iſt Butter und Theriace. 

Naphtha, komint an Kraͤfften mit dem Aſphalto 
und Stein⸗Oel uͤberein, iſt ein fehr ſubtiles mi⸗ 


neraliſches Oel. | eh 

Napus, Steck⸗Rüben. Der Saamen, Semen 
Napi, iſt, zu einer Milch gemacht, in Blattern 
und Maſern nicht zu verachten, er treibet ſolche 


unvergleichlich heraun s. 
Naſturtium aquaticum, Brunnen⸗Kreß, 
gehoͤret unter die Antiſcorbutica, zertheilet die 
zähen Feuchtigkeiten, wird als ein Salat ger 
braucht, oder unter die Speifen genommen, hat 
ſeinen Nutzen in gtägigen Fiebern, in der Cache- 
"xie, ſo gar hat fie ſchwindſuͤchtigen Leuten ge⸗ 
holffen, wo man aber hauptſaͤchlich auf die Ve- 
nam portæ zu regardiren, da muß man fie wege 
laſſen, ohngeachtet fie en zu . 5 
| 3 ieren 


. 
dicken Blutes heilſam waͤre. Den Saamen das 
von nimmt man bey Blattern und Maſern unter 

Nicotiana, vid. Petum. 8 | 
Nigella, vid. Melanthium. 
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Nihil album, weiſſer Augen⸗Nicht, wird zu 
vielerley Augen⸗Krauckheiten gebraucht. 
Niſing radix, Sineſiſche Wurtzel, wird wider 
Colicam convulſivam und contractur gerühmet, 
fie wird zerſchnitten und mit Waller infunditt, 


ken m 2 
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1 falivalem, difponiret. die Natur gelinde ad 
iarefin.. In allen aufferordentlichen krampfg⸗ 
ten Bewegungen iſt billig der rohe und gereinigte 
Salpeter allen andern Artzneyen vorzuziehen. 
Unterſcheid der Zeit gegeben werden, in Caulo, 
wie auch in andern Fiebern, auch bey Hecticis, 
in der Hæmoptyſi, in Blutharnen, in Sood⸗ 
brennen, ja fo gar in der Peſt, nicht allzuſtarck 
auf einmahl, oder in kleinen Dofibus, aber offte 
gegeben, er præſerviret wider die fluxus Sympto- 
maticos. Verſetzt man den Salpeter mit ablor⸗ 
bentibus, fo hilfft er wider die Durchfaͤlle, wel⸗ 
che ſich zu den Febribus ardentibus, & continen- 
tibus geſellen auch laͤſſet er keine Verſtopffung 
zu hitzigen Fiebern kommen. Er befördert in 
Huſten den Aus wurff, wenn er mit andern dien⸗ 
lichen Dingen verſetzt wird, wo aber die Lunge 
ſchadhafft, macht er den Huſten ärger, er lindert 
den brennenden Schmertz bey der ‚Gonorrhaa, 
hilfft in,Phrenitide, iſt gut auf gehabtes Aer⸗ 
gerniß oder Schrecken genommen. Bey ade 
gigen Fiebern nimmet man Digeltiva & Ablor- 
bentis zu Dülffe, und bey Waſſerſächtgen das 
Arcanum Duplicatum. Man kan ihn in ſchad⸗ 
hafften Nieren ſicher verſchreiben, weil er lindert, 
ingleichen wo ſich der Urin verhält, und Spalmi 
daran Urſach find: Wo Reiſſen, Fluͤſſe und dere 
gleichen in Leib geſchlagen, thut er gute Dienfte, 
wie auch in Fluß, Fiebern. Er hebek die Durch⸗ 
fälle bey Blattern und Mafeen, ohnerachtet er in 
[lien Säle, nach der gemeinen Methode, nicht 
175 e 1e. 
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recipicet 


Nummularia, Pfennig⸗ 


ſucht, indem fie gute Nahrung geben. N 


1 
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Nun Vomica, Krähen“ augen, fie tödten, 
was blind gebohren wird, und gleichwohl haben 
einige angemerckt, daß das Electuarium de Ovo, 
worunter fie kommen vornehmlich in Soldaten⸗ 
Kranckheiten gute Dienſte thut, laͤſſet man aber 
die Kraͤhen⸗ Augen hinweg, fo nußet es nichts. 
Kommt alſo die beſte Krafft auf dieſe an, fo kan 
man ſie billig auch unter andern Theriac als et⸗ 
was nützliches nehmgnn 
Nymphæa, See⸗Blumen. Die Blumen ers 
weiſen ihre Würckung in boͤſen Haͤlſen, welchen 
Effect die Wuctzel davon auch thut, zusleich aber 
auch die Schmergen mit lindert. Sie find küh⸗ 
lend, dämpffen folglich das hitzige Gebluk. 
Oleum, das Gel. In denen Officinen fine 
det man ſowohl kuͤnſtliche, als natuͤrliche Oele. 
Die küͤnſtlichen Oele werden eingethellet: 1. In 
Olea deſtillata. 2. Expreſſa. 3. Infuſa, vel Cocta. 
/ 
Diie deltillirten Oele find wieder vel ZEche- 


Bender ee z 


Die Ktheriſchen Oele ſtaͤrcken gleichfalls, aͤuſ⸗ 
5 55 gebraucht, die Nerven, zertheilen die Blaͤ⸗ 
hungen, und koͤnnen auch innerlich genommen 
werden, man muß aber damit klug und behutſam 
verfahren. Vor allen andern iſt bekannt das 
RN 2 5 Oleum 


Oleumre&ificatiff. ex Regno Animali Dippelii, 
als ein Medicamentum Sedativum in omnibus 
Motibus Naturæ exacerbatis. Dieſes iſt nichts 
anders, als ein deſtillirtes, und von feinem Saltz 
geſchiedenes Oel, aus dem Blut eines Hirſches, 
durch die Retorte, ohne einigen Zuſatz eines an 
dern Dinges, fo lange reckificirt und gereiniget, 
bis es keinen verbrannten ſchwartzen Boden⸗Satz 
mehr hinter ſich laͤſt. e. g. 
R. Hirſch Blut, laß gelinde austrocknen, fü 
denn deltillive es per Retortam, fo bekommſt du 
ein Phlegma, Spiritum, & Sal volatile, den Reſt 
ziehe 1 5. 18. bis 20. mahl heruͤber, allezeit in eis 
ner neuen Retorte, fo lange bis nicht das geringſte 
mehr von Fæcibus aduſtis im Glas zurück bleddet. 
Dieſes Oel hat eine einſchlaͤffernde Wuͤrckung, 
Die Patienten ſchlaffen von einer Doli zu 30. bis 
45. Tropffen im Bier oder Wein gegeben, 24. 
Stunden, und noch laͤnger, unter waͤhrenden 
Schlaf nieſen fie, ſchwitzen gelind, und werden ſo 
dann munter und geſundzn. 
Man hat dieſes Medieament gut befunden: r. 
In allen Convulfionibus. 2. In Epilepfia. 3. 
In Deliriis. 4. In Obſtructionibus Menſium. 
NB. Wenn man dieſes Oel nebſt dem Spiritu, 
Sale volat. & fixo offt cohobiret, fo wird endlich 
das Sal fixum fo flüchtig, daß alles mit über den 
Helm gehet, was es aber in der Mediein vermag, 
ſtehet zu warten 
Obiges Oleum Dippelüi aber kan man Teiche 
ter erlangen, und viele Glaͤſer und Muͤhe erſpa⸗ 
ren, wenn man es bald anfangs mit reinen 55 C. 
9 5 5 e lo, 


50 


, 


eee 


e eee e e e ge deen ann I rose ee ee e VRR Se 


f STR 
fo Di eben nichts fremdes dal Auf ſol⸗ 
che Weise erlanget man in ae Zeit ein fluͤßiges 
ſubtiles und durchſichtiges Oel, welches zugleich 

. und 1 4 Geruch befreyet 
wi | 


Von denen Oleis e vel Efeniahbus 
. Vegerabilibus hat man „ 


955 ES Ex Floribus % Rofarum, 2 Chamomille, 
Lavend. 


2. Ex Seminibus 2 2 , Ani, Gin Feenicali 

3. Ex Baccis & Juniperi, Lauri. f 

4. Ex Herbis © Majoranz, Meliſte, Menthæ, 
Anethi, Abfi inthü, van, N Rorismar. 
Kutæ, Sabine. 


ja wi, Ex Lignis & Saſſaft. Rhodi, Gnajsei,; 


. Ex Corticibus 55 Cinnamomi, Cini, Au- 
" tantiorum. 2 

„ Radicibus & Angeles, Calami Brake. 

8. Ex Aromatibus & Cardamom. Gas. 
nt Cubeb. Macis, Pıperis. | 

9. Ex Refinis ac Gumm. refi noſ. 5 There. 


binth. Myrrhæ, Maſtichis, Suceini. 


2 Von denen Oleis Exprefis. 1 1 
1 Amygdalarum dulc. & amar. 2. Hie. 
ee 3. Laurini. 4. Macis. 5. N. M. 6. Nu- 
cum Jugl. 7. Olivarum. 8. Omphar. 5 Ovo- _ 
‚rum. 10. Lini. * 

3. Von denen Oli. Detodir. 2 


8 Ansthi; Chamom. Hyperici, Liliorum alb. 
Me ie Menthz, Rofic. . Verbaſci. 


4. Von 


TT. 


| 4. Von denen Oleis, Comp, 
000... Oleum Bezoardicum Wed. 
. Mandel Del, ſo friſch ausgepreßt, Zij. Cam⸗ 
pher 5d. oder fo viel das Mandel⸗ Del auflöfen 
kan, chue alles zuſammen in ein klein Koͤlbchen, 
und ſetze es in warmen Sand, ſo wird der Cam⸗ 
pher in obgedachtem Oele bald zergehen. Wenn 
dieſes geſchehen, fo thue ein paar Stückgen Rad. 
Alcanna hinein, laß es ein wenig ſtehen, und 
ſchwenck es ein paar mahl um, fo bekommt die 
Solution eine ſchoͤne rothe oder Goldgelbe Farbe, 
nachdem man viel oder wenig von der Radice Al- 
canna hinein gethan. Hierauf laͤſt man es erkal⸗ 
ten, und gießt es in ein ander Glas, thut noch 30. 
von der Q. Ef. de Cedro hinein, und verwahret 


es zum Gebrauch. Dol. gt. 2. bis 3. in gifftigen 
anſteckenden Fiebern, Seiten Stechen „Braͤune, 
Ohren- Weh, Frieſel, ſonderlich wenn groſſe Her⸗ 
ee dabey vorhanden. Aeuſſerlich laͤſ⸗ 
ſet es ſich gleichfalls, ſond erlich in Haupt⸗ und 
Ohren⸗Beſchwerungen, applieiren. 
Oleum Cinnamomi, Fimmet⸗Oel, ſteuret der 
Faͤulniß, vornehmlich wo partes tendinoſæ & 
membranoſe leiden, es hat auch feinen Nutzen im 
Brande, und bringet in dem abgeſtorbenen Theil 
neues Leben, allein es muß aͤcht, gerecht und nicht 
adulteriret ſeyn. ie 
Oleum Laurinum, Lor-Oel, wird wider alle 
Schmertzen und Fluͤſſe gebraucht. 
Oleum Olivarum, Daum rs Oel, wird mehr 
zu Küchen ⸗Speiſen, als in der Medicin 
e ge⸗ 
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pfleget, h. e. Stein Del dienet wider die Schmer⸗ 
gen, welche ſich bey Veränderung des Wetters in 


denen ehemahls erfrornen Gegenden des Leibes 
en darinnen 


5 1 da es ihnen wie Ameiſen 
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Oleum Philofophorum, Fiegel⸗Oel, iſt une 
ter denen Beitz⸗Mitteln eines von den beiten, wels 
fen, ingleichen miberdie Siechten und Schtoin. 
den, ſonderlich mit n verſetzt, gute Dien⸗ 


ſto thut; Auch ſchaffet es viel gutes, wenn es im 
Anfange bey Schwaͤmmen appliciret wird. Es 
bringet auch den Senſum vitalem wieder in die 


Glieder. VV . 
Oleum Succini, Agtſtein⸗Oel, iſt gar ein ſehr 
hitziges und penetrantes Medicament, N 


lich, bis das Glas unten gluͤhet. Anfangs kommt 


denn ein ſaͤuerlich Phlegma, darauf folget ein 


tigkeit nur abrauchen Iaflen, und durch Sublima- 


bringen. Will man ſolches aber gemeiniglich 
chen, ſo kan man dieſe Mühe erſparen, und «8 in 
obgedachter Forma liquida folgen dergeſtal dar⸗ 
zu adhibiyen ; Man gieſſe es nehmlich gantz 
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tue jeden Theil à 4. Loth ſchtwer in ein groß Zur 
cker⸗ Glas, und geuß auf jeden Theil dritthalb 18. 
friichen ausgepreßten Quitten » Safft, fo nicht 
länger als eine a DE AU ung ge⸗ 
ſtanden, iſt er noch truͤbe, muß man ihn durch ein 
3·oder afach Duch ſeihen. So denn thut man 
ferner in ein jedes Glaß S Fri puri Cryftallifar. 
1. p. 1 75 51. rühre es wohl unter einander, laß 
die Zucker Gläſer offen, in einem wohlgebeitzten 
warmen Stübgen in demjenigen Grad der Warm, 
den die Fermentation erfordert, auf dem Tiſch 
ſtehen 2. gantzer Tag und Nacht, 1 ſich 
oben auf dem Safft viele kleine Blaͤsgen zeigen, 
welches denn eln Zeichen und Merckmahl, 
der Quitten⸗Safft mit dem b ul ale 
Tartari bald zu jähren anfangen will. Solches 


nun deſto eher zu befördern, fol man ferner in 
ein jedes Zucker⸗Glaß 36. pulveriſitten Streu⸗ 
Zucker werffen, und es abermahl mit einer böls 
tzernen Spatel wohl umtuͤhren, und fo. lange in 
der warmen Stube offen und unverdeckt ſtehen 
laſſen, bis die gantze kermentation oder Jaͤh⸗ 
rung geſchehen ift, welches ohngefehr in 13. oder 
14. Tagen geſchicht. Oben auf zeiget ſich milt⸗ 
ler Zeit ein ſehr garſtiger rotzigter Schaum, wel⸗ 
cher haͤßlich ſtinckt, ſolchen muß man allezeit uͤder 
den zten Tag mit einem Löffel wohl abſchaͤumen, 
und ins Secret oder Miſt werffen. Bey dieſer 
Verrichtung aber muß man ſich ſehr wohl in acht 
nehmen vor dem ſchaͤdlichen und garſtigen Geruch, 
zu dem Ende man allezeit die Naſe und den Mund 
wohl mit einem Tuch derbinden, und wenig Er 
{ Us 
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Stuben gehen fol, fo lange bis die Fermentation 
vorbey iſt. Wenn nun der Schaum alle wohl 
abgenommen worden, findet man in der Mitten 
des Glaſes einen ſchoͤnen rothen Safft, und auf 
dem Grund ſehr viel garſtige keces; den klaren 
rothen Safft gieſſet man fein rein ab in ein ander 
ſauber Zucker⸗Glas, und die Faces filtrirt man 
durch ein Tuͤchlein, und thut dasjenige, was durch⸗ 
laufft, auch darzu, das Übrige wirfft man weg. 
Damit nun dieſer Safft fein hell und klar wer⸗ 
de, laͤſt man ihn noch 2. Dag und Nacht ruhſam 
ſtehen, damit ſich alle Unreinigkeit, ſo noch dar⸗ 
innen, gaͤatzlich ſetzen möge. Den kiltrirten und 
gantz reinen Sofft nun thut man in einen Glas⸗ 
Kolben, und deſtillirt oder evaporirt aus dem MB. 
alle Feuchtigkeit gelinde davon, bis auf eine ſtar⸗ 
cke Honig⸗Dicke oder Extract. Auf dieſen Ex 
tract geuſt man einen wohl redtifcirten Spirit. 
Vini von Weinhefen, der 2. bis 3. mahl über gut 
© Fri, fo mit O verpufft worden, abgezogen iſt, 
ſo daß der K. eine halbe quer Hand hoch über 
e gehe, dieſes ſtelle wohl verlutirt 
3. Tag und Nacht in gelinde Waͤrme, ſo faͤrbet 
ſich der WR. gantz blutroth, dieſen geuß ab, und 

wieder einen andern darauf, laß wieder digeri-⸗ 
ren, und diß thue ſo lange, bis ſich der Spiritus 
Vini nicht mehr roth faͤrbet, dieſen rothaefaͤrbten 
Spiritum Vini geuß zuſammen, und filtrir ihn 
durch ein Tuͤchlein, thue ihn in einen Glas⸗Kol⸗ 
ben, der oben fein etwas enge, und ſetz ihn ver⸗ 

lutirt 4. Wochen lang Tag und Nacht in con⸗ 

tinuirliche Digeſtion, fo bekommſt du eine ſehr 

D. Keils Med, Chym. Hand⸗B. M koͤſt⸗ 1 
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koͤſtliche Q. E. Dieſe, wenn fie kalt worden, file 
trire, thue fie hierauf wieder in einen Glaß⸗Kolben, 
deſtillire den Spiritum Vini wieder davon in NMB. 
ab, bis auf eine dicke Tinctur oder Extract, die⸗ 
fer wird von einigen Balſamus Opiatus Spagy- 
rice correctus genenntt. Doſ. gt. ad iv. St 
eine gar heilſame und koͤſtliche Artzeney, in vielen 
Kranckheiten ſicher und ohne Gefahr innerlich 
und aͤuſſerlich zu gebrauchen, nur muß fie zu rech⸗ 
ter Zeit, und in gehoͤriger Doſi gegeben werden. 
Sie lindert alle Schmertzen, machet Ruhe und 
Schlaf, ohne alle Phanthaſie und Schwermuth, 
macht weit um die Bruſt, ſtillet den Durchfall 
und rothe Ruhr, (wenn man vorhero mit Rha- 
barb. und Nitro aa. q. f. purgirt hat.) Ferner 
reiniget dieſe Medicin die Mutter, und ſtopffet 
die uͤberfluͤßige weibliche Reinigung, und andere 
hefftige Blut, Stuͤrtze, und benimmt allerhand böͤ⸗ 
fe Zufälle derſelben, ſtillet die goͤldene Ader, und 
alle Schmertzen ſo von ſolcher üblen Beſchwe⸗ 
rung herruͤhren, &c. Man nimmt Abends bey 
Bett gehen, 1. 2. 4. 6. Tropffen nach dem Alter, 
und erwartet in waͤhrenden Schlaf einen gelin⸗ 
den Schweiß. In Schlaf⸗ und Waſſerſucht 
und andern Oppresſionibus Spirituum muß man 
ſich davor huͤten. e e 
Orichalcum, MWeßing, klein gefeilet, hat et» 
3 mahl in tollen Hunde⸗Biſſen gute Dienſte 
gethan. F | | 
Origanum, Doſten, Wohlgemuth, ſtaͤrcket 
die Nerven, kommt deswegen auch zu Glieder⸗ 
ſtaͤrckenden Baͤhungen, und hat die Arat 25 
14 | beyde 
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beydes das Kraut als die Bluͤthen, oder Summi- 
tates, davon die waͤſſerige Geſchwulſt zertheilet. 

Os ſepiæ, weiſſes Fiſchbein, verſuͤſſet alle 
ſcharffe E aͤure, und hält etwas an, dahero es in 
der Medicin wider den Sood gebrauchet wird; 
ſeine eigentlich vis ſpecifica beſtehet darinnen, 
daß es bey dem maͤnulichen Geſchlecht Gonor- 
rhœam, und bey dem weiblichen Fluorem album 
ſtopffet, und weil eo dieſes thut, fü hat man ſich 
dab⸗ y in Obacht zu nehmen, daß man damit we⸗ 
der zur Unzeit, noch alu grob komme. ; 

Oſteocolla, Bruch⸗Stein, wird bey zerbro⸗ 
chenen Beinen von denen Chirurgis zur Befoͤr⸗ 
derung der Heilung, innerlich und aͤuſſerlich ges 
braucht, ſoll etwas beſſer ſeyn, als die bloſſen nie⸗ 
derſchlagenden Erden, indeſſen kan, eigentlich zu 
reden, keines nichts zur Heilung eines Bein⸗Bru⸗ 
ches contribuiren. FF 

ſtres vm Cenchg g 

O vum, ein Ey. Die Eyerdotter widerſtehet 
der Saͤure und Jaͤhrung, ſie giebet mit Honig die 
beſte Baſin zu Digeſtiv⸗Saͤlbgen. Harte Eyer 
haben ihren Nutzen in ſchlechten Durchfaͤllen. 
Die Schaalen davon dienen in Fiebern, wie nicht 
weniger bey Kindern zu Daͤmpffung der Säure, 
welche von der Milch entſtehet. Sie geben auch, 
vornehmlich in innerlichen Entzuͤndungen, in Bruſt⸗ 
Beſchwerung ein heilſames Mittel ab. Aus 
hart geſottenen und geroͤſteten Eyer⸗Dotter ma⸗ 
chet man das oleum ovorum, deſſen Tugenden 
in aͤuſſerlichen Schäden gewiß nicht zu verwerſ⸗ 
fen ſind. Sintemahl es die Geſchwure der 

„ 0. MR druͤſigten 
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druͤſigten Theile ungemein reiniget, in denen 
Zufaͤllen der Haut ein herrliches Mittel abgiebet, 
bey den boͤſen Küpffen lindert es das Beiſſen und 
Jucken, heilet auch dieſelben. Vermiſchet es 
mit Ziegel⸗Oel, fo erſriſchet es den Schaden. Es 
nimmet bey Kindern allen Schurff und Unreinig⸗ 
keit der Haut hinweg. Peccettus gaͤſſet es in eis 
nem bleyernen Moͤrſer reiben, und brauchet es ſo 
denn wider den Krebs. Es dienet in Serpigine 
Ani, und ift überhaupt ein heilſames Mittel in 
ſchaͤbigen, ſchurffigen, ulcerofen Zufaͤllen der haͤu⸗ 
tigen Theile, wobey ein Brennen, Beiſſen, Freſ⸗ 
ſen und Jucken verſpuͤhret wird. 

Oxymel Scilliticum, Meer⸗öwiefel⸗ Safft. 
R. Scille ppt. Hb. Card. Bened, exſiccat. aa. 
Zvj. gieſſe guten Wein⸗Eßig daruͤcker ib. laß es 
3. C. 2. in leidlicher Waͤrme digeriren, endlich 
preſſe es wohl aus durch ein Tuch, und thue TBif- 
rein Honig darzu, coque pauliſper & fac ebul- 
liat. p. 3. vices, & ſer va ad uſum. Dof. Cochlear 
f. ad. j adum ætatem. Macht bey Kindern ein 
Erbrechen; bey Erwachſenen aber dienet er in 
Huſten, kurtzen Athem und Bruſt⸗Beſchwerun⸗ 
gen, hat eine ſehr zertheilende und auflöfende 
Krafft, welches auch Scilla, oder die Meer⸗Zwie⸗ 
fel in Subſtantia eben ſo wohl thut. Wer nun 
ſolche in alten eingewurtzeſten Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
rungen (wobey geſchwollene Fuͤſſe entweder zu 
beſorgen, oder ſchon wuͤrcklich zugegen ſind) mit 
Verſtand und ihrer Maaß zu appliciren weiß, 
der wird ſich derſelben zu heilſamer Præparation 
der Materiæ peccantis wohl bedienen Mane 
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Panacea folutiva, vid. Magneſia alba. 
pPanis bis coctus, Zwieback. Als ein Medi- 
cament erxweiſet ſich in ſchlechten Durchfaͤllen, 
welche es gelinde ſtopffet. a 
Panis mellitus, Pfeffer-Ruchen. In Anſe⸗ 
hung des Meels und Honigs wird er zur Zeiti⸗ 
gung in Entzuͤndungen gebrauchtt. Die Nuͤrn⸗ 
berger haben vor andern den Vorzug. In wil⸗ 
den Wehen giebt man einer kreiſſenden Frau ein 
Stuͤckgen in Wein getuncket, und laͤſſet ihr her⸗ 
nach ein Glas Wein oben darauf trincken. Wer 
nicht wohl fahren kan, der lege einen Pfeffer⸗Ku⸗ 
chen, mit guten Brandewein angefeuchtet, auf den 
Magen, ſo verhuͤtet er das Brechen, oder laͤſſet 
auch andern Magen⸗Pflaſtern nichts bevor. 
Papaver erraticum, Rhæas, wilder Mohn, 
Klapper⸗Roſen, machet Ruhe, lindert die 
Schmertzen, kuͤhlet, wird wider die Epilepfie der 
kleinen Kinder, unter die Potiunculas in Forma 
Syrupi verordnet. Man kan auch die Blätter an 
Brühen thun, und als einen Thee trincken 
Pareira brava, iſt eine auslaͤndiſche dicke Wur⸗ 
‚Bel, fie treibet und præſerviret den Stein, man 
nimmt 3ij. gepuͤlvert, in tundirt es, und trinckt es 
wie Thee. ; a 1 5 a DR 
Parietaria, Tag und Nacht, hat eine erwei⸗ 
chende Krafft, kommt unter die Clyſtite, und wird, 
wo erweichende Dinge ſtatt finden, mit Nutzen 
gebraucht. 5 
Paris herba, Einbeer, giebt mit denen Beeren 
| M 3 | ein 
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ein gut Diaphoreticum ab, werden dahero in der 
Peſt und andern anſteckenden Fiebern geruͤhmet. 

Die Blaͤtter dienen aͤuſſerlich wider hitzige Ge⸗ 
ſchwulſt, Entzuͤndung, Carbunckel. 

Paſſulæ, majores, & minores, Roſinen, bey⸗ 
de laxiten gelinde, machen dabey kein Wallen noch 
Treiben im Blute, entkraͤfften auch den Patienten 
nicht, weswegen fie bey Kindbetterinnen und He- 
cticis ohne Schaden verordnet werden koͤnnen. 
Sonſten gehoͤren ſie unter die Bruſt⸗Mittel, oder 
Traͤncke, als ein Incraſſans. e 

Pentaphyllum, vid. Quinquefolium. 
Perca, der Pertzſch. Lapides Percarum, die 
Pertzſch⸗Steine, deren allemahl 2. in eines ieden 
Fiſches Kopff oben auf befindlich, treiben ſehr ge⸗ 
Linde den Urin, und find ein vortrefflich Mittel, 
wenn die Kinder Schneiden bey Laſſung des 
Waſſers haben, und dabey eine ſteinige Materie 
mit weggehet, ſie erweiſen ſich auch bey Erwach⸗ 
fenen in Stranguria gar Präfftig. 3 

Perfoliata, Durchwachs. Wird als ein 
Wund⸗Kraut ge loben 
Perlæ, vid. Margaritæ. a a 

Perſicaria, Slöh-Rraut. Man hält davor, es 
fen ein Amuletum wider das Bluten, und gleich 
wohl glaubet man auch, es befördere die weibli⸗ 
895 Monaths⸗Zeit, wenn man es in Schuhen 
i 

Petaſitis, Peſtilentz⸗Wurtz. Die Blätter 
davon im Anfang bey waͤſſeriger Geſchwulſt der 
Fuͤſſe aufgelegt, vertreibet die Geſchwulſt. Die 
Wurtzel befoͤrdert den Urin, e ! den 
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Schleim, zertheilet die waͤſſerigten Feuchtigk en, 

machet aber innerlich Wallen und Unruh im Blut, 
und ohnerachtet die Effenz davon zertheilst und 
reiniget, fo iſt fie denno 0 
Leuten, und in der Cac 
Petroſelinum ſativum, vid. Apium. 
betum, Tabacum, Herba Nicotiana, Tas 
back. Er dienet als ein Præſervativ wider die 
Catarrhen, er giebt einen Schnupf⸗Taback, 
und ein Maſticatorium ab. Der Safft davon 
kommt unter die aͤuſſerlichen Decocta Vulnera- 
ria. Die Blaͤtter dienen in offenen Krebs, zu⸗ 
mahl wo der Schaden hitzet und ſchmertzet, fie 
reinigen und heilen; Mit Butter zu einer Salbe 
gemacht, tödtet das Ungeziefer auf dem Haupte. 
Im Nothfalle kan man auch etwas davon einge⸗ 


exie, mit Nutzen anzu⸗ 


ben, wenn ein Menſch Gifft bekommen hat. vid. 
Excr. Hb. Nicotianæ. | Be, 
Pilæ Damarum, vid. Egagropile. 
bhoſphorus, wird aus deim Urin des Men⸗ 
ſchen bereitet. Rz. Eine gute Quantitat friſchen 
Urin, laß die Feuchtigkeit in einem irdenen Tiegel 
über einem gelinden Kohl» Feuer verrauchen, bis 
er die Conſiſtenz eines dicken Honigs bekommt; 
ſetze die Materia mit einander in einem irdenen 
Topf in den Keller, decke ihn da zu, und laß ſie 3. 
bis 4. Monath zu ihrer Fermentation und Cor- 
ruption allda ſtehen. Thue es alsdenn in eine 
Retorte, treibe aus dem putrificirten Urin das 
Oel alle über, bis die Retorte braun glühe, extra- 

hire aus dem Capite mortuo mit warmen Waſ⸗ 
e | 3 fer 


ch nur bey phlegmatiſchen 


fer das Salt, und wenn es wohl getrocknet wor⸗ 
den, miſche darunter zmahl ſo viel weiſſen Sand, 
und treibe es hernach per gradus bis zum ſtaͤrcke⸗ 
ſten Feuer aus einer beſchlagenen Retorte, ſo kom⸗ 
men erſt dicke weiſſe Nebel, bald wird aber der 
Recipient gantz helle, und fangen hernach andere 
weiſſe Nebel zu gehen, die viel lubtiler find als die 
vorigen, und im finſtern leuchten. Vorn in der 
Retorte und Recipienten, darinn ein weinig rein 
oder deltillirt Waſſer ſeyn muß, leget ſich eine gel⸗ 
be ſchmierigte Materie an, wie ein Wachs, Honig 
oder Qummi, welche nach der Deſtillation mit dem 
übergangenen Waſſer den verlangten Phofpho- 
rum conſtituiret, und ſo bald es umgefchüttelt 
wird, einen Rauch giebet, der im Finſtern leuch⸗ 
tet. Von dem Waſſer, fo eine Zeitlang über 
dem Phofphoro geſtanden, 1. oder 2. Löffel voll 
einnehmen laſſen, vertreibet die Wuͤrmer. Den 
uͤbrigen Nutzen anjetzo zu geſchweigen. 
Pilulæ, Pillen, deren findet man faſt eine un⸗ 
zehliche Menge, davon nicht nur 4. kurtze Compo- 
fitiones hicher feßen will, weil ich weiß, daß man 
eben ſo viel ausrichten kan, als mit vielen weit⸗ 
laͤufftigen. o 
I. Pilulæ Polychrefle. 
3. Extr. Abſinth. Card. bened. Cochlear. Fu- 
mar. rite ppt. | | 
Gummi Hederæ depurat. Ju niperi, Myr- 
„th, Aloe depur. vel correct. 
Fl. Sulph. Benzoes, Therebinth. Venet. aa. 
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M. f. I. a. Pilulæ. Dof. 36. & Jj. 
55 2. Pılule Laxantes. 

». Refin. Jalapp. we 

f 1 dulc. rite ppt. aa. 3. Dieſe 2. Stuͤck 
zart pulveriſirt wohl unter einander geruͤhrt, und 
ein wenig heiſſes Thee- oder ander reines Waſſer 
darauf gegoflen, iſt augenblicks eine Pillen⸗Maſſa 
fertig. Hieraus verfertiget man, mit etwas An- 
rimonioDiaphoretico, kleine Pillen, und giebt pro 
Doſi gr. x- xv. ſie purgiren gantz gelind, ohne alle 
Empfindung, koͤnnen auch ohne Eckel genommen 


werden. 1 
. Pilulæ de Suceini Cratonis. 


Haupt und Fluß⸗ Pillen. 
. Agaric. recent. 3iß. 5 
Aloe depur. l. correct. zv, 
Ariſtol. rotund. 36. ö 
Maltich. ele&. . 
Sucein. ppt. aa.3ij. 
Syr. de Beton. q. v. 
NM. f. MP. Doſ. . N 
4. Pilule Purgantes 
. Reſin. Jalappe. 55 
Gummi Guttæ, Trochiſc. Alhandul. 
Gran. Till. recent. ex cort. aa. 3j. | 
Olei Caryophyll. gt. xv. M. f. MP. fine 
J ar 
Elaterii velHelleb. nigri. q. ſ. Dof: gr. iij. iv. 
Sie thun ſonderlich bey bhlegmaticis, Cachecticis 
und Aydropicis gute Dienſte. 
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5. Fil. Wildeganfi O. vid. Aurum. p. 70. 

Pimpinella alba, Bibenell⸗Wurs, iſt von 
vortrefflicher Wuͤrckung, wenn man ſie gebuͤh⸗ 
rend zu gebrauchen weiß. Denn ſie reiniget die 
Saͤffte im menſchlich en Leibe, wird als ein Ma- 
ſtticatorium wider die wilden Wehen gebraucht. 
Die Eflenz davon iſt gewiſſer maſſen ein Poly- 
chreſt Mittel, ſie zertheilet und reiniget, will aber 
auch bey Kindern und Juͤnalingen mit Behutſam⸗ 
keit verordnet werden. Die Eſſenz mit der EI- 
ſentia Suceini verſetzt, bilfft ſchwangern Wei⸗ 
bern wider die Blaͤhungen, auch ſonſten bey Leib⸗ 
R ſſen und Spafmis abdominis, wenn man die 
Eſſentiam Millefolii darunter menget. Sie treibet 
den Uein, und iſt ein gutes Alexipharmacum. Sie 
dienet in verderbten und übel curirten Fiebern, in 
der Cachexia, in zuruͤckgetriebener Kraͤtze, wo ſich 
bedenckliche Umſtaͤnde dabey eraͤugnen, in der Lue 
Venerea, in unreinen Saamen- Fluß, wider den 
tollen Hunde⸗Biß, wider die Nachwehen, in 
Blattern und Maſern, wo der Hals angelauffen 
iſt, nur des Tages 2. oder 3. mahl etliche Tropf⸗ 
fen ohne Vehiculo nehmen laſſen. In Bruſt⸗ 
Beſchwerung kan fi: mit der Ef, Chacarille ver» 
ſetzt werden. Sie iſt auch wider die Flatulenz 
nicht zu verachten, ingleichen erweiſet fie ſich ſehr 
kraͤfftig in Catarrhis, wenn man ſie des Tages 
A mahl per ſe zu 10. 20. bis 30. Tropffen 

einuiebet. . 
Pinea, Zirbel⸗Muß. Die Zirbel⸗Nuͤſſe und 
ſuſſe Mag dein geben das beſte Ingrediens zu denen 
Emulfionibus, und ſind viel dienlicher, als die Sc- 
1 ö TEN mina 
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mina quatuor frigida majora, & minora. vid. 
Nur Emme. . 8 5 
Pinguedo, vid. Ade[ps. ? 
Piper, Pjeffer. Der gemeine Mann nimmt 
10. bis 12. Körner davon in Brandewein, und 
ſchwitzet darauf, hat aber auch ſonſten feinen Nu⸗ 
‚Ben. Bey alten Leuten dienet er zu Staͤrckung 
des Magens, indem er gleich in die Daͤuung ges 
het, und die Concoction trefflich befördern hilft, 
chilfft denen Cachecticis, ſtaͤrcket die Ingeweide 
bey Leuten, welche ſich lange mit denen kalten Fie⸗ 
bern geſchleppet haben, wie er denn überhaupt in 
alten eingewurtzelten Fiebern nicht zu verwerffen 
iſt, gehoͤret mit in die Feld, Apothecke, und wenn 
man ihn auf die Fuß lohlen bindet, fo kommen die 
9 5 welche in Phre nitide raſen, wieder zu ſich 
0 Piſtacien, kommen mit den Pineen überein. 
Plantago, Wegebreit. Iſt ein Wund⸗Kraut, 
es kommt mit unter die Wund⸗Traͤncke, nimmt 
man Mauer⸗Raute und andere Haupt, ſtaͤrcken⸗ 
de Mittel zu dem Wegebreit, ſo kan man Leute, 
welche im Kopffe nicht recht klug find, wiederum 
zu recht bringen. Der Safft kommt mit unter 
die aͤuſſerlichen Decocta Vulneraria. Die Wur⸗ 


zt dienet aͤuſſerlich und innerlich, das Blut zu 


len. 
k Plumbum, Bley, deſſen Gebrauch iſt mehr aͤuſ⸗ 
ferlich als innerlich. Bley⸗Mittel find aͤuſſerlich 
in groſſen und weit um ſich greiffenden Eutzuͤn⸗ 
dungen nicht ficher zu appliciren, c. g. Ceruſſa, 
Lithargyrium, Minium &c. 5 
. Pao- 
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Pæonia, Pæonien, Pfingſt⸗Roſen. Die 
Wurtzel dienet dem Haupt, und wird wider den 
Schwindel gelobet, ingleichen in der Epilepfic 
der Kinder, wird deswegen zum Specifico Ce- 
phalico und vielen andern Artzeneyen genommen. 
In der Apothecken hat man auch Syrupum 
i ame 2 8 | 

-Polium montanum, Berg -⸗Poley, wird aͤuſ⸗ 
ſerlich als ein zertheilendes Mittel aufgelegt, kommt 
auch unter die Nerven ⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen. 
Das Poley⸗Waſſer erweiſet zwar bey Kreyſſen⸗ 
den ſeine Wuͤrckung wider die wilden Wehen, 
weil es aber ſehr hitzig, muß man behutſam ge⸗ 
hen, und nicht zu viel nehmen laſſen. 5 

Polygonum, Centumnodia, Weges Graf, - 
gehöret unter die zuſammenziehenden Kräuter, 
kommt, in Fiebern gebraucht, der China Chinæ 
gleich, ſoll aͤuſſerlich und innerlich alle Blut⸗Fluͤſſe 
Nen | 2 

Polypodium, Engel⸗Süß, iſt eigentlich ein 
Lubricans, und folglich gut unter die Laxir-Mittel 
und Bruſt Species zu nehmen, es öffnet die Ver⸗ 

ſtopffungen der Viſcerum. 3 

Pomum Borsdorff. vid. Malus Borsdorff. 
Populus, Pappel⸗BHaum. Hiervon hat man 

das Oleum & Unguentum, ſo nur aͤuſſerlich in der 
Chirurgie gebrauchet werden. 

Portulaca, Burtzel⸗ Kraut, iſt, als ein Salat 
genoſſen, eine kuͤhlende Speiſe. Das deſtillirte 
Waſſer giebt ebenfalls eine Kuͤhlung. 

Primula Veris, Schlüſſel⸗ Blumen, werden 
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in Schlag, Epilepſie und Gebrechen des Haupts 
als 40 Simens Mittel 585 5 
Pruna, Pflaumen, oder Prunellen, vertreten 
die Stelle eines gelinden Laxir- Mittels, koͤnnen 
auch bey hectiſchen Patienten gegeben werden. 
Prunella, Brunellen⸗ Kraut, wird zu Gurgel⸗ 
Waſſer wider die Inflammation des Mundes 
und Halſes mit Nutzen gebraucht. 
Pſillium, Pſilien⸗Rraut. Der Saamen da⸗ 
von gehoͤret unter die zeitigenden und Eyter⸗ma⸗ 
chenden Artzeneyen. Die Mucilago Seminis 
Pſillii, welche mit Roſen⸗Waſſer verfertiget wird, 
thut ihre Dienſte in boͤſen Haͤlſen. 
Pulegium, vid. Polum. . . 
Pulmonaria, Lungen⸗Kraut. Iſt ein gut 
Wund⸗Kraut, wird in Lungen⸗Beſchwerung und 
Pulvis, ein Pulver, iſt eine trockene gepuͤlber⸗ 
te Artzney, deren hat man fo viel, daß man fie 
kaum zehlen kan, und ſolte einen ſchwer fallen, die 
beſten darunter auszuleſen, doch nur einige anzu⸗ 
führen, wollen wir folgende choiſiren, e. g. 
BR Pulvis.abferbens. 11 
E. Lapid. SS. Matris Perlarum ppt. corall. 
rubr. Antimonii Diaphor. aa. 3£. Nitri Depur. 
3jj. Cinnabaris Antimon. ppt. 3j. M. f. p. Doſ. j. 
Pulvis Alexiph. vid. infra. nn | 
Piulvis Antatrophicus Infantum. 
fx. Sachari cand. alb. 3j. Fulig. fplendent.3ij. 
Rad. Ireos flor. Ari, aa. 3j. $ii Diaph. Croc. dis 
- aperit. Cinnamom. aa. /. M. f. Pulv. Dol. 
J8.- J. conf. p. 106. f 3. Pul- 
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3. Pulvis Antifcabiof: Speeif. | 

M. Cornu Cervi Philoſ. ppt. 3ij. Reguli An- 
timonii medicinalis 3iij miſce optime durch 
Reiben. Davon Morgens und Abends 1. Meſ⸗ 
erſpitze voll gegeben, und eine Zeitlang ya an⸗ 

5 iſt ein firmes Mittel. 
J. Pulvis Antiſpaſmodicur. 
R. O depurat. Tartari Vitriolat. aa. 3ij. Cin- 
nabris Antimonii 3ij ad 56. M. f. Pulv. Em 
Pulv. ‚Diaphor. vid. intra. 
F. Pulvss Bezoard. 

K. Lap. Canc. Antim. Diaphor. Nitri pebu⸗ 
rat. aa. 5ij. Doſ. j. Wo es nöthig zu ſeyn ſchei⸗ 
net, kan man unter jede Dol. gr. C.- j. von dem 
Theriaca cœleſti thun, es thut ruͤhmwuͤrdige 
Wuͤrckungen, und eben ſo viel, wo nicht mehr, als 
Pulv. Bezoard. Sennerti oder andere dergleichen. 

Pulvis Cephalicus, five Epilepticus, vid. Spe- 
cif. Cephal. vid infra. 

6. Pulvis Cornäcbiik fi ive de Warbik. | 

5. Diagridii Zac. ij. 3ij. $ Diaphor. Zig. 
Cremor Tartari 30. Dieſes Purgir- Pulver, ſo 
gar gute Wuͤrckung thut, iſt des berühmten We⸗ 
delii Cerberus triceps geweſen. 

7. Pulvis Stomachicus Birekmanni. 

RN. Radic. Ari Zij. Acori vulgaris Pimpinel- 
ix alb. sa. 3j. Lapid. Canc. ppt.$f. Cinnamom. 

electj 3iij. Salis Abſinthii Bi Juniperi 3ij. Sac- 
char. Roſat. q. ſ. ad grat. | 

8. Pulvis Sympatbeticus. | 
(Dr. opt. ſetze denſelben Sommers, Zeit 5 
ie 
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dle heiſſe Sonne, jedoch nicht zu lange, bis er zer⸗ 
faͤllt, ſondern nur daß er auswendig weiß wird, 
dieſen reibe klar, und verwahre ihn. Will man 
dieſes Pulver brauchen, fo zerlaͤſt man 316. ad 3. 
in Waſſer, und laͤſt den Patienten darein ſpucken, 
oder bluten, und ruͤhret es mit einem Holtz um, ſo 


verlieret ſich das Bluten. 5 
Pyrethrum, Bertram. Die Wurtzel gehoͤ⸗ 
ret unter die ſogenannten Rubefacientia, wird 
auch zum Kauen gebraucht, und dahero Speichel⸗ 
Wurtz genennet, weil fie, im Mund gekaͤuet, den 
Speichel an⸗ und ausziehet. Bey Phreneticis 
— die Fußſohlen gebunden, benimmet die Ra⸗ 
„„ une 
eee Kies Mi ein von Bergleuten geringe 
ſchaͤtziges Mineral, ohngeachtet es primum Me- 
tallicum rudimentum, und daher billig hoͤher 
zu ſchaͤtzen ſeyn ſolte. u | | 
Pyrola, Wintergrün, als ein Tranck gebrau⸗ 
chet, oder unter die Wund⸗Traͤncke verordnet, 
hat innerlich und aͤuſſerlich ſeinen guten Nutzen 


als ein Vulnerarium. 


Quercus, Eich⸗Baum. Sowohl die Eichen 
als die Eich⸗Naͤpf gen, und das uͤbrige, ziehen zur 
ſammen. 3 | u | 

Quinquetolium, Pentaphyllum, Fünff⸗Fin⸗ 
ger⸗Kraut. Iſt ein adſtripgens und Vulnera= 
tium. Die Wurtzel vertreibet das Fieber, wie 
auch das Blutharnen. Ei 


R. Ra · f 
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R. 5 
Ramoneur Monckii, vid. Antimonium, p- 
28. 42. VVV 0 
Kana, der Froſch. Sperma Ranarum iſt uns 
ter den Pflaſtern mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich, und 
das Emplaſtrum Vigonis de Kanis cum Mercu- 
rio taugen gar nich. 5 
KRNanunculus Pratenſis, ſ. minor, Hanen⸗ 
Fuß. Das aus denen Blumen per Alembicum 
deſtillirte Waſſer iſt bey ſtarck graſſirenden febri- 
bus intermittentibus, mit dem beſten Succels, 
von einem Medico, aus Angerburg in Preuſſen, 
denen Patienten in die 20. Jahr gluͤcklich gereichet 
worden. Es verurſachet einen leichten Vomitum. 
Die Dol. davon iſt nach Beſchaffenheit des Als 
ters und Staͤrcke des Patienten von 1. Löffel voll 
bis 6. Löffel. Von dieſem Simpliei iſt bekannt, 
daß ſelbiges einen ſehr ſcharffen und aͤtzenden 
Safft habe, der auch die Wartzen vertreiben ſoll. 
Ja er wird aͤuſſerlich in Huͤfftweh recommen-_ 
dirt: Ein gewiſſer Autor hat remarquirt: Quod 
Ranunculus Carpo manus impoſitus eſcha- 
ram, & veſicam inducens Paroxyſmos horrifi- 
cos arceat. 1 
Rapæ, Rüben. Sie haben eine Urin⸗treiben⸗ 
de Krafft. Die Supppe von den getrockneten Rü⸗ 
ben iſt wider die Heiſcherkeit, Huſten und ſcharffe 
Galle gut. Wenn man den Safft davon in But⸗ 
ter pregelt, und daraus eine Salbe machet, ſo die⸗ 
net es wider die erfrohrne Glieder. Eben dieſe 
Wuͤrckung haben die gefrohrnen Ruͤben, wenn 
| / man 


= 
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man Plaͤtzgen oder Scheiben davon ſchneidet, und 
kalt auf das erfrohrne Glied leget. Der Ruͤben⸗ 
Saamen wird in Blattern und Malern verord⸗ 
net, und in ſolcher Abſicht eine Emulſion daraus 
bereitet. NB. Semen Napi, Steck Ruͤben⸗ 
Saamen, thut gleiche Wuͤrckung. 0 
“ Raphanus, Rettig, treibet den Urin und 
Stein, wenn man von dem ausgedruckten Safft 
etliche Löffel voll des Morgens nuͤchtern mmmt. 
Man ſchneidet Scheiben, Plaͤtzgen, oder runde 
Stuͤckgen davon, und leget ſie bey Waſſerſuͤchti⸗ 
gen wider die Geſchwulſt der Beine auf die Fuß⸗ 
ſohlen. Der Rettig dienet auch wider die er⸗ 
frohrne Glieder. | „ 

Raphanus Marinus, oder Ruſticanus, Meer- 
Bettig, kommt mit dem vorigen uͤberein, doch 
daͤmpffet er zugleich die bey der Waſſerſucht be⸗ 
findliche hectiſche oder verzehrende Fieber. 

Realgar, vid. Arſenicum flavum. | 
KegulusAntimonii Martialis & ſimp. p.35. 
»  Medicinalis, vid. . p. 32. 

Reſina Jalappx wird alſo bereitet: 82. Ja- 
lappa⸗Wurtzel 5j. wenn fie auch ſchon etwas 
wurmſtich ig iſt, extrahire ſie mit 2. Maaß au⸗ 
ten Brandewein. Den übrigen Procels vid. ſub 
Tit. Gialapp. ee Me 

Rhabarbarum, Rhabarbara. Ihre Wuͤr⸗ 
ckung exſeriret ſich hauptſaͤchlich in das Inrelti⸗ 
num duodenum, weswegen ſie auch mit Ver⸗ 
nunfft gebrauchet wider die Gelbſucht nicht un⸗ 
dienlich iſt, ohnerachtet andere Purgir⸗Mittel in 
dieſer Kranckheit Schaden verurſachen. Man 
1 D. Keils Med, Chym, Hand ⸗B. N gie⸗ 
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giebet fie in Pulver, und in Saͤfften, auch unter 
den Laxir-Traͤncken, weil ihre Krafft in Eroͤff⸗ 
nung des Leibes beſtehet; Sonſten brauchet man 
dieſelbe wider gehabte Alteration, und wider die 
Zufaͤlle von Zorn, wobey ſich Verſtopffung des 
Leibes eraͤngnet. Man kan fie beduͤrffenden Falls 
dey Kindern, bey Woͤchnerinnen, auch ſo gar bey 
hecctiſchen Perſonen ohne Scheu verordnen, weil 
fi ihre eroͤffnende Wuͤrckung ohne Erregung oder 
Aufwallen des Blutes, und ohne Entkraͤfftung 
des Krancken verrichtet. Mit Sppriacuiret, thut 
fie noch beſſere Wuͤrckung, ſonderlich in obftru- 
&ione alvi & ictero. REN 
Ribes, Johannis⸗Beer, ſie haben bekannter 
maſſen eine angenehme Saͤure, und dienen in 
Fiebern als e . 
Rofa, die Roſe. Die Blaͤtter kommen unter 
die Nerben⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, wie auch un⸗ 
ter die Fieber⸗Traͤncke, ſonderlich unter die Ana- 
leptica, wie denn der Syrupus Rolarum und 
das Roſen⸗ Waſſer dießfalls am meiſten beliebt 
ſind. Überdiß giebt das Roſen⸗Waſſer, worin⸗ 
nen Bley⸗JZucker zerlaſſen iſt, ein gutes Augen⸗ 
Mittel ab. Die Conſerva Roſarum, oder der 
Roſen⸗Zucker, kan in Bruſt⸗ und Stein⸗ Be⸗ 
ſchwerungen zur Linderung eingenommen werden. 
Von den wilden Roſen vid. Cinosbatus. 
Rosmarinus, Roßmarin. Innerlich brauchet 
man denſelben als ein Mutter⸗ Mittel, auſſerlich 
dienet er zu Zertheilung ſtockender Saͤffte, und 
in ſonderheit die Roßmarin⸗Bluͤthen, welche man 
flores Anthos nennet, unter die Neven,ſtütc 
j den 
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den Hebungen Man hat un davon aquam | 
deſtillatam, Ipiritum & oleum, welche alle ihren 

guten Nutzen haben. 

Ros folis, Sonnen: Than, Hiervon hat man 
das Aquam BIER. 

-  Rubia Tinctorum, Cärber⸗Röthe. Sie be⸗ 
ſtehet mit in der Claſle ber zertheilenden Wurtzeln, 
wird deswegen bey Weibs⸗ Perſonen, wo ihre 
Zeit ſtocket, zu dem verduͤnnenden Kräuter» Thee 

genommen. Die gemahlene Wurtzel wird drapp 
genannt, wird meiſtens zum Faͤrben gebrauchen: .. 1 
KRubinus, vid. Gemmz. 

0 Rubus batus, Brombeer. Der Safft kommt 
mit dem Rob Diamoron überein. vid. Morus. 
Kubus Idæus, Zindbeer. Der Gafft giebt 
ein Analepticum ab. Der Eßig wird in Ohu⸗ 

a Bach zum Riechen gebraucht. 

Ruſcus, Mäuſedorn. Die Wurtzel 85 wi⸗ 
der die Kroͤpffe ſehr gelobet, wenn man davon alle 
Morgen 5j. entweder alleine, oder mit Kadic. Scro- 
phular. vel Filipendul. einnimmet. 
Kuta, Raute. Hiervon wird ſonderlich aqua 
deſtillata, & oleum gebrauchet, gehoͤret unter die 
Nerven ⸗ ſtärckenden Mittel, ſollen dem Haupt 
und denen Augen ſehr dienlich ſeyn, davon der 
alte Vers: 

Nobilis eſt Ruta, quia lumina reddit acuta. 
Auxilio Rutæ, Vir lippe, videbis acute. 
Ruta muraria, vid. Adlantum album. 
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Sable, Sodelbaum.. Man bereite daraus 
N 2 eine 


> . 
eine Eſſenz, und ein deſtillirtes Oel, welche bey⸗ 
dee die weibliche Reinigung gewaltig trei⸗ 
Saccharum, Sucker. ft das allergelindeſte 
Beitz⸗Mittel, in die Augen eingeſtreuet, vertreibet 
Unguem oculi. Mit Saffran abgerieben, in 
die friſchen Wunden geſtreuet, heilet ſolches ſehr 
bald. Davon hat man unterſchiedliche Sorten, 
e. g. Saccharum Canarienſe, Refinat, Melis, 
Thomæ, Penidii, Saccharum candium, album 
& rubrum. Dergleichen Zucker mit füllen Man⸗ 
del» Del abgerieben, und mit friſchen Mandeln 
und kraͤfftigen deſtillirten Waſſern zu einer Milch 
oder Emulfion gemacht, giebt ein gutes Bechi- 
cum oder Bruſt⸗Mittel ab. Zucker mit bloſſen 
Mandel» Oel abgerieben, ſchafft in böfen Hälfen 
gute Linderung. e 
Saccharum Saturni, Bley⸗Zucker, iſt eines 
von den allerbeſten Augen⸗Artzneyen, mit Roſen⸗ 
Waſſer aufgeloͤſt. Man kan auch etwas vom 
Nitro depurato darzu thun, ſonderlich wo die 
Augen ſehr entzuͤndet. Innerlich will man deſ⸗ 
ſen Gebrauch nicht loben, ohngeachtet ihn einige 
wider die Braͤune und den Durchfall zu 4. bis 6. 
gr. gebrauchen. n e 
Sal acidularum, Sauer -⸗Brunnen⸗Saltz. 
Davon iſt das Egeriſche beruͤhmt, welches ſelbſt 
aus dem Sauer⸗ Brunnen verfertiget wird, und 
gar gute Dienſte thut, zur Befoͤrderung des ſto⸗ 
ckenden Waſſers. 
Sal amarum Epſonenſe, vel Eſphonenſe, 
Engliſch Bitter⸗Saltz, it. 84 
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Sal amarum Sedlicenſe, das Sedlizer oder 
Seuoſchitzer Bitter⸗Waſſer, und deſſen Sals, 
wird von einigen, ſonderlich aber das letztere vom 
Herrn D. Goͤritz, ſehr geruͤhmet, indem er von deſ⸗ 
ſen Gebrauch ein gantzes Buͤchlein geſchrieben. 
Es thut auch das Seinige in vielen Zufaͤllen ſehr 
wohl und ſchltuni ggg ner 

Sal Ammoniacum, Salmiac genannt. Die⸗ 
ſer erweichet die harten und eytrichen Geſchwuͤl⸗ 
ſte, er kuͤhlet und daͤmpffet die Schaͤrffe, er zer⸗ 
theilet die Knoten in Bruͤſten, welche noch neu 
ſind, und wobey ſich keine Entzuͤndung findet, 
wenn man ihn unter das Emplaſtrum de Sper- 
mate Ceti miſchet. Hiervon hat man den Spi- 
ritum ſimpl. & compoſ. wie auch Sal volat. 
oleoſum Sylvii, welche innerlich und aͤuſſerlich ih⸗ 
ren Nutzen haben, ſonderlich in Cararrhis. 

Sal Culinare, Küchen⸗Saltz. Sal digeſti- 
vum Sylvii, und andere aus Saltz bereitete Din⸗ 
ge, fehaden denen Patienten, welche Stein⸗Be⸗ 
ſchwerung und angebrochene Nieren haben. Wie 
denn 9 digeft. Sylvii eben nichts anders als ein 

pures Koch ⸗Saltz iſt. Gemein Saltz in einer 
Pfanne geroͤſt, daß es recht trocken wird, und in 
ein Tuͤchlein oder Saͤcklein, ſo warm als man 
es leiden kan, auf einen ſchmertzhafften Ort, wo 
eine Stagnation vorhanden, gelegt, und oͤffters 
damit continuiret, ſchaffet bald gute Linderung. 

Sal Gemmæ, Stein- Saltz, wird unter die 
Clyſtire verſchrieben, damit hierdurch der zaͤhe 

Schleim in den Gedaͤrmen relolvirt werden 


moͤge. 
N 3 | Sal 
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Sal Effentiale, ein weſentlich Saltz, iſt ein 
ſolches Soltz, welches aus den Saͤfften der 
Pflantzen durch die Cryſtalliſatien gezogen wird, 
es iſt aber nichts anders, als ein Saltz, das zum 
theil ſauer, theils alcalifch iſt, ihrer Wuͤrckung 
nach aber thun ſie kaum ſo viel, als ein ander Sal 
Neutrum, welches aus Vitriol und Potaſche ge⸗ 
machet wird. Dahero verlohnet es ſich nicht der 
Mühe, daß man um ſolcher Saltze willen ſo viel 
Zeit und Koſten aufwendet. Ja es iſt eine groſ⸗ 
ſe Thorheit, wenn man dieſen Saltzen die beſon⸗ 
dere Krafft, welche die Kraͤuter haben, beymeſſen 
will, weil ſelbige nicht nur bey dem deftilliven, 
ſondenn auch bey dem evaporiren ihre Krafft ſchon 
verlobren. | 33 8 | 
Sal fxum, Feuer⸗beſtändig Saltz, wird eben, 
falls aus verbrennten Bohnen⸗Stroh, Weiber⸗ 
Krieg, und andern Kräutern, wenn man fie zu 
Aſche brennet und auslauget, gemacht, alleine ſie 
thun nichts anders, als andere Laugen⸗Saltze. 
Denn ob ich in ſolchem Fall aus Tauſendgul⸗ 
den⸗Kraut, oder aus einem gemeinem Graß oder 
Kraut ein Saltz brenne, das iſt alles einerley, fie 
behalten keine beſondere Krafft von Kräutern, 
weil ſelbige nicht nur bey dem erſten Verbren⸗ 
nen, ſondern auch bey dem Roͤſten mit Schwe⸗ 
fel in die Lufft gehen. Alle Salia lixivioſa, ſie 
moͤgen von Weinſtein, Salpeter, Holtz, Kraͤu⸗ 
tern, Aſche oder dergleichen bereitet ſeyn, ſo trei⸗ 
ben fie fo wohl an ſich felbft oder mit Spiritu Vi⸗ 
ni den Urin, verduͤnnen den Schleim und zaͤhe 
waͤß rige Feuchtigkeiten. Sie nutzen, wenn 1 
ohn⸗ 
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ohngefehr Mercurium Sublimatum eingenom⸗ 
men hat. a, | 
Sal Mirabile Glauberi. Dieſes Saltz kommt 


aus dem Capite mortuo, welches zurück bleibet, 
wenn man den Spiritum Salis aus dem gemeinen 
Saltz und Vitriol-Oel bereitet, man thut es nehm⸗ 
lich in einen Schmeltz⸗ Tiegel, laͤſſet es gelind cal- 
ciniren, ſodann elne Stunde lang wohl flieſſen, 
wenn es kalt, ſolvirt man es in Waſſer, laͤſt es 
evaporiren und eryftalliſiren. Innerlich 86. 3. 
p. d. in Waſſer folvirt genommen, purgicet ohne 
Entkraͤfftung. Man braucht es auch zu denen 
Clyſtiren, doch muß man ſich huͤten, daß man 

es nicht zu offt nach einander braucht, weil es die 
Inteſtina gar zu ſehr austrocknet, und deſto ſtaͤr⸗ 
ckere Verſtopffung darauf erfolgt. vic. Spirit. O 


cid. N . AR 

Sal & Oleum Tartari per deliquium. _ . 
iv. P crud. laß ſolches in einem Toͤpffer⸗Ofen 
ausbrennen, alsdann haͤng dieſes in einen Lein⸗ 
wand⸗Sack, der wie eine Capuciner⸗Kappe ge⸗ 
macht, in Keller, und ſetz ein Glaß darunter, ſo 
wird in kurtzer Zeit das Oel ins Glaß trieffen, 
welches das rechte Weinſtein⸗Oel iſt; das aber 
im Sack zurück bleibt, und nicht durchflieſſen will, 
daſſelbe zerſchmeltz in warmen Regen⸗Waſſer, 
und laß es durch grau Pappier lauffen, das durch⸗ 
gelauffene ſetze in warmen Sand, und laß es aus⸗ 
daͤmpffen, ſo haſt du auf dem Grund ſchon weiß 
Weinſtein⸗Saltz Wenn man noch mehr Salt 
ndthig hätte, fo laͤſt man nur das Weinſtein⸗Oel 


auch aus daͤmpffen, ſo wird man von jeden Pfund z 
f e Pfund 
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Pfund ſchoͤn Saltz bekommen. Dieſes Saltz 
corrigitet die Sennes- Blätter, und verhindert, 
daß ſie kein Bauchgrimmen machen, zertheilet den 
Schleim, und hot vielen groſſen Nutzen mehr in 
der Medicin, Das Frauenzimmer thut es unter 
Roſen⸗ und ander gebrannt Waſſer, waͤſchet ſich 
damit, um klare Haut zu bekommen, oder der Le⸗ 
ber ⸗ Flecke loß zu werden. 
Sal Vitrioli, Vitriol⸗Saltz, wird ex cap. 
mort. Mili calcinato, fo von der Deſtillation 
zuruͤck geblieben, durch auslaugen, evaporiten 
und cryſtalliſiren bereitet. Iſt ein Brech⸗Mit⸗ 
tel, wird aber wider die Schlag⸗Fluͤſſe gerühmet, 
wiewohl es ſodenn ſeine Wuͤrckung mehr Effectu 
alterativo als ſimpliciter vomitorio exſeriret. 
Salvia, Salbey. Sie dienet in allen Haupt⸗ 
Beſchwierungen, fo gar auch in der Raſerey, iſt 
ein gutes Nervinum. Man hat hiervon Aquam 
deſtillatam, & oleum, das gebrannte Waſſer 
hat oͤffters bey verfallener Sprache gute Dienſte 
gethan. Das Oel kommt unter die ſtaͤrckenden 
Balſamen. 1 en, | 
Sambucus, Sollunder. Die Bluͤthe hat eis 
ne zertheilende Krafft, und wird deswegen in der 
Roſe und andern Entzuͤndungen aͤuſſerlich uͤber⸗ 
geſchlagen. Das gebrannte Waſſer iſt ein Dia- 
pnoicum, Die grüne Rinde, wovon die obere 
graue abgeſchelet, giebt einen uͤber ſich und unter 
ſich hefftig purgirenden Safft, aͤuſſerlich aber auf 
di Roſe gelegt, wird mit Nutzen gebraucht. Der 
aus den Beeren gekochte Safft oder Brey wird 
der Deutſche Theriac genennet, weil er eben 0 
EL | | | viel, 
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viel, und oͤffters beſſere Wuͤrckung thut. Die 
Hollunder⸗Schwaͤmmgen vid. Auticulæ Judæ. 
Sal volat. oleoſ. vid. Spirit. No. 17. 
alia Volatilia. Dergleichen hat man von 
Menſchen⸗Harn, von Hirſchhorn, von Helffen⸗ 
bein, und von andern Beinen der Thiere, von 
Ottern, von Ameiſen, Regenwuͤrmern, und von 
Blut. Die Gelehrten haben wahrgenommen, 
daß das Blut, welches aus einer Ader gelaſſen 
worden, nicht gerinne, wenn man dergleichen 
fluͤchtig Saltz darzu thut, dahero einige geſchloſ⸗ 
ſen, weil die flüchtigen Saltze das Gebluͤth auſſer 
dem Coͤrper verduͤnnen, fo muͤſſen fie es auch thun, 
wenn man ſie den Patienten eingiebt. Alleine 
man hat aus der Erfahrung, daß dieſe Saltze in⸗ 
nerlich gebraucht, mehr in die Nerven und in den 
Motum Tonicum würden, als daß fie die Saͤff⸗ 
te verduͤnnen. Dahero ſind ſie in ſolchen Faͤllen, 
wo der Tonus geſtaͤrcket werden ſoll, nicht une 
dienlich, fie muͤſſen aber behutſam in geringer Doli, 
zu rechter Zeit und in gehoͤriger Ordnung gebrau⸗ 
chet werden. Denn in denen Kranckheiten, wo 
die Natur ſchon auſſerordentliche Bewegungen 
machet, e. g. in Fiebern, kan man durch ſolche 
Dinge, wenn man zur Unzeit kommet, leichtlich 
Schaden anrichten, und folgen, eben wie auf den 
Gebrauch der zuſammenziehenden Artzeneyen, auf 
ſolche übel curirte Fieber gemeiniglich Geſchwul⸗ 
ſten. In ſolchen Fällen aber, wo Nervensfläte 
ckende Dinge dienlich ſind, kan man ſie mit guten 
Nutzen brauchen, e. g. in Hæmoptyſi, die Reci- 
dive zu verhuͤten, in Hæmorrhaglis uteri, gegen 
| N 5 das 
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das Ende derſelben, in- Hemierania, und andern 
an dieſen oder jenen Theilen des Leibes ſich erei⸗ 
gnenden Stockungen des Gebluͤths. Man kan 
erſtlich den Leib gelinde laxiren, hernach nieder⸗ 
ſchlagende und mit Salpeter und Zinnober ver⸗ 
ſetzte Pulver dabey brauchen, und endlich die fluch ⸗ 
tigen Saltze offt, aber wenig davon auf einmahl, 
nehmen laſſen. Auſſer dieſer allgemeinen Wuͤr⸗ 
ckung darff man ſich keinen beſondern oder ſonderli⸗ 
chen Effect davon verſprechen. Auch muß man 
mit dem aͤuſſerlichen Gebrauch der flüchtigen 
Saltze zum Riechen nicht zu grob kommen, ſonſt 
macht es den Kopff wuͤſte; hingegen maͤßig ge⸗ 
braucht, haben fie ihren guten Nutzen, nur muß man 
ſich in krampffichten Zufaͤllen davor huͤten, ſonſt 
macht man Übel aͤrger. Die Salia Volatilia 
Oleoſa find ein gutes Mittel vor geſunde Leute, 
aber nicht fur krancke. Auch iſt ein Unterſcheid 
zu machen unter den flüchtigen und fluͤchtig ge⸗ 
machten Saltzen. Zu dieſen letztern gehoͤret Zeit, 
Gedult, und ein geſchickter Arbeiter. Man träns 
det die fixen Saltze nach und nach mit deſtillir⸗ 
ten Oele ein, da denn ein Theil Feuer beſtaͤndig 
Laugen⸗Saltz 2. Theil Oel in ſich nehmen kan, 
woraus ein drittes Weſen wird, welches anfaͤng⸗ 
lich einer Seiffe ziemlich beykommet, endlich aber 
trocken wie ein Saltz wird, und ſich nach der vor⸗ 
hergega igenen Digeſtion auftreiben laͤſt. (Dies 
ſe thun in denen Verſtopffungen weit mehr, als 
die gemeinen flüchtigen Saltze.) Sie werden 
aber alſo bereitet: e. g. Rr. Rohen Weinſtein 
oder Potaſche ib. ungeloͤſchten Kalck 5j. m 
| de 


des ſtoſſe und miſche unter einander, lange mit 
ſiedenden Waſſer das Saltz daraus, infpifire und 
calcinire es gelinde in einem Tiegel, bis es keinen 
Rauch und Geſtanck mehr giebet. Dieſes reibe 


gantz ſubtil in einem warmen Moͤrſel, und wenn 


es ein halb Pfund iſt, imbibire es gemaͤchlich uns 
ter dem Umruͤhren mit 6,8. Loth Oleo Tere- 

binth. oder Juniperi, fße es denn 10. 12. Tage 
in eine gelinde Digeſtion, ruhte es aber mittler 
Zeit doch fleißig mit einem höltzernen Spatel um, 
imbibire es abermahl mit etwas Oleo Terebinth. 


wie vor, und laß es ferner digeriren. Das thue 
fo lange, bis ohngeſehr anderthalb Pfund Oel 


ſich mit dieſem Saltze fo verelniget hat, daß fie 
mit einander zu einer Seiffen foͤrmigen Maſſa 
worden, welches aber innerhalb 10. 12. Wochen 
kaum zu geſchehen pflege. Wiewohl Herr D. 
Stahl meynet, daß man dieſe Arbeit in kurtzer 
Zeit abfolviren koͤnne, wenn man das Saltz mit 
dem Oel imbibiret, per deliquium flieſſen laͤſſet, 
welches zu verſuchen iſt. | | 
Diieſe ſeiffigte Mala dem Opio, oder einem ans 
dern ſonſt ſchaͤdlichen vegetabili zugeſetzt, corri- 


8. 00 


ie 


giret deſſelben Malignitaͤt, und machet es zu eis 


ner heilſamen Medicin dem menſchlichen Coͤrper. 
Auf die beſte und kuͤrtzeſte Weiſe wird dieſe 
Chymiſche Seiffe und Corxector opii gemacht, 
ſo nun lange Zeit her ſich gantz beſonders vor der 
vorigen in ihrer Wuͤrckung erwieſen; als folget: 
R. Reguli Antimonii martialis P. II. Kupffer 
P. I. verſchlacke dieſen Regulum gantz mit gnug⸗ 
ſamen Nitro, dieſe Schlacken pulverifize, 15 
N mache 
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mache daraus mit Waſſer durch Kochen eine Lau⸗ 
ge, ſo wohl concentriret ſeyn muß. Nimm die⸗ 
ſer Lauge P. II. Olei Terebinth. P. I. koche es 
zuſammen in einem Tiegel oder Topff zu einer 
Seiffe, welche, wenn es feine Confiltence hat, 
und die Mafla erkaltet, oben auf der noch übrigen 
Lauge ſtehet, blutroth, mit dem Sulphure Anody- 
no metallico Martis & Veneris imprægniret. 
Dieſe Seiffe wird von der untern Lauge, nach⸗ 
dem es erkaltet, abgezogen und verwahret, die un⸗ 
ten ſtehende Lauge und Saltz aber wird lepariret 
und weggethan. Folgende Maſſa Pilularum ex 
opio ſoll allezeit zu gehoͤriger Zeit adhibiret, be⸗ 
ſonders gut und ſicher befunden ſeyn worden: 
*. Extracti opii, Correctoris opii, aa. Ziij. 
Croci oriental. $ Diaphor. Aloe Succo- 
i tin, aa. 3j. 8 5 
Sal vol. Succini, Urinæ aa. 30. m 
MI. f. l. a. Pilulæ, pondere,gr.}. Dof. gr. iij. 
Sambucus humilis, vid. Ebulus. 
Sanguis Draconis, Drachen⸗Blut. Hat eine 


kuͤhlende, trocknende und zuſammenziehende Krafft, 


wird innerlich wider die rothe Ruhr und Blut⸗ 


* 


ſtuͤrtzungen, aͤuſſerlich aber in Verwundungen ge⸗ 


braucht. Deſſen Stelle kan auch das Extra. 


ctum Rad. Tormentillæ vertreten. 
Sanguiſugæ, vid. Hirudines. 
Sanicula, Sanickel. Wenn man dieſes Kraut 
mit Wein infundirt, und hernach wie das Eh⸗ 


renpreiß⸗Waſſer uͤber den Helm treibet, fo hat 


das uͤbergegangene Waſſer in Bruſt⸗Beſchwe⸗ 


rung, welche ſchon lange angehalten, ſeinen guten 
| Effect. 


JF e. 
Effect. Mit Honig verſetzt, lindert er die Stein⸗ 
Beſchwerung, innerlich gebraucht, ſoll er die Ge⸗ 
Be: an aͤuſſerlichen Theilen von Grund aus 
el enn e e . 1 RN ne 2 
Santonici ſemen, Wurm ⸗Saame, iſt etwas N 
bitter, und ſtarcken Geruchs, wird als ein allge⸗ 
meines Mittel wider die Wuͤrmer der Kinder ge⸗ 
braucht. Er wird mit laxantibus gegeben, da⸗ 
mit die Wuͤrmer getoͤdtet, und zugleich ausgefuͤh⸗ 
ret werden. e. g. BR. Sem. Cinæ, Agarici, Muſei 
Corall. aa. q. v. Doſ. 36. e 
Sapo, die Seiffe, iſt ein Kunſt⸗Stuͤck der 
Weiber, ſo aus allen 3. Reichen beſtehet, nem⸗ 
lich aus Aſche, oder Saltz, Calc. viv. und Fett, 
oder Unſchlitt, nimmt man ſtatt Fett oder Unſchlitt 
das grüne Baum⸗Oel, fo bekommt man die grüne 


Venetiſche Seiffe, fie hat ſowohl aͤuſſerlich als in. 


nerlich ihren guten Nutzen. Interne ſeopo reſol- 
vendi, & abſtergendi, in vitiis primarum via- 
rum, renum, in ſtranguria, ictero, hydrope: 
Externe aber in doloribus & tumoribus arthri- 
ticis, ſowohl per ſe, als eum aliis appropritatis 
vermiſcht. Die Seiffe aber zu reinigen, und 
in eine Tinctur zu bringen, geſchicht folgender ge⸗ 
ſtalt: Man nimmt Venetiſche, oder eine andere 
reine Seiffe 186. ſchneidet dieſelbe in dünne 
Stuͤcklein, folviret denn 1655. Potaſche in Waſſer, 
filtrirt es, wirfft die Seiffe darein, und kochet es 
zuſammen gelinde in einer eiſernen Pfanne, bis es 
oben dick wird, laͤſt es kalt werden, und dieſes 
oben auf ſchwimmende Dicke nimmt man denn 
ab, gießt eine Kanne guten Rheiniſchen oder 115 
uw ll» 


run = 
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ſtillirten Brandewein darauf, extrahiret in gelin⸗ 
der Digeſtion eine Tinctur, und decansitet die- 
ſelbe. So man ſie nun von einem angenehmen 
Geruch haben will, ſo kan man ein wohlriechen⸗ 
des oleum deſtillatum, welches man will, darein 
troͤpffeln, oder man kan die Extraction mit Spi- 
ritu roſarum, vel Lil. convall. præpariten, ſo 
bekommt man eine dergleichen Tinctur, fo man 
als oberwehnte gebrauchen kan. 
Saponaria, Seiffen⸗Kraut. Die Blaͤtter 
und Wurtzel zertheilen den zaͤhen Schleim, trei⸗ 
ben den Urin, reinigen die Saͤffte, und find in Uns 
reinigkeit der Haut, der Kraͤtze und Frantzoſen 
nicht an acht n. a 
Saſſaparilla, iſt eine gute Blut⸗Reinigung, trei⸗ 
bet den Schweiß, und purgiret auch dabey, iſt 
flaſt ein allgemeines Ingrediens zu allen Holtz⸗ 
Traͤncken, heilet alle alte Schäden, hat auch ih⸗ 
ren guten Nutzen in Frantzoſen, fo lange die Ve⸗ 
neriſche Unreinigkeit annoch im Blute und in den 


Saͤfften ſtecket. vid. Bardana. 
Saſſafras, vid. Lignum Saflafr. | 
Satureja agreſtis, vid. Hyſſopus.. 
Satyrium, Nnaben⸗Rraut. Die Radix oder 
Stendel⸗Wurtz ſoll die Kraͤffte in beyderley Ge⸗ 
ſchlechten ſtaͤrcken, davon find Radix condit. und 
Electuarium bekannt. x er 
Saxifragia alba, Stein⸗Brech. Das Kraut 
ſamt den Blumen und Wuttzel ſoll, nebſt Trei⸗ 
bung des Harns, den Stein brechen. 
Scabioſa, Scabioſen. Man bedienet ſich der 
Scabioſen theils unter die Wund⸗Traͤncke, Wai 


/ 


* 


zur Blut Reinigung. Das davon deſtillirte Waſ⸗ 
fer befördert. die Ausduͤfftung, oder Diapnöen, 
hat alſo feinen Nutzen in hitzigen Fiebern. 
Scammonium, iſt ein reſinöſer Safft. Die 
Reſina oder Magiſterium Scammonii purgiret 
ſtarck, doch wuͤrcket ſie, wenn man Tartarum vi- 
triolatum, oder Sal Tartari beyſetzet, gelinder⸗ 
Es giebet auch die Effenz von Scammonio eine 
gelinde Purganz, woferne man 3i4-3ij. davon 
nimmet, und etliche Tropffen von Syrupo Flo- 
rum papaveris erratici darunter menget. 
Scarabzus majalis, Mayen⸗KRäfer, treiben 
den Urin, haben ihre beſondere Wuͤrckung wider 
den Biß des tollen . wenn man ſie nem⸗ 
lich in Honig erſaͤuffet, zur Zeit der Noth aber 
einen oder mehrere heraus nimmet, den Safft 
davon auspreſſet, und durchdrücket, und alſo den 
Patienten eingiebet. Be 
Schœnanthum, EameelsStroh, iſt eben ſo 
gebraͤuchlich nicht, jedoch kommt es mit unter den 
Theriac, und hat auch bey Cachecticis feinen, 
Nutzen. ) „%%% = 
Scolopendria vulgaris, Sirſch⸗Zunge, dienet 
wider die Beſchwerde der Milz und Leber, aͤuſſer⸗ 
lich zum Wunden, wird unter die Kraͤuter⸗Biere 
mit geordnet. N aa 
Scolopendrium verum Afplenium, Miltz⸗ 
Kraut, ſoll gleichfalls in Miltz⸗Beſchwerung 
gute Huͤlffe leiſten. Ga 
 Scordium, Scordien⸗Rraut, Lachen⸗ 
Knoblauch. Die beſte und zur Medicin dien⸗ 
liche Krafft iſt in dem ſchweflichen und I 
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ten Weſen verborgen. Man kan daſſelbe zwar 
ſo, wie es an ſich ſelbſt iſt, brauchen, alleine kaum 
der achte oder zehende Theil von dieſem rohen 
Kraut machet das zur Medicin kraͤfftige Weſen 
aus. Dieſes Kraut nun iſt fo refinös, daß man 
einen recht hoch rectiffeirten Y haben muß, wenn 
man ſeine Krafft, wie es ſich gehoͤret, ausziehen 
will. Dieſe laturirte Eſſenz mit der MR. impl. 
verſetzt, ſtellet in Fiebern ein unvergleichlich Mit⸗ 
tel dar. Das gebrannte Waſſer aber, mit Zu⸗ 
cker fermentirt und deſtillixt, befördert die 
Diapnöen. In aͤuſſerlichen Schäden und Ges 
ſchwulſten iſt es ein ſehr gutes Kraut, ſintemahl 
ſolches den allzuhefftigen Zufluß vermindert, den 
Schaden reiniget, und der Faͤulniß widerſtehet. 
Mit Koͤrbel⸗Kraut giebt es ein gut Einſpritz⸗ 
Waſſer, der Safft von friſchen Kraut wird im 
kalten Brand nicht vergebens geordnet. vid. Ef. 
%%%, | 
Scorpion, der Scorpion. Das Del hat ſei⸗ 
nen Nutzen wider den Scorpion⸗ Stich. 
Scorzonera, Scorzoner. Die Wurtzel eroͤff⸗ 
net die Verſtopffungen der Leber, Miltzes, be⸗ 
foͤrdert den Schweiß, und widerſtehet dem Gifft 
und der Faͤule. Wird mit unter die Fieber⸗ 
Traͤncke verſchrieben. Kan auch ſowohl gekocht 
als eingemacht als eine gute Kuͤchen⸗Speiß ge⸗ 
noſſen werden. Das deſtillirte Waſſer befürs 
dert die Ausduͤnſtung. ee | 

Scilla, vid. Oxymel Scilliticum. 

Sebeſten, vid. Jujubæ. 

Sedum Majus. Sauswurtz, ſtillet das Blut⸗ 

| harnen, 


\ 

! ae) 
harnen, wenn es gegen das Ende dieſes Zufalls 
gebrauchet wird. Der ausgepreßte Safft oder 
Syrup davon gebraucht, wird in hitzigen gallige 
ten Fiebern, Entzuͤndung des Halſes und der Zun⸗ 

ge geruͤhmt. 15 „ 
Sedum Vermiculare, Mauer⸗ Pfeffer. Dies 
ſes Kräutgen in Waſſer gekocht, dienet in Kor- 
butiſchen Zufaͤllen, man laͤſſet den Patienten et⸗ 
liche Tage nach einander täglich zu Zv. ad Zvi. 
trincken, fo erreget es zwar ein Erbrechen, allein 
der Krancke findet ſich wohl darauf, hingegen alle 
andere Brech⸗ Mittel ſind bey Scorbuticis ſchaͤd⸗ 
lich. Auf die Fußſohlen gebunden, hat ſeinen 
Nutzen bey Anfang in der Waſſerſucht. 
15 Semen Fœni Græci, Griechiſcher Heu⸗Saa⸗ 
men, iſt gut in Entzuͤndungen, zertheilet, erwei⸗ 
chet, und zeitiget, kommt unter die Umſchlaͤge, und 


u den kiten. 
Semper vivum, vid. Sedum majus. 
Serpens, die Scha, öder Otter, Vipera. 
Der Ruͤckgrad, und das leiſch, it. die Leber on 
Ottern und Schlangen, find fo gut, als die Wel⸗ 
ſchen Viepern; ſoll ein Bezasrdicum ſeyn: Man 
thut ſie gepuͤlvert unter den Theriac. Schlan⸗ 
gene Fett vertreibet die Augen⸗ Fell. Die von 
HOttern und Schlangen genommenen Medica- 


menta ſind wider den Stich dieſer Thiere ein 


Specificum, man darff nur dergleichen Theriac 
uͤberlegen. | | 
SGerpentaria, vid. Biftorta. | 
Seͤerpillum, Quendel, Feld⸗ Kümmel. Aeuſ⸗ 
ſerlich erzeigt er feinen Nutzen in Nerven ⸗ſtaͤr⸗ 
D. Keils Med, Chym. Hand- B. O cken⸗ 
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erden Baͤhungen, innerlich aber paſſiret er fuͤr 
ein Uterinum. Der davon abgezogene Spiritus 
er weiſet ſich in Fluͤſſen kraͤfftig, woferne er mit 
Camphor verſetzet wird. P. Michael hat eine 
ſuß · Eſſenz aus Ligno Saflafras mit Spiritu fer- 
pilli bereitet. 4 . sg! 
Feleli Maſſilienſe, Sefel-Rraut. Der Saas 
me hievon iſt officinal, und wird mit zum The- 
tiac genommen, dienet wider Bruſt⸗Beſchwerde, 
und wird dabey für ein ſonderlich Gifft » treiben⸗ 
des Specificum wider die Cicutam gehalten. 
Sigillum Salomonis, Weißwurtz. Der Safft 
von der friſchen Wurtzel uͤbergeſchlagen, wenn 
man ſich geſtoſſen oder gequetſcht hat, verhindert 
die blauen Flecken. Sonſten zertheilet dieſe ur 
gel das ſtockende Blut, hat feinen Nutzen in Ent⸗ 
zuͤndungen. Mit Wein oder Brandewein um⸗ 
ſchlaͤge daraus gemacht, vertreibet die noch neuen 
Scirrhos. | a ’ | 
Siliquaſtrum, vid. Capſicum. 
Siliqua dulcis, Johannis ⸗Brod, wird in 
Bruſt - Beſchwerunden gebraucht, und operiret 
incraſſando humores, es muß aber ſchöͤn friſch, 
und recht ſafftia eyn. 1 0 
Sinapi, Senff. Er ſtaͤrcket nach gehabtem kal⸗ 
ten Fieber den Magen und die Viſcera, kan auch 
bey viertaͤgigen Fiebern unter die Speiſen ger 
nommen werden, foll auch wider Schlag⸗ und 
Laͤhm⸗Fluͤſſe præſerviren. Der Regenſpurger 
einaemachte S:uff wird für den beſten gehalten. 
Smaragdus, vid. Gemmæ. 


Sol, vid. Aurum. 
So- 
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Solanum, Nacht⸗ Schatten, wird wider ven 
Brand unter die Umſchlaͤge geordnet. 
Soldanella, Convolvulus marinus, Meer- 
Winde, hat eine purgirende Krafft, wird den 
Waſſerſüchnigen recommendiret. Die Blaͤtter 
werden in infulo zu einer ZB. in Pulver aber von 
5 Siß gede ben. . 
Songus aſpera, Sau⸗Diſtel. Dieſe Diſtel 
zu Aſche gebrennt, taͤglich etliche Löffel voll ins 
Bier gethan, und einen Waſſerſuͤchtigen etliche 
Wochen davon trincken laſſen, vertreibet die Ger 
ſchwulſt. Dieſe Wuͤrckung thut auch die Wa⸗ 
cholder⸗Aſche, darzwiſchen kan man ein⸗ oder ein 
paar mahl purgiren laſſen mit den Polychreft- 
illen, fo mit etlichen gran Rel. Jalapp. geſchaͤrf⸗ 
t 5 5 0 5 5 3 


et. ; | 
Sophia Chirurgorum, Sopbien = Kraut. 

Der Safft dieſes Krauts dienet in faulen freſſen⸗ 
den Schaͤden, und haͤlt die Wunden rein. In⸗ 
nerlich erweiſet ſie ihren Nutzen in Reinigung der 
unreinen Saͤffte. ,,, 

Sorbus Alpina, Mehlbeer⸗Baum, wilder 
Sperber ⸗ Baum. Die Beier verzehren den zaͤ⸗ 
hen Schleim auf der Lunge, lindern den langwie⸗ 
rigen Huſten, und machen Aus werffen. 

Sorbus ſativa, Sperber⸗Baum. Die Fruͤch⸗ 
te abſorbiren und ziehen zuſammen, dienen in 
Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſen, rothen Ruhr ꝛc. 
aͤuſſerlich hefften fie die Wunden zuſammen. Mit 
Honig eingemacht, haben ſie gleiche Würckung. 
Man hat guch eine Latwerge davon, Dialorbis 


genannt. 
O 2 For- 


y 
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Sorbus Sylveſt, Ebreſchen⸗Baum, Vogel⸗ 
beer⸗Baum. Die Beere ziehen zuſammen, wer⸗ 
den ebenfalls wider die Bauch, und Mutter⸗Fluͤſſe 
gebraucht, Das Holt wenn die Sonne in Krebs 
gehet, gefaͤllt, fol ein Wund⸗Holtz abgeben. | 
Sorbus torminalis, Etzen⸗Baum, kommt mit 
den vorigen an Kraͤfften überein. 
Fpecificum Cephalicum Michaflis, iſt ein Me. 
diicament oder Pulver, welches zwar ſehr in Ruff 
kommen, davon man aber Zeit Lebens wenig kk⸗ 
fect verſpuͤt. Der Zinnober, fo in der groͤſten 
Quantitat dabey, hat es meiſt fo berühmt gemacht. 
Pulvis Antiſpasmodicus thut Kl mehr, 
wolte man es aber verbeſſern, koͤnte es folgender 
an e BR. S Fii ppt. Rad. Pœon. 
Aaterix Perlatæ, ſive à Diaph. Lap. S. ppt. 
Cryſtall. mont. aa. 30. Eumbric. Y sj. Succin. 
ppt. 3j. M. f. P. wi 
Sperma Ceti, Wallrath, fo eigentlich das Ge⸗ 
hirn von einer gewiſſen Art Wallfiſch, hat eine 
ſehr zerthellende und Schmertz⸗ſtillende Krafft, 
wird in der Bruſt⸗Beſchwerung, wenn man ges 
fallen, das geronnene Gebluͤt zu zertheilen, gege⸗ 
ben, er kotamt mit unter das Pulver contra Ca- 
ſum, äuffertich zertheilet es die harten und knollig⸗ 
ten Bröſte der Saͤugenden, und wird das Empla⸗ 
rum de Spermate Ceti dißfalls adhibirt. 
Spica, Spick. Die Blüthen davon werden 
unter die Nerven⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen gebrau⸗ 
chet, man raͤuchert auch die Geſchwulſten damit. 
Man hat V, & od. e 
Spina cer vina, Creutz⸗Beer. e 
N | hoͤren 
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hören unter die Laxir-Mittel, welche am meiſten 
bey Kindern verordnet werden. Der ausgedruck⸗ 
te Safft, ſonderlich der Syrupus de Spina cervina, 
iſt dißfalls an einigen Orten gar berühmte 


Spiritus acid. 
. I. Spiritus Vitrioli. . 
. Vitrioli ad albedinem calcinati 15x.-xij- 


thue ihn in eine groſſe verlutirte Ketorte, lege ei⸗ 
ne groſſe Vorlage für, verwahre die Fugen auf das 
beſte, (zwiſchen die Jun&turen kan man eine groſſe 
Nadel stecken, damit man ihm Lufft geben kan, 
wenn es noth iſt) und treibe in offenen Feuer per 
gradus Phlegma . Zeum - . & & über. 
NB. Wenn man den Virriol nach der Caleina- 
tion etliche Tage wieder in der feuchten Luft ſte⸗ 
hen laͤſt, gehet der Spiritus leichter und beſſer über. 
Von xVj. Vitriol bleiben poſt Calcinationem 
Iöx. Dieſe geben HH tj Spiritus di 51“. Phle- 
gma Bj. und N. Zeilbj. NB. Einige . 


Isiv. auf einmahl vor, ſetzen aber 3. 4. und mehr 
Retorten ein, und machen ſich alſo die Koſten, 
Muͤhe und Arbeit gering. 
Wenn alles erkaltet, was aus der Retorte 
uͤbergetrieben worden, ſchuͤttet man es zuſammen 
in einen Glas⸗Kolben oder neue Retorte, leget 
abermahls eine Vorlag fuͤr, und treibet 1. bey 
gantz gelinden Feuer den Spiritum volatilem vi- 
trioli, welcher beſonders zu verwahren und auf 
zuheben, ſo denn ſtaͤrcket man das Feuer etwas, 
fo folgt der Spiritus acidus Ou, und bleibet das 
corroſiviſche und ſchwere Oel zuruck; Dieſes 
thut man beyſeit, und verwahret es. | 
. 5 O 3 Das 
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Das & Prdulce zu machen, geſchiehet auf 
folgende Weiſe: r. & Or rectif. five albi 3ij. 
oder mehr nach Gefallen, geuß darauf 3. bis 4. 
Theil Aceti Vini deſtillati, ziehe per tetortam 
vitream den Eßig wieder ab, bis auf die Olitaͤt, 
gieſſe ſo dann wieder frifchen Eßig darüber, und 
diß thue 3. bis 4. mahl, endlich gieſſe darauf 3. 
bis 4. Theil WKiſſ. ziehe ihn wieder ab, gieß fri⸗ 

ſchen darauf, und verfahre ſo offt damit, als mit 
dem Eßig, bis das Oel dir ſuͤß genug, fo erlanaft 
du eine Medicin, die ihres gleichen wenig haben 


wird, und darff nur in weniger Doſi zu 1. oder et⸗ 


lichen Tropffen in einem dienlichen Vehiculo ge⸗ 
geben werden. Conf. Clauderi Schediaſma de 
TR. univerſali p. 36. lit. (b) Aurea Cat. Home- 
ri, p. 373. &c. | 5 
Der feel. Kunkel hat Gott nur gebeten, daß er 
ihn nicht wolle ſterben laſſen, daß man bey ihm in 
feinem Haus kein dergleichen & Or finden ſollte. 
vid. ejusd. Labor. Chymicum, p. 184. | 
Die Virtutes, ſo der Spiritus in der Medicin 
beſitzt, ſind vornehmlich 1. daß er den Appetit ver⸗ 
mehret und ſtaͤrcket; 2. in ſo weit das Gebluͤt in 
etwas temperiret und verdicket, daß von deſſen 
allzuhefftigen und allzugeſchwinden Umlauffe kei⸗ 
ne ſo auſſerordentliche Verduͤnnung erfolgen kan. 
Daher iſt von langen Jahren her Mode geweſen, 
daß man den Spiritum Vitrioli oder Sulphuris 
bey hitzigen Fiebern deswegen verſchrieben, da⸗ 
mit man die uͤberfluͤßige Hitze dadurch daͤmpffen 
moͤchte. Man ordnet ihn ordentlich im Getraͤn⸗ 
cke auf ein Maaß 15. bis 18. Tropffen, 1 5 
0 


7. 


das Getraͤncke eine annehmliche Saͤure bekoramt, 
welches eben nicht zu verachten, zumahlen wenn 
es bey Leuten gebraucht wird, welche ſtarck von 
Leib find, und ein fluͤcht ges Gebiut haben. Bey 
Weibern aber wird er eben in keinen groſſen 
Werth gehalten. V 
Aus dem Capite mortuo erlanget man das Sal 
Vitrioli fixum: Jugleichen das Ens Veneris, 
wenn man nehmlich das Caput mortuum mii Sal- 
miac ſublimiret, fie brauchen ein ſtarckes Feuer, 
welches 7. bis 8. Stunden continuiret werden 
muß. Dieſe gelbe Blumen treiben den Schweiß, 
eroͤſfnen, verduͤnnen, werden deswegen wider die 

Epilepſie, Scorbut, und Febres malignas æ ſtimirt, 
die Dol. iſt gr. v. x. 35 ͤð ]ü̃ 
NB. Wenn man das rectificirte weiffe Vitriol- 
Oel nimmt, und es mit 4. Theil W Riſſ. vermiſcht, 
ſo daß man das & nach und nad) in den X eins 
troͤpffelt, ſo dann gehörig per Retortam treibet, 
ſo bekommt man ein penetrantes und angeneh⸗ 
mes acidum Vitrioli Vinoſum, wenn man die⸗ 
ſes über ein Alcali rectifieirt, kan es ratione Vir- 
tutis anodynæ antiſpaſmodicæ mit Nutzen ge⸗ 
braucht werden, bey Kindern zu 6. Tropffen, bey 
Erwachſenen aber zu 20. 30. Tropffen, und do- 
loribus ſpaſmodicis, doloribus calculi, in Vigi- 
lis, Convulfionibus, Epilepſia, præſertim in- 
fantum, præmiſſo clyſtere, in Cardialgia & do- 
loribus ſtomachi, in flatulentiis, ructibus, Nau- 
ſea & Vomitu, in febris ardentibus & acutis 
vero nocet, dum ardorem auget. Setzt man 
obigem Spiritu, ehe man ihn rectificirt, Aroma- 
O 4 | N 
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ta zu, fo bekommt man einen Spiritum Vitrioli 
vinoſum aromaticum, ſcopo præcipue carmi- 
nativo. Verſetzt man ihn mit einem Dritt⸗ oder 
halben Theil N. O ci oder Spiritu C. C. ſo bes 
kommt man ein tonicum, ſo in Schwindel, Kopff⸗ 
Weh und Epilepſie dienlich. Mit Balſamo Vitæ 
vermiſcht, ſtillet er den hefftigſten Schlucken augen⸗ 
blicklich. Mit TR. Pri vereiniget, wird er im 
Moment roth, und giebt ein Diaphoreticum ab, 
und kan ſtatt der Mixtura ſimplici in Malo Iſchia- 
tico gebraucht werden. conf. Diatriba Chymico- 
Medica de Acido Vitrioli Vinoſo C. Hoffman- 
ni, Norici. 1 8 8 er 
5 2. Spiritus Nitri acidus. 
R. Reines Nitrum, ſtoſſe es klein und trockne 
es wohl, e. g. Wj. thue es in eine geraume Retor- 
te, gieß eben fo ſchwer & Or darauf, lege ge⸗ 
ſchwind eine Vorlag für, gieb gehörig Feuer, ſo 
gehet ein rother ſehr fluͤchtiger Spiritus über, der 
kaum zu halten iſt. 18 | 
NB. Wen das Gd Dr gar ſchwach, ſo muß 
man mehr als einen Theil davon nehmen. Man 
muß ſich auch in acht nehmen, wenn man das 
n auf das Nitrum gieſſet, daß es 1. nicht zu 
haſtig geſchicht. 2. Daß man die Vorlag gleich 
parat hat, ſie davor zu legen. 3. Daß auch die 
Vorlag nicht zu klein genommen wird. Denn 
der M fängt bald an zu gehen, der fo flüchtig und 
penetrant iſt, daß wenn er auch Platz genug hat, 
er kaum zu halten iſt. Dieſer Spiritus wird ſonſt 
fu maps genannt, weil er beſtaͤndig, fo bald er 
Lufft bekommt, raucht. Wenn er auch aus on 
- 5 
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Hſt⸗Indiſchen, oder einem von allem lale com- 
muni wohl gereinigten Nitro gemacht, jo zündet. 
er recht an, und giebt eine Flamme, wenn ihm d 
Caryophyllorum oder dergleichen zugeſetzet wird. 
Aus dem Capite mortuo lauget man das Arca- 
um duplicaum. 9.9 5 < 
Spiritus Nitri duleis, verrichtet keineswegs, was 
der Salpeter in Subftantia thut, weder der ſuͤſſe 
noch der ſaure ſind ſicher zu gebrauchen, wo die 
Nieren leiden, ſondern machen uͤbel aͤrger. 
„3. Spikirus Salis gei du. 
Stetzet man dem & u ſtatt des Nitri Koch⸗ 
Saltz zu, in gleicher præparation, und deſtilliret 
es gleicher maſſen, fo bekommt man den . Ois 
FHdum. Aus dem O lauget man ein Saltz, das 
laͤnglichte Cryſtallen ſetzet, wie Nitrum im Feuer 
ſehr leicht fluͤßig iſt, und von Glaubero Sal mira - 
bile, oder ein Wunder⸗Saltz genennet wird. 
4̃. Spiritus Anodynus Minerälis. 
k. Mineræ Antimonii 3%. thue fie gepuͤlvert 
in eine glaͤſerne Retorte, geuß nach und nach 3j. 
rectif. weiſſes & Oi. darauf, lege gleich eine 
Vorlag vor, in welcher vj. YR. enthalten, nach⸗ 
dem die Fugen wohl verwahrt, lege die Retor-⸗ 
te in warmen Sand, und deſtillire fo lange, bis 
alle Feuchtigkeit heruͤber, ſodenn abltrahire das 
uͤbergegangene von neuen ad tertiam usque par- 
tem, fo erlangeſt du einen reinen Spiricum Sul- 
phureum Anodynum. Will man dieſen Spi⸗ 
ritum noch mehr in feiner Vi Anodyna acui- 
ren, fo kan man vor der Nectification ein Oleum 
Caryophyllorum darein thun, und es zugleich 
O 5 Do 
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fiber deſtilliten. Ja man kan auch ein oder zwey 
Theil Waſſer zuſetzen, und ihn daruͤber redtifici- 
ren, ſo ſepariret ſich das Acidum, welches ſchwe⸗ 
rer iſt, als Waſſer, und bleibet alſo zuruͤck; Der 
reine Nu aber iſt in feiner vi ſedativa mercklich 
geſtaͤrcket. Dol gt. 40.50. de 
F. Spiritus Apopl. vid. Aquam Apopl. 

6. Spiritus Aſthm. vid. Aquam Aſthm. 

7. Spiritus Bezoard. . N. C. C. Ziij. VR. 
Jviij. & Succ. 36. Baccar. Junip. 3x. Oalc. ij. 
© % 3. M. f. deſtillatio per Retortam. 

8. SpiritusCarminat. vid.AquamCarminat. 

9. Spiritus & Sal volat. Cornu Cervi. x. Ei⸗ 
ne beliebige Quantitaͤt von friſchem Hirſchhorn, 
ſchneide es mit einer Säge in kleine Stuͤckgen, 
und fuͤlle damit eine wohl beſchlagene irdene Re⸗ 
torte, lutire einen raͤumlichen Recipienten da⸗ 
vor, und gieb gradatim Feuer, bis aufs ſtaͤrckſte, 
ſo gehet anfangs ein wenig Phlegma, und nach 
demſelbigen der Spiritus in weiſſen Nebel, und end⸗ 
lich kommt das Oel mit haͤuffigen fale volatili, das 

ſich an allen Seiten des Glaſes anleget. Wenn 
die Deſtillation vorbey, und alles kalt iſt, fo kan 
man das Sal volatile, wenns alleine verlanget 
wird, mit einem Loͤffel oder hoͤltzernen Spatel her⸗ 
aus nehmen. Man thut aber am beſten, daß man 
es in den Liquorem hinunter ſchwencket, und laͤſt 
es darinnen lolviren, darnach ſchuͤttet man den⸗ 
ſelbigen in einen glaͤſernen Trichter, haͤlt unten 
das Loch zu, ſo ſetzet ſich das Oel oben auf dem 
Liquore, den Liquorem laͤſſet man unten in ein 
ander Glas weglauffen, bis das Oel l 
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halt man wieder das Loch zu, und ſchüttet das Oel 


in ein beſonderes Glas. Je accurater und ge⸗ 
nauer man folchergeftalt das Oel fepariret, je 


beſſer iſt der übrige Liquor, denſelben thut man 
In einen Kolben, und etwas von C. C. uſto oder 
Aſche hinzu, und rectificiret ihn, fo ſteiget erſt ein 


haͤuffiges Sal volatile, darnach das Phlegma und 


Spiritus, wodurch jenes ſolviret, und in die Vor⸗ 


lage gefuͤhret wird. Wenn das geſchehen, fo hat 


man einen gelblichen Spiritum C. C. der mit Sale 


volat. ſehr geſchwaͤngert, und zum mediciniſchen 


Gebrauch ohne weitere Reinigung gut genug iſt. 


Man pfleget dieſen Spiritum und Sal volat. C. C. 


in Flebern, als ein Schweiß⸗treibendes Medica- 
ment zu geben: Man thut aber nicht wohl dar⸗ 


an, weil die Fuͤſſe denen Patienten darnach ſchwel⸗ 


len, wo ſie nicht gar waſſerſuͤchtig werden. Es 
iſt auch gewiß daß der Spiritus & Sal Volat. C. C. 
wie alle Volatilia urinofa, die hefftigen Regun⸗ 
gen des Gebluͤtes beſaͤnfftigen, welches der Puls 


alleine zeiget, der empfindlich langſamer darnach 
wird. Es haben dahero die neueren Medici ans 


gefangen, ſie in Blut⸗Fluͤſſen zu gebrauchen, ſo⸗ 
wohl curative als præſervative, ſonderlich mit 


der Tinctura Antimonii acri, oder Tinctura So- 
lis Tartari verſetzt; wie denn Herr D. Stahl eine 


ſolche Mix turam Tonico nervinam im Gebrauch 


hat. Er miſchet von obengeſetzter Tinckura An- 


timonii aus dem Regulo und dieſem . C. C. 
gleiche Theile zuſammen, und davon 3 oder Amahl 
des Tages 25. bis 30. Tropffen, das Blutſpeyen 


und den gar zu ſtarcken Fluß der goͤldenen Ader 
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zu zu hemmen. Zur Teer ion ebe er es auch 
in Schwindel, Haupt» Schmertzen, Reiſſen in 
Gliedern und andern Zufaͤllen, da man Regun⸗ 
gen des Gebluͤts, die zum Durchbruch zielen, be⸗ 
mercket oder vermuthet. Sonſt wird dieſer Spi- 
ritus C. C. mit feinem Sale volat. temperiret, und 
zum Gebrauch in Fiebern und convulſiviſchen 
Affectibus viel ſicherer, wenn er mit dem ſaͤuerli⸗ 
chen 9 volat. Succini zu einem Mittel⸗Saltze 
gemacht wird, da er auch einen neuen Nahmen 
un und Liquor C. C. Suceinatus genannt 
‚10, Spiritus Epilept. vid. Maus 

I. Spiritus formicarum, vid. p. 50. 

12. Spiritus Liliorum Convallium mit Wein 
f durch Abſtraction. 

R. Mü 4. guten weiſſen Wein, gieß ibn über 
2. Hand voll abgepfluͤckten Mayen⸗Bluͤmlein, und 
laß es 3. Tage an einem kühlen Orte ſtehen, daß 
es nicht ſauer werde, deftillive es hernach in dem 
„MB. den A gieſſe über friſche Lil. Convall. und 
laß es abermahl 3. Tage ſtehen, darnach deſtilli- 
re wieder den . davon, welcher nun recht ſchoͤn 
iſt, und je laͤnger er ſtehet, je wohlriechender er 
wird. In ſeiner Wuͤrckung iſt er ein recht Ana- 
lepticum. Doſ einen halben Löffel in feinem eis 
genen Phlegmate, welches nach dem Spiritu gehet. 
Man kan ihn auch als ein Menſtruum brauchen, 
die TR. Corall. wie auch Eſſenzen aus den Kräu⸗ 

kiten mit zu machen. 

13. Spiritus Lumbr. Y. p. 
24. Spiritus Meliſſæ, wird en wie der vor⸗ 
Vage 
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hergehende durch die Fermentation mit Zucker 
, 

ER. 1j. ſchlechten Koch⸗Zucker ‚ folvire ihn in 
5j. Waſſer, giefle es über friſche, oder auch im 
Schatten gelinde getrocknete Melifla, Miv. laß 
die Infufion etwas warm und wieder kalt wer⸗ 
den, da ſie aber noch lau iſt, daß man kaum 
eine Waͤrme am Glaſe mit der Hand verſpuͤhret, 
fo thue einige Löffel friſche Bier⸗Hefen hinein, und 
ſetz fig an einen temperitten Ort, im Winter et⸗ 
wa in die Stube, und im Sommer in eine Kam⸗ 
mer, fo fängt fie an zu fermentiten, und ein Haufe 
fen Blaſen und Schaum auszuſtoſſen, dahero 
das Gefäß etwas groß ſeyn muß, ſonſten gehet es 
über; wenn die fermentation zu Ende iſt, und 
die Blaſen ſich ſetzen, welches ohngefehr in 3. Tas 
gen geſchiehet, fo ſetze es alsbald ein zum deſtillli. 
ren, welche Deſtillation fo lange muß continui- 
ret werden, bis oͤlichte Striæ im Helme ſich zei⸗ 
gen. Solcher geſtalt bekommt man einen Spiri- 
tum, der ſelbigen Geruch und Geſchmack hat, als 

das Kraut, woraus er deſtilliret ift. Laͤſſet man 
dieſen Spiritum etwas ſtehen, oder redtificirgt ihn 
über friſches Kraut, ſo wird er noch beſſer, und 

feinem Urſprung viel aͤhnlicher. e 
Auch koͤnnen Roßmarin und Roſen ꝛc. auf glei⸗ 
che Art und Weiſe deltilliret werden. 
137. Spiritus feu Sal volatile Mundi vel 

Sir "Maäcröcofmi. ii. 
MR. Mineralis cujusdam e. g. Mineræ Anti- 
monii Cobalthi, Kupffer⸗Kieß, colcathar Vi- 
trioli &c. reibe eines von dieſen zu ſubtilen Pulver, 

0 | thue 
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tus es in eine flache breite Schuͤſſel, ftelle es Men - 
ſe April. Maj. Jun. & Julio des Nachts in die 
freye Lufft, des Tages aber, fo bald die Sonne 
aufgehen will, verwahre es auf das beſte, und ſe⸗ 
tze es an einen friſchen Ort, und damit continui= 
re 4. bis 6. Tage. Dieſes mit dem Spiritu im- 
prægnirte Pulver ſtelle in einen niedrigen Kol⸗ 
ben ins MB. fo wirſt du per Alembicum optime 
clauſum Eſſentiam ſubtiliſſimam five Spiritum 
mundi erlangen. Dieſer Spiritus wird von ei⸗ 
nigen Autoribus gar ſehr recommendirt, die Eſſ. 
der Metallen und Mineralien damit zu extrahi- 
ren, wie auch Morbos fixiores damit zu curiren. 
e. g. Epilepſiam, Paralylin, Podagram. Doſ. a 
gt. ij. xi. | | ar 
NB. 1. Auf folche Art wird bereitet das wahre 
Acetum Antimonii. 2. Der erlangte Spiritus 
muß zweymahl uͤber die Fæces cohobiret werden, 
damit er mit der wahren Krafft desjenigen Sub- 
jecti, darüber er gegoſſen worden, angefeuchtet 
und imprægniret werde. 3. Dieſe Spiritus ſol⸗ 


len in der Alchymie einen vortrefflichen Nutzen 


haben, weil fie ohne einige Perturbation Animas 
Mineralium & Metallorum extrahiten. | 
Einige nehmen, welches die Fürgefte und beſte 
Art ſeyn ſoll, 5j. von dem & (Dr reif. ſtellen 
es in einem weiten Glas an die freye Lufft etliche 
Nacht nach einander, wenn es ſchoͤn und helle, 
6. bis 8. Tage lang, ꝛc. da man denn gewahr 
wird, wie die Quantitaͤt dieſes Liquoris beginnet 
zu wachſen, oder ſich taͤglich zu vermehren, indem 
das eindringende Humidum aéxeum ſich en 
em 


dem Oleo Vitrioli vereiniget. Dieſes nun mit 


dem gelindeſten Feuer ex MB. davon deſtillirt, 
giebt ein reines und ſchmackhafftes, doch etwas ſaͤu⸗ 
erliches Waſſer, oder den ſogenannten Welt⸗ 
Geiſt, ſo nicht zu verachten, welcher wenigſtens 
in ulceribus cancroſis gute Dienſte thun, oder 
gar mit obigen uͤbereinkommen ſoll. | 
16. Spiritus Salis AmmeniaciAnitus 
| K im, | 

R. Sem. Anifi 3ij. © Nei Ziv. S Fri oder 
Potaſche Z viij. V com. ij. laß 24. Stunden mit 
einander ſtehen, fange hernach an, mit gantz ge⸗ 
linder Waͤrme, entweder aus dem MB. oder ex 
Arena zu deſtilliren, ſo ſteiget erſtlich ein haͤuffi⸗ 
ges O volatile, welches von dem folgenden Phle⸗ 
gmate wieder aufgelöſet, und in den Recipienten 
gefuͤhret wird, wenn das geſchehen iſt, ſo laͤſſet 
man das Feuer ausgehen, und nimmt den Reci- 
pienten ab, darinnen man einen penetranten 
Spiritum, der doch durch das ſubtile oͤlichte We⸗ 
fen aus dem Anis etwas temperiret wird, am 
Gewicht ohngefehr j. finden wird. | 
Laͤſſet man nun aus obiger Compoſition den 
Anis weg, ſo wird der Spiritus O ci ſimplex 
daraus. Nimmt man ſtatt des Y einen & fimpl. 
oder der nur etwas redtificirt, fo bekommt man 
N. Oxci Vinoſum. Man mache ihn nun wie 
man wolle, ſo muß man allezeit dieſe Proportion 
unter dem O und Sal alcali obſerviren, daß 
man von dieſem weniaſtens doppelt ſo viel mmmt, 
als von jenem. An Wuͤrckung aber ſind ſie ein⸗ 
ander gleich, dienen in Catarrhis, e e 

| | | viren 
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Huſten und andern Zufaͤllen der Bruſt, die von 


\ 


ben Schleim een. 


ba 


latile Oleofum. 


II. Sal Volatile Ole wg 
m. . O xci Vinofi Wiij. Cinamom. Züj. 


1 


_ Caryophyli. Macis aa. 3iß, Cardamom. Cube- 


bar. aas. 0 Citri veri 3¹¹3 . * 15. S alcali Er v. 
ij. M. digerir und deſtillir es wie voriges, 


(welches man auch wohl noch einmahl auf das 
reſiduum gieffen und cohobiren kan, ) fo erlangt 


man ein herrlich, kraͤfftiges und penetrantes 9 
volatile, welches in vielen Zufaͤllen ſehr nuͤtzlich, 


doch iſt es mehr bey kraͤncklichen als recht Frans 
cken Perſonen zu gebrauchen, entweder uͤber Tiſch, 
oder nach dem Eſſen, es iſt ſonderlich wider Blaͤ⸗ 
hungen, Aufſtoſſen, und andern Ungelegenheiten, 
fo von einer übten Digeſtion herrühren, gar dien⸗ 
lich. Dol. gt. 20. 30. in Wein oder Thee. 
er Spiritus Vini Succinatus. 17 5 

v. Succini pulveriſati q. v. gieß rectificirten 


| Brandewein darüber, und deſtillir ihn per Alem. 


19. Spiritus Vulnerarius, vid. Aquam Vuln. 


2 00% Spiritus Vini, Wein⸗Hefen⸗Brande⸗ 
wein. Die Erfindung dieſes Brandeweins iſt 


eben nicht fo gar alt, gleichwohl aber ſehr nuͤtzlich. 
Wie nicht weniger der Spiritus Frumenti, oder 
der aus Korn und andern Geſamen oder Srücbe 


ten bereitete Brandewein, ſie muͤſſen aber beyder⸗ 
ſeits in den mehreſten Fällen hoch rectificiret, und 


von allen Phlegmate befreyet ſeyn. Dieſes ge⸗ 


ſchiehet am allerkürtzeſten und fuͤglichſten, wenn 
Wan ſie über 2. bis 3. Theil rein Waſſer abitra- 


hitet, 


— 
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hivet, und die Deſtillation noch ein, oder zwey⸗ 
mahl repetiret. Wenn man fie nun ſolcherge⸗ 
ſtalt von allen Phlegmatiſchen, oͤlichten und reüi- 
nölen Theilen, welche in dem Waſſer zuruck blei⸗ 
ben, befreyet, fo laſſen ſich alle Kräuter, Wurtzeln 
und andere Erdgewaͤchſe, ob fie gleich reſinös find, 
gar leicht damit extrahiren. 
Dieſer rectificirte Brandewein daͤmpffet und 
edulcoriret die corroſiviſchen Spiritus Minera- 
les, und vereiniget ſich alſo mit denenſelben, daß 

ſie nicht wieder davon zu ſcheiden. Er verdicket 
die Lympham, und jaget die ſcharffen Theile da⸗ 
von hinweg. Er iſt eine herrliche und ſichere 

Blutſtillung. Er ſteuret den Krebs, und wider⸗ 
ſtehet im kalten Brand der Faͤulniß. Er ver⸗ 
treibet mittelmaͤßige Scirrhos, nur mit Saffran 
verſetzt. Er verhuͤtet in Schäden das wilde Fleiſch, 
woferne man ihn mit Ballamicis applicirt. Er 
dienet bey Geſchwuͤren, indem er den Ausfluß der 
Materie nach und nach hemmet, gelinde trocknet, 
und folglich die Heilung befoͤrdert. Er nüset 
auch bey angefreſſenen Knochen, wen ſie vorher 

gerelniget werden. * . 
Spiritum Vini ohne 


1 Feuer zu deſtilliren ges 
icht, wenn man ihn uͤber reine Potaſche gieſt, 
und ihn oͤffters umruͤhret, fo fepariret ſich das 
Phlegma, und bleibet auf dem Boden, der Spiri⸗ 
tus aber ſchwimmet oben auf, welcher davon zu 
pre, r | | 
21. Spiritum Vini Tartarifatum fi deſideras. 
R. 9 Faffunde NR. M. agitando fic ſtatum 
. Keils Med. Chym. Hand B. P | 


W nonnullas partes Ois Fri in fe recipit & ita 


Leue , e r ee 
22. Spiritus & Oleum Terebinthinæ, ſind 
eben nicht zu verachten. Sie dienen zur Heilung, 
und wo ſich das Glied⸗ Waſſer zeigen will, fo ver⸗ 
ſetzet man die Wund⸗Eſſenz damit, woferne aber 
der Schaden nach der Zeit ſtarck eytert, ſo nimmt 
man immer weniger darunter, endlich aber laͤſt 
man das Terpentin⸗Oel oder Spiritum gantz 
e vid. Ebur. a FR 

Spongia Marina, vid. Fungi. 


Spongiæ Sambuci, vid. Auriculæ Jude. 
Stœchas Arabica, Stöches-Blumen. Man 
nimmet fie äufferlich unter die Nerven ⸗ſtaͤrcken⸗ 
den Baͤhungen, innerlich aber unter die Mutter⸗ 
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Species. 2 | Ä e 
marini, Erd Crocodillen, werden uns 


Stinci 


ter die Stimulantia gerechnet. 
Storax, iſt ein hartziges Gummi, feinen Nu⸗ 


ben. erweiſet es bey harten Geſchwulſten, als ein 
Raͤucher⸗Mittel, es werden auch die Raͤucher⸗ 
Kertzen davon gemacht. Zum innerlichen Ge⸗ 

brauch aber dienet es als ein Uterinum. 
‚ Suceus Elaterii, ſ. Cucumeris aſinini, Eſel⸗ 
Kürbis ⸗Safft, purgiret, und wird deswegen 
mit unter die Purgir Pillen genommen. Der 
Schmack it ſehr bitter und eckeſhafft, ſonſten 
koͤnnte man gr. v. x. pro Doſi per fe geben. 
Succinum, Agt⸗ oder Börn⸗ Stein, iſt ein 
wohlriechendes und in dem Meer erhaͤrtetes 
Hartz, wird auch Carabe geheiſſen, wird ſo wohl 
0 | 2 Up 


in Subſtanz, als auf chymifche Art præpariret, 
gebraucht. In Subftantia dienet es in der Chi⸗ 
rurgie mit unter die Wund ⸗Species, ingleichen 
zu Nerven ⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, auch bey ans 
gefreſſenen Beinen, wenn fie vorher gereiniget 
ſind. Innerlich hat es ſeinen guten Nutzen in 
Spaſmis, wenn es ohne Zerſtoͤhrung feines We⸗ 
ſens gehoͤriger maſſen eingenommen wird. Re. 
Suceini ppt. Lap. Canc. $ Diaphor. & & ĩi opt. 
ppt. aa. O. M. f. Pulv. Iſt ein herrliches 
Schweiß ⸗treibendes Hertz, Pulver vor Kinder 
und Alte. Dol. . j kaͤglich zmahl. Die Pre- 
parata davon find nicht zu verachten. Die Tro- 
chilci de Carabe dienen Weibs⸗Perſonen, wenn 
fie mit allzuſtarcken Hæmorrhagiis uterinis bes 
hafftet ſind. So wird auch Liquor C. C. Suc- 
einatus innerlich wider die Spalmos mit Nutzen 
gebraucht, jedoch muß man vorhero das überflüͤſ⸗ 
ſige flüchtige Urin⸗Saltz davon abzuſcheiden wiſ⸗ 
fen, wiewohl der Liquor noch beſſere Dienſte 
thut, wenn man die IK. O Fri darunter miſchet. 
Die Pillule de Succino Cratonis ala gleich⸗ 
falls ihren guten Nutzen, wie auch die Species, oder 
Trochiſei de Carabe. Das Oleum Succini iſt 
ſehr hitzig und penetrant, weswegen es weder aͤuſ⸗ 
ſerlich, noch viel weniger aber innerlich ſicher zu 


appliciren. Weit ſicherer ft die Ellentia Succini, 
welche gantz unvergleichlichen Nutzen hat. vid. 
„% ¼ ö 
Sulphur, der Schwefel. Die Schwefel, 
Blumen dienen innerlich wider Geſchwulſt, auch 
in Krebs, woferne 95 7 Leib recht perſpirable 
b e 71 
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iſt; Ingleichen wider die Kraͤtze mit Antimonio 
Diaphoretico verſetzt, ordnet man ſie wider in⸗ 
nerliche Geſchwuͤre, auch in Anfang bey innerli⸗ 
chen Entzuͤndungen, wie nicht weniger bey unrei⸗ 
nen Sammen⸗ Fluß, vid. Fl. Aris. Q. Eff. Ais 
vid. Bafil. p. 88. Vor den Balfam Aris hat 
man ſich bey innerlichen Gebrauch in acht zu neh⸗ 
men, ſonderlich in Lungen⸗Beſchwerung, denn 
hectiſche und Lungenſuͤchtige Patienten leiden 
gar keine hitzige Dinge. 
Sulphur Antimonium, vid. . p. 28. 
ymphytum majus, vid. Conſolida major. 
. Syrup. Vielar. v. Violar. ee 

Tabacum, vid. Petum. „ 
Talpa, Maulwurff. Man pflegt ihn in einen 
ſehr wohl verlutirten Schmeltz⸗Tiegel zur Kohle 
zu brennen, dieſe Kohle nimmet das wilde Fleiſch 
hinweg. Mit adltringentibus verſetzt, braucht 
man fie in Polypo narium, fie dienet in Fiſteln, 
und reiniget die Schaͤden ohne Schmertzen. Das 
Hertz getrocknet und pulveriſirt, {ol auch in Epi- 
lepſia ein Specificum abgeben. 
Tamarindi, ſaure oder ſchwartze Datteln. 
Sie laxiren, und hat man hiervon das Decoctum 
pulpæ Tamarind. im Brand. ß). 
Tanacetum, Kainfahren, hat eine gelinde ans. 
ziehende Balſamiſche Eigenſchafft, iſt dahero in 
Krebs und Krebs⸗Schaͤden nicht zu verachten. 
Taraxacum, Pfaffen⸗Blat, Butter⸗Blume. 
Die Wurtzel zertheilet die dicken Saͤffte, und iſt 
vornehmlich Cachedticis zutraͤglich. Tar- 
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Tartarus, Weinſtein, zertheilet den zaͤhen gal⸗ 
ligten Schleim, und wenn man ihn in ſtarcker 
Doſi nimmt, fo laxiret er. Die Criſtalli Tartari 
kommen mit dem Cremore Tartari überein. Tar- 
tarus Tartarifatus aber, oder Tartarus ſolubilis 
wird alſo gemacht: 8e. Pulveriſirten Weinſtein 
P. II. und koche es in Regen- Waſſer, bis es alle 


> 


zergangen. Seihe es fo heiß durch grau Papier, 


und troͤpfle allmahlich & p p. d. P. I. hinein. 
Das zu Boden fallende Pulver mache trocken, 
folvire es von neuen, filcrire und infpiflire es zum 
Anſchieſſen. Dieſe Cryftallen laſſen ſich gar leicht⸗ 
lich in einem gebrannten Waſſer oder Wein fol- 
viren. Die Milsfüchtigen, Nephritici, Scorbu- 
tiei und Hypochondriaci haben ſich ſonderliche 
Huͤlffe von dieſem Saltz zu verſprechen. Die 
Doſis if 3j. - ij. „%% er 
Tartarus emeticus, videatur ſub Tit. 4 p. 26. 
LTartarus Vitriolatus. Iſt in kalten ztaͤgigen 
Fiebern ſehr dienlich, ingleichen in Atrophia In- 
fantum, mit Croco Martis Antimoniato verſetzt. 
Dol per fe vor erwachſene Perſonen gr. x. 36. 
Iſt ein ſchoͤn eroͤffnendes Mittel, welches den zaͤ⸗ 
ben Schleim zertheilet, und den Urin, wie auch die 
Baͤhungen treibt. 
Dieſer P (n iſt eines von denen bekannteſten 
und gebraͤuchlchſten Salibus Neutris, welches aus 
dem Weirſtein oder einem andern fcharffen Lau⸗ 
gen ⸗Saltz u. aus dem ſauren mineraliſchen Saltz 
des Pr oder zuſammengeſetzt iſt. Dannen⸗ 
hero liegt nichts daran, ob man dieſes oder je⸗ 
nes ſaure und alcaliſche Saltz darzu nimmt, wenn 
P 3 nur 


dur alcali und acidum gehöriger maffen mit einans 
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der verbunden werden. 
Es iſt alſo einerley, ob man dieſes Saltz aus 
dem Sd p p. d. und aus einem guten Or N. ber 
reitet, oder ob man 2.) Schwefel ⸗Spiritum, und 
gefloſſenes oder aufgeföfetes Weinſtein⸗Saltz nim⸗ 
met; auch kan man 3.) an ſtatt des Vitriol-Spi- 
ritus mit Waſſer aufgeloͤßten Vitriol oder Alaun 
nehmen; fo liegt auch 4.) nichts daran, ob man 
Eiſen⸗ oder Kupffer, Vitriol darzu braucht; inglei⸗ 
chen hat es 5.) nichts zu bedeuten, ob man im Kel⸗ 
ler zerfloſſenes Weinſtein⸗Saltz, oder trockenes, 
oder an ſtatt deſſen Potaſche, O fxum, oder ein 
anderes gutes Aſchen⸗Saltz erwehlet. 
Terebinthina, Terpenthin, iſt ein gutes Heil⸗ 
Mittel, ſonderlich wo partes exlangues leiden, in 
welchem Falle man ihn unter die Wund⸗Balſa⸗ 
me, und unter die Digeſtiv. Saͤlbgen miſchet, in 
welchen letztern er darum heilſam iſt, weil er ver⸗ 
hindert, daß der Honig nicht zum fermentiren 
kommen ka. 1 Be 
Terra Catechu, Japoniſche Erde, iſt eigent⸗ 
lich ein getrockneter Safft, und keine Erden, hat 
ihren Nutzrn, wo anhaltende und zuſammenziehen⸗ 
de Mittel applicable find. vid. Catechu, - 
Terra ſigillata, Siegel⸗Erde. Alle dieſe Er⸗ 
den, fiemdsen Nahmen haben wie fie wollen, has 
ben eine anhaltende und zuſammenziehende Krafft, 
und bildet man ſich von ihnen vergebens ein, daß 
ſie dem Gifft widerſtehen. GOtt gnade dem Pa⸗ 
tienten, der Gifft bekommet, und in Ermangelung 
anderer Mittel, durch geſiegelte Erde beym N 
| 0 


ſol erhalten orden Unter die Kinder» Medi- 


camenta ſchicken fie ſich gar nicht, ſintemahl alle 
anhaltende und zuſammenziehende Mittel uͤber⸗ 
haupt bey Kindern ſchaͤdlich ſind, und nicht nur 


die gelinde Ausduͤfftung und andere Excretiones 


verhindern. Dahero haͤlt man es vor etwas ab⸗ 
geſchmacktes, wenn man ſolche Erden unter der⸗ 


gleichen Artzneyen menget, welchen man beſondere 
Kraͤffte zueignet, weil ſie keineswegs den Schweiß 
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oder andern Auswurff befördern, ſondern dlelmehr | 


hindern. 
Theriaca, Theriac. In den Officinen wird 
Theriaca Andromachi und cœleſtis gefunden, 


welche aber beyde ſehr weitlaͤufftig. Eine kurtze, 
aber fehr dienliche Defeription findet m. man an Ne 


gender. e. g. 

. Rad. Angel. . 
Carlin. Valerian. 
Dictam. Cret. 

SGalang. 

Helen. 50 
Zedoar. aa. 31. e 
4 Diaphor. es 

er aß! S. pr. 
Pulv. Viperar._ | 
Myrrh. el. aa. J. „ 
Croci, 36. 

Nuc. Vom. excort. 30. 
Cinnamom, 
Cardam. 
Caryoph. aa. 3 | 5 

Rob. Sambucc. „ 
P 4 Mel- 


— 
Mellis defpum. aa. q. ſ. M. f. Elec. 


Dieſer Theriac erwaͤrmet, machet duͤnne, und iſt 
in Haupt und Magen⸗Schwachheiten vortreff⸗ 
lich gut. Er treibet das Gifft, und wird von vie⸗ 
len dem Theriac des Andromachi vorgezogen. 

Thermæ, warme Bäder, find mehr dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht, als männlichen zutraͤglich, doch 
Tonnen auch nicht alle Naturen einerley Wärme. 
des Waſſers vertragen, noch gleich lange baden, 
daher muß man ſolche mit Verſtand ordnen. 
Vor dem Gebrauch der warmen Bäder iſt es 
noͤthig, daß man den Leib durch gelinde laxirende 
und Schweiß⸗treibende Mittel zuvor præparire, 
nach der Eur aber wieder ein gelindes Laxativ 
verordne, weil man aber nicht aller Orten war⸗ 
me Bäder hat, fo brauchet man an deren ſtatt 
Js Hicke Bäder, oder die Thermas artifi- 
Clales. ; 

Thlaſpi, Bauren-⸗Senff, hat eine erwaͤrmende 
und austrocknende Krafft, reiniget das Gebluͤt, 
kreibet den Urin, und thut in der Cachexie gute 
Dienſte, den Safft davon nimmt man auch aͤuſ⸗ 
ſerlich unter die Decocta Vulneraria. 

Thus, Olibanum, Weyrauch, iſt ein gelbes, 
hartes, dur chſichtiges Hartz, hat eine erwaͤrmen⸗ 
de und aus trocknende, und etwas anhaltende 
Krafft, wird deswegen nicht allein aͤuſſerlich, ſon⸗ 
dern auch innerli ch wider die ſcharffen Fluͤſſe des 
Haupts geordnet, am meiſten aber aͤuſſerlich im 
R auchwerck. | 

Thymallus, vid. Aſehi a. 

Thymus, Thymian, gehoͤret nt ute die 

Ni | er- 
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Nervina, wird deswegen auch mit unter die Baͤ⸗ 
hungen genommen. e 
Tilia, die Linde. Die Bluͤthen davon find 
am gebraͤuchlichſten. Das davon deſtillirte Waſ⸗ 
ſer iſt ein gelindes Diapnoicum, hat in hitzigen 
Fiebern feinen Nutzen, giebt auch ein gutes Ana- 
lepticum ab, ſtaͤrcket das Haupt, und kan auch 
bey Kindern in Epilepſia adhibiret, oder unter die 


Potiunculas verordnet werden. 5 
Tinctura Anodyna, vid. Opium. 
JTinctura Antimoni, vid. 8. eh 
Tinctura Bezoard. vid. Ef. Alexiph. ſ. . 
Bez. ee 
Tinctura Corall. cum fueco Citri. R. Citro⸗ 
nen» Saft, wenn er auch gleich nur von an⸗ 
bruͤchigen Eitronen iſt, denn man braucht nur 
den innerlichen ſauren Safft, nicht aber die aͤuſ⸗ 
ſerſte Schaale, davon nimm e. g. 16. 1. q. v. thue 
darein r. Loth, oder etwas mehr roth geſtoſſene 
Corallen, die es bald mit einem Brauſen ans 
greifft, und gröften Theils lolviret; wenn dieſe 
meiſtens ſolvirt, fo thut man mehr geſtoſſene Cor 

rallen hinein, und ruͤhret es bisweilen mit einem 
Holtze um, damit der Citronen⸗Safft die Co⸗ 
rallen deſto beſſer berühren koͤnne. Mit Zuwerf⸗ 
fung mehrerer Corallen fährt man fo lange fort, 
bis der Safft keine mehr angreiffen will, und nicht 
mehr ſauer, ſondern ſaltzigt ſchmeckt. Hierauf 
filtrirt man die Solution durch ein Loͤſch⸗ Papier, 
fo bleibt ein Hauffen weiß Zeug im Ailtro zuruͤck, 
welches man doch nicht wegwerffen, ſondern 
ſtatt des Magiſterii Coralliorum cum ſucco citri 
| 5 brau⸗ 
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brauchen darff. Dasjenige nun, was durchs 
Filtrum gegangen, evaporirt oder abſtrahirt man 
aus dem Balneo in einen Kolben, bis zur Honig⸗ 
dick. Denn geuſt man wohl rectificirten Spiri. 
tum falis ammoniaci fimplicem , mit Potaſche 
und Waſſer gemacht, ein paar quer Finger hoch 
darüber, und ziehet ihn wieder in Balneo bis zur 
Honigdicke ab. Endlich gieſt man Spiritum 
Roſarum, oder Liliorum Convall, darauf, fo 
viel als genug iſt, dis extractum zu ſolviren, 
fo hat man eine dunckel⸗ rothe Tinckur. Die 
Kraͤffte dieſer Tinctur beſtehen darinnen, daß fie 
gelinde den Schweiß befördert, und zugleich die 
Natur ſtaͤrcket, ſonderlich wenn man etwas von 
der Eſſ. Ambræ & Liqu. C. C. darzu thut. Sie 
dienet in allerhand Fiebern, Pocken, Maſern, 
Colie, Mutter ⸗Beſchwerung, rothen Ruhr „Epi- 
lepfie der Kinder, Reiſſen in Gliedern. Dol. 
gt. 30. 0. nen 
Tinctura Lunæ, vid. Argentum. 


Tinctura Hydropiea, five Elix. Bryoniæ 


ca Ww: K 
R. Rad. Vincetoxic. Bryon. aa. 3j, 
Herb. Abſinth. Cent. min, 
lor. Sambuc. aa. 386. 
Aloes optim. 3vj. 
Myrrh. | 
SGumm. xciaa. 3j. 
Macer. . 1 1 
Caryophyll. aromat. aa. 3ij. 
Milleped. 1 
Lumbric, terr. aa. Fiß. 
Cro- 
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N E ci aa. 3ij. . C 
„ enen , se de Mi 
Stent. in digeſt. F. L. A. Tinctura. 
ITinctura Martis, vid. Eſſ. 6. 
Tinctura Metallorum. Dieſe differiret we⸗ 
nig von der Tinctura acri, doch wird ſie von 
einigen beſonders hoch ſtimirt. k. Reguli An- 


„ ee 
; 


e 


timonii Zij. Engliſch Zinn, und reines Kupffer 


aa. 5j. laß ſie in einem ſtarcken Diegel zuſammen 
flieſſen, daß ſie ſich wohl vereinigen, gieſſe fie denn 


aus, und ſtoſſe ſie zu einem zarten Pulver. Die⸗ 


ſes Pulvers 3. 3ij. gereinigten Nitri Sxij. oder wie 
andere wollen Zxxiv. reibe es wohl unter einan⸗ 


— 


ſchoͤne rothe Tinctur daraus, die mit denen metal⸗ 


der, und trage es Loͤffelweiſe in einen raumlichen 


wohl gluͤenden Tiegel. Gieb denn ſtarck Feuer, 


daß alles wie Waſſer flieſſet, halte mit dem Feuer 
an, ie länger: ie lieber, bis die gantze Mafla zu einer 


braun⸗ grünlichen Schlacke wird. Gieffe fie als⸗ 
denn aus in einen heiſſen eiſernen Moͤrſel, und weil 


ſie noch heiß iſt, reibe ſie zu Pulver, und ſchuͤtte 
fie gemaͤhlich in ein bequemes Glas, darinnen vor⸗ 


her 2. bis 3. B. Spiritus Vini, der ohne alcali wohl 


rectificiret iſt digerir es etliche Tage, fo wird eine 


liſchen Saltzen imprægniret if. 
Man brauchet dieſelbe in Scorbut, Miltz⸗Be⸗ 


ſchwerungen, Verſtopffungen des monathlichen 


Fluſſes bey Weibern, Gonorrhœa und denen 
Frantzoſen. Die Dof. iſt gr. x. xxx. in einem 
guten Wein, oder andern bequemen e 5 
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Tinctura Solis Stab. *. © 3ß. laſſe es in eis 
nem Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen, dieſem fuͤge bey von 
dem lapid. de Tribus, ſo ex 3 O- & 2 beſte⸗ 
het, iß. gieb gehörig Feuer, daß fie flieſſen, und 
ſich wohl mit einander vereinigen; die Maflam 
calcinire anfangs mit ſchwachen, endlich mit ſtar⸗ 
cken reverberir- Feuer, und wirff ihm letztlich dann 
und wann ein klein Stuͤckgen Schwefel zu. Die⸗ 
fen Gold⸗Kalck ſolvire in_n_ Sis concentr. ab- 
ſtrahire das Menſtruum auf die Helffte, und gieſ⸗ 
fe auf das Refiduum 36. H, continuite die 
Deltillation fo lange, bis der fixe Liquor Ois auf 
den Boden des Glaſes alleine uͤbrig bleibet. Die⸗ 
ſem Liquori ſetze Züj. TDerpentin⸗Oel zu, und de. 
ſtillire von neuen aus den Kolben, fo lange bis ei⸗ 
ne ſchwartze Mala zurück bleibet; dieſe zuͤnde an, 
und brenne ſie wohl aus; was nach der Verbren⸗ 
nung oder deflagration zurück bleibet, thue in ei⸗ 
nen glaͤſernen Kolben, und gieffe ohngefehr 3. 
Theil deſtillirten und concentrirten Eßig darauf, 
dergleichen abſtrahire 2, bis zmahl davon, fo 
dann gieſſe auf gleiche weiſe WR. daruͤber, abſtra⸗ 
hire ihn gleichfalls zmahl davon, und dergleichen 
Abſtraction verrichte letztlich noch einmahl mit 
dem .O ci. Endlich folvire das reſiduum 
in YRiflimo, dieſen deſtillire auch wieder davon 
bis zur Honig⸗Dicke, ſolvire es nochmahls in. . 
ex vino parato rectificatiſſimo, und filtrire dieſe 
Tinctur, welche von lieblichem Geſchmack und an⸗ 
genehmen Geruch ſeyn wird. ee 
„Dieſes Medicament eweiſet in verſchiedenen 
Kranckheiten einen gar ſonderbahren Effect, 1 
„eh | au 


K 27 

dich eine Schwand Aide und gare 

rafft, befördert den Schweiß und andere Se- & 
Txcretiones. Die Doſ. ift gtt. 30. 0. 

IJinctura Succini, vid. El. 


Tinctura Tartari. 3. Rohen IB 


5 einſtein, ſo 
viel man will, pulveriſire denſelben zart, und gieſ⸗ 
ſe ein ſtarck Kalch⸗Waſſer darauf, ſo faͤngt er 
ſtracks an aufzuſchwellen, ſich zu ſolviren, und ei⸗ 
ne Gallerte zu werden. Die Solution inſpiſſi- 
ret man zum Saltz, und caleiniret es erſtlich mit 
gleichen Theilen gebrannt Hirſchhorn, faſt auf 
die 2. Stunden, doch ſo, daß es nicht vitreſeire. 
Wenn es recht gruͤnlich ausſiehet, ſo laß es kalt 
werden, und gieſſe einen Spiritum Vini, der über 
Fenchel abgezogen worden, darauf, ſo bekommt 
man eine ſchoͤne Tinctur, die in Frantzoſen, weiſ⸗ 
fen Weiber Fluß, Reiſſen in Gliedern, ein ſchoͤn 
Medicament iſt, wenn es zu 50. und mehr Tropf⸗ 
fen 3. mahl des Tages genommen wird. 
Tinctura Tonico Nerv. 39. ee 
Tinctura Sri kurtz und gut zu machen: W. 
Fri erudi Wiij. davon calcinir in Doͤpffer Do 
fen in einem offenen Gefäß weiß bij. in verlutir⸗ 
ten Gefäß ſchwartz 5j. Die weiſſe Maſſam 
folvire, filtrire, coagulire, denn laß es in einem 
Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen, hernach nimm die 
ſchwartze Materie pulveriſirt, und trage ſie nach 
und nach in das gefloſſene O Pri, bis es gantz 
dick und ſchwartz⸗blau flieſſet, denn gieſſe es ger 
ſchwind in einen Meßingen Moͤrſel, ſtoß, weil as 
noch warm, thue es in einen Kolben, geuß Ly, 
ſo Pulver anzuͤndet, darauf, laß es 24. vr in 
N gelinder 


gelunder Warme ftehen, fo bekommſt du die TR, 


Pera rr 8 
Tormentilla, Tormentill, gehoͤret unter die ad- 
ſtringentia „weswegen ſie auch wider mancherley 
Bauch und Blut⸗Fluͤſſe ſehr geruͤhmet wird. 
Tragacantha, Cragant. Das Gummi Tra- 
gacanthum hat ſeinen guten Nutzen bey Kindern, 
welche Reiſſen im Leibe empfinden, wie auch in 
caulo wider die Trockenheit des Halſes, inglei⸗ 
chen wider die ſcharffen Fluͤſſe, Huſten, Heiſcher⸗ 
keit, weswegen die Species diatragacanth. wider 
ſolche Gebrechen als ein bewaͤhrtes Mittel ver⸗ 
ſchrieben werden. e 5 3 
Trifolium aquaticum, ſ. fibrinum, Waſſer⸗ 
Klee, iſt ein vortrefflich Scharbocks, Kraut, dies 
net wider langwierigen Huſten, Bruſt⸗ und Lun⸗ 
gen⸗Beſchwerung, ja man ſchreibet ihm viel er⸗ 
ſtaunende Kraͤffte zu; ſo viel aber iſt gewiß, daß 
dieſer Klee den Schafen und Menſchen wider die 
Schaͤden in der Lunge gute Dienſte thut; man 
trincket ihn als einen Thee. Die Eſſenz davon 
wird aͤuſſerlich wider die Mund⸗Faͤule, innerlich 
wider die ac hexie und Wa ſſerſucht geruͤhmet. av 
Trifolium Hepaticum, vid. Epatic.nob. 
‘ Trochifci de Carabe dienen denen Weibes⸗ 
Perſonen, wenn fie mit allzuſtarcken Hæmorrha- 
giis uterinis behafftet finde:: in ie 
Turpethum M zeral. vid. Argent. vi 
Turpethum vegetabile, Curbith. Dieſe Wur⸗ 
tzel purgitet allen Schleim und böfe Humores aus 
den Gedaͤrmen, und toͤdtet die Wuͤrmer gewaltig. 
Doſ. ij. ij. in forma Pulv. In Decoct. iſt die Doſ. 


“ 


noch einmahl ſo ſtarck. er Tuſſi. 


Tuſſilago, Farfara, Suff⸗Lattig, Roß⸗Huff. 
Der davon gemachte Syrupus de Farfara dienet 
wider die Schwaͤmmgen im Halſe. Das gantze 
Kraut iſt uͤbrigens ein ſchoͤnes Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Kraut, kan mit unter den andern als ein Thee 
getruncken werden, noch beſſer aber Ungu. Egypt. 


mit Honig vermiſcht. 
Tutia, Tutien, iſt ein gemeines, aber doch gu⸗ 
tes Augen⸗Mittel, iedoch nur in denen Zufaͤllen, 
wo noch anhaltende zuſammenziehende Medica- 
menta vonndthen find, fie muß aber wohl pre- 


Pair (pn. 
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_ Ulmaria, Barba Caprina, Geiß⸗Barth. Die 


Wurzel it adltringirend hat ihren Nutzen duf 
ſerlich in harten Geſchwulſten, welche noch neu 
find. Die Bader nehmen fie mit unter die Pfla⸗ 
fler oder Empl. Rüpft t 
„Unicornu , Zinborn, es werde nun verum 
Marinum oder Foflile genennet, fo iſt doch eines 


> 


eben fo viel nutz, als das andere, und iſt hier eben 
dasjenige zu wiederholen, was von dem Hirſch⸗ 
horn, Elffenbein und Elend» Thier gefaget wor⸗ 
den, daß ſie nemlich wenig oder nichts zu Wie⸗ 
derbringung menſchlicher Geſundheit ausrichten, 
ſondern bloß als ablorbentia zu gebrauchen. 1 
Ueina, der Urin. Wenn ein Menſch mit dem 
Nieren, oder Blaſen⸗Stein behafft, iſt kein beſſer 
und ſchleuniger Mittel, als wenn der Patient ſei⸗ 
nen eigenen Urin ſammlet, und ein oder anderthalb 
Maaß davon in der Roͤhre oder bey a 
K euer 
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Feuer evaporiren laͤſt, bis zur Honig⸗Dicke, da⸗ 
von ſo denn bey den hefftigſten Schmertzen, wenn 
der Stein nicht weichen will, eine Meſſerſpitze voll 
oder einer Bohnen groß in Bier oder Wein eine 
nimmt, und ſich hierauf in ein warmes Bad eine 
halbe Stunde oder laͤnger ſetzt. Auch pflegen 
einige Leute, wenn ihnen eine Kranckheit zu⸗ 
ſtoſſen will, ihren eigenen Urin des Morgens 
nuͤchtern zu trincken, und weiß man Exempel, 
daß viele ihr Leben damit ſehr hoch gebracht, die 
ſonſten weiter nichts gebrauchet. Denn Urin des 
Menſchen warm übergefchlagen mit einem Tuͤch⸗ 
lein, wenn man ſich eine Brauſche oder Beule 
gefallen, oder geſtoſſen, zertheilet ſolche, ohne ei⸗ 
nen blauen Flecken zurück zu laſſen, wenn er bey 
Zeiten applicitet wird, noch beſſer aber iſts, wenn 
man Seiffe darzu nimmt. In Malo Iſchiadico 
und andern Glieder⸗Schmertzen thut er gleich⸗ 
falls das ſeinige unvergleichlich, wenn man eine 
an durchgeſiebte Afche damit anfeuchtet, ſolche 
über dem Feuer wohl waͤrmet, in ein Serviet oder 
leinen Tuch thut, und den Patienten, ſo lange ers 
leiden kan, oͤffters uͤberſchlagen laͤſt. Was der 
Urin fonften in der Medicin und Chymie vermag, 
iſt nicht genugſam zu beſchreiben, ſonderlich wird 
der Phosphorus daraus bereitet. TE 
Urtica, Brenn⸗Neſſel. Hiervon kommt die 
Urticatio oder die Peitſchung mit Neſſeln, wel⸗ 
ches wider das Schwinden der Glieder gute 
Dienſte thut; wie auch die Laͤhmung zu curiren, 
da man das von Paralyſi angegriffene Glied mit 
Neſſeln peitſchet. Den Safft davon, dude 
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von der Urtica urente minore, leget man wider 
das Naſenbluten auf die Stirne, er iſt auch in 
Stein⸗Beſchwerung, innerlich gebraucht, nicht zu 
verachten, ingleichen wider das Blutharnen, wenn 
es damit zu Ende gehet. In Hæmoptyſi wird 


er mit Zucker gegeben. | 
Urtica iners, oder Mortua, Taube Neſſel mit 
Sclarea oder Hormino, Garten, Scharlach, in 
Wein gekocht, iſt ein ſchoͤn Specificum wider den 
weiſſen Fluß. RER 3 8 
V væ paſſæ, vid. Paſſulæ majores & minores. 
Uvularia, Zapffen-oder Hals⸗ Kraut. Das 
gantze Kraut kuͤhlet und ziehet zuſammen. In 
Waſſer geſotten und damit gegurgelt, dienet wi⸗ 
der die Geſchwuͤlſte und Entzündung des Mundes, 
Halſes, Mandeln und Zaͤpffgens, Hals⸗Geſchwür 
und Braͤune. , 
N; 


Valeriana, Baldrian. Man bedienet ſich 
ſonderlich der Wurtzel, ſie eroͤffnet, treibet den 
Schweiß, widerſtehet dem Gifft, ſtaͤrcket das bloͤ 
de Geſicht. Man bedienet ſich derſelben zu Ner⸗ 
ven ⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, zu Umſchlaͤgen in. 
Scirrhis. Man kaͤuet fie wider die boͤſen Augen, 
ſchnupffet fie mit unter dem Schnupff ⸗Toback. 
Die Wurtzel wird ſonderlich von den Italiaͤnern 
wider die meiſten Gattungen der ſchaͤdlichſten 
Giffte vor andern Antidotis geruͤhmet. 

Vainiglie, Vanillen, haben eine waͤrmende, 
zertheilende und ſtaͤrckende Krafft, kommen mit 
unter die Chocolate. Be, | 

Vierbaſcum, Wullkraut, Königs- Kerze. 
D. Keils Med, Chym, Handı B. Q Die 


/ 
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Die Bluͤthen davon heilen die boͤſen Koͤpffe; 
(wider die boͤſen und gruͤndigen Koͤpffe iſt ſonſt 
auch ein herrlich und probates Mittel, hartgeſot⸗ 
tene Eyerdotter mit aa. friſcher ungeſaltzener But⸗ 
ter vermiſcht, und zu einer Salbe gemacht. Es 
vertreibet die Laͤuſe, und heilet wunderbahr. 
Wenn man daraus mit friſcher ungeſaltzener But⸗ 
ter eine Salbe machet, ſo kan man damit die Roͤ⸗ 
the der Augen vertreiben. Das Liquamen Flo- 
rum Verbaſci wird in Schrunden, Schwinden 
oder Serpigine Ani applicireert. 
Verbena, Eiſen⸗Kraut. Verſetzt man dies 
ſes Kraut mit Mauer⸗Raute, und andern Nervi⸗ 
nis und Cephalicis, fo leiſtet es denen Huͤlffe, 
welche nicht recht richtig im Kopffe ſind, oder von 
einem tollen Hunde ſind gebiſſen worden. Und 
weilen Pulvis Alexipharmacus ad Morſum Ca- 
nis rabidi, D. Jul. Pulmarii, als ein ohnfehlbares 
Mittel darwider, ſonderlich geruͤhmet wird, als 
habe ſolches mit hieher zu ſetzen vor noͤthig er⸗ 
R. Abſynth vulg. e 
VV Re 
Artemis. a 8755 
Beton. | 
Cent. min. ! 
Gentian. rub. Rad. 
.. Mypericon. 
Meliſſ 
Menthæ. | 1 
Plantag. Se 
Polypod. 
‚Rute. 
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CC 1 0 
Verben. aa. 3j. M. f. pulv. NB. Colli- 
gantur Herbæ in Plenilunio Menſe junio & 
ſiccatæ ad umbram redigantur in Pulverem, de 
quo ſumat tribus horis ante prandium 3j. ad3iß, 
in vino albo cum duplo Saccharr. 
Veneris Ens primum, . Dunckelroth cal- 
einirten Cypriſchen (Dr; ſuͤſſe ihn in warmen 
Waſſer wohl aus, daß alles O davon kommt, 
des reſiduum trockne, pulveriſirs und ſublimit 
es mit aa. pulveriſirten & etliche Stunden lang. 
Die Flores treiben den Schweiß, eröffnen, ver⸗ 
dünnen, werden wider die Epilepſie, Scorbut 
und Kroͤpffe æſtimirt. Dol. gr. vj. ad. . 
Veronica, Ehrenpreiß. Wird Europäifcher 
Thee genannt, davon ein gantz Tractaͤtlein, Ve- 
ronica Theezans genannt, im Druck. Dieſes 
unde Kräutgen kommet aͤuſſerlich unter die 
und⸗Traͤncke, ingleichen unter die Clyſtire, 
wo es vornehmlich in Stein⸗Beſchwerung guten 
Nutzen ſchaffet. Innerlich aber nimmt man daf⸗ 
ſelbe unter die verdünnende Kräuter» Thee, ſon⸗ 
derlich bey Weibs⸗Perſonen, ingleichen zu Traͤn⸗ 
cken bey Fiebern. Wenn man den Ehrenpreiß mit 
Wein jaͤhren laͤſſet, ſo giebet er ein deſtillirtes 
Waſſer, welches der Bruſt vortrefflich zu ſtatten 
kommt, ſonderlich bey Leuten, dre Hæmoptyſin 
ae, | 
Victorialis, Allium montanum, Siegwurtz, 
Allermanns⸗Harniſch. Iſt eine Art Knoblauch, 
kommt auch an Kraͤfften mit demſelben uͤberein. 
Vinca per Vinca, Sinngrün, gehoͤret unter 
die Wund⸗Kraͤuter. Die Blaͤtter hallen an, 
Ar Q 2 ſtill⸗ 
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ftil:t die Blut⸗Fluͤſſe, ſonderlich das Blutharnen, 
wie auch die übrigen Menfes, ka. 
Vincetoxicum, Hirundinaria, Schwalben⸗ 
Wurtz. Dieſe Wurtzel reiniget die Saͤffte, trei⸗ 
bet den Urin, verduͤnnet den zaͤhen Schleim, zer⸗ 
theilet die ſtockenden, waͤſſerigen Feuchtigkeiten, 
wird als ein Alexipharmacum gebrauchet, dienet 
5 aͤuſſerlichen Entzündungen und bey Cache 
icis. | mr NEE N BR 
Vinum, Wein. Aeuſſerlich zertheilet er, wird 
dahero wider das geronnene Blut warm uͤberge⸗ 
ſchlagen, ingleichen auf die rothen Augen, kommt 
auch mit unter die Decocta Vulneraria, und zu 
Reinigung der Schäden. Wein mit conve⸗ 
nablen Gewuͤrtz vermiſcht, und auf gluͤende Zie⸗ 
gelſteine gegoſſen, vertreibet die wilden Wehen. 
Innerlich ſtaͤrcket er die Natur, ſonderlich der 
Spaniſche und der Ungariſche Sect, it. der weils 
ſe Frantz⸗Wein. . e 
Viola, blaue Mertz⸗Veilgen, Violen. Das 
Kraut und die Blumen gehoͤren unter die Bruſt⸗ 
Mittel, der Saame befoͤrdert den Urin, Syrupus 
Violarum kuͤhlet, und dienet der Bruſt. . El. 
Violar. q. v. extrahir mit ſiedenden Waſſer 
die Iinckur, verſetz ſolche mit genuaſamen Zus 
cker, und laß in einer zinnernen Schuͤſſel es ad 
conſiſtentiam ſyrupi evaporiren. | Er 
Viola tricolor, Flos trinitatis, Jacea, Frey⸗ 
fam- Braut, Stieffmüttrigen. Hiervon iſt 
die Conſerva Fl. Jacex, weiche bey Kindern ein 


Erbrechen erreget. 
Vipera, vid. Serpens. a . 
Virga aurea, Conſolida Saracenica, 10 
5 N m 


Sr F 
niſch Wun d⸗Kraut, iſt ein Vulnerarium, auſ⸗ 
ſer dem dienet er in Bruſt⸗ und Nieren⸗Beſchwe⸗ 


rung, in Blutharnen. Wiewohl es beſſer, wenn 
man es allezeit mit andern bequemen Dingen ver⸗ 
ſetzet, als wenn man es allein giebet. Mit Honig 
lindert die Stein⸗Beſchwerung. 1 
VPiride Æris, vid. rugo. 8 125 
Vicus Corylinus, Quercinus & Tiliaceus, 
Haſel⸗Eichen, und Linden⸗Miſtel, werden wider 
die Epilepſie, Schwindel und Schlag als ſonder⸗ 
iche Specifica gelobt, kommt aber erſt auf gnug⸗ 
ieren alm... | 
Vitriolum, Kupffer⸗Waſſer. Davon hat 
man unterſchiedliche Sorten Eiſen⸗ und Kupffer⸗ 
Vitriol, gruͤnen und blauen, natuͤrlichen und ge⸗ 
machten. Dieſer wird ferner nach denen Oer⸗ 
tern benennet, als da giebt es Cypriſchen, Engli⸗ 
ſchen, Saͤchſiſchen, Boͤhmiſchen, Ungariſchen, 
Roͤmiſchen, Heßiſchen, Goßlariſchen, Attſattler, 
Lichtenberger. Der Cypriſche iſt unter allen der 
beſte, und auch der theuerſte, er iſt ein beruffenes 
Augen⸗Mittel, wo etwas zu beißen, wie er denn 
in Aqua Rofarum zerlaſſen, wider die Augen» 
Felle augenblicklich Hülffe leiſtet. Der weiſſe 
Vitriol, oder Galitzen⸗Stein, iſt einer von den 
beſten Dingen in boͤſen Augen. Man bereitet 
auch ous Or das ſympathetiſche Pulver, . & 
& &c. it. 8 M vomitivum. vid. Spiri- 
tum On. | . 
Vitriolum Martis in abundance zu 


K. & On,; ſo von feinem Phlegmate geſchie⸗ 
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den, 16). in einen groſſen Kolben, darzu gieffe rein 
Waſſer 1j. ſchuͤtte darein 28. Loth Eiſen⸗Feil, 
will es zu ſtarck ſolviren, (fo aus dem ſtarcken Ges 
ſtanck abzunehmen) fo gieſſe noch etwas e. g. 15. 
Waſſer nach, und darf man ſich an das Gewicht 
nicht binden, bis es ſeine gehoͤrige Art zu lolviren 
hat. Nachdem es nicht mehr lol viren will, fo laß 

es ein wenia ſtehen, und gieſſe noch einen ziemli⸗ 
chen Theil Waſſer zu, und filcrire es, denn wo 
es nicht genug Waſſer, fo zerfriſt es das Filtrum, 
dieſes rauchet aber in evaporiren wieder weg, 
derhalben evaporire und cryſtalliſire. Wenn 
nun alles angeſchoſſen, und der Vitriol zuſam⸗ 
men gewogen wird, fo iſt deſſen 5j. das aber nicht 
anſchieſſen will, ſiehet etwas braͤunlich aus, maſ⸗ 
fen kein So Orklar bleibet, wenn nur das geringſte, 
und wenn es auch nur ein klein wenig Papier 
wäre, hinein faͤlt. Darum wirff wieder ohnge⸗ 
fehr 22. Loth Eiſen⸗Feil hinein, und gieß geſchwind 
Waſſer zu, wenn es nicht vorher ſchon geſchehen, 
denn es fängt hefftig wieder an zu folviren; das 
mit procedite wie oben, und zwar ſo offt, als 
von l etwas nachbleibet, fo bekommſt du aus 
1j & (DI bey ij, und wenn du recht damit 
umgeheſt, noch mehr Pl n. Das O iſt eines 
von denen beſten Crocis. ö f 
Vitrum zii, vid. Antimonium, p. 36. ö 
Vitrum Venetum, Venediſch Glas. Man 
brauchet es als ein Specificum wider den ſo ge⸗ 
nannten Hertz, und Nabel» Wurm, es wird zu 
Pulver giftoffen, mit Bienen- Honig vermiſcht, 
in eine halbe ausgehoͤlte welſche Nuß⸗Schaale ges 
than, und den Kindern auf den Nabel Abu e 
172 
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Dieſen Wurm zu erkennen, bindet man erſtlich ei⸗ 
ne lebendige Grundel über, wenn das Fleiſch da⸗ 
von bis auf die Graͤte verzehret wird, iſt es ein 


ſicheres Anzeigen, daß dergleichen Wurm vor⸗ 
| u 2. 
Zedoaria, Fittwer⸗Wurtzel, muß eines ſcharf⸗ 
fen, und etwas bittern und aromatiſchen Ge⸗ 
ſchmacks, und guten Geruchs ſeyn, dienet wider ver⸗ 


lohrnen Appetit, in Fiebern, rothen Ruhr, Colle ꝛc. 


davon hat man das deſtillirte Waſſer. 
Zibethum, Fiebeth. Iſt eine fette, ſchmierige 
und ſehr ſtarck riechende Mafla, von Ziebeth⸗Katzen, 
hat eine ſtaͤrckende Krafft, kommt mit unter die 
Balſame, fo aber den meiſten Weibs⸗ Perſonen 
gar nicht anſtaͤndig. „ 
Zingiber, Ingber. Er zertheilet den zaͤhen 
Schleim, dienet nach kalten Ftebern zu Staͤr⸗ 


ckung derer Vilcerum, ſonderlich des Magens. 
Mit bittern Dingen verſetzt, hat er feinen Nutzen 
auch in ataͤgigen Fiebern. Man ſetzet ihn bey 


Waſſerſuͤchtigen als ein corrigens denen ſtar⸗ 
cken Purgir-Mitteln zu. Beſonders aber hat der 


eingemachte Ingber den Vorzug, und iſt von 


jungen und alten Leuten am b eſten zu 
. genieſſen. 
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Selectus Materie Medicæ 
Tab. LXVI. erhibitus. | 


J. Abluentia. 


Rad. Altheæ Hb. Hed. erat 
| Ariſtol. | Salv. 
Caryophyll. Scord. 
Cichor. Veron. 
Cynogloſſ. Decoct. Hord. 
Irid. flor. Potus Thee 
Lil. alb. Coffee 
Liquirit. Serum Lactis 
Malvæ Acidulæ | 
Folypod. Theme 
Saflaparill. G.Arab. 
Scorzoner Emulſ. ex Amygd. 
Scrophular. Pineis 
| Symphyt. Piſtac. 
Hb. ne Succ. Liquirit. Hifp, 
vr Abforbentin. 
Rad Baldın. | Cryftall. mont. 
Chin. el. Lap. SS. 
Cort. Chacarill. Matr. Perl. 
Lign. Sand. Ovorum Teſt. 
Saflafr. Unicornu 
Potus Thee Pulv. Abforb, 
% Diaph. Gale & Abfinth. 
Conch. ppt. Pri 
Corall. rubr. ppt. Liqu. Y fol. 2 
5 C. Phil. ppt. Ef. Ol dis. 


3. Ad 
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3. Adlringentis. N 
Rad. Barba Capt. Fol. Cupreſſ. 
Biſtort. Quern. 
Ir. paluſtr. Fl. Rofar. urtic. mort. 
Pe ntaphyl, Sem. Agni Caſti 
Plantag. Cort. Chin. Chin. 
Torment. | Granat. 
Hb. Anſerin. Alum. crud. 
Burſæ Paſtor. Croc. & adſtr. 
Equifeti | Lap. Hæmat. 
Millefol. | Manat. 


Plantag. Sem. Be Berb. 


Polygon. 
Galede fol. Jen anz 
‘ Uvular. . 
Vinc. per vinc. H G... 
ä 4. Alexipbarmaca. 
Rad. Angelic. Sem. Card. Bened. 
Carlin. Napi, 
Victami Bac. Juniper. 
Gentian. Pulv. Bezoard. 
Imperat. Vdeſtill. Alexiph, 1 
Oelsnit. ° lc Theriac. Be. 
Petaſitid. IEſſ. Alexiph. 
Valerian. ( Myırh. 
| Vincetox. Scordii 
Hb. Carduibened. MR. Simpl. 
Salviæ I Bezoard. 
Scordii & Bez. Wed. 
Rutæ ck. Chacarill. 
Fl. Sambuci Theriac. 


Sem, Aquileg. | | | 
2 fi Aus- 


* — 


. 5. Anodyna, ; 
‚7 deftill. Ao Hb. Nicot. 
x Anod. Miner. Fl. Chamom. 
TR. Anod. Papav. errat. 
Pulv. Iemper. sem Papav: alb. 
5 Hi, Nucl. Perſic. 
iii |Croc. or. = 
u anod. IV Anet. 3 
O fiat. Ä Rofar. 
MP.de Cynogl. ſ od Hyoſe. 
Extr. Croci, Laur. 
. Cafcarill. Petræ 
Pil. Wildegan.. ] Scorpion. 
Externa. f Empl. de Hyoſc. 
Hb. Hyofc. | Melilot. 
Mandrag. Theriaca. 
| 6. . 
Album ovor. Ie Lil. alb. 
Mucilag. Sem. Cyd. N Tim. 
Sem. Lini. Hyperic. 
Pulpa Pomor.dulc. | Ovorum 
Succ. S viv. Roſac. 
V Calc. viv. 1 ad Amb. 
Roſar. Album. 
& Amygd. dulc. | de Minio. 
7. Autapbrodiſaca. 
Hb. Alſine a Sem. Cannabis 
Fol. Myrtil. Papav. alb. 
Fl. Nymph. 4. frig. major. 
Portulac. Emulß ones en S8. 
Baccæ Myrtill. bulv. Temperans 
. ion 8 cafti O 9 


Cam. 


» = 5 ar 


Camphora ff 5 5 
Sacch. Saturnitiĩ ̃ ee 
ese D Koße 


"Antapopledica, au Nervina. 


| 8. Antarthritica. 
Rad. Ariſtol. long. & Fl. Anthos 


„ 
bid l. S 
Han 86 
Pimpinell.. Pulv. . 
Polypod. Lumbr. & 
Saſlaparill. . 

Hb. Agrimon. | ET. Lignorum g 

| ‚Hepat. nob. { e 

Origan. i IR. ii ris > 

Salviæ ie, Bi. | 

Tue Pi Fin 

„ e 
Kad. Aronis. G. Bdellii 
Enulæ | 1 Oximel Squillit. 
Squill. mar. Sperma Ceti. 

Hb. Hyſſopf i JV Aeſtill. Pleurit. 
Marub. alb. Aſthmat. 
Nicot. ISyr. Hb. Nicot. 
Pulmonar. Suce. Liqairit. 

Succ. Ranunc. Prat. Elix Pector. 

Fl. Ben.. Orc Anif. 

Bis a, Sücc. 1 390 
Baccæ Sorb. alp. Liqu. O. C. Succ. 
Croci or. Dil. Polychr. 
GN l 


vid. Pectoralia. 1 
3 10. An« 


— )oC EG 


Jo. 8 . 


Pulv. Antatroph. 
Croc. & aD 
c. Fro 
Arcan. dupl. 

ad. Ari 
IX. * fat. 3 
ar: 
& aper. 
Hb. Mencth. 
Extr. Chacarill. 


V deſtill. Carminat. 


Anod. 
Maſtich. 
Cinamom. 

Macis | | 
Pulv. Antiſpaſm. 


Rad. Caryophyll. 
Ireos flor. 
Pœon. 

Hb. Lunar. 

Fl. Anth. 


Lil. Convall. 


Prim. veris. 
Sem. Lycopodii, 
Vilei Corylin. 

Querc. 
Tiliac. 
W Analept. 


Eſf Ach Sr 


| f ob Laur. 


Lumbr. 82 


| Empl, Sapon. Barb. 
% Decod.C. C. odd. c. 


Rad. Poly pod. 


II. Äntemetica. 


Pulv. Seam 


5 Ale S 
| ii e. 
A 
TR. Corall. 


& REN 

1 9, deſtill. Aromat. 

2 

8 Nuciſt. 

| Panis Mellit. c. & im- 
but. N 


2: Ansepilspricn | 
nod. 
Pulv. Lali. 
1 Succin. alb. 


Lap. Lincis. 
Lumbr. 
S in 8 
Liqu. C. C. ſuccin. 
“N. Lumbr. 9 
formic. 
Ef. Succin. 
Hormini 
TR. gü acris. 
& Cha- 


9 5 Chamoniill. et pe 7 — 
Heraclin. Rus 


on N ervina. ne 
5 113% 2 minti 42. 
Kad. Filic. 1 > 


zu 
Rhabarb. I. & 
Zedoar. Eſſ. Amar. 

Hb. Abſinth. | Scordi: 
Card. bened. TR. Ol. dis | 
Scordii Pulv.exAgarco : 

Sem. Santonici Mufco Corall. 

Tanacet, N Sem. Santon. 

Turpeth. vegetab. Mychiiia‘a 

C. C. uſt. Trochiſe. de Agaric, 


ÆEthiopis Fial. . Alhand. 
Mineral. kel Tauri inſpiſſ. 
Tü dule. | | 
Anchyfter. vid. Hiſt. . 
ä 14. 1, 15 
Extr. Chaquerill. Fulv. 77 ag 


V Diaph. | 
. bee 77 
Kad. Ari I Hb. Adiant ver. 
Caryophyllat. Agrimon. 
Cichor. „ Cochlear. 
Cyperi | Culug 
Dracuncul. Marub. alb, 
Ebuli e Naſturt. 
Enule zhlaſpi 
Taraxacon. Trifoli V 
Vincecog, Abietis Juli. 


Scher 


Erg 


Rad. Biſtort. 


254 1 
Schœnanth. 
Fol. Ba Lauri. 


Rad. Chin. 


Saflapar. 


Scorzon. 


Hb. Major. 


Meliſſ. 
Sal v.. 
Serpill. 
Fl. Anthos 
„beiti 
Lavend. 
9 
Fœnic. 


EH. Peräie 1 oeel.2 9, 


Pimpinell. 


1: 16. Anticararrbalia. 
| 9 Saſſafr. 


e 


Santal. ara 


Agarici e 
ii Diaph. 5 

S vol. ſuccin. 

A Formic. | 

Sn Liqu. C. C. ſucc. 
Eſſl. Alexiph. 


Baß 
f Pimp. alb. 
Pil. Polychr. 


Anticauſtica, Lid. Aut bus, | 
Aunticolica, vid. Antifpalm. 
Antidota, vid. Emetica & Alexipharm. 1 2 


Torment. 
Zedoar. 
Hb. Alchimill. 


Conyz. med. 
Gynogioike 


ap 
Hed. V. 


l. Rar. Se 
| Papav. errat. 
Fol. & Fr. Corni 


Sorbi. 


Extr, Chaquerill. 


N 2 0 Cryſtall mont. ppt. 


2 7. Ansiäyfenterica. 
1 1 Pulv. Antiſpaſin. 


Bezoard. 


8 Rhabarb. v v. 0. O. 


Elix. Ball. 


IK. Corall. 


V Nueiſt. 
ie EEE: 


. Carvi, | 
38. Au. 


Piper alb. long. 
Pil. Antifebr. 


TR 5 8 ee 
Rad. Angelic. 8 Curt. mont. 
Gentian. Lap. SS 
Pimpinell. Foneh. ppt. 
Scorzon. PBezoard. miner. 
Hb. Abſinth. Kii e 
Acetoſ. 2 ö 
Agrimon. „ Dial. 
Card bened. Eſſ. Alexiph. 
Cent. min. Amar. 
Scordii Score!!! 352; 
Ixifol. fibr. Pimp. alb- 
Cort. Chaquerill. MR. ſimpfl. 
Chin. Chin. O deſtill.ex Fl. Ranune: 


in 11 8 e | 


Antihectica, vid. Antiphtiſica. ar 


1 39: Antiphrifica. 


Hb. Coſe Emull. ex Amygd. 
Cherefol. Bi Pine 
Pulmon. Er 8.2» Piltac. &c} 
Tuſſilag. A ie Medicat. 

Veron. Pil. Polychr. 

V Pleurit. _ Pulp. Caſſiæ 

Extr. Heder. Cum. Ammoniac, 
Liquirit. Balſ. Copaiv. 
Croci Elix. Pecte #,., 
Chamquerill. Eſſ. Scordi : 


IX. Corall. 


20. e 


Odeſtill. Pleurit. 
Dentes A pri 


Brand. Lucii Pils. 


| Bezoard. Min. 
Pulv. Temp. 
Bezoard. . 
Sem. 


Sa. ae 


Sem. Card. Bencd. 


Anagall. V. 
Chelidon. min. 
Cochlear. 
Liguſtr. 
Naſtur . | 
Sed. verm. 


Abietis juli. 


& Bez. Wed. 


Mari. MR. Simpl. | 
Syr. Papev. errat. Extr. Chaquerill. 
„„ ien e 
I. Antiſcorbutica. i 
Kad. Acetoſ. Sem. Abietis Coni. 
Allii | Aquileg. 
Pil. Cochlear. 
Poly pod Naſturt. 
„are, Lign. Sand. 
Hb. Acetoſell.  Saflaft. 


Cryſtall. mont. 
Arcan. dupl. 
fol. 2. 
Eſſ. Amar. 
Lignor. 
Pimp. alb. 


TR. æ ii acr. 


Pri. 


22. Antifpafmodica. 


Pulv. Antifpafmod. ex Eſſ. Hormini 


OS OR & S. 
„N. Anod. Miner. 
Lumbr. V. 


Lunar. 
Liqu. G, C. Suce. 
Lap. Lyne. 
ii. 


Vid. Antepileptica Nervina. 


Antivenerea, vid. Antaphrodiſ. 
33 Aperientia & Digeſtiva. 
Rad. ſ. Aper. mai. Crem. Pri 


Poly pod. Cryſtall. Pri 
Gram. Canin. ꝙ Ol. 
I. lat. 


Arcan. duplic. | G fol. 


SER. 1 Plat. 8 Borg 


DV. Fol. 2 
Magnes Alb. 
& Amar. Sedlic, : Ei 
Epſomen. Pil. Polych. 
O depur. a 
pulv. Temper. 5 
Croc. & aperit. 
| vid. Fee, us, in 85 
24. gere eh, 
Rad. Afphodell. alb. Cord. . ee | 
Satyrion. | rl Citri 185 ie x 
Aromara 9 Eibebar „ 
Ambra „ baſſulat ., 
Moſch. Sect. 5 
Confeck. Alkerm. 8 Vinum Arom. 1 
Chocolad. O vol. S. 
Amy ge Hall. vit ae 
Pie n FOR Borac. Vener. 


a EM Vitr. is 


laturat. ö 


Hiſtae.. Stinci Marin. | 
Nuc. Ind. candlll. | 
25% Apepblegmatizantia, | 
Rad. Acori ver. 5 ER Eruc. 25 7 


Naltürt“ 
de e. 
Sine ie: 


Ar 
Galang.! 
Pyrethr..# 
Zinziber. 
Hb. Nicol. 
Mari ver. 
Rorismar. Alaſtich. 
Sem. Apii Es A berin 5 
Arthritica, vid. Antarthri t 
D. Keils Med, Chym. Hand, . R 26. l. 


Br: 
1 


Ele. ee e Ar 


Lap. & S C. ae Cini 


258 — 3 5 865 RER 


26. Attenuantia [. Incidentia. 


Rad. Ari. Hb. Thymi 
Calami Arom. Fl. Anthos 
Galang. „ Cheat 
Pimpinell. Bacc. Junip. 
Zedoar. Sem. Anil. Stell. 
Zinzibr. Lign. Saſſafr. 

Hb. Agrimon. Cort. O 
Galaminch. [Aromata fere omnia 
Cochlear. Ibulv. Stomach. 
Naſturt. Eſſ. Alexiph. 
Origan. 1 Pimpin. 
Serpill. In. Carmin. 
Rorismar. TR. Fri. 


Bezoardica, vid. Alexiph. Ä 
En 27. Cardiaca [. Cordial, 
El. Anth. l. @iorum Cond. Cort. Zingib. 


Citri Ambr. Moſchat. 
Lil. Convall. Conf. Alkerm. 
4. Cordial. Eleoſach. 
Rob. Berbz. en e 
Ceraſor. IV Analept. 
Morum. yr. Acetof Citri 
Prunorum Ef. Ambr. 
Ribium IC. Cinam. 
EKub. Idæi IR. Corall. 
Scorborum | @is 
Cond. Cort. G [Ball vitxæ. 
| Citri | 


vid. Nervina. 5 
Cachectica, vid. Anticaaqqg. 
| e 25. Car- 


279 


28. . 


Rad. Accor. PDaucus cret. 
Salang. eon, , 
Gentian. eit | 
Ninfing. Condit. Calam. Ar. 
Zedgar 4 . Cor® 5 
Hb. Anethi Arom. var. 
Melifl, | V deſtill Earmiinat, & 
=. .„Meueb,. un nod. 
Fl. Chamomill. EM, Ca 
Sem. dmom. ver. Fa o. Mille 
Car 
Coſtus ver. Ball. 40 
28. Catbaretica, ſ. Septica. 
Rad. Ireos Fl. Lap. Infern. 
Succ. Chelidon. | Medicamentor. 
Eſule Butyr. 31 
Crep. Lupi SD ON wir 
Alum. uſt. == =; | a 
Cinis Talparum I Philof 
Calx viv. Empyrev. & Chart, 
Dl e e Khagaden. 0 
F. ærug. | N 
As uſt. N 5 
Ungu. Egypt nn. O confientr. 
Euphorb, 12 | 
Cryſtall. 5 K 
14 dule. 
h. e. Cauſtica vel styptica. 
30. Ce balicea. 
Rad. Caryophyli. 6 5 Galang, 
Doronie. ir. Kor, 


Ra Rad, 


— —ü—ũ—Ʒͥ— — 4 


Rad. Pœon. N "FL Sag. 

Hb. Beton. Spie. DER 
Major , Die nel ’ 
Mir. ver. |Sem. Cree SK ra 

MNeliſſ. IBace. Jun. is 92 8 
i Lign. aloes | 
Poli mont. Rhodi 
Sal., „ Sant. . 
| Serpill. „ a: 10 hs | 
Verben. Eff. Ambre 
kl. N „„ Such En 
Lavend. ja C Rt 12 
Lil. conv. Pil de Succ. Grete 
31. Cieasrizansin Is Re 5 

Asuſt. u Maſtich. 

Ceruſſ. pPplumb. uſt. 

Lap. calam. h Facch. j 

Lithargyr. Iautia 


Confortantia, vid. Cardiaca. 
Corroſiva, vid. Cathæreti aa. 
32. Cosmetica. 775 


Rad Anchuſæ. -1Sapo Rofar. 
Bugiofl. ICamph 
Ir. Har. Sperma Ceti. 


Sigill. Salom. 
TV omnium flor. 


Roar! Il. Benzo&s 
Lae Capr. TR, Benz. | 
Virg. Magilt, e 


Diaphoret. vid. en 
Digeſtlva, vid. Aperientia. 
Diluentia, vid. 1 


je 33. Di. 


— 


= 55 0 7 8 2 261 
375 Difeuriennia. C 25 f 


Rad, Cyper. Ae aß 


Faber. Fœnic. 
Lil. alb. er Carvi 
Scroph. JO Commun. 5 15 
Hb. Abänch.. JViaum calidum. 
Cbærefol. | Sapo Venet, tu 
Hyflop. > ee) quodam diffolu- 
Mieliſſ. 9 tus. eee 


Su Ae c Lepor . 5 
Thym. 8 1 Camph. 
Hyper. ILinteamina erocata. 

Fl. Chamom. | Camphoral. ſiccata. 

Melilolt. [AA. Lumbr. 


Sambu c.. Förmie 
VVV 
Bace. Juniper. L Elemi 

| ie 34. Diuretica. 1 
Rad. Allii Hb. Calaminth. 
Apii a Linar. c. Fl. 


Aſparig : Saxifrag. 


Bardan.. „„ ee 
Filipend. Fl. & Summit. Abrot. 
Gramin. Fol. Acmellkx. 
Ononid. 1015 sem. Petroſel. 
Pimp: Baccæ alkekeng. 
Ruſei . Amygdale Amar. 


| Raphan. Lap. Percar. 
Hb. Schenke, se Li. C. Mee 

Arnicæ re 4 
2 re 97 J. Enes, ie vo 

Bad, Ali ien Rad Ir. flor. | 

5 R 3 Rad. 


Rad. Ipecac. 
Fl. 5 li 

5 li 
> 
Regulus 31 
S Emet. 
N vii® 


Kad. Althæ | 
Bryon. 

Lewin, 

...Rub. Tine. 


Hb. Abrotani 8. H. 


Artemis 
Calaminth. 
Chamæpit. % 
Hyflopi 
Matricar. 
Mel. . 
Puleg. 
Sabin. | 
Fol. & Bacc. Lauri. 


Amygd. amar. 


Rad. Alchææ = 
Lil alb. 
Liquirit. 5 
Mavæea 

Hb. Melilor. 


f. Emollient. 8 


Fl. GENRE 


ai Lin; 


5 5 Kamoneur. 
|Croc. Metall. 
| \ Bened. Rul. 


SD Amyd. d. 


7 Butyr. 7 calide. mixt. 


IConſer. Fl. Jaceæ. 


36. Emmenagogs. er 


‚|Croc. or. 
Eorac. en 
lac. Mar. BE: 
|Myrrh. some; 
uc, .. 
Eff. My rr. 
ji. „Succin. :. 
Sabin ir 
Pimp. 


e, 


TR. Croc. or. 
i 1 tElix. P. P. 


Pil. bie. 5 


1 65 big 
Milii Solis 


1 Earl ic re 
Fl. Lil. alb. 


Malv. re: 4 
Melit. AE var A 
Sambuc: 
Verbaſg. 

Sem. Fœnum gr. 


1 12 1 a 1 a 
I 
2 % N * Ei, . x 1 


Cari. 


# 53737 2 


Caricar, 8 Es jAxung. & omnia ping. 
Mel!“ od Amygd. d 
2 N i Chamom. ke. 
Sperm. Ceti. | 
/ . 3 
Rad. Cichor. IMagnelſ. alb 
Polypod. Cryſt. mont. 
Rhabarb. Lac. D. 
Scorzon. Croc. . apcrit. 5 
7. Aperient. Crem. 
Hb. Agerati va fol. ꝙ 
Agrimon. Sapon. Ven. ad 31. 
Epat. neb. | c. Vino l. Lade 
Fl. Bellid. rn 
Cichor. Eſt. Alex. 
Cappar. Limp: 
Tama ritt Scordii 
Sem. Cannab. TR. ii acr. 
4. Frig. maj. min. Gd 


pulv. Temper. 
Epulotica, vid. Cicatrizantia. 


39. Errbina & Ptarmica. 


Rad. Elleb. alb. 4Fl. Lil. Convall. 
Ir. Flor. Roſar. 
Mechoacannæ. Tunic. 

Hb. Beton. | Benz. 
Major. Elaterii 
Nicot. 1 

Fl. Balauſtr. 

Cheiri 
Cyam. 
Lavend. 


Efcha- 


— , SIT . ea 
Efcharotica, vid. Cauſtica. 


40. Fancibus & Lingus inſerv. 
Rad. Althex * x 


8 
— 
ER 
ER 
— 
je 
2 


Ir. flor. Alb. Gr&c 

Lil. alb. Tragacanth 

Liquirit. Succ. fur. 
Hb. Malv. RHE 

Prunell. -1Mel Nofer 3 

Plantag. [Oximell. eg 

Salvlje Rob. Diamor. 
IIxular! 2: Kiblum er 
Sem. Altheæ OA. O dulc. 
. er. Empl. Melit, ; 


Febrifüga; vid. Antifebr, Di 
41. Genitalium Renum F Velica Pit 8 8 5 


infervientia, 4 

Potus The? 5 Tr Terebinth. 88 

Collee] e Lack. Ralf. Copaiv. 
Emulſ. ex Amygd, Pin. S Scorp 

„dein STE [Camp. 

pap, alb. Empl. Sapon. Barb. 

7 deſtill. 2 approp., Cepæ ſub Cineribus af. 
Pulv. Temp. lat. e applic 


vid. Laetee 

42. ‚Glutinantia. 5 
e Sarcocoll, 

+. IRefin. 
Terebinth. 

Balſ. Vuln. * 8 2 


Colophon. 
G. Arab. 1 5 
„ 
Maftich. Br 148 f 
Oliban.. 7° 09) ne... f 
e vid. ‚Epaica, glg 


1 


Rad. Ari 
Bryon. 
Ebuli 
Iris u. 
Squill. mar. 

Vincetox, 

Hb. Abſinth. = 
Cent. min. 55 
Fumar. 


Soldanell. 
JS Abl Card. B. 


Trifol. fibr. a 
Fl. Geniſt. 
Sem. Apii Maced. 
Cort. Sambuc. med. 
Succ. Betul. 
Bacc. Junip. 


PC.nnis Geniſt. 


44. 1. Hblleric, 


Liga. Jenip. i 
Sancti 
Saſlafr. 


» ur Bin are 


Junip. 
Songi 


IV Perrofel. 

7 Cale. viv. . 
4 Vapor. 2 08e. ſu · 
| 8 ep. 720 


Caryophyll. 


Rad. Leviſt. ur 
Valer. BR, 15 Pulv. eh 
. Zeddar. 4 Bezoard. 
Hb. Aemell. 0 ate fœt. 
Beton. JCamphor. 
Mari ver. Caaſtor. 
Matricar. Storac. 
Meliſfl. c Hyſter. 
Püfeg J KHyſter. f 
Serpill. l Anod. Miner 
Fol. Rutæõ Elix. Uter. 
Sem. Baſilic. Efl. Garmin. a 
Sem. Nigel. Hormin. 
Cort. OGiorum Anthyſter-. 9 
9 R ue 


TE DEE 


Liqu. G.C.fücein. Pil. Polychr. 


45. Contra Incantamenta. 


Abrot. 
Adiantum oO \ 
Antirrhinum 
Artemil: rubr. 
Beton. 
Calcatripp- | 
- Hyperic. c. Flor. 
Rutz mur. ar 
« 40. Inerafantia. 3 
Rad. Cichor. ch Amyd.d. 
Scots. . Arabic, 
| Liquirit. f.Extr. | Tragacanth. 
Pafule Elixir. Ball. 


U 


potus, Coffee c. Lacte Conſerv.roſ. rub. antig. 
Succol. c. Lacte Syr. Papav. err. 
Crem. Avenæ. Theriac. 

Amygd. 1 5 l. Emulſ. 'TR. Opii. 


e Lac en 


Sem. Aniſ. Sem. Piſtac, 
Fœnic. 15 Am 1 
Nigell. :1V dell. Analept. 

Lac 5 Fl. Sambue. c. Lacte 

Cryſtall. mont. cocti. 

Lumbrie. V (CCerevil. calid. Sacch. 

Materia Perlat. IzButyr. & Vitell. ovi 

Sem. Papav.: abe 1... 81 a: 5 
Pinear. EC 

44. contra Luem Ven. 5 

sat Chin. va Rad. Saſſapar. N 


04 F Liga. 


„5 En 16 


Lign & Cort. 00 8. Eff. C Camph. 


v, Antiſcorbut. 


Sant. Citr. 8 ITE. ii N 

2 Seh Pri 

Hb. Agrim. 2 48 Diaphor. 

Hb. Fumar.. 3 3 3 ſ. Fl. & 
Hepat. nob. als . 
Sapona. rg Miner. 

II. Bez. 8 „„ 
Pri es Diaphor. 

Ef. Lignor. bil. Lial. \ 

Eſſ. Succin. | Turperh. Miner 


49. „ . Lenientia * 


Decod. Fol. Senn 
Prunor. 

| Tamarind. 

f Blu Mann el. 
Infuſ Epithymi 
‚Rad. Myrobalan. 

ä Rhabarb. 

Ariſtol. 
8 


vid. Aperientia. 


Rad. Hellebor. nigr. 
Hb. Adiant. ver. 


Agerar. 


IBacc. Spin. Cerv. 
Pulpa . 
IMagneſ. alb. 
eO Amar. 
IP Solub. 
“. |Album nigr. 
ri Muſcerta. 85 


Wu, 


Lingux vid. Faucibus eg: 


Rad. Alli 
| Eringii | 


Pareir. bra. 
Saxifrag. c. Hb. 
inn X Fl. 


Jo. ‚Lätbontriptiea. 2 
e kleb. Hed. 


Sanic. c. Mel. 


kol. Acmellæ 
Succ. Raphan. 


I Baccæ Alkekeng. 


HD Audi e 


Cynosbat. 


Bacer 


t 
* 
* 
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Baccz Joniperi 
Mil. „0lis 
Lap. Meſpil.] 
Lyac. 
Sr Judaic.; 1. 
Aleli 
Canthar. 
Lumbr. 
‚Gryili 


Hb Adiant. & 

3 vier 
Fol. Buxi. 

Amygd: amar. 


Nucl. Mal. 3 
Narcotica, vid. Anod. 


Rad. Angel. 
Caryoph. 
Dictam. x 

| Valer-. 

Hb. Majorans 
Mar. ver. 
Origan. 


Polii BONN, 


TE _ 


Mullicatoria, 
| FI. Contra Maniam. 


N 8.5084 
Raa content. 
U deſtill. ee | 
Arc. Dupl. Ph 
4 2 Mont. WER 
4 o 7 ae 


O fix. ae 

Alcali Acerr. perdelig. 

Balnea 140 
e e N at } 1 


| 2: c. Reg. 1 be 
urp. 
pr 1 ICamph. 
I) Virrlob® 
Theriaca c. Nie. Vom. 


ga. Nervina. 790 21 1 
Il. Cheiri 5 
| F es Er 4 
Lil. condenten 
Hl Cort. Otrecent. 
„2 fSucein. 
| vol CH ‚Succ, Y 
Liqu. C. C. Succ. 
ma e e 5 


Rutæ ask Formic. .. 
Saleix | lem. Cinam. a0 5 5 
Ser pi tgl r Gans 
Thym , 
H NN 6 e deflill. | 
Chamom. Ambr. Molch, ab 0 175 
A g ulv. 
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a e 
Pulv. Cephal. ee alp muB; 
vid. Autiſpaſm. u 

e cee { 
9 Fe e. bombace denti cab 


Rorism. 


pro colluſione 3 rris & 
at tractione Nare. 


& Buxi 
Caryoph. 
N 5 
Tereb. 


applic. 
Eimpiı de Hyofciamo 
55 15 ae appl. 


* 


IM. f. 
* Hyoſt BL, 
Denti cavo impon. 


FA. 4. Op Imica. 


Rad. Alceæ vulg. 
Valerian. 
Fl. Euphra. 
| Calcatrippe | 
Cyani 
Rofar. 
Sem. Aniſ. 
Fœnic. 
Cubebar. 
TR. Lign. Saflafık 
Pil. de Succin. Crat. 
54 d. 22 
V deftill. opht. 


Ad vulnera Oculor. 


Mucilag. Sem. Cydon, 
Succi Chelid.maj. 


| Kin Ping. Aſchi 


Sacch. Cauar. 
Croci Mel. 
Nih alb. ei 
Vitriol. Alb str 1 


Tutiæ ppt. 
3 Lap. mirabse a 


2 dale. gg 


0s Sepie 


|Camphor. 1 H 


Lac Muliebre- Album ovi. Be 

Mel Roſarum | ar De 

e ge. Otica. 1 

Rad. Ir. flor. Fl. e 385 

Fl. Anthos Major. | 
Chamom. sem. Anil. 


Sem. 


7 WW )ole 
Sem. Carv. |Panis calidus Shih, 
Succin. Carminat. confe&us 


Maſtich. I] Camph. imprægna- 
Oliban. 5 45 tus & Auri N 
Thuris catus. 
In Suffitu & pro Cu- Pulv. Temp. 

cuph. den. Carminat. 
Amygd. dule D vol 

amar. Ca mph. 
Nucl. Perſie. é Bez. Wed. | 
c. Vdeſtill. in Emulſ. extern. appl. 

Fan vid. Anod. FIRE 


gb. Partum ese 


Borac. Veust⸗ N 
Croc. or. 
Glac. Mar. 
Myrrh. 

Sabin. 

V Emmensgog⸗ 


Rad. Altheæ 
Aparin. lev. 
Enulæ 

SGlycyrrh. 
Ir. flor. 8 
Polypo 0 
Tuſſilag. 

Ab. Capill. Ven. 
Cherefol. 
Cofz »: 
Heder. 

Pulmon. 


57. Pockoralia 
IHb. Sanic. 


Vapor ach A 
por 33 94 


Liqu. C. C. Succ. 


en carbon. in- 
perlt | 


Scabiol, 
Veron: 


Virg. O 


Sem. Anil. 
Paſſull. | 
Succ. Liquir. 


Oxym. Squill. 
& Amygd. dulc. ©, 


Sacch. 
Fl. & 
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DT delill. Pleur. IElix. e 
Syr. Viol. IEſſ. Pimp. 


vid. Antaſthmatic. contra Tuſim. 
Ptarmica, vid. Errhina. Bi 
. Purgantia. 


Rad. Bryon. xtr. Elaterii 
Ebuli E ſſulæ correct. 
Hermodact. Agaric. 5 
Jalapp IColocinth. 


Mech 848 205 Troch. Alland. 
Turbeth. veg. Pulv. Comit. de Warn. 


Hb. Soldanell. Reſin. Jalapp. 

Fl. Aut.. Scammon. 
Fol. Ebuli Diagryd. 
Gratiol. Sum. Gutt. 

Mezerei IA dulce. 
Sennæ lax JAloes 
Gran. Tilli. Pil, Purg. variæ. 
3% Contra Raucedinem t Tufim. 
Rad. Enulæ Syr. Papav. errat. 
Ir. Flor. | de Squila 
Sem Papav. alb, [Oxymel. Squill. 
Fl. Benzoes. Succ. Liquirit. 
is Extr. Hb. Nicot. 
Sperma Ceti IElix. Pedtor. f 
SAmygo.d. Eſſ. Croci. » 
2 Tragaeintk 33 Helen. 
Succ. Rapar. c. ff. G. X 
Vdeſtill. Pector. Papav. errat. 
| Syr. Violar. OK ci Aniſ. 


Refrigerantia, vid. ataphrenik laca. 
Renum vitia, vid. Oenit. 
Br 605 Res 


1 FE: Refolventia. „ 
10 Althex. nl Hyper. 


Ari Sambuc. 
Ariſtol. Sant Anil. 
Caryoph. er Fonic. 
Leviſt. ] sSangv. Hirei. 
Rhabarb. ; sperm. Geti 
Hb. Agrim. Lumbr. - 
Arnic. IMNilleped. 
Hed. V 550 . ih 
Hyfopi Lap. S. 
Melilot. "U dettill, Yet 
Millefole 3 7 Simpl. 
San. Camphomads 
Scabioſ. 1 e ee 12 
Scordii. . K. a, 


v. alexipharm. 18 
61. Atubefacientie 8 yeſt cantis. 


Rad. Ali‘ EN Sem. Cochlear. 
Aronis \ Eruc. um 
Cepar. Naſturt - 
Imperat. ä Synapi 

Pyre hr. Ferment. acr. 
Hb. Ranunc. Euphorb. 
| ee 


| Salivantia, vid. Apophlegmat. | 
Sanguinem Purif. vid. contra e v. 
. 62. 15 


Balſ. Zis 2, Momord. 
Volnen: Arc. Over. | 

Peruv. eruſl- 3 
& Hyperic. ies, 


Lap⸗ 
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7775 Calam. Thus 
Tutiæ 4— Colophon. 
Sacch. ni Terebinth. 
Sangv. Drac. G. Elemi &c. 
Tragacantn. IEmpl. var. 
Maſtich. | Ungv. 


Contra hen vid. contga Luem Venen, 
Septica, vid. Cauſtica. 8 
Sedativa, vid. Anod. 
Somnum cientia, ibid. 

6. Splenetica. 


Rad. Apii. Croc. & aperit. 
Alparag. Min. Or M Haft. 
Buglofl. II Diaph. 5 
Cichor. fol. | 

Helleb. nir. [\ Pleurit. 

Hb. Adiant. alb. Eſſ Pimp. 
Meliſſ. 5 05 Scord. 
Millefol. [ Trifol. fibr. 
Origan. Ef. Ou aperit. 0 
Scolopendr. Empl. de Cicut. 

Sec min, Hyoſc. 

Fl. Cordial. Sap. Barb. 
Cichor. 0 2 eh, : 
Geniſt. | Capp 
S. & Fhileloph. ; 
Pulv. Temp. 50 
4. Stomachica. | 
Kad. Ari | Rad. Pimp. 
Ä Calam. arom. Zingib. 
Galang. |  Zedoar. 
Gentian. Hb. Abſinth. 


D. fils Med, chym. Sand S. S Hb. 
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Hb. Acetoſ. ſpulv. Stomach. 
Mei Sem. Sinapi. 
Menthæ V Stomach. 

gum. Cent. min. Maflich, 

Vinum Abſinth. Elix. Ball. 

Cardamom. Ball. vit. 

Caryoph. Eſſ. Amar. | 

Cinamom. pPäanis Mellitus c. V. 

Macis cb Arom. & 


. | O Carım. 
Stimulantia, vid. Aphrodiſiaca. 
Styptica, vi. ehe 


5. Temperantia. 

Rad. Acetof. IMagiſtr. Coral. | 
Cichor. | Magnel. alb. 
Chia. Materia Perlat. 

b Scorzon. Cryſt. mont. 

Hb. Acetofell. 

Bellid. Crem. ꝙ 
Endiv. Dar | 
Cheref. ID depur. I. 8. 
Fl. Aquileg. (lyſſ. 8 i 
Acac. IAO 
Cichor. (MD 
Roſar. U Anal. ſ. Cord. 
Violar. Syr.Rofar. 
Lign. Sant. Citr. |Syr. Viol. 
pulv. Temp. 


vid. Antaphrodil. 
Thoracica, vid. Pector. 
66. Travmatica, ſ. Vulneraris. 


Rad. Ariſtol. rot. ver. Nad. e ra 


Rad, Fraxinell. Fl. Bellid. e. Hb. 

Pentaphyll. Calend. 
Plantag. Millefol. 
Illmar. . Barb. Scabioſ. 

Capr. 5 Verbaſei 
Valet. Fl. An 

Hb. Agrimon.f. fuccus Maſtich. | 
Alchimill. N. M. 
Beton. Oliban. ſ. Thur 
Cherefol. Terebinth. 
Cruciat. | Ball. Copaiv. 
Equiſeti Peruv. 
Gerani 3 Vulnerar. 
Heder. V IOpoball. 
Herniar. ö V Vulnerar. 
Hyperic. omnium Fl. 
Lyſimach. Vinum. 
Nicot. JE. Camph. 
Plantag. Urs 
Pyrol. Hyperic. 

- Sanic. Millefol, 
Scolopendr. Myrrh. 1 
Scordii Lumbr‘ W ad 1 100 | 
Sedi ma)» bis quotidie, 
Sophiæ Chir. Momord. 

Ulmarie. Ovor. 
Veren. Terhi, 
Vinc. per vine. ff. Canar. c. Croce. 
Virg. O Liga. Frax. 
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Contra Tuſſim, vid. Rauced, 1 
Tylotica, vid. Porotica, 


Uterina, vid. Hyſter. & 


2 - Vene 


r 
Venerem Stim. vid. Aphrodif. 
Veſicæ vitia, vid. Genital. vit. 
Vomitor. vid. Emet. 


\ 


Nuncupationum quarundam plura 
und utulo complectentium ex- 
plicatio: eaque ſunt 


A. Simplicia. 1 
5. Herbæ emollientes;p Aſplenium ſ. Cete- 


ſunt reh 
Malva 4. Flores Cordiales. 
Althæca Borraginis 
Violaria Buglofl. 
Mercurialis Roſarum 
Parietaria. Violarum 
His alii Brancam urſi- 4. Semina calida majora 
wan Carminativa. 
Betam & Aniſi 
Atriplicem adferi-| Fœniculi 
une, Carvi 
5. Herbæ Capillares. Cumini. 
Adiantum nigrum 4. Semina calida mino- 
. Capillus Veneris./ ra. 4 
Adiantum album ſ./ Ammios 


Ruta muraria. Amomi 
Polytrichon aure- A pii 

um . Adiantum & 

Trichomanes 


| Dauci | 
4. Semina frigida maj. 
8 Cucur- 


Openr buen Rule. 
5 Cacumeris 5. Radices aperientes 
| Giteulli ‚minor. 
 Melonum. , Capparis 
4. Senina frigida min. Eryngii | 
Endiviæ Gir minis 
Scariolæ ſ. Cicho/ Ononidis 
Hi Rubiæ. : 
Lactucæ 5. Genera Myrabolan. 
| Portulaexz | Citrinæ, ſ. flavæ. 
4 Aquæ pleuriticæ. Chebulæ, . Cepul. 
Cardui Benedicti Indæ, ſ. nigre. 
Mariæ Emblicæ 
Scabioſæ HhHelliricæ. 
Taraxaci. . Fragmenta Lapidum 
5. Radices aperientes pretioſorum. 
majores. Saphyri 
Apii ee, SGranati 
Aſparagi Smaragdi 
Fœniculi Hyacinthi 


Petroſelini Sardæ, l. Carneoli. 


B. Compofita. | 


3. Olea Stomachica Aregon. 
| Abfinthü ; . | -  Martiaton, _ 
Cydoniorum 4. Unguenta frigida. 
Maſtichinum. Album Camphor. 
4. Unguenta calida. I nfrigidans Galen. 
Agrippæ : Populeon. 
| i Rofatum Meſuæ. 


Altheæ 


„ | ©3 2 De 


— ͤ —U—ñ—v— w—b— ——ẽ— ö — —— 


= BE 5 


De Ch aracteribus Chymicis. 


1. Signa eee | 
N Ignnis, Feuer. | 


| A Aer, Lufft. 
P Terra, Erde. 


2. Siena 1 & Planetarum. 


Se Grade 


| 15 Sulphur, Schwefel. 


Lythargirium, Silberglett. 


D cum, Talck. 


Marcaſit. 


18 285 Magnet. 
o-. Abele, Hüttenrauch 


Co Aurum pigmentum, Opperment. 18 55 


oO C Alumen, Aaun. 
O P. Alum. plumoſum. 
O Alum. uſtam. 

O Nitrum, Salpeter. 
° Sal, amen Sas. 
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7 Sal Gemmæ I Foflile, | 
Sal præparatum. 8 
& Vitriolum, Kupffer Waſſer. 

& Viride æris, Gruͤnſpan. 5 . 
Viride æris Cryſtll. 
C. Calx, Kalck. 

; w Cal viva, lebendiger Kalch. 
= Arena, Sand. 


4. Producta Mineralium, 
$ Orichalcum, Meßing. 
Speauter Marcaſita, Zinck, 
a Merch us me 8 = 
IV Mercurius præcipitatus. 
T v. Mercurius vitæ. 


2 Regulus. N N 

0 Limatura Martis. * 

2 Tutia. | 

C Magnefia 

% Mini. 

I Cerufla, Bleyweiß. 

V Realgar. 

& Flores æris. 

a Flores Antimonii. 1 | 

2 atrament, ſ. weiſſer &: | 
Signa Yegetabiliun, | 

[= Tartarus, Weinſtein. 

Sal Tartari, Welnſtein⸗ Salz. 

. Cinis, Aſche. 8 

* Lineres Clavellati, Potaſche. Werth 

S4 DLigie 


tp Lixivium, fange 

Aa Sal Alcali. nd 3 
u Acaum, e une" 
8A Acetum deſtillacum. er 
A Spiritus. 


I Spiritns Viai. 


VER. redtifieirter Spiritus Vini. 
Or Cera, Wachs. er 


f Saccharum, Zucker. * 


a Camphor. ae 
Hb. Herbæ, Kraͤuter. 

Fl. Flores, Blumen. 

R. Radices, Wurtzeln. 
C. Gummi, Hartz. 


6. Signa Animalium. 


E Urina, der Urin. 


C. C. Cornu Cervi, Hirſchhorn. 

S Lap. Cancrorum Oculi, Krebs⸗Augen. 
ap Aries, Widder. i 
% Taurus, Stier. 

v Gemini, Zwilling. 

25 Cancer, Krebs. 


| EL Leo, Loͤw. g 


np Virgo, Jungfrau. 
4% Simia, Libra. 
m Scorpio. 
+> Arcitenens, Schutz. 


5 Caper, Steinbock. 


* Amphora, Waſſermann. | ' 
x Pilces, Sid. . Je | 
| KO 7. Signa 


=“ 90 8. 


. ET Gen sa 
— — 


7. Signa Temporum. 

%%% ee 
Menſis, Monath. f 
Hora, Stunde. 

g Dies, Dag. 

P Nox, Nacht. N 8 53 
8. Signa Ponderum. 
16. Libra, Pfund. 0 
3. Uncia, 2. Loth. 

56. Uncia ſemis, 1. Loth. 

3. Drachma, 1. Quintlein. 75 

58. Drachma ſemis, ein halb Quintlein. 

3 Scrupulus, 20. Gran. 2 3 
36. Scrupulus femis, 10. Cran. 

gr. Grana, ein Pfeffer⸗Korn ſchwer. 

gt. Gutta, ein Tropffen. 7 8 5 
a. ana, ſ. p. æq. gleich vient. 

q. ſ. quantum ſatis, ſo viel als genug. 

q. v. quantum vis, ſo viel du wiſt. 

. P. quantam placet, | fo viel belebt 


q. J. quantum libet, 
Mj. Manipulus 1. eine and voll. 
P. 1. Pugillus 1. ein Pfoͤtgen. 
No. 1. Numerus 1. &æc. 
. Signa Inftrumentorum. 
MX Alembicum, Vitrum, Glas. 
G Retorta. 
F Retorta tubulata. 
Vas Recipiens, Vorſag. 
ANZ Crubiculum, Tigillum. = 
Er ik S 7 MB. 


MB. Mariæ i 


VB. Vaporis Balneum. 


ignis Circulator ſ. Rota. 


2 Libra, die Waage. 


10. Signa Operationum. 
en. Sublimare 2 
=r Precipitare, 

9% Deltillare, Purificare. 

\£ Evapotare, | 

Extrahere. 

A abſtrahere. 

RV. Reverberare. 

RC. Reducere. 


C Calcinare. 


m 


DG. Digerere. 


Cementare. 


"Ds. Diſſolvere. 


PFiltrare. 


2 8 Fricare. 


Dealbare. | 
aar er Amalgamixen. | ar 


DG. Digeriren. 


5 Lutiten. 
1. pPutrificiren. 
2 Solviren. 
d. per deliquium. 
S. 8. S. Stratum ſuper ſtratum. 
R. Recipe. 
M. Miſce. 
5 Gt 


2 Y 283. 
CR gr. m, Coneil. contul. gro. m. 
F 
D. S. Detur Signetur. 
S. a. Secundum artem. 
L. a. Lege artis. 


II. Signa Produßorum variorum. 
Sd Oleum. 
N Volatile. 
V Fixum. 
Caput mortuum. 
O Sal Ammoniacum, 
O Sapo. 
L. 4 Borax. 
MR. Mixtura. 
& Cinnabaris Antimonii. 
TR. Tinctura. | 
Eſſ. Eſſentia. 5 

E. Quinta Eſſentia. 
MP. "Mai Pilularum. en 
Aqua Fort. i 5 
M Aqua Regis. 1 
Aqua pluvialis. 
F Aqua ſolvens. 
V 95 Aqua deſtillata. 
4 Aqua vitæ. 
2 Cryſtalli. 
ais. 
pp e | 


- Index 


Index Medicamentorum 5 


Index Medicamentorum tam Sim- 


plicium quam Compoſitorum. 


Ks J 4. . 13 
Bel Mofch f 


Abeſtus 

Abies alba 
rubra 

Abrot 

Abfinth 

Acac. 

Acetolſ. 

Acet. | 
Theriac. 
„Aytteric, 
BVeſtill. 

Aedule 

artiſie. 

Acmell. 

Acorus adulter. 

verus. 

Adamas 

Adeps 

Adiant. ver. 
i TE alb. 
Oeum 

Agagrop. 

Arugo 

Es uſtum 


Athiops Antimonial. 


miner. 
Etites 
Agalloch 
Agaric. 
Agarat 
Agnus caſt. 
Agrimonis 


1 


Alb. græc. 
nigr. 


- Alb, Ov. 


* 


90 


10 


II 


Alce 
Alcea vulg. 
Alcimill. 
Alkaheſt 
Alkekeng. 
Allium 
mont. 
Alnus 
Aloe 
Alſin. 
Althæa 
Alum. crud. 
plum. 
uſt. 
Amhra gryf. 
Mofch, 
Amiant. 
Ammi ver. 
Amom. Rac. 


Amygdal. amar. 


dulc. 
Amylum 
Anacard. 
Anagal. 
Anchuſa 
Aneth. 


Angelica 


Anguil, 


13 Animæ G. 


Aniſ. 
Anferina | 


} 5 


14 


15 


16 
17 
18 


19 
20 


An- 


Anthopbyll. 
Anthor. 
Antihect. 
Antimon. Min. 
Crud. 
Producta 
Antirrh, | 
Aparin, aſper. 
Aparin.levis 
Aper. 
Apis 
Apium 
Au: deſtill. 
Veron. 
Apoplect. 
Aſthmath. 
Carm. 
Epilept. 
omn, Fl. 
Maſtich. 
Vulnerar, 
Lumbr, 
Formic, 
BenedidaRul. 
Fort, 
\ . Reg. « 
| Calc. viv. 
Phagad, 
Aquileg. 
Arab. G. 
Aran. 
Arcan. Corall, 
dupl. 
Tart. 
Argent. 
viv. 
Aſtriolog. long. 
rotund. 
Arnica 


Tam Simplicium quam eee | 


Er 


22 Arnie. alb. 63 


lay. ö 66 
j rubr, e 5 

23 Artemiſ. alb. 

rubr, 


Arum. 
Aſarum — 
Afchia Pifcis | 
Aſelli 

Alnus | 
Aſparag. 0 1 
Asphalt. 

Asphodel, aib, 61 
Aſplen. 2 
Aſa dulc. 

fœtid. 

Aſtrag. Lep, 

I Aven, ſativ. 69 


Axungia „ 


Bacc. Alkekeng. 
Halicacab, ne 
Junip. 3 
Lauri Ir 

Mytill, 7 
31 : Parid, 4 
Badian, | | 
Balzna 
Balneum 

53 [Balfam, 


54 Antapoplect. 


51 Cephal. 
62 Stomach. 
1 Carminats 
Confort. . 
| Bal. 


Index Medicamentorum. | 


Balf. Capaiv. 
‚  Peruve 
de Tolu 
Vit. 
Stomach⸗ 
Carminat. 
Vuln. 
Vuln. Arczi 
Sulph. vulne 
Mitrab, 
Barb, Capr. 
Bard. 
Baſil. 
Bdell. G. 
0 Beccab. 
Belemn. 
Bell. min. 5 
Benz. 
Berber: 
Beten. 
Betula 
Bezoar 
Germ. 
Bezoard. miner. 
i Mirab. 
Viper. 
Bismuth. n 
Biſtort. 
Bolus Armen. 
Borrag. 
Borax 
Botrys 
Bryon. 
Bufo. 
Bugloſ. 
Burſa paſt. 
Butyr. 
Antim. 
Buxus 


Cacao 


C. 


Caffe 
«| Calaminar.lap, 


Calaminth. 


| Calam. aromat. 


Calcatripa 
Calend. | 


Caltha vulg. 


paluſt. 
Calx viv. 
Camph. 
Cancer 
Canell. alb. 
Cinnabis 


Capo 
Carann. G. 
Cardamom, min- 


Card. bened. 


Marie 


Carlin. 


* 


1 Carv. 


Caryophyll. 


Caryoph. Aromat. 
hortenſ. 

Caſcarill. 

Caſchu 

Caſſ. fiſt. 

Caſtor. 

Cataput. mimi; 

Cate chu, 


82 
83 


84 


85 


90 


91 


Cen. 


Centaur. min, 
Cepa 

Cera 

Ceral, 
Ceraton. 

7 Cerevil.Medicat, 
-Geruff, 

Antim, 
Cetvus 
Cheærefol. 
Chalybs | 
Chamædr. 
Chamel. German, 

Chimæpitys 
Chamomill. Rom, 
i 8 Vulg. 

Chaquerill. 
Charta 
Cheiri 
Chelidon. maj. 

min. 
Chin. rad. 
Chin: Chin. 
Cichor. 
Cicut. 
Cin. 

Clavell, 
Cinnabar, 
Cinnamom, |. 
Citr. 

Cocculi ind. 
Cochlea. 
Cochinill. 
Cochlear. 
Colchic. 

Colocyntk. 
Colophon,. 
Columb; 


99 Cupreſſ. arb. 


tam e quam € empo, forum, 


92 Conch, 
confect. Alker. 
| Confolid, maj. 
Contrajerv. 
Convol. Mar. 
Conyz. maj. 
med. 
Corall. rubr. 
Coriandr. 
1 Cornus 
Cort. VVintet. 
ICorylus 
Colt. ver. 
| Cremor. Tart, 
I Crepit, Lup, 
Creta 
1 Crocodill, Rad, 
1Croc. | 
Mart. 
Metall, 
Ven. 
Cruciat. 
Cryſtall. æris 
Lunar. 
Mont, 
Tart, 
Cubeb. 
Cucum, far, 
98% | Cumim 


herb, 
Cuprum 
Curcum. 
Cuſcut. 


100 Cyan. 


Cyclam. 
Cydon. 
Cynogloſſ. 
Cynosbat, 


35.10 


109 


Inder 


Cyper long. 


zotund 
B. 


Dactyli 

Dauc. cret. 

Decoct. 

Diaph. Jovial. 

ö Martiale 

Dictam Cret. 

Doronicum 

Dracunc. eſc. 

Ebulus 

Ebur. 

Elem. 

Elix. f 
pectorale 

P. P. 
Uter. 

Ens prim. Ven. 

Enula 

Epat nob⸗ 
fell. 

Epithym. 

Equiſet. 

Kl. Alexiph. St. 
Amar. 
Ambr. 
Antihyſt. 

Carmina. 
ILignorum 
Myrrh. 
Scord. 
Succ. 
Balſ. 


Vieriol & aper. Eu 


Efula 
Eupator. Mef. 
Greæc. 


Medicamentorum 


110 Euphorb. 


Fab. 


Euphraſ. 

# Extracta ; 
Extract. Abſinth. 
Nicorhs 2 N 


F. 


Farfar. 


Farin. 
2 Febrif, 5 


Ferment. 
I Ferr, 

1 Fie 

3 Flix. 


117 


118 


119 


mi 


Glac. Mar. 


Fl. Antim. 


6. 


Galang. 


Galb. G* 

Galeg. 
Galeop. 0 
Gallæ i 
Gemmz 

Geuiſt. 

Gentiane 

Gialapp. 


226 


7 


tam Simplicium quam Compofitorum. 


Glad. Cærul. 132 | Hepar Antim. 
Glob. mofch, Hepat. nob, 
Glycyrrb. Herb. Coſt. 
Gnaphal. Hermodact. 
Gram. Canin. Herniar. 
Grana Cherm. Hippopot. 
A Till. Hire. 
Granat. 133 Hirundinar. 
Gratiol. Hirud, 
‚Grapp. Homo 
Grylie Hord. 
Guajac. Horm. 
Gumm. Ammoniac. Hyacinth. 
Anim, Hyofciam, 
Arab. Hyper, 
Bdell. 134 | Hyflop. 
Benz. | agreſt. 
Caran. . 
Copal. Jacea a 
Elem. Jalapp. 
Galb. Imperator, 
Gutt. Iris flor. 
Hed. paluſt. 
Junip. ſ. Sandarac, noſtr. 
Lace. Jugl. 
Maſt. 135 | Jujub. 
Opopanac. Junip. 
Serapin ſ. Sagapen. Iva Archer, 
Sarcocol. I. 
Tacamah. 136 | Lac 
Tragacanch, Lin, 
Gutta Camboid, Sulphur. 
H. Muſ. 
H mat. Lacerta 
Hed. arbor. Ladan. 
terreſt. Lapath. 
Helen. 137 Lap. Pretioſ. 
Hell eb. alb. Aquil. 


nig. 5 


14¹ 


142 


143 
144 


147 


Lap. 


Be: ndex Medieamentorum 


nn — — 


Lap. Cancr. 

Farinar. 
Fulm. 
Judaic, 
Lync. 
Manat. 
Mirab. 
Prunell, 
Spong. 


Laurus 
Lavend. 
Lens arvenf, 
Lentiſc. 
Lepus 
Leviftic. 
Liga. Aloes 
Frax. 
 Guajac, 
{ Rhod, 
"Sand. 
Santal, 
Saſſafr. 
Lil. alb. 
convall. 
Limax 
Linar. 
Liquam. Myrrh- 
Liquirit. 
Liquor C. C. 


Nitr. fiXs U 


Liqu. Terr. fol, 
Lithargyr. 
Lumbr, terreſt, 
Lunar. 

Lupul, 

Lupus 
Lycopod; 


de Tribus 


148 
Melv. 


149 


152 


Lyfimach, / 
M. 


Macis 

Magiſt. Bim. 
Magn, arſen. 
IMNagneſ. alb. 
147 


Majoran. 
Malus aurant, 
C.itria 
Cydonia 


Mala Perſica 


Porsdorf. 
Punica 


Manat. 
Mandib. luc. piſ. 
Mandrag. 


Man. elect. 
Manus 
Margar. 


Marrub, alb. 


NM ars 


Diaphor. 
Mar. ver. 


Materia Perlat. 


Matricar. 


Matriſylv. 


Mechoacanna 
Mel 
Roſat. 
Melanth. 
Melilot. N 
Meliſſ 
Menth. aquat, 
Criſpa 
Mercurial. 
Mercur. Diaph. 
Viv. 
Dulce. 


156 


17 


152 


159 


i Mar- 


Mercur. ase 
'Sublim, 


Vit, 
Meſp. 
Meum 
Menzer. 


Mil. ſol. 
Mille fol. 


Miner. Mart. 


Min. 
Mithridat, 
Mixtur. 
Momord. 
Morſus Diab. 
Morus 
Moſchus 
Mucilage 
Mum. 

Mus 

Mur. marin, 
Muſcerd. 
Myrobal, 
Myrrh. 


N. 


Napellus 
Naphtha 
Napus 


Naſturt. aquat, 


Nicot. 
Nigell. 
Nihil. alb. 
Niſing. rad. 
Nitr. 


Antimon 


hxat, 
Nix 
Nummular, 
Nux | 


paluſtr. 


162 


163 


164 


165 


166 


34 
109 


er g Nux Bo 
\ Pin. 
em. 
Ny mph, 


0 
Olca Ether. 
« Expreff, 
s,’ Becodt, 
Compoſ. 


Cinamom, 


Laurin: 
Petrææx 
Philoſ. 


Vol. Succ, 
Terebinth, 


Vitriol, 


| Oliban. | 


Olsn. 


n. 


| Ovum 
Oxymel; 


5 5 Pe 
Panac. fol, 
Panis mell. 
Papav. err. 
Pareira brav, 
Parietar. 
Paris herba 
Paſſul 5 
Pentaphyli, 
Perca 
Perfol. 

T 2 


175 4 


2 


Perle 


Index Medicamentorum f 
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Perlæ 

Perſicar. 

Petaſit. 

Petroſel. 

Petum. 

Phofphor, 

Bil, Polychr. 
Lax Mercur. 
de Succ, Crat. 
Purg. 


VVildegans _ 


Pimb. alb. 
Pinea 

Pin gv 
Piper. 
Piſtae. 
Planta 
Plumb 
Pxonia 
Pol. mont. 
Polygon. 
Folypod. 


Pom. Borsdorf. | 


Portulac. 
Prim ver. 
Prunell. 
run 
Pſillium 
Puleg. 
Pulmon. 
Pulv. Abſorb. 


Antatroph, Infant. 


Antiſcab. 
Antiſpaſ. 
Bez. Diaph,, 
Cornach, - 
Stomach. 
‘ Sympatb, 
er 8 
Pyrol. 


1 a. 

Querc, >> 191 
Quinquefol. a 
11 | 
\fRamoneur 28. 43.192 

Rana hack 192 
184 Ranunc, 
185 Rapæ b 
Raphanus 193 


Mart. 35 
187 Medic. 33 
Reſin. Jalapp. 193 
Rhabaro. 
Ribes 194 
Roſa ö 
188 Rosmar. 
Ros fol. 5 
Rub. tinct. 
Rubin. 
Rubus battus 
Idæus 
Ruſcus 
189 Ruta 
S. 
Sabina a 
Sacchar. 8 196 
5 Saturn. 
Sal Acid. 
Alcali acer. 97 
190 Amar. 15797 
Ammoniac. 
Culin, 
Gemm. EN 
Eſſent. 198 
Fix. 
191 Mirab, 199 


Sal Vitriol. 
Salvia 
Sambuc. 
Sambuc. hum, 
Sangv. Drac. 
Sanguiſug. 
Sanic. 
Santon. Sem, 
Sapo 
Saponar. 
Saſſaparill. 
. Sallafr. 
Satureja 
Satyrium 
Saxıfrag, 
Scabioſ. 
Scammon. 
f Scarab, 
Schœnanth. 
Scolopendr. ver. 
vulg. 


Scord. 


Scorpion. 

Scorzon. 

Scilla 

Sehelt, 

Sedum mai. 
7 em. 

Sem. Fœnum Gr. 

Semper viv. 

Serpens 

Serpentar. 

- Serpill, 

deſeli 

Sagill. Salom. 

‚Siliquaftr. 

Sthqua dulc. 

Hinapi 

Smaragd 


tam — Compofi itorum, 


199 ]Sol. 210 


200 Solanum AM 
Soldanell. \ 
204!Songus afper. 
‚Sophia Chirurg, 
Sorbus alp- 
e SA 
Sylv. 212 
torm. 
2060Specif. Cephal, 
Sperma Ceti 
Spica | 
Spin. Cerv. 
Spiritus acidi Vitriol. 213 


205 


Nitri 215 
a dulc. 217 
207 Sal acid. N a 
Anod, min, 
Apopl, 213 
Aſthm. 
Bea. 
Carm. i 
208 C. C. 
Epilept. 210 
Formic. 50 
Lil. Conv. 220 
Lumbr. tert. so 
209 Meliſſ. 120 
Mundi TH 
Sal Ammon.“ 213 


Sal volat. oleoſ. 224 
Vini ſuccin. 


—4 Vuln. 
310 Vini ſimpl. 125 
Camph. 85 
Tartaril. 225 
5 Tereb. 226 
Spodium . 


Spongia mar. 


T 3 Spon- 


SEINE 


Spongia$ damb. 


Stcœchàs Arab. 
Stinci Mar, 


Storax 


Succin. 


Succ. Elat- 


Symphyt. maj. 
Syrup. de Althea 


Antimoniat. 


Index Medicamentorum tam Simplicium Sc. 
eine: TR, Solis 


Succin, 
Tartari 


Tormentill. 
Tragac. 


227 Trifol. 9 Epat. 


213) Trochiſci de Car, 


T. veg. 
Tabae. 4 258 Tufkläg, 
Talba SAT Tutia 
Tamarind, 1. 
Tanacet. Ulmaria 
Taraxac. Unicornu 
Tartar. 219 Urina 
5 Emet. IUrtic. maj. 

Vitriol. Uvæ paſſl. 

Vitriolar. Uvular, 
Terebinth. 230 Wan 
Terra Catech. Valerian.“ 

Fol. Tartari 33} Vainigl. 

Sigill, 230 | Verbaſc. 
Theriac, 231 Verben. 
Thermæ 231 Ven. Ens 
Thlaſpi Veronic. 

Thus Victorialis 

Thy mall. Vinc, per vine. 

Thymus IVincetox. 

Tilia 233 Vinum 

TR, Anod. 175. 233 Abſinth. 
Antimon. 39. 233 Concentr. 
Bez. Spir. Viola 2 
Conall. | tricolor. 
Lunæ 55. 234 | Vipera 

Hy drop. Virga O a 

Martis 235] Virid. er, 
Metall. I Vile. Querc, 


Tonico Nerv. 


f Agar. ; 
17 Turpeth. min. 


236 
237 


237 
238 


13 
238 


239 
240 


241 


242 
243 


245 


Vitriol, 


Vitriol. 
Mart. 


Vitrum Antimon 


Ven. 


Tauche Register. = 


Armeniſcher Bolus 
| Valſam N 


Foals⸗ Leber 


Aarons Wurtz 


Abbiß⸗Wurtz 


Aemellen⸗ Blatter 
Ackermuͤntz | 
Adlerſtein 

Agtſtein 


Apfel 
Arkeley 
Aland 
Alaun 


Oel 


Allerley Bl. Waſſr ; 


Aloes 
Allermannharuiſch 
Alraun 

Althee 
Amber⸗Kraut 
Ambra 

Ameiſen 

Ammey 
Nmoͤmlein 
Anacardium 
Andorn 

Angelic 

Anis 

Anti monial- Med. 
Apoſtem-Kraut 


1 alrabifcher nn. 2% 


Summi 


Abel. Moſch- Saame 


Vegiſter 
„ 


Zedoar. 


246 Zibeth 


Zing 


Arſenie 
Aſand 
Aſch 
Aſche 


Attich 
Augentroſt 
Aurin wilder 
55 Auſtern 


| Bachbungen 
Bad 


Baren⸗Dill 
Baͤr⸗Oehrlein 
Baldrian 
Balſam 

Apfel 
Baſilien⸗Kraut 
Baum⸗Ephen 
| Baum Oel 
8 Bauren Senff 


Benzoes 
Beerlapp 
11 Berbis⸗Beer 
Berg ⸗Cryſtall 
| Muͤntz 
2 Polen 
104 Zinnober 
52 Bernſtein 
2 4 


Afphodell- Wurf, 


Benedict⸗Wurtz 


247 


2 


Bertram 
Belonien 
Beyſuß 


Bezoar 79, Pulver 


Bibenel!l 

Bibergeil 

Bienen⸗Honig 
Bilſen⸗Kraut 
Binatl⸗Kraut 
Bircken 2 
Bilem- Fugeln 


Regiſter. 


10 
186 


91 
43 
140 


159 


IE: 
132 


Geruch zu machen 1 


Dlaͤhungs⸗ Eſſenz 


Zucker 
Blut⸗Egel 
Stein 
Bocks⸗Blut 
Bolus 
Bohnen 
Borragen 
Vorar | 
Borſter⸗Apffel 
Hrandemein 
Breds Pulver 
Brenneſſel 
Brom- Beer 
Bruch Kraut 

Stein 


Brunellen⸗Kraut 


Brunn Kreß 
Bruſt⸗Beerlein 
Bur tzel⸗Kraut 
Buchs Baum 
Butter 0 86 
Butter⸗Blume 


1 Ei 3 
2 Calmus 


6 Cameel⸗Stroh 
Camillen 

Campfer 
Canarien⸗ Zucker 
Canell 
Capaunen⸗Fett 
Cappern 
Cardebenedicten 
Cardemomen 
Sarkeol 


6 Caßlen⸗Marck 


Chacarill 
China-Wurtz 
Chocolade 

Chriſt Wurtz 
Cimmet 98. weiſſer 
Cichorien 
Citronen 
Clyſſus Antimonii 
Coccel⸗Koͤrner 
Colophonium 


81 Eoioquinten 


Corallen 


Coriander | 
Sorner Baum 
Coſte Kraut 
Coſte Wurtz 


Cretiſcher Ammey 


Daucus 
Dictam 


Cryſtallen 
Cubeben 


Curinille 
Cyper⸗Wurtz 
Cypreſſen 
Spprifher Vitriol 


Regie, 


Erdrauch a 127 

Datteln fre a. füffe 1] Erlen: Baum as 
amant Eſel 67 
Diptam | 10 Kuͤrbis⸗Safft 226 
Dille 11 Eſchen⸗Baum 127 
Deſtillirter Ehig F Eſſenzen 115119 
Donner: Keil 146 Eßig oe 3 
Dorant — 43 zu concentriren 5 
Doſten 178 zu deſtilliren ibid. 
Dotter Blume 84 Etzenbaum . 
Drachen⸗Blut 40 Euphorbium BL 
Duͤr⸗Wurtz 102 Extracta f ibid. 
Durchwachs 1382 E 179 
E. Euyerweiß 8 14 

Ebertſchen 2212 Eyder 145 

Eber⸗Wurtz 90 . 

Edelgeſtein 119 Faͤrberroͤth 195 
Ehrenpreiß 4343 Farn Kraut 125 
Eibiſch⸗Wurtz 16 Federweiß 17 
Eich⸗Baum 91. Miſtel 245 Feigen x 124 
Einbeer 181 En. ‚Kümmel 90 
Einhorn 239 N 171 
Eiſen 124 Fenchel 126 
Kraut 242 Feuer⸗beſtaͤndig Saltz 198 
Vitriol u Fett 9 
Elend⸗Klaue ichten 1 
7 7 7 0 Lauß 40 Sieber: Rinde 96 
Elffenbein in Pillen 068 
Elixire uz. 14 Filtz Kraut 109 
Engelſuͤß 133 Fiſchbein 179 
Entzian nung Flachs, Saͤite 109 
Epheu-⸗Hartz 1 Floͤh⸗ Kraut 182 
Eppig 44. wilder 6 Frangojen- Holtz 133 
Erd-Aepffel N 109 Frauen: Difirl 90 
Beer „ ARE Frauen⸗ Ei 132 
Crocodill 226 Haar 9 
Flachs 17 Freyſam Kraut 144 
‚ Gal 133 1 groſchleich 192 
Erdpin 95 e Kraut 191 
775 G. Gaͤn⸗ 


* 


— — —— 
e Halß⸗Kraut 244 
Gänferic 21832 Hammerſchlag 124 
Gaͤnſe⸗ Schmalz 18 Hanen⸗Fuß 192 
Galgant 128 Hand 176 
Gallapffel ibid. Hanff⸗Saame 37 
Gallmey 83 1 85 | 149 
Gaman derlein 94 5 er 2 
Garten: Naͤgelein 91 Hase. All 245 
Scharl 140 Staude 105 
Gartheil = Wurtz 67 
Gauchheil 280 Hauhechel f 175 
Genenhartz 100 | Haupt: Slam, 72 
Geißbarth | 239 Haus⸗Wurtz 208 
0 Raute 128 Hecht, Zaͤhn 156 
Gelbwurz 109 Heidel⸗ Beer 7¹ 
Gemſen⸗Wurtz 111 Heidniſch Wund⸗Kraut 245 
Kugeln 9 Heilwurtz 16 
Gemuͤrtz⸗ Naͤgelein 91 Herligen N 10 
Gicht Ruͤben Si Hermodatteln 136 
Se 1 15 con 4 | Heyme 133 
heil 22 | Hyacinth 129 
Wurtz 101 Hinddcer 195 
Gilb⸗Wurtz 109 Hindlaͤuffte 96 
Gold 69. Tinctur 236 Hiſchhorn 94 
Granaten 133. Aepffel ib. Hirſchzunge 207 
Grind Burg 77 Hollwurtz 62 
Groß Schellkraut 95 Holunder⸗ Bluͤth. 200 
Gruͤnſp un 10 Schwaͤmme 68 
Guͤlden Wee, 9 Honig 157 
Gummi 133 Hopffen 152 
Gundermann 136 Hufflattig 239 
Gurcken 108 Hund 9 
H. 5 Hunds es 88 
Haarſtrang 175 Leber ibid. 
e 1431 Koth N 17 
Sprung 1 85 Hunds⸗ Zunge 110 
Haber 69 Huͤner⸗Darm 16 
Zazicht Ken 137 a 
Hagebutten 110 Jalappa 103 


Juden: Kirſchen 15. ec, FA 


Juden, Stein % 
Kalck 84 
Kannen ⸗Kraut 15 
Keller⸗Hals 161 
Keuſchlamm⸗Saame 3 
Kirſchen 93 
Klapper-Roſen 181 
Klebe-Kraut 43 
Kletten⸗Wurtz 77 
Knaben⸗Kraut 206 
Knoblauch 15 
Königs; Kertz 241 
Koͤr bel | 94 
Korn⸗Blumen 109 
Krafft⸗Mehl 19 
Kraͤhen⸗Augen 169 
Kraͤuter⸗Bier 193 
Krauſemuͤntz 359 
Krebs ; 871° 
Steine ibid. 
Wurtz 8. 142 
Kreſſe 5456865 
Kreutz Beer 212 Kraut 107 
Kreyde 105 
Kroͤte 81 
Kuͤchen⸗Saltz 197 
Kuͤmmel 90 
Kupffer 109 


Fapponi ſche Erde 25 0 

In dianiſcher Van 74 
Ingwer 247 
Johannis. Beer 194 
| ü Vlünen 62 
Brod i 
en Kraut 140 
. a 141 
Judas Oehrlein 69 


| eu Blume 109 
| calci inirk A 21 
Spiritus 

W 245 

gace Mus = 145 
Lachen Knoblauch 207 
Ladanum | 1345 
Lavendel 167 
Lebens⸗Balſam 75 
6 Leber⸗Balſam 13 
Kraut 43. edles 114 
Lein⸗Kraut 50. Saame ibid. 
Lerchen⸗ en 12 
Liebſtock 148 
Lilien blaue 142 
Linden⸗Bluͤth 233 
Miſtel 245 
Linſen 148 
voͤffel⸗Kraut 100 
Lorbeer⸗Kraut 94 
Baum 147 

Oel 173 

eufft Waſſer 48 
Lungen⸗Kraut 139 
Lux⸗Stein 78 


. Peterſt lie 44 


Maͤuſe⸗Dorn 195 
ö Dreck 13 
HOehrlein 69 
Mayen ⸗Kaͤſer 207 
Magen⸗Balſam 72.75 
Elixir 113. Pulv. 190 
Majoran 154 
Malvaſ er⸗Kraut 13 
Mandeln 19 
Manna 1565 
Marien⸗Diſtel 90 
/ 5 ah 


t 
/ 


 Deenfch 


Nutterwurtz 


| Regifter. | 


Maßlieben 178 Raͤgelein 22 
Maſtix 134. Waſſer 49 Neffel 240. taube 241 
Mauer Pfeffer 209 | Nieſe⸗Wurtz 137 
Mauer⸗Raute 9 Nuß, welſche 142 
Maulbeer⸗Safft 163 O. 
Maul wurff 2280 Ochſenzungen⸗Kr. 81 
Meer- Hierſe 161 rothe 20 
Maͤuſe 164 Obermennig 13 
Rettig 193 | Opium 175 
Winde 211 | Operment 66 
Zwiefel 130 Oſterlucie 62 
Mehl 124 | Otter 209 
Batz 146 N 
Beer⸗Baum 211 Pappel 155. Baum 188 
Meiſterwurtz 141 Pappier 25 
en 258 Paradieß⸗HGoltz 2 
Meelilotten ibid. Perlen 155. Mutter 154 
Mennige 162 Pertſch | 182 
139 Peruvianiſcher Balſam 7 
Meßing 178 Peſt Eßig 4 
Metter⸗Kraut 157 Peſtilentz-Wurtz 18 2 
Milch 143 Peterfilien 44 
Miltz⸗Kraut 207 Pfaffen Blat 228 
Mifpeln 161 Pfeffer 187. Kuchen 181 
‚Mithridat 162 | Pfennig⸗Kraut 168 
Mohn wilder 181 Pfingſt⸗Roſen 188 
Mond⸗Milch 144. Kraut 151 Pfirfig 155 
Mumien 164 Pflaumen 189 
Discaten Blumen 153 Pfriemen⸗Kraut 129 
Nuß 168 Pimpinell 186 
Auſcheln 1010 Pinien 168 
enter, Elixier 114 Piſtacien 187 
Eßig si Pzonien 138 
Naͤgelein 22 Pocken⸗Wurtz 96 
Mirabolanen 164 Poiey 188. wilder 83 
Myrrhen 150. 165 Pomerantzen 155 
a Poretſch 81 
Nachtſchatten 211 Porſter⸗Aepffel 155 
80' Portulac 188 


NER 


97 

Poviſt 104 
Præcipitat 58 
Prunellen ‚189 
Pfilien⸗Kraut ibid. 
Pulver ibid 
Furgir-Nuͤßlein 332 

N Pflaumen 164 
Pillen as 


Queck⸗Graß 133. Silber 55S 
Quentel 


209 
Quitten 110 
X. 
Rauſchgelb 606 
Raute r 
Regen⸗Wuͤrmer 151 
Rhein⸗Blumen 149 
ſahren 228 
Weiden 149 
Rettig f 95 
Rhabarbara did. 
Ringel⸗Blumen 84 
Ritterſporn 83 
Roͤmiſche Camillen 95 
Roſen 194 
Holtz 148. Honig 153 
Roß marin 194 
Roßhuf 239 
Rothe Corallen 102 
En 193 
Rubin 1129 
Ruhr⸗Kraut 34 
Ruß a 
Sadel⸗ Baum | 195 
Saffran orientaliſcher 105 
Oeſterreich idid. 
von Eiſen ibid. 


Regiſter. 


Salbey 


200 
Salmiac 197 
Salpeter 166; Kuͤchlein 147 
Saltz 197. ſeq. 
Sandel 149 
Sanickel 204 
Saphier 129 
Saſſaparilla 206 
ı Saflafras ibid, 
Sau: Diftel 211 
Sauer⸗Brunnen 6 
kuͤnſtlich 7 
Saltz 196 
Sauerampfer \ 3 
Sauerteig 114 
Scabioſen 206 
Scammonium 208 
Schafgarb 161 


Scharbocks⸗Kraut 96 
Scheide⸗Waſſer zu Gold 51 

zu Silber ibid. 
Schierling 7 


Schlag⸗Balſam 0 
Kraͤutlein 95 
Waſſer 48 
Br 110 
Schlangen 209 
Moos 157. Wurtz 80 
Schlehen⸗Bluͤth 3 
Schluͤſſel⸗ Blumen 188 
Sch maͤragd u 
Schmeer 9. Stein 14 
Schneck en 99 
Schnee 168 
Schell⸗Kraut 95 
5 Schoß Stein 78 
Schwaldenwurtz 244 
Schwamme 118 
Stein ibid. 


Schwartz 


ee | 
Schwartz Ki Ki er 93, Spin, TOR IE 
Schwarzer Kuͤmmel 18 Spieß ⸗ Glas 24.2 
Schwartze Nießwurtz ſchweißtreibend 30. 
Schwartzwurtz Spring⸗Körner 9. Wurz i 55 f 
Schwefel Stabwurk 
| Balſam 6 Stahl N 5174 
Blumen f Stoͤchas, Blumen 216 
Schwertel⸗Wurz Steck⸗RuͤbenSaamen 165 
Schwitz⸗ Pulver b Stein⸗Brech 266 
Schwulſt⸗Kraut Bruch 179 
Scordien⸗Kraut Klee 1 
Scorpinn Eile “7 4.1299) 
Scorzoner⸗ Wurtz Salz IT, 
See⸗ „Blumen 59 Stendel⸗ Wurtz 20 
Fuh⸗Stein 40 Stern⸗Leber⸗ Kraut 43 
Maͤuß 1 Stieffmuͤttergen 444 
Seeſel⸗Saame Storchſchnabel 0 
Seife Storax 10.2200 
Senes⸗Blaͤtter Suͤßholtz 132 
Senff Saale due 190 
Seven⸗Baum | 
Seyffen⸗Kraut Tag und ad 8 181. 
S e Talck 8 
Sieg-Wurtzel Tamarinden . 
Siegel⸗Erde Tannen Baum weiß und 
Silber | 1 1 5 85 1. 2 
Glett 151 / Taub 100 
Tinctur 55 Talenten Kraut 2 
Sineſiſche Wurtz 166 Schoͤngen 78 
Sinngruͤn 241 Terpentin 28.230 
Sinan | 14 Teſchel⸗Kraut un Be | 9 
Sonnen Tau 195 Teufels⸗Dreck n 
Sophien⸗ Kraut 211 Theriac — 
Spaniſche Fliegen 880 Thymian ee 
Spaniſcher Pfeffer 99 Thom. Seide 14 
Spargel 5 67 Toback 9 183 
Sperber⸗Baum #1 Tarifen dafi 74 
Spick 412 Tormentill IR 
| Sa un 127! Tragatanth ibid. 
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„ S wohl den Vorſatz gehabt, dieſem Hande 


Buͤchlein eine vollſtaͤndige Anweiſung zur 
raxi beyzufugen, wohl wiſſende, daß dem G. 

L. am meiſten damit würde ſeyn gedienet geweſen, ſo 
habe mich doch bald anders relolviret, da mir erſt 
kuͤrtzlich des nunmehro feel. Herrn Dodt. Gohlens 
Compendium Praxeos Clinicæ, welches ehehin 
unter dem Tit. Blazer bekannt geweſen, zu Geſich⸗ 
te kommen. Ein Buch, ſo kaum zu verbeſſern, und 
worinnen gleichfalls ein ſchoͤner Selectus Reme- 
diorum bereits ſchon anzutreffen, einige weite 

laͤufftige Species und ‘Pillen, Maflen aus genom⸗ 
men, die er da und dort noch mit angefuͤhret, welche 
aber leichtlich zu aͤndern, wie er auch ſelbſt an einem 

-und andern Oct geſtehet, ſchon gethan zu haben. 

Will alſo den G. L. ihn von der wahren und 
gründlichen Praxi nicht länger abzuhalten, dahin 
verwieſen haben. Wer dieſe beyde Compendia 
gegen einander hält, wird finden, daß eines das 
andere erklaͤren und deutlich machen, keines aber 
dem andern contrair ſeyn wird. e 

Das einige oo ausgenommen, davon einem 
jeden bekannt, daß der feel. Mann nebſt andern 
gar ſehr darwider geſchrieben. Allein es iſt der 

Herr D. Slevogt feel. auch ein gelehrter, rechtſchaf⸗ 

fener und gewiſſenhaffter Medicus geweſen, der 

obangeſtihrte Worte h. l. p. 62. nicht ohne Nailon 

in die Welt wird geſchrieben haben. Folalich 

muß er uͤberzeugt geweſen ſeyn, daß die Sache 
Grund hat, und als ein Specificum paflı 
ren kan. Vale! S 
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